
  
    
      
    
  


  Schwerkraftturbulenzen im Orion-Arm werfen die Enterprise aus ihrem Kurs. Die Triebwerke sind beschädigt. Captain Kirk und seine Crew entdecken den Planeten Mercan, der um eine instabile Sonne mit starkem radioaktiven Output kreist.


  


  Die Zivilisation der Mercanier ist hoch entwickelt. Doch das Licht der Sterne kann die Atmosphäre des Planeten nicht durchdringen. Deshalb glauben die Mercanier, sie seien allein im Weltall. Die Landung der Enterprise-Crew stiftet heillose Verwirrung unter den Humanoiden. Vor allem die »Hüter«, die herrschende Kaste, sehen ihre Vormachtstellung bedroht.


  


  Kirk steckt in der Zwickmühle. Nach der Generalorder der Föderation darf er nicht in das Gefüge einer fremden Zivilisation eingreifen. Doch um die Triebwerke der Enterprise zu reparieren, benötigt er die Hilfe der Mercanier.


  


  Als Mercans Sonne in ihre instabile Phase tritt und gewaltige radioaktive Strahlung frei wird, ist das Leben der Enterprise-Crew in Gefahr. Da hat Spock eine geniale, aber waghalsige Idee …
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  Carolyn und Lew


  Kapitel 1


  


  »Darf ich Ihre Aufmerksamkeit auf die Tatsache richten, Captain, dass unser derzeitiger Kurs uns gefährlich nahe an die von Schiffen der Föderation gemeldete Schwerkraftturbulenz in diesem Arm des Orion bringt?« Wie immer war Spock bei der Einschätzung der Situation genau und logisch korrekt.


  Captain James T. Kirk wandte sich in seinem Drehsessel um und blickte seinen Ersten Offizier an, der an seiner Navigationskonsole auf der Brücke der U.S.S. Enterprise saß. Kirk lächelte. »Ich bin mir dessen bewusst, Mr. Spock. Darf ich Ihre Aufmerksamkeit auf die Tatsache richten, dass Starfleet Command die Enterprise dazu ausgeschickt hat, um eben diese Turbulenz zu erforschen?« Er blickte nachdenklich vor sich hin und setzte dann hinzu: »Man hat mir gesagt, dass es sich um eine einfache und leichte wissenschaftliche Forschungsaufgabe handele, zum Ausgleich dafür, dass wir in letzter Zeit mehr Zusammenstöße mit den Klingonen gehabt haben, als uns zusteht …«


  »Ich war bei der Einsatzbesprechung dabei«, erinnerte ihn Spock.


  »Wozu dann die Warnung?«, wollte Kirk wissen.


  »Wahrscheinlich«, sagte Doktor Leonard McCoy, von Kirk meist ›Pille‹ genannt, als er aus dem Turbo-Lift auf die Brücke trat, »weil unser Wissenschaftsoffizier eine Spur spekulativer Gefahr in eine Mission injizieren muss, die sich als ein langweiliger Trip durch größtenteils unerforschten Raum entwickelt hat. Als Erholungsreise nach langem Kampfeinsatz treibt diese Forschungskreuzfahrt die Crew zum Wahnsinn, Jim.«


  »Ganz meine Meinung«, bestätigte Sulu von der Navigationskonsole. »Wir liegen jetzt seit sieben Wochen auf demselben Kurs …«


  Kirk lächelte. Seine Leute hatten die Ruhe und Erholung, die sie als Langeweile bezeichneten, dringend nötig. Sie hatten eine verdammt harte Tour am Rand der Organianischen Vertragszone hinter sich. Nicht einmal ein einmonatiger Urlaub auf Starbase 4 hatte seine eigene Erschöpfung beheben können. Und er war sicher, dass es den anderen nicht besser ging als ihm.


  Kirk hatte sich auf diese Mission gefreut: eine ruhige Reise entlang dem Innenrand des Orion-Arms, um Daten zu registrieren. Sie waren weit entfernt von Klingonen und Romulanern. Seine Crew brauchte die Ruhepause, die ein rein wissenschaftlicher Vermessungs- und Kartographierauftrag ihnen gab.


  »Dem mag sein, wie es wolle, Mr. Sulu« sagte Kirk in freundlichem Tonfall zu dem Navigationsoffizier, »bleiben Sie weiter auf diesem Kurs. Und schlafen Sie nicht ein dabei, sonst könnte ich ungemütlich werden und eine Phaser-Übung ansetzen, um Sie wach zu halten.«


  »Der Crew wäre das nur recht«, sagte McCoy. »Jim, ich weiß, dass wir in letzter Zeit eine Reihe ziemlich harter Missionen hatten, doch die Crew zehrt von solchen Einsätzen. Wenn man ihnen ein langwieriges und ereignisloses Unternehmen wie dieses anbietet, werden die Leute schlapp.«


  »Das bezweifle ich«, sagte der Captain der Enterprise. »Lieutenant Uhura, Sie wirken nicht gelangweilt.«


  Uhura zog den Hörstöpsel des Empfängers aus ihrem Ohr und lächelte ihren Kommandanten an, eine seltene Ausnahme bei ihrer normalerweise effizienten und sachlichen Haltung während des Brückendienstes. »Um ehrlich zu sein, Captain, war diese Zeit, in der wir nur Routinekommunikation zu erledigen hatten, wirklich eine willkommene Abwechslung. Meine Sektion muss sich jetzt wieder an normalen Betrieb gewöhnen, um ihren Leistungsstandard zu erreichen. Wissen Sie eigentlich, dass ich nicht ein einziges Mal eine Ruffrequenz öffnen musste, seit wir Starbase Vier verlassen haben?«


  Kirk lachte leise, weil er sich daran erinnerte, wie sein Kommunikationsoffizier einmal unter Arbeitsstress fast zusammengebrochen war und sich über das ständige Öffnen von Ruffrequenzen beschwert hatte.


  »Es ist mir ernst, Captain«, blieb Spock bei seinem Thema. »Wir dringen in völlig unerforschten Raum ein, dessen durch Schwerkraftanomalien hervorgerufene Form uns nicht bekannt ist. Die Daten, die vom Scout-Schiff Phoenix zurückgebracht wurden, sind recht unvollständig, weil es nicht so weit zum Rand des Arms vorgestoßen ist, wie wir es schon jetzt getan haben.«


  Kirk spürte, dass Spock von irgend etwas bedrückt wurde. »Was ist der Grund für Ihre Beunruhigung, Spock? Während der Einsatzbesprechung auf Starbase Vier habe ich nichts davon bemerkt. Erklären Sie es mir.«


  »Während der Besprechung, die recht kurz ausfiel, wie Sie wissen, hatte ich nicht genügend Zeit, alle Einzelheiten gründlich zu durchdenken, also war es mir nicht möglich, die möglichen Gefahren zu erkennen, mit denen wir konfrontiert werden könnten«, erklärte Spock. Er wandte sich der Konsole des Bibliothekscomputers zu und rief eine Darstellung des galaktischen Sektors ab, in dem sich die Enterprise jetzt befand. Kirk erhob sich von seinem Sessel und trat neben Spock, um den Erklärungen seines Wissenschaftsoffiziers besser folgen zu können. McCoy trat ebenfalls zu Spocks Konsole.


  Die Projektion des kleinen Bildschirms zeigte die bekannte galaktische Region von Mark 10D bis Mark 25D. Der Lichtpunkt, der die Enterprise darstellte, stand hart am Rand des Orion-Arms, etwa 10 Kiloparsec von Starbase 4 entfernt. Spock machte sich nicht die Mühe, den elektronischen Zeigestock zu verwenden, um auf die Dinge hinzudeuten, die er erklärte, sondern gebrauchte dazu einen seiner langen vulkanischen Finger. »Wie wir bereits von unserer reichhaltigen Erfahrung beim Durchqueren des leeren Raums zwischen dem Orion-Arm und dem äußeren Perseus-Arm der Galaxis wissen, besteht an den Rändern galaktischer Spiralarme gewöhnlich eine erhebliche Schwerkraftturbulenz. Diese Turbulenz ist analog zu der, die entsteht, wenn man ein granuläres Material durch kreisförmige Bewegungen mit einer Flüssigkeit vermischt.«


  »Analog, aber nicht gleich, weil Analogien niemals in echter Relation zum wirklichen Universum stehen«, sagte Kirk.


  »Das ist richtig. Doch die Föderation hat die Zonen maximaler Turbulenz in dem leeren Raum zwischen den Starbasen Eins, Zehn und Elf und den Außenposten an der Grenze der romulanischen Vertragszone festgestellt … und diese Zonen werden sowohl von Schiffen der Starfleet als auch vom zivilen Verkehr sorgfältig gemieden. Es gibt zur Zeit noch keine gesicherte Erklärung für diese Schwerkraftturbulenzen am Rand galaktischer Arme. Ich vermute jedoch, sie werden durch die Tatsache hervorgerufen, dass stellare Bewegungen am Rand galaktischer Arme, im Unterschied zu stellaren Bewegungen in diesen Armen selbst, beinahe willkürlich sind. Dies würde seinerseits wechselseitig wirksame Schwerkraftfelder hervorrufen, die notwendigerweise die Struktur des Raums selbst verwerfen müssen.« Spock wandte sich zu seinem Captain und setzte hinzu: »Natürlich ist diese verbale Beschreibung wegen der semantischen Unlogik unserer Sprache äußerst unpräzise. Ich hatte noch keine Gelegenheit, ein logisches mathematisches Modell aus dieser Hypothese zu entwickeln, werde Ihnen jedoch mit Vergnügen das mathematische Modell zeigen, das ich bis jetzt erstellen konnte, selbst wenn es noch reichlich unpräzise ist …«


  Kirk hob die Hand. »Verschonen Sie mich, Spock. Wenn es sich um Feldspannungen und translationale dynamische Matrizen handelt, so habe ich mich auf der Akademie ehrlich damit abgequält, bis ich sie schließlich verstand. Aber wenn Sie Ihre Hypothese schon so weit entwickelt haben, dass Sie sie mit den unpräzisen Mitteln der Sprache erklären können, so bedeutet das, dass Sie sie bereits im Griff haben.«


  »Wie bitte?«, fragte Spock und hob eine Braue.


  »Ich glaube, der Captain versucht, Ihnen zu erklären, dass Worte manchmal eine richtigere Darstellung der realen Welt geben als mathematische Formeln«, sagte McCoy in dem zynischen Ton, den er immer benutzte, wenn er den logischen Vulkanier bei solchen Angelegenheiten attackierte. »Ich habe schon vor langer Zeit gelernt, dass die Mathematik nur die logischen Zusammenhänge der ersten Annahme aufdeckt … und da Annahmen nur selten logisch zu sein pflegen, sind die mathematischen Ergebnisse, die solchen unlogischen Annahmen entstammen, nichts als Unsinn.«


  Spock hob auch die andere Braue. »Doktor, ich sehe keinen Grund dafür, dass Sie beleidigend werden. Ich verstehe natürlich, dass Ihnen daran liegt, das Image Ihrer ärztlichen Kunst als eine geheimnisvolle Tätigkeit, die nicht wissenschaftlicher Logik unterworfen ist, zu schützen, doch es gibt einige Aspekte des Universums, die durch die Mathematik logisch voraussehbar sind … sonst wären wir schließlich nicht in der Lage, irgendwo im Raum zu operieren.«


  »Gentlemen«, unterbrach Kirk den Wortwechsel, der sich offensichtlich wieder einmal zu einer grundlegenden philosophischen Konfrontation zwischen seinem Wissenschaftsoffizier und seinem Bordarzt zu entwickeln drohte, »wollen wir Diskussionen dieser Art nicht auf die Messe beschränken? Was haben Sie mir wirklich sagen wollen, Spock? Spekulieren Sie ruhig, wenn es sein muss. Aber drücken Sie sich klar aus.« Kirks Tonfall machte seine Worte zu einem Befehl.


  Spock antwortete entsprechend. »Wenn wir auf unserem derzeitigen Kurs bleiben, besteht eine Möglichkeit von eins zu dreihundertvierundsechzig Komma siebenundsechzig, in einen Sektor starker Raumverwerfungen zu geraten, der durch Schwerkraftturbulenz geschaffen worden ist. Die daraus entstehenden Konsequenzen vermag ich nicht vorherzusagen.«


  »Ich habe Ihnen gesagt, Sie sollen darüber spekulieren«, erwiderte Kirk scharf.


  »Der Raum kann durch Schwerkraft-Turbulenz verworfen oder sogar verfaltet werden. Wahrscheinlich werden wir solche Verfaltungen nicht entdecken können, bis wir sie durchquert haben, weil unsere Sensoren für so etwas nicht ausgelegt sind. Es wäre logischer, wenn Starfleet Command ein entsprechend ausgerüstetes Forschungsschiff herausgeschickt hätte, und nicht einen schweren Kreuzer wie die Enterprise. Doch ich sehe ein, dass man die Entscheidungen von Starfleet Command nicht kritisieren darf. Aber weil wir eine solche Verfaltung des Raums nicht rechtzeitig erkennen können, landen wir möglicherweise in einer ›Diskontinuität‹, die das Schiff über eine sehr große Entfernung in eine unbekannte Richtung versetzen könnte. Das könnte ungemütlich werden. Ich möchte vorhersagen, dass es die Struktur des Schiffes überbelasten könnte …«


  »Und ohne jede Vorwarnung?«, fragte Kirk.


  »Vielleicht gibt es irgendwelche Symptome. Da wir uns jetzt der Zone größter Turbulenz nähern, können wir bald einige ihrer Auswirkungen erwarten.«


  »Zum Beispiel?«


  Eine starke Erschütterung ließ das ganze Schiff erbeben; es bockte wie ein störrisches Pferd, lag dann wieder ruhig. Der Stoß war so stark, dass er McCoy zu Boden warf, doch Kirk und Spock konnten sich an der Konsole beziehungsweise am Brückengeländer festklammern.


  »Zum Beispiel etwas wie dies, Captain, nur erheblich stärker.«


  Kirk war sofort wieder in seinem Kommandosessel. »Alle Sektionen: Schadensmeldungen.«


  Uhuras ruhige, kompetente Antwort kam sofort durch das Stimmengewirr der Meldungen aller Sektionen, die bei ihr einliefen. »Schäden negativ, Captain. Ein paar Leute sind ein wenig durchgeschüttelt worden.«


  »Ruder und Navigation Schäden negativ«, meldete Sulu. »Schiff liegt auf Kurs.«


  McCoy war auf dem Weg zum Turbo-Lift. »Sie werden mich im Lazarett brauchen«, murmelte er.


  Scottys Stimme tönte aus dem Lautsprecher des Intercom. »Maschinenraum Schäden negativ, Captain. Aber das war ein verdammt harter Stoß! Haben wir irgend etwas gerammt? Oder war das ein Schlagloch im Weg zu den Sternen?«


  »Das weiß ich nicht, Scotty«, antwortete Kirk. »Bleiben Sie in Bereitschaft. An alle: weitermachen wie bisher.«


  Er wandte sich an Spock. »Nun, Mr. Spock?«


  Der Vulkanier arbeitete an der Konsole seines Bibliothekscomputers und blickte auf seinen Bildschirm. »Wie ich erwartet habe, Captain; eine Schwerkraftanomalie, die auf interstellare Turbulenz zurückzuführen ist.«


  »Eine Anomalie, die so stark ist, dass sie ein Schiff von der Größe der Enterprise, das mit Warp-Faktor Vier fliegt, beeinflussen kann?«


  »Ja, Captain. Und davon werden noch mehr kommen, wenn wir auf diesem Kurs bleiben«, sagte Spock warnend. »Die von der Phoenix eingebrachten Daten sind zwar ein wenig veraltet, da die Sterne und die Vortex-Zentren der Turbulenz sich verlagert zu haben scheinen, seit das Schiff vor mehreren Jahren hier Daten aufgenommen hat. Ich würde von jetzt an zu äußerster Vorsicht raten, Captain. Ich kann nicht voraussagen, was wir an Raumstress zu erwarten haben.«


  Wenn Kirk eine Entscheidung treffen musste, zögerte er auch nicht lange. »Sulu, reduzieren Sie die Geschwindigkeit auf Warp-Faktor Zwei. Kurs bleibt. Mister Spock, Sensoren auf maximale Empfindlichkeit und Reichweite. Wir machen weiter, da es unser Auftrag ist, diese Schwerkraftanomalien zu erforschen und aufzuzeichnen, wenn es uns möglich ist. Früher oder später werden andere Schiffe unserer Spur folgen, da dieser Sektor des Föderationsterritoriums noch nicht erforscht ist und der Kolonisierung geöffnet werden muss. Lieutenant Uhura, Alarmstufe Gelb, bitte. Und lassen Sie von Mister Spock eine Datensendung für Starbase 4 vorbereiten.« Kirk sagte nicht, dass diese Daten-Transmission nach Starbase 4 eine Vorsichtsmaßnahme war, für den Fall, dass die Enterprise in Schwierigkeiten kommen sollte. In einem solchen Fall würde Starfleet Command zumindest die bis jetzt gesammelten Informationen erhalten und konnte sie an andere weitergeben.


  


  CAPTAINS LOG: STERNDATUM 5064.4


  


  Was als ein erholsamer Wissenschaftsauftrag begonnen hatte, erweist sich jetzt als mit einigen Gefahren verbunden – wie ich es hätte erwarten sollen. Jedes Mal, wenn wir in unerforschte, unkartographierte Sektionen der Galaxis vorstoßen, müssen wir mit dem Unerwarteten rechnen und darauf vorbereitet sein. In diesem Fall wussten wir von der Existenz von Schwerkraftanomalien, und sie waren einer der Hauptgründe dafür, dass die Föderation noch keine Außenposten, Kolonien oder Starbasen im leeren Raum des Sagittarius-Arms gegründet hat. Wir haben bis jetzt keine weiteren Schwerkraftanomalien angetroffen, dringen jedoch mit äußerster Vorsicht und sehr langsam zum Innenrand des Orion Arms vor und registrieren ständig Daten. Auf eine gewisse Weise ist diese mögliche Gefahr gut für meine Crew, da sie durch die Routine unruhig und gelangweilt zu werden drohte. Weil diese neue Gefahr die Enterprise mit dem Universum konfrontiert, und nicht mit feindlichen Lebensformen, wie den Klingonen, Romulanern und anderen, mit denen wir uns in der Vergangenheit auseinanderzusetzen hatten, ist sie für uns tatsächlich eine ›Erholung‹, da sie anders ist und uns Gelegenheit gibt, unseren Verstand mit Kräften der Natur zu messen, und nicht mit den Kräften feindlicher Lebensformen. Natürlich ist sie für Mr. Spock wahrscheinlich am aufregendsten, der mit einer fast manischen Arbeitswut an seinen Sensoren und Computern sitzt, Daten erfasst und auswertet und sich kaum Zeit zum Essen nimmt. Es ist zehn Wochen her, seit er zum letzten Mal die Brücke verlassen hat. Dr. McCoy scheint diese starke Dauerbelastung Spocks jedoch nicht zu beunruhigen. Er erklärte mir, Vulkanier hätten oft bewiesen, dass sie fähig sind, über lange Perioden zu arbeiten, ohne die von uns als ›Ruhe‹ bezeichneten Unterbrechungen zu benötigen, besonders, wenn die Arbeit ausschließlich Logik und Verstand erfordert, wie es bei Spocks Tätigkeit jetzt der Fall ist.


  


  Es gab weitere Stöße, von denen jedoch keiner schwerer war als der erste, von dem die Enterprise erschüttert worden war. Die Crew hatte sich inzwischen fast an sie gewöhnt. Nach dem ersten Stoß waren sieben Crew-Mitglieder mit Beulen, Schnittwunden und Blutergüssen ins Bordlazarett gekommen. Der zweite erwischte nur zwei von ihnen unvorbereitet. Danach schienen die Stöße zur normalen Bordroutine zu werden, plötzliche, unvorhersehbare Ereignisse, die dazu dienten, die Menschen wachsam zu halten.


  Spock registrierte und verarbeitete Unmengen von Daten. In rascher Folge wurden Datensendungen über Subspace-Funk an Starbase 4 transmittiert, eine Aufgabe, die Uhura reichlich zu tun gab.


  Es war alles fast schon Routine geworden, als die Enterprise am inneren Rand des Orion-Arms entlangzog. Auf der einen Seite, dem Orion Arm, war der Himmel voller Sterne, während man auf der anderen nur ein schwaches Lichtband sah, das von den Millionen Sternen des Sagittarius-Arms stammte, der jenseits des 800 Parsec breiten leeren Raums zwischen den beiden Armen lag.


  Und dann geschah es.


  Kirk ruhte sich in seiner Kabine aus, als die seiner Koje gegenüberliegende Wand plötzlich zu schimmern und sich zu verwerfen begann, als ob sie aus Gelatine wäre. Er spürte einen Anfall von Übelkeit, wie er ihn bisher nur erlebt hatte, wenn er durch einen falsch eingestellten Transporter gegangen war. In der nächsten Sekunde wurde er gegen die Decke geschleudert und fiel sofort wieder auf seine Koje zurück, mit einer solchen Wucht, dass die Leichtmetallstützen unter der Überbelastung stöhnten. Er hörte noch andere Geräusche, die diese schwere Überbelastung der Schwerkraftfeld-Generatoren begleiteten, Geräusche der Schiffsstruktur und auch von der Crew, die durch die Wände seiner Kabine drangen. Benommen, von Übelkeit geschüttelt und in einem leichten Schockzustand rollte er sich von der Koje und kam taumelnd auf die Füße. Er schlug mit der flachen Hand auf den Schalter des Intercom.


  »Brücke! Hier ist Captain Kirk. Statusbericht!«


  Das Intercom war tot.


  Erst jetzt wurde Kirk bewusst, dass die Notbeleuchtung eingeschaltet war. Er taumelte, als das Schwerkraftfeld des Schiffes wieder wirksam wurde. Als er zur Kabinentür trat, glitt sie nicht auf; er zerschlug die Abdeckscheibe des Notschalters und öffnete sie manuell.


  Aus den Korridoren des Schiffes hörte er Stöhnen und Schmerzensschreie. Kirk verschloss seine Ohren vor ihnen; er konnte sich jetzt nicht damit aufhalten, einem oder zwei der Leute zu helfen; er musste auf die Brücke. McCoys Sanitätsteam würde sich bald um die Verletzten kümmern. Er war für das ganze Schiff verantwortlich.


  Die Turbo-Lifts waren ebenfalls ausgefallen, also musste Kirk Nottreppen und Korridore benutzen. Es war lange her, seit er die Brücke durch den Notausgang betreten hatte, dessen Tür manuell geöffnet werden musste. Als er hindurchtrat, sah er sich einem Chaos gegenüber.


  Sulu lag neben seiner Konsole reglos an Deck. Uhura war ebenfalls verletzt, umklammerte beide Ellenbogen mit ihren Händen und versuchte tapfer, die Notrufe zu beantworten, die von allen Sektionen des Schiffes kamen. Spock hatte Sulus Platz eingenommen und saß neben Fähnrich Chekov, der aus einer tiefen Stirnwunde blutete. Scotty, dessen Uniform zerfetzt war, arbeitete verbissen am Maschinen-Computer.


  Kirk kniete sich neben Sulu; nur so lange, um festzustellen, dass sein Navigationsoffizier noch atmete. Dann rief er Spock zu: »Bericht.«


  »Extreme Schwerkraftanomalie«, antwortete Spock gepresst, »genaugenommen eine Verfaltung in der Struktur des Raums. Es gab keine Möglichkeit, sie vorauszusehen, weil wir keine Sensoren haben, die auf so etwas ansprechen.«


  »Schäden?«


  »Noch nicht festgestellt. Die Magnetfelder des Schiffes sind vorübergehend zusammengebrochen, haben sich, genauer gesagt, umgekehrt, kurz darauf aber wieder normalisiert. Kommunikation in einigen Sektoren des Schiffes ausgefallen.«


  »Uhura.« Kirk trat neben sie. »Sind Sie schwer verletzt? Haben Sie sich etwas gebrochen?«


  »Ich … ich bin gegen die Decke geschleudert worden«, murmelte sie. »Als ich wieder herunterkam, landete ich auf beiden Ellenbogen. Ich war nicht darauf vorbereitet, sonst hätte ich mich abgerollt … Ich weiß nicht, ob etwas gebrochen ist … Meine Arme tun furchtbar weh …«


  Kirk drückte einen Knopf auf ihrer Konsole. »Lazarett! Hier Brücke. McCoy?«


  »Jim, ich schicke euch ein Team, sobald ich kann«, antwortete McCoy mit gehetzter Stimme. »Wir haben überall im Schiff Verletzte.« Und damit wurde die Verbindung unterbrochen.


  Kirk reagierte nicht auf die kurze Antwort seines Bordarztes. Er wusste, dass McCoy im Moment unter einer sehr starken Belastung stand. Sobald er die Dinge etwas in den Griff bekam, würde er ein Sanitätsteam zur Brücke schicken.


  Kadett Rand trat durch den Notausgang auf die Brücke. Sie sah ein wenig mitgenommen aus, schien aber unverletzt. »Alles okay, Kadett?«, fragte Kirk.


  »Jawohl, Sir. Ich dachte, dass ich hier am nötigsten gebraucht werde«, antwortete Janice Rand.


  »Da haben Sie recht. Kümmern Sie sich um Uhura, dann um Chekov, dann um Sulu«, befahl Kirk. Er wandte sich an Scotty, da er wusste, dass Janice Rand die Verletzten versorgen würde, ohne dass er ihr weitere Anweisungen geben musste.


  »Scotty, Statusbericht Maschinenraum.«


  Der Ingenieur schüttelte traurig den Kopf, während die Meldungen aus seinem Department eingingen. »Geringfügige Schäden am Schiffskörper, Captain. Wir haben Überlebenssystem, Impulsantrieb und ein Warp-Triebwerk in Funktion. Das zweite Warp-Triebwerk ist erheblich beschädigt; wie stark, weiß ich noch nicht.«


  »Können wir Warp-Geschwindigkeit machen?«, wollte Kirk wissen.


  »Ja, aber nur mit einem Triebwerk; das beste, was ich Ihnen geben kann, ist Warp-Faktor Zwei … und das nur bei voller Belastung auf dem verbliebenen Triebwerk … unter der Gefahr eines Totalausfalls, da ich bis jetzt noch nicht dazu gekommen bin, es auf etwaige Schäden zu untersuchen«, antwortete der Ingenieur, ohne von seiner Konsole aufzublicken.


  »Mister Chekov, übernehmen Sie die Steuerung«, befahl Kirk. »Alle Maschinen stopp. Lassen Sie das Schiff treiben, bis wir festgestellt haben, wo wir sind. Mister Spock, geben Sie mir unsere Position. Wo sind wir?«


  Spock erhob sich von dem Sessel an der Navigationskonsole und setzte sich wieder auf seinen Platz. Kirk trat zu ihm und sah zu, wie sein Erster Offizier Systeme in den Computer eingab und sie überprüfte. »Captain, das Stellare Trägheits-Navigationssystem ist völlig außer Kontrolle geraten. Wir haben noch den galaktischen Zeitpuls in Operation; die Kursaufzeichnung und die Datenspeicher scheinen auch intakt zu sein. Vielleicht gelingt es mir, das Geschehen zu rekonstruieren. Aber wie Sie sehen können, deuten die Angaben der Kursaufzeichnung auf eine schwere Diskontinuität hin.«


  »Was bedeutet, dass die Enterprise irgendwie durch den Normalraum gesprungen ist«, setzte Kirk hinzu.


  »Richtig. Wie ich bereits erwähnt habe, können die Schwerkraftanomalien in diesem Sektor zu einem Phänomen führen, das man als Raumverfaltung bezeichnen könnte«, fuhr der Vulkanier fort. »Nach diesen Daten ist es genau das, was geschehen ist. Wir sind über eine solche Verfaltung des Raums geschleudert worden, die durch eine extrem starke Schwerkraftanomalie hervorgerufen worden ist; es war fast wie der Sprung durch ein Schwarzes Loch oder eine Dirac-Diskontinuität.«


  »Verschonen Sie mich mit Ihren Theorien, Mister Spock. Im Augenblick will ich nur wissen, wo wir uns befinden«, sagte Kirk zu seinem Ersten Offizier, da seine vordringliche Sorge dem Schiff und seiner Besatzung galt. »Mit den Theorien können wir uns beschäftigen, wenn wir wissen, wo wir sind und wohin wir gehen.«


  »Ich werde einen visuellen Panorama-Scan auf den Hauptbildschirm schalten«, bemerkte Spock. Dann wies er den Schiffscomputer im verbalen Kommandomodus an: »Computer, Scan und Analyse der visuellen, ultravioletten und Röntgen-Spektren aller Sterne im panoramischen Sensor-Scan. Vergleich und Identifizierung etwaiger bekannter Sterngruppen, und Ausdruck aller Ergebnisse. Speicherung aller Daten für eventuellen Gebrauch bei der Readjustierung des Stellaren Trägheits-Navigationssystems.«


  »In Arbeit«, antwortete die weibliche Vocoder-Stimme des Computers tonlos.


  Kirk wandte sich um und blickte auf den großen Bildschirm. »Geben Sie volle Vergrößerung und Bildverstärkung«, sagte er zu Spock. »Es sieht so aus, als ob es hier überhaupt keine Sterne gäbe.«


  Und es waren wirklich keine Sterne zu sehen.


  Das einzige, was die Scanner bei voller Intensität erfassen konnten, war ein schwaches Lichtband, das von den Sternen in der galaktischen Ebene stammte.


  »Berichte«, sagte die Stimme des Computers. »Keine bekannten Sterngruppen identifiziert. Bitte weitere Befehle.«


  »Computer, Analyse ausgewählter Sterngruppen unter der Annahme, dass das Schiff um mehrere hundert Parsecs zum Zentrum der Galaxis versetzt worden ist und entsprechender Korrektur der stellaren Parallaxe«, befahl Spock.


  »In Arbeit.«


  »Sind wir überhaupt noch in der Galaxis, Mister Spock?«, fragte Kirk.


  »Ja, ich habe das Shapley Zentrum identifiziert«, antwortete Spock, der auf den Bildschirm des Bibliothekscomputers blickte. »Aber da ist eine erhebliche Menge interstellaren Staubes entlang der Ebene der Galaxis. Aus diesem Grund habe ich natürlich einige Schwierigkeiten, irgendwelche bekannten Sterngruppen zu identifizieren. Ich brauche außer dem Shapley Zentrum zumindest zwei weitere erkennbare Sterngruppen als Richtpunkte, bevor wir das Navigationssystem readjustieren können.«


  »Aber wo innerhalb der Galaxis sind wir?«


  »Darauf kann ich Ihnen noch keine präzise Antwort geben, Captain.«


  »Dann spekulieren Sie.«


  »Gut. Wir sind über eine Distanz von etwa dreihundert Parsec gesprungen und scheinen in dem leeren Raum zwischen den Armen des Orion und des Sagittarius zu stehen. Das ist völlig unbekannter und unerforschter Raum, Captain. Ich kann im Moment nicht einen einzigen Stern erkennen.«


  Kadett Janice Rand trat auf Kirk zu und meldete: »Sir, ich habe die Blutung von Mister Chekovs Stirnwunde zum Stehen gebracht, und Lieutenant Uhuras Arme scheinen nur geprellt zu sein, nicht gebrochen. Ich habe ihr ein mildes Analgetikum in beide Unterarme gespritzt. Das wird die Schmerzen etwas lindern, bis Dr. McCoy sie untersuchen kann. Aber Mister Sulu müssen wir ins Lazarett schaffen, sobald man uns ein Sanitätsteam schicken kann.«


  »Wie sieht es aus, Lieutenant?«, wandte sich Kirk an Uhura. »Können Sie noch eine Weile weitermachen?«


  »Ja, Sir. Ich habe zwar noch immer Schmerzen, aber sie sind nicht so schlimm, dass ich um Ablösung bitten müsste.«


  »Gut. Stellen Sie eine Verbindung mit Starbase Vier her und berichten Sie, was geschehen ist. Anschließend möchte ich eine Zusammenfassung aller Schadens- und Verletzungsmeldungen haben.«


  »Sofort, Sir.« Obwohl Uhuras Gesicht verriet, dass sie unter starken Schmerzen litt, blieb sie auf ihrem Posten und versuchte, Starbase Vier zu erreichen.


  »Dreihundert Parsec«, sagte Kirk nachdenklich und versuchte, die Entfernung in einer Kopfrechnung umzusetzen. »Das ist ein langer Trip bei Warp-Faktor Zwei …«


  »Einhundertzweiundzwanzig Komma fünfundzwanzig Jahre in Realzeit, um genau zu sein«, erklärte Spock.


  »Und das allein, um aus dieser Leere hinaus und zum Orion-Arm zurückzukommen«, setzte James T. Kirk hinzu. »Scotty, wir müssen den zweiten Warp-Antrieb wieder in Ordnung bringen.«


  »Jawohl.« Der Ingenieur-Offizier nickte. »Mit nur einem Triebwerk können wir nicht durch die Galaxis kriechen. Wir würden alt und grau geworden sein, wenn wir wieder bei Starbase Vier sind.«


  »Wie lange werden Sie brauchen, um das zweite Warp-Triebwerk in Ordnung zu bringen?«, fragte Kirk.


  »Das kann ich Ihnen noch nicht sagen«, antwortete Scotty. »Meine vordringlichste Aufgabe ist, dafür zu sorgen, dass alle internen Systeme funktionieren, und das ist bei den meisten bereits der Fall. Ich werde mich gleich um das Warp-Triebwerk kümmern. Ich sage Ihnen dann, was damit los ist.«


  Die Tür des Turbo-Lifts glitt auf, und McCoy trat auf die Brücke, gefolgt von vier Sanitätern.


  »Wird auch langsam Zeit«, bemerkte Chekov.


  »Die Hälfte der Crew ist verletzt, die meisten Turbo-Lifts sind ausgefallen, und Sie erwarten Hausbesuche?«, fauchte McCoy, der offensichtlich unter starkem Stress stand und gehetzt wirkte. »Wer ist hier verletzt?« Er blickte umher.


  »Du solltest Sulu sofort ins Lazarett schaffen«, antwortete Kirk. »Und Uhura und Chekov hat es ziemlich erwischt.«


  McCoy kniete sich sofort neben Sulu und untersuchte den Navigationsoffizier mit seinem medizinischen Sensor. »Du hast recht. Er hat innere Verletzungen. Wie sieht es bei Ihnen aus, Uhura?«


  Der Kommunikationsoffizier war so in ihre Arbeit an der Konsole vertieft, dass sie McCoys Frage nicht hörte. McCoy trat zu ihr, um sie zu untersuchen, doch sie schien ihn nicht zu bemerken. Schließlich wandte sie sich Kirk zu. »Captain, es tut mir leid, aber ich kann Starbase Vier nicht erreichen. Ich kann überhaupt nichts auf den Subspace-Frequenzen erreichen, ich höre nicht einmal die übliche Schiff-zu-Schiff Kommunikation. Nichts außer Jansky-Geräusch und Subspace-Pfeifen.«


  »Was bedeutet, dass ich mich gleich um mein Triebwerk kümmern sollte, wenn wir nicht auf ewig hier in der Mitte von Nirgendwo hängen bleiben wollen«, sagte Scotty und ging zum Turbo-Lift. »Ich bin im Maschinenraum, Captain. Ich gebe Ihnen einen Statusbericht über das zweite Warp-Triebwerk, sobald ich weiß, was damit los ist.« Und er war verschwunden.


  Kirk blickte seinen Ersten Offizier an. »Spock, ich hoffe, dass Sie das Navigationssystem bald wieder in Ordnung bringen können. Bis dahin, Mister Chekov, bringen Sie das Shapleyzentrum hinter unser Heck und nehmen Sie Kurs zurück zum Orion-Arm. Geschwindigkeit: Warp-Faktor Eins. Ich möchte unser einziges funktionierendes Triebwerk nicht überlasten.«


  »Jawohl, Sir.«


  


  CAPTAINS LOG, NACHTRAG


  


  Wir hinken zum Orion-Arm zurück, mit Warp-Faktor Eins. Mit Hilfe der sogenannten ›Matrizen-Technik‹ war es Spock und dem Computer gelungen, unseren Standort festzustellen: wir befinden uns etwa dreihundertfünfundsechzig Parsec innerhalb des leeren Raums zwischen den Sagittarius- und Orion-Armen, auf den galaktischen Koordinaten Mark einundzwanzig Komma null-eins, und in einer Entfernung von ungefähr sechzehnhundert Parsec von Starbase Vier. Diese extreme Distanz, und die erheblichen Mengen interstellaren Staubes entlang der galaktischen Ebene am Rand des Orion-Arms erklärt, warum es Lieutenant Uhura nicht gelungen ist, Starbase Vier über Subspace-Funk zu erreichen. Commander Spock hatte eine Rohadjustierung des Navigationssystems durchführen können, so dass wir wieder, wenn auch beschränkt, navigationsfähig sind. Die Sensoren haben am Rand ihrer Reichweite ein paar Sterne der Klasse II festgestellt, die in der Leere zwischen den beiden galaktischen Armen verstreut sind, doch wir sind zu weit von ihnen entfernt, um feststellen zu können, ob einer von ihnen Planeten besitzt … Und wir müssen einen Planeten oder Planetoiden finden, um den wir in Orbit gehen können, damit Lieutenant Commander Scott die notwendigen Reparaturen an unserem zweiten Warp-Triebwerk durchführen kann, das völlig funktionsunfähig ist. Seine Reparatur erfordert Materialien, die Scott erst beschaffen muss, um aus ihnen die benötigten Ersatzteile herzustellen. Ohne das zweite Warp-Triebwerk wären wir dazu verdammt, vielleicht viele Jahre lang durch den leeren Raum zwischen den beiden galaktischen Armen zu schleichen, bevor es uns gelingt, einen Notruf an eine Außenstelle der Föderation abzuschicken. Andererseits hat der Sprung den regelmäßigen Fluss der Datensendungen an Starbase Vier unterbrochen, so dass man dort wissen muss, dass die Enterprise sich in Schwierigkeiten befindet. Wir können nur hoffen, dass sie ein Such- und Rettungsunternehmen anlaufen lassen; das ist der Grund für meine Anweisung an Lieutenant Uhura, einen Notruf auf allen Frequenzen der Föderation zu senden. Da wir uns jedoch nicht auf Hilfe verlassen können, müssen wir alles uns Mögliche tun, um uns selbst zu helfen, da ich entschlossen bin, die Enterprise nicht aufzugeben, selbst wenn wir einen bewohnbaren Planeten entdecken, doch nicht in der Lage sein sollten, unser Warp-Triebwerk zu reparieren. Wir werden mit den von uns gesammelten Daten nach Hause zurückkehren … und ich werde alles in meiner Macht stehende tun, um dafür zu sorgen, dass es nicht zu lange dauert …


  


  Der größte Teil der Schäden am Schiffsrumpf war behoben, die Verletzten waren behandelt worden, doch die Enterprise hinkte nach wie vor mit Warp-Faktor Eins durch den Raum, alle Sensoren auf ihre äußerste Reichweite eingestellt. Kirk verbrachte die Stunden mehrerer Wachen größtenteils auf der Brücke. Er konnte sich nicht mit der Erkenntnis abfinden, dass möglicherweise eine extrem lange Rückreise vor ihnen lag, bis sie den kartographierten und bewohnten Orion-Arm wieder erreichten. Es war nicht sein Training, sondern seine Erfahrung, die ihm ein völlig unlogisches Gefühl gab, dass irgend etwas geschehen würde, das ihre Lage zum Besseren veränderte. Er war in zu vielen schwierigen Situationen gewesen und hatte zu viele Gefahren durchstanden. Nicht nur zur Aufrechterhaltung der Moral an Bord musste er Optimismus und Selbstvertrauen ausstrahlen, sondern sein Charakter erlaubte ihm keine andere Haltung.


  Er wusste, das einzige, worauf er sich wirklich verlassen konnte, war eine Veränderung der Situation.


  Früher oder später musste etwas geschehen, das ihre derzeitige Lage zum Besseren führen würde.


  Und das geschah auch.


  Es war Uhura, die es bemerkte. »Captain«, sagte sie zu ihm in der Mitte der sechsten Wache nach dem Sprung, »ich fange sehr seltsame Signale auf.« Ihre Finger drehten behutsam an den Knöpfen ihrer Kommunikationskonsole. »Sie sind sehr schwach, weisen jedoch alle Charakteristika von Strahlungen eines Transportersystems auf … und sie sind kontinuierlich, nicht sporadisch und unterbrochen, wie es der Fall wäre, wenn ein einzelner Transporter eine Reihe von Objekten nacheinander beamen würde. Es ist, als ob eine riesige Menge von Transportern ständig in Betrieb wäre …«


  Kirk hatte sich umgewandt und blickte auf ihre Konsole. »Nach unserem Wissen gibt es in der ganzen Galaxis nichts anderes, das die charakteristischen Transmissionssignale eines Transporters aussendet, nicht wahr, Lieutenant?«


  »Nein, Sir. Das ist ein unverkennbares Scan- und Phasenmuster.«


  »Das habe ich mir gedacht. Es kann also keine natürliche Strahlung sein. Können Sie eine Peilung bekommen?«


  »Ja, Captain. Soll ich die Daten als Sensor-Input auf die Logik- und Integrierungseinheit des Schiffscomputers schalten?«


  »Ja. Mister Chekov, übernehmen Sie den Bibliothekscomputer, bis Spock wieder zurück ist«, sagte Kirk. »Legen Sie einen Kurs auf die Quelle der Transporterstrahlung fest. Wenn sie aus dem leeren Raum zwischen den beiden Armen kommen sollte, so bedeutet das, dass es hier irgendwelche Lebensformen gibt, die Transporter benutzen.« Er schlug mit der flachen Hand auf den Zentral-Rufknopf in der Lehne seines Sessels. »Commander Spock, sofort zur Brücke.«


  Chekov, dessen Stirnwunde mit Plastikhaut bedeckt war, arbeitete bereits am Computer. »Ich habe einen groben Kurs, Captain. Die Transporterstrahlung scheint aus Null-sieben, Mark neunzig zu kommen. Keine Entfernungs-Daten.«


  »Lieutenant Kyle«, wandte sich Kirk an den Offizier an der Navigationskonsole, »Kursänderung auf null-sieben, Mark neunzig. Halten Sie direkt auf die Strahlungsquelle zu. Geschwindigkeit bleibt Warp-Faktor Eins. Die transporterartige Strahlung könnte aus einer nicht natürlichen Quelle stammen, was bedeuten würde, dass es irgendwo in der Nähe intelligente Lebensformen gibt, also einen bewohnten Planeten. Und das bedeutet, dass Scotty vielleicht in die Lage kommt, unser Warp-Triebwerk zu reparieren. Uhura, Alarmstufe Gelb, bis wir feststellen können, wer oder was für diese Transporterstrahlung verantwortlich ist.«


  Kapitel 2


  


  »Lieutenant Uhura, Sie haben einen Orden verdient«, sagte Kirk, als sie den Planeten auf dem Bildschirm wachsen sahen.


  »Danke, Captain, aber ich habe diesen Planeten nicht entdeckt, sondern lediglich die ungewöhnlichen Transportersignale bemerkt, die von ihm ausgestrahlt wurden«, stellte Uhura richtig.


  »Ja, aber Sie haben sie nicht als unwesentlich abgetan«, erinnerte Kirk. »Dieser Stern dürfte nicht hier sein, und er sollte nicht einen einzigen Planeten in seinem Orbit haben.«


  Dr. McCoy, dessen unermüdliche Arbeit die meisten der verletzten Crew-Mitglieder wieder auf die Beine gebracht hatte, stand neben Kirks Sessel und blickte auf den großen Bildschirm. »Das Universum ist seltsamer, als wir annehmen«, bemerkte er, »es ist sogar seltsamer, als wir es uns vorzustellen vermögen.«


  »Ich glaube«, bemerkte Spock, der an seiner Bibliothekscomputerkonsole saß, »dass Ihre Feststellung von jemand im zwanzigsten Jahrhundert gemacht wurde …«


  »Wahrscheinlich«, erwiderte McCoy. »Nach meiner Erfahrung gibt es nur wenige Ideen oder Konzepte, die wirklich neu sind. Jeder scheint irgendwann das quadratische Rad noch einmal zu erfinden.«


  »Aber, Gentlemen, abgesehen von philosophischen Gesichtspunkten sehen wir uns hier mit einer äußerst ungewöhnlichen Situation konfrontiert«, stellte James Kirk fest, »die es uns wahrscheinlich ermöglichen wird, ins Territorium der Föderation zurückzukehren.«


  »Aber wir sind doch im Territorium der Föderation, Captain«, stellte Sulu fest. »Das UFP Forschungs-Abkommen erlaubt uns Forschungsunternehmen bis zu 4750 Parsec von Sol, und wir befinden uns noch weit innerhalb dieser Begrenzung.«


  »Sie haben recht, Mister Sulu. Ich korrigiere: ›erforschtes‹ Territorium der Föderation.« Kirk war erleichtert, und das zeigte sich sowohl in seinem Gesichtsausdruck, als auch in seiner Stimmung. Der Planet, der jetzt fast den ganzen Bildschirm füllte, sah zu schön aus, um wahr zu sein.


  Er hatte weiße Polkappen, eine mit Wolken versetzte Atmosphäre, weite Ozeane und mehrere Kontinente. Er schien zum M-Typ zu gehören und erdähnlich zu sein, ein felsiger Planet mit Wasser und einer Atmosphäre. Spock hatte seine Arbeit, die genaue Position der Enterprise festzustellen, unterbrochen, weil ihr neuentdeckter Planet sehr interessant wurde, als das Schiff sich ihm so weit genähert hatte, dass genaue Sensor-Beobachtung möglich wurde.


  »Wie sieht es aus, Mister Spock? Haben Sie schon interessante Daten zu melden?«


  Spock saß über die Konsole des Bibliothekscomputers gebeugt. Jetzt hob er den Kopf, machte ein paar Notizen aus einem Blick und wandte sich dem Captain zu. »Meine Übersicht ist noch sehr oberflächlich, Captain, doch einige der Daten sind faszinierend.«


  »Spannen Sie uns nicht auf die Folter, Spock«, sagt McCoy ungeduldig.


  Spock ignorierte den Bordarzt, oder tat zumindest so, was McCoy wahrscheinlich mehr ärgerte, als wenn Spock ihm eine ätzende, ultralogische Erwiderung gegeben hätte. »Der generelle Durchmesser des Planeten beträgt neuntausendsiebenhundertfünfzig Kilometer, und seine Oberflächengravitation scheint bei sieben Komma vierundachtzig Metern pro Quadratsekunde zu liegen … oder bei etwa acht Zehntel Standard-g. Ich werde genauere Daten haben, sobald wir im Orbit um den Planeten sind. Meine vorläufigen Werte lassen darauf schließen, dass sich der Planet in einer Umlaufbahn von null Komma neun-drei-sieben-fünf astronomischen Einheiten von seinem Primarium befindet und eine Orbital-Exzentrizität von null Komma neun-acht aufweist. Andere Daten, die als vorläufig zu gelten haben, lassen auf eine Rotationsachse mit einem Neigungswinkel von nur etwas mehr als zwölf Grad schließen. Die Länge des Sonnentages beträgt sechsundzwanzig Stunden, zwölf Minuten und vierunddreißig Sekunden, bei einer Toleranz von fünf Komma sechs-acht Prozent. Die Länge des Jahres würde ich auf dreihundertacht Tage, vier Stunden und siebzehn Minuten schätzen, mit einer Toleranz von plus oder minus fünfunddreißig Minuten.«


  »Exakt genug für unsere Arbeit«, murmelte Sulu.


  »Gut.« Kirk wirkte erregt. »Noch keine Daten über die Atmosphäre?«


  »Negativ. Ich denke, dass ich sie eine Stunde nach Eintritt in den Orbit liefern kann.«


  »Und was sollen alle diese Ziffern darstellen?«, wollte McCoy wissen. »Spock, Sie bringen es fertig, uns gewaltig hinters Licht zu führen …«


  »Wie bitte?«


  Kirk blickte den Bordarzt an. Die Rivalität zwischen dem strikt logisch und wissenschaftlich denkenden Ersten Offizier und dem pragmatischen, emotionell und ebenfalls wissenschaftlich ausgerichteten Arzt war ihm bewusst. »Mir sagen diese Ziffern sehr viel, Pille«, sagte er milde, »genau wie die Ziffern deiner Bio-Sensoren dir eine Menge über den Zustand eines Patienten sagen. Nimm, zum Beispiel, den Durchmesser und die Oberflächengravitation. Die Kombination beider Angaben verrät mir, dass es sich um einen Felsplaneten handelt, der definitiv zum Typ M gehört, und dass die Gravitation stark genug ist, um atmosphärische Gase, wie Sauerstoff und Stickstoff, festzuhalten. Seine Entfernung von seinem Stern und die Exzentrität seiner Umlaufbahn verraten mir, dass er wahrscheinlich für uns warm genug ist. Er besitzt Polarkappen, Ozeane und Wolken. Alle diese Daten summieren sich zu der Schlussfolgerung, dass es dort Wasser in flüssiger Form und als atmosphärischen Wasserdampf gibt. Die Achsenneigung – etwa halb so groß wie die der Erde – verrät mir, dass er keine sehr unterschiedlichen Jahreszeiten aufweist, also dürfte sich die Größe der Polarkappen kaum verändern. Es bedeutet außerdem, dass das Wetter auf dem ganzen Planeten relativ mild ist. Stimmen Sie meinen Spekulationen zu, Mister Spock?«


  Spock dachte einen Augenblick nach. »Ihre Schlussfolgerungen mögen ein wenig voreilig sein, Captain, doch im Allgemeinen stimme ich Ihnen zu. Es scheint ein warmer, angenehmer Planet mit reichlich Wasser zu sein, was auf einen üppigen Pflanzenwuchs schließen lässt … der seinerseits irgendwelche Tierformen hervorgebracht haben mag, um eine ausgeglichene Ökologie zu schaffen. Wegen der Größe der Ozeane, die als Wärmespeicher dienen, möchte ich annehmen, dass das planetare Klima ziemlich ausgeglichen ist und keine extremen Wetterlagen kennt. Trotzdem …«


  »Trotzdem«, unterbrach Kirk, »erkennen wir jedes Mal, wenn wir auf einen neuen Planeten stoßen, wie wenig wir wirklich über Planetologie wissen.«


  »Sehr richtig, Captain. Und da wäre ein beunruhigender Faktor, den ich noch nicht erwähnt habe.«


  »Und welcher?«


  »Dies ist ein Stern der Klasse G3, Captain, also unserer Sonne sehr ähnlich. Er scheint jedoch die Charakteristika eines irregulären variablen Sterns aufzuweisen.«


  »Sie meinen damit, dass er vielleicht vor unserer Nase auseinanderplatzen wird?«, fragte McCoy.


  »Nein, Doktor«, sagte Spock sehr geduldig. »Es bedeutet, dass seine stellare Konstante – den Output von Strahlungsenergie und stellaren Partikeln aus seinen thermonuklearen Prozessen – ein wenig instabil ist. Sie variiert zu einem noch nicht bekannten Grad. Ich bin mir im Augenblick noch nicht sicher, ob der Stern seinen Output vergrößert oder verkleinert, und ich weiß auch noch nicht, wodurch diese Veränderungen hervorgerufen werden.«


  »Mit anderen Worten, Pille«, bemerkte Kirk, »dieser Stern hat Schluckauf.«


  »Er kann aber nicht allzu oft instabil werden«, erklärte McCoy und deutete auf die Grün- und Braunfarben der Kontinente, die jetzt auf dem Bildschirm deutlich erkennbar waren. »Sie würden doch alles auf der Oberfläche des Planeten abbrennen oder erstarren lassen.«


  »Ich vermute, dass unser Landungstrupp eine reichlich ungewöhnliche Flora und Fauna vorfinden wird, die sich diesen stellaren Veränderungen angepasst haben«, sagte Spock.


  Kirk nickte. »Sehr wahrscheinlich. Wir haben auf jeden Fall eine bedeutende Entdeckung gemacht: einen isolierten Planeten im Orbit um einen irregulär variablen Stern in der Leere zwischen den galaktischen Armen. Er wird zweifellos von der Föderation als Stützpunkt benutzt werden, wenn sie einmal einen Handelsweg zum Sagittarius-Arm schaffen will. Während Scotty und seine Ingenieure am Warp-Triebwerk arbeiten, werden wir uns die Zeit damit vertreiben, eine möglichst genaue Bestandsaufnahme dieses Planeten zu machen.«


  »Da ist noch eine Sache, die mich stört, Captain«, sagte Spock.


  »Und welche?«


  »Die Transporterstrahlung.«


  Uhura warf ein: »Je mehr wir uns dem Planeten nähern, desto stärker wird die Transporterstrahlung. Es hat fast den Anschein, als ob dort unten ein planetenweites Netz von Transportern ununterbrochen in Betrieb sei. Es gibt keine Unterbrechung im Fluss der Signale. Es gibt keinen Aufbau von Phasen- und Scan-Energien, wie wir ihn bei dem unregelmäßigen Gebrauch des Transporters der Enterprise kennen. Es erinnert mich an die fast ununterbrochene Transporteraktivität im Raum von San Francisco und um das Hauptquartier von Starfleet auf der Erde.«


  Kirk dachte ein paar Sekunden über diese Information nach und sah das Bild des Planeten auf dem Schirm rasch anwachsen. »Irgendwelche Anzeichen für intelligentes Leben, Spock?«


  »Jawohl, Sir. Die Transporterstrahlung.«


  »Was ist mit Städten?«


  »Wir sind noch immer zu weit entfernt, Captain.«


  »Irgendwelche Kommunikationsaktivitäten in den elektromagnetischen oder Subspace-Spektren?«


  »Negativ, Captain«, meldete Uhura. »Ich habe im elektromagnetischen Bereich Scan-Sweeps von zehn Kilohertz bis einhundert Gigahertz durchgeführt und das Subspace-Spektrum ständig überwacht. Da rührt sich nichts, Sir. Keinerlei Strahlung. Lediglich die üblichen Geräusche vom Stern selbst. Falls es dort unten intelligente Lebensformen geben sollte, die Transporter benutzen, so ist das Fehlen von Kommunikationsstrahlung äußerst ungewöhnlich.«


  »Spock, fassen die Sensoren irgendwelche Flugkörper auf, die sich in der Atmosphäre des Planeten bewegen, oder Raumfahrzeuge außerhalb der Atmosphäre?«


  »Negativ, Sir.«


  »Warum«, dachte Kirk laut, »gibt es dort unten anscheinend intelligentes Leben, das so weit entwickelt ist, um die Technologie des Transporter-Typs zu besitzen, aber keine Kommunikations- oder Raumfahrttechnik kennt? Was für eine Lebensform werden wir dort antreffen, die sich auf einem extrem isolierten Planeten in der Umlaufbahn um einen irregulär variablen Stern entwickelt hat, der mehrere hundert Parsec von jedem anderen Stern entfernt liegt?«


  »Wie der Doktor vorhin bemerkte«, sagte Spock, »ist das Universum ungewöhnlicher, als wir es uns vorzustellen vermögen.«


  »Und die Crew der Enterprise sollte das inzwischen gelernt haben, nicht wahr?«, antwortete Kirk, stand auf und blickte über Sulus Schulter. »Mister Sulu, aktivieren Sie bitte unsere Abschirmungen, für den Fall, dass die Leute, die auf diesem Planeten leben mögen, irgendein Raumabwehrsystem besitzen und auf uns ballern sollten, weil sie uns als unangemeldete und unwillkommene Eindringlinge betrachten. Ich werde jedenfalls das Schiff dieser Gefahr nicht aussetzen. Und rufen Sie die Phaser-Crews auf Gefechtsstation. Bringen Sie das Schiff in Standard-Orbit. Wenn wir Genaueres darüber wissen, was da unten los ist, stellen wir einen Landungstrupp zusammen und beamen hinab. Bis dahin, Mister Spock, setzen Sie Ihre Beobachtung des Planeten fort. Wir brauchen alle Informationen, die Sie erlangen können, bevor wir auf den Planeten beamen können. Es gibt eine Menge Fragen, auf die ich Antworten haben möchte, bevor wir starten, vor allem, weil wir uns streng an den Generalorder Nummer Eins halten müssen, wenn wir mit einer intelligenten Spezies in Kontakt kommen, die so isoliert ist …«


  


  CAPTAINS LOG: STERNDATUM 5067.7


  


  Die Enterprise liegt seit vier Wachen im Standardorbit um diesen Planeten. Sensorüberwachungen deuten auf das Vorhandensein einer Vielfalt von Lebensformen hin, doch lässt sich auf der Oberfläche des Planeten keinerlei Verkehrs-Aktivität erkennen. Es gibt keine Schiffe auf den Meeren, keine Flugzeuge in der Atmosphäre und keine Raumfahrt. Doch können wir Farmen, Dörfer und selbst einige Städte ausmachen – obwohl ich zögere, sie als Städte in unserem Sinne zu bezeichnen. Und es gibt keinerlei Kommunikationsaktivität, weder im elektromagnetischen, noch im Subspace-Bereich. Irgend etwas lebt auf diesem Planeten, irgendeine Spezies, die so weit entwickelt ist, um Transportertechnologie entwickelt zu haben, und die Energiequellen, die für den Betrieb eines solchen Systems nötig sind. Diese Energiequellen haben wir jedoch bis jetzt noch nicht entdecken können; es könnte sich um passive Solar-Typen handeln.


  Sowohl Lieutenant-Commander Scott als auch Commander Spock sind überzeugt, dass eine Kultur, die Transportertechnologie besitzt, in der Lage sein muss, uns bei der Reparatur des Warp-Triebwerkes zu helfen. Falls nicht, so gibt es mit Sicherheit Ressourcen, aus denen Scott die von ihm benötigten Rohstoffe entnehmen kann, da nach seinem Bericht eine Reparatur ohne die Herstellung neuer Ersatzteile nicht durchgeführt werden kann … und wir haben keine an Bord. Aus diesem Grund müssen wir die Ressourcen dieses Planeten auf die eine oder andere Weise nutzen.


  Ich befinde mich jedoch – und das möchte ich hier ausdrücklich festlegen – in einem Dilemma. Wenn es auf diesem Planeten intelligentes Leben geben sollte – worauf alles hinzudeuten scheint, obwohl man unser im Orbit kreisendes Schiff bisher völlig ignoriert hat – stellt sich das Problem, wie wir Kontakt aufnehmen und es Scott ermöglichen sollen, das Schiff zu reparieren, ohne Artikel Eins der Generalorder zu verletzen.


  Andererseits besteht durchaus die Möglichkeit, dort eine Kultur vorzufinden, die weit genug entwickelt ist, um erste diplomatische Beziehungen zwischen der Föderation und ihren politischen Organisationen anzuknüpfen.


  Ob wir uns einem Dilemma gegenübersehen werden oder nicht, ist also ungewiss. Spock hat bis zu diesem Zeitpunkt genügend Daten über den Planeten zusammengetragen, um einen ersten Landungstrupp hinabschicken zu können.


  Deshalb werde ich beim nächsten Orbit mit einer kleinen Gruppe hinabbeamen. Das ist der einzige Weg, um die Antworten zu erlangen, die wir haben müssen.


  


  Der Landungstrupp befand sich im Transporterraum. Kirk blickte die Leute der Reihe nach an: Scotty, McCoy und Kadett Janice Rand. Alle drei waren schon früher auf fremden und möglicherweise gefährlichen Planeten gewesen. Sie waren Profis und wussten, was sie zu tun hatten. Kirk hatte das Kommando Spock übertragen und brauchte sich deshalb keine Gedanken um die Sicherheit des Schiffes zu machen, und konnte sich ganz auf die ihm bevorstehende Aufgabe konzentrieren: die Konfrontation mit dem Unbekannten.


  Lieutenant Kyle, der an der Transporterkonsole stand, war nervös. Schweißtropfen perlten auf seiner Stirn, als er die Werte einstellte. »Captain, ich habe Schwierigkeiten, einen geeigneten Materialisierungspunkt für Sie zu finden. Die Transporter-Aktivität auf diesem Planeten ist unvorstellbar.«


  Scotty trat zu ihm, um ihm zu helfen. »Junge, suchen Sie irgendein Loch und beamen Sie uns hinab, sowie Sie die Phase festlegen können«, sagte er zu dem jungen Offizier. »Da es dort unten überhaupt keinen Kommunikations-Verkehr gibt, sollte es Ihnen jederzeit möglich sein, unsere Kommunikatoren anzupeilen, um uns wieder heraufzuholen. Halten Sie Ihre Datenfrequenz zu Lieutenant Uhura offen.«


  »Sehen Sie irgendwelche Schwierigkeiten, uns wieder heraufzubeamen, wenn es notwendig sein sollte, Scotty?«, fragte Kirk.


  Der Ingenieur trat wieder zu den anderen zurück. »Nein, Captain. Ich habe diese Leute gut ausgebildet; sie kommen zu uns durch.«


  »Gut.« Kirk nickte den anderen zu. »Dann also los.«


  Sie nahmen ihre Plätze auf der Transporterplattform ein. »Energie«, sagte Kirk.


  Kyle zögerte und stellte einige der Werte nach.


  »Nun, Mister?«, wandte Kirk sich an den Transporteroffizier.


  »Ich suche nach einem Loch in dem Transporterverkehr dort unten, um Sie hindurchbringen zu können, Sir. Da ist eins! Ich schalte ein.«


  Der Landungstrupp materialisierte auf einer wunderbaren, gartenartigen Lichtung mit einem kleinen Teich, der von einem plätschernden Bach gespeist wurde. Über ihren Köpfen erhoben sich ausladende Baumkronen vor einem blauen, wolkenlosen Himmel. Hier und dort waren geschmackvolle Artefakten platziert: Bänke, Tische, Stühle und Objekte, die Statuen zu sein schienen.


  Kirk entdeckte, dass er knapp drei Schritte von einer schönen, humanoiden Frau entfernt stand, die ihn um einen guten Kopf überragte. Sie trug eine lose, kurze weiße Tunika, die mit einem Gürtel um ihre schmale Taille gerafft war. Über ihre Schulter hing ein Riemen mit einer Handfeuerwaffe, die wie eine Pistole aussah. Obwohl sie groß und so schlank war, dass sie beinahe hager wirkte, war die fremde Frau absolut humanoid, abgesehen von der goldenen Tönung ihrer Haut.


  Sie starrte Kirk entsetzt an, als er und sein Landungstrupp vor ihr materialisierten.


  »Captain! Achtung!«, rief Janice Rand.


  Er entdeckte, dass noch zwei andere zu ihrem Empfangskomitee gehörten, anscheinend junge männliche Wesen, die ähnlich wie die Frau gekleidet waren.


  Sie standen jedoch nicht vor ihnen, sondern zu beiden Seiten, hatten ihre Handfeuerwaffen gezogen und richteten sie aufeinander und auf den Landungstrupp.


  »Deckung!«, rief Kirk überflüssigerweise, weil die anderen drei bereits so reagiert hatten, wie sie es bei ihrem Training gelernt hatten. Gemeinsam mit Kirk warfen sie sich zu Boden und ließen sich abrollen und rissen dabei ihre Phaser aus dem Halfter.


  Fast gleichzeitig dröhnten zwei Schüsse aus den Handwaffen der Humanoiden über die Lichtung. Man hörte einen dumpfen Laut, als eins der Projektile in den Stamm eines der Bäume einschlug, gefolgt von einem pfeifenden Geräusch, als das andere irgendwo abprallte und als Querschläger weiterflog.


  Weißer Qualm, der nach faulen Eiern roch, dem charakteristischen Geruch abgefeuerten Schwarzpulvers, wehte über die Lichtung. Als er sich wieder einigermaßen verzogen hatte, waren Kirk und die anderen wieder auf den Beinen, die Phaser im Anschlag und in geduckter Haltung, bereit zur Aktion – mit der Ausnahme von McCoy, der keinen Phaser, sondern seinen Tricorder in der Hand hielt.


  Die Frau rief etwas in einer fremden Sprache und senkte langsam ihre Waffe. Sie nahm sie an dem Teil, der der Lauf zu sein schien, und streckte das andere Ende mit dem Kolben und einem komplexen Kammermechanismus Kirk entgegen.


  Die beiden jungen Männer folgten ihrem Beispiel, ließen ihre Waffen jedoch einfach in das Gras fallen und streckten beide Hände mit nach oben gekehrten Handflächen aus.


  Die Gesten der drei Humanoiden sollten offensichtlich Ergebung zeigen.


  Einer der beiden jungen Männer sagte etwas in einer unbekannten Sprache.


  »Translatoren«, befahl Kirk und klemmte sein Universalübersetzungsgerät an die Frontpartie seiner Tunika. »Pille, sie wirken humanoid. Was sagst du dazu.«


  »Das ist gar keine Frage«, antwortete McCoy, der die Tricorderwerte studierte. »Aber der oberflächliche Scan zeigt keine Übereinstimmung mit irgendeiner anderen bekannten galaktischen humanoiden Spezies. Ich würde sagen, dass sie den Menschen etwa so ähnlich sind wie Romulaner den Vulkaniern.«


  Kirk ergriff vorsichtig die Handfeuerwaffe, die die Frau ihm entgegenstreckte, während Scott sich bückte und eine der abgefeuerten Waffen aufhob. Kirk warf nur einen flüchtigen Blick auf die Waffe, die er der Frau abgenommen hatte, doch sein Training und seine Erfahrung mit Handfeuerwaffen, sowohl alten wie modernen, sagten ihm trotzdem eine ganze Menge darüber.


  Es war eine Pistole mit einem kurzen, ungezogenen Lauf und einem Kaliber von etwa fünfzehn Millimeter. Sie wurde durch einen Schlaghammer abgefeuert, und Kirk konnte keine Vorrichtung für halbautomatische Laden entdecken. Die Pistole war ein einschüssiger Hinterlader.


  Das seltsamste an ihr aber war das Fehlen jeder Zielvorrichtung: sie besaß weder Kimme noch Korn oder andere Visierhilfen. Es gab also keine Möglichkeit, die Waffe genau auf ein Ziel zu richten.


  »Nun, Proktoren, werdet ihr uns jetzt festnehmen?«, sagte einer der beiden jungen Männer, und seine Worte wurden von Kirks Translator verständlich gemacht.


  »Orun, ich habe dir gesagt, dass die Proktoren unsere Verbindung zu den Technikern entdeckt haben«, sagte die junge Frau scharf. »Aber nein, du und Othol, ihr musstet ja unbedingt euren Ehrenhandel austragen!«


  »Othol hat mich beschuldigt, meine Loyalität gegenüber den Technikern gebrochen zu haben«, erwiderte einer der jungen Männer verärgert. Er war sogar noch größer als die Frau und der andere Mann und trug ein hellgrünes Stirnband, das sein langes, schwarzes Haar zurückhielt, und nicht ein gelbes, wie der andere. »Nach dem Kodex blieb mir keine andere Wahl, als Genugtuung zu fordern … die nun gegeben wurde.«


  »Ja, aber um welchen Preis!«, sagte die junge Frau. »Die Proktoren haben uns festgenommen.«


  »Einen Augenblick«, sagte Kirk. »Wir sind keine ›Proktoren‹, wir sind Besucher.«


  Der kleinere der beiden Männer, den die Frau Othol genannt hatte, wurde bei dieser Bemerkung sehr misstrauisch. »Besucher? Von wo? Ihr seht nicht aus wie wir. Eure Kleidung ist anders als die unsere. Und eure Ausrüstung ist anders. Deshalb müsst ihr eine besonders gezüchtete Rasse von Proktoren sein.« Er streckte seine Hände mit nach oben gerichteten Handflächen aus. »Also nehmt uns fest, Proktoren.«


  »Wir sind keine Proktoren«, wiederholte Kirk. »Wir sind Besucher.«


  »Wie wäre das möglich?«, fragte Othol.


  Die junge Frau sagte: »Sie könnten recht haben, Othol. Hörst du nicht die seltsamen Worte, die aus seinem Mund kommen, und dann bekannte Worte aus dem Gerät an seiner Tunika? Siehst du nicht die Geräte, die die Frau und der andere Mann in ihren Händen halten, irgendwelche Sehapparate, mit denen sie uns untersuchen?«


  »Aber woher sollten sie kommen?«, fragte Othol. »Dies ist der Hort des Lebens im Universum. Es gibt keinen anderen, Delin.«


  »Wie ist der Name dieses Planeten?«, fragte Kirk plötzlich.


  »Mercan«, kam die Antwort aus dem Mund von Delin, der Frau.


  »Der Hort des Lebens«, waren die Worte, die aus Kirks Translator tönten.


  »Jim«, sagte McCoy, »das klingt vernünftig. Sie haben keinen Mond, keine anderen Planeten, nur ihren Stern, und sie können hier keinen anderen Stern sehen, nicht einmal in der dunkelsten Nacht. Das Konzept einer bewohnten Galaxis ist nicht Teil ihres Weltbildes. Ich wette, wenn Spock ihre Sprache analysiert, findet er keine Begriffe wie ›Stern‹ oder ›Raumfahrt‹ oder ›Astronomie‹. Und wenn man keine Worte für etwas hat, ist es einem nicht bewusst.«


  Natürlich stotterte McCoys Translator und verwandte die Worte der Föderationssprache unübersetzt, als er zu den astronomischen Begriffen kam; selbst der simple Translator hatte durch seine Programmierung bereits festgestellt, dass es diese Konzepte in der Struktur der neuen Sprache nicht gab.


  Orun, der größere der beiden jungen Männer, hatte bisher schweigend zugehört. »Delin könnte recht haben, Othol«, sagte er jetzt. »Ihre Sprechapparate sind etwas, das ich noch nie gesehen habe, und ich bin mit allen fortgeschrittenen Arbeiten der Techniker vertraut. Und dieser Apparat hat eben unsere Worte mit welchen vermischt, die mir unverständlich sind. Diese Leute können nicht vom Hort des Lebens stammen.«


  »Nicht von Mercan? Sage mir nur nicht, dass du an die neue Hypothese Partans glaubst, nach der Mercan vom Band der Nacht gekommen ist und wir nicht von hier stammen?«, erwiderte Othol scharf.


  Delin schien jedoch im Moment keine Lust zu einer Diskussion zu haben. Sie war offensichtlich über irgend etwas beunruhigt. »Ihr seid keine Proktoren?«


  »Wir sind keine Proktoren«, wiederholte Kirk noch einmal. »Ich bin Jim Kirk. Dies ist Janice Rand.« Das Wort ›Kadett‹ blieb unübersetzt. »Dies ist unser medizinischer Experte Doktor McCoy. Und dies ist mein Techniker Montgomery Scott. Wir sind Besucher. Wir kommen in der Tat vom Band der Nacht. Wir brauchen die Hilfe eurer Techniker. Als Gegenleistung könnten wir euren Technikern vielleicht wertvolle Informationen bieten.«


  Kirk begriff noch nicht die Gesellschaftsform, in die sie eingedrungen waren, war jedoch einigermaßen sicher, dass es sich bei den ›Technikern‹ um eine Organisation von Wissenschaftlern und Ingenieuren handeln musste, die das Transportersystem entwickelt und eingerichtet hatten, das auf Mercan verwandt wurde. Diese hochgewachsenen, ektomorphen Humanoiden waren eine Entdeckung, die einmalig war, und Kirk hielt es für durchaus möglich, dass sie weit genug entwickelt waren, um in die Föderation aufgenommen werden zu können. Ihr Mangel an einem kosmologischen Konzept war natürlich bedenklich, weil das von der Föderation als Barriere für ihre Aufnahme angesehen werden konnte. Außerdem konnte es bedeuten, dass Kirk gegen die Generalorder Nummer Eins verstoßen könnte.


  Er erkannte, dass er es vielleicht bereits getan hatte.


  »Wenn ihr keine Proktoren seid«, erklärte Delin, »dann droht euch große Gefahr von den Hütern. Ihr müsst sofort mit uns kommen. Wir haben das Erscheinen von Proktoren erwartet und wären längst von hier verschwunden, wenn Othol und Orun nicht durch den Kodex gezwungen gewesen wären, eine unhöfliche Bemerkung durch ein Duell zu bereinigen. Kommt!«


  Kirk hörte das unverkennbare Singen von Transportermaterialisation, das plötzlich in der Luft hing.


  »Zu spät!«, schrie Othol, riss Kirk Delins Pistole aus der Hand und warf sich hinter einem statuenartigen Objekt in Deckung.


  Eine Gruppe von Männern, mit schwarzen Helmen und schweren Pistolen, deren große, schlanke Körper mit kugelsicheren Panzerplatten bedeckt waren und die an den Schultern die Insignien ihres Ranges trugen, materialisierten an strategischen Punkten rund um die Lichtung.


  »Proktoren!«, rief Orun warnend, lief los – und blieb reglos stehen, als eine der Gestalten in Schwarz mit der Pistole über seinen Kopf hinweg feuerte.


  Und der Landetrupp von der Enterprise sah sich plötzlich von hochgewachsenen Männern umzingelt, von denen jeder seine Handfeuerwaffe auf sie richtete.


  Kapitel 3


  


  Es war schwer zu sagen, welche der beiden Gruppen mehr überrascht war, die vier vom Landungstrupp der Föderation oder die zehn bewaffneten und gepanzerten Proktoren von Mercan. Beide standen einander schweigend gegenüber und starrten die jeweils anderen an.


  Es war Kirk, der die kurze Stille brach. »Phaser einstecken«, befahl er seinen Leuten. Der Befehl wurde von seinem Translator sofort in die mercanische Sprache übertragen, ausgenommen das Wort ›Phaser‹, für das es kein mercanisches Äquivalent gab. Kirk hatte das einkalkuliert. Er und seine Leute steckten ihre Phaser in die unter ihrer Uniform sitzenden Halfter zurück.


  Vor vielen Jahren, auf der Akademie, war Kirk mit antiken Schießpulverwaffen vertraut gemacht worden, hatte mit ihnen geschossen und wusste, was für Wunden ihre Projektile reißen konnten. Im Gegensatz zu dem sauberen Energiestoß eines auf Teilleistung eingestellten Phasers, verursachte das Geschoss einer Feuerwaffe schwere Schäden, wenn es Körpergewebe durchschlug und seine Schockwelle lebendes Fleisch buchstäblich auseinanderfetzte. Er wollte vermeiden, dass McCoy sich jetzt und unter diesen Umständen mit solchen Verletzungen auseinandersetzen müsste.


  »Stehenbleiben. Nicht bewegen«, befahl ein hochgewachsener Proktor, der mehr Panzerplatten und Insignien trug als die anderen, was darauf schließen ließ, dass er wahrscheinlich der Führer dieses Trupps war. Doch war er offensichtlich genau so verwirrt wie Delin, Orun und Othol es gewesen waren, als diese Fremden in ihrer Mitte materialisiert waren.


  »Oh, Großer Hort!«, murmelte der Führer der Proktoren mit einem Entsetzen, das er nicht kaschieren konnte. »Diese Techniker werden von Tag zu Tag absonderlicher … und beschaffen sich ständig neue Apparate.«


  »Wir sind keine Techniker.« Kirk blickte den Führer der Proktoren an. »Wir sind nicht einmal Mercanier. Wir sind Besucher.«


  Es war totenstill, als der Führer der Proktoren versuchte, die Situation abzuschätzen. Er war offensichtlich verwirrt. Er war hergekommen in der Erwartung, lediglich drei junge Mercanier vorzufinden, nicht aber diese Gruppe von vier seltsam gekleideten, kleinen andersartigen Leuten, die fremdartige Instrumente bei sich trugen und unverständliche Laute von sich gaben, die durch ein kleines Gerät, das sie an ihrer Brust trugen, zu richtigen Worten wurden. Außerdem trugen sie keine Handfeuerwaffen, sondern nur seltsame Instrumente, die summten und sangen, als sie auf die Proktoren gerichtet wurden.


  »Wer seid ihr?«, fragte ihr Führer im Befehlston. »Aus welchem Teil des Horts kommt ihr?«


  Kirk trug nichts in seinen Händen. Er streckte sie mit nach oben gekehrten Handflächen aus, um zu zeigen, dass er keine Waffe in ihnen hielt. »Ich bin James Kirk, der Führer dieser Gruppe. Wir sind Besucher auf Mercan.« Das Wort ›Besucher‹ wurde vom Translator mit ›Gäste/Reisende/Wanderer/Sucher‹ übersetzt, bevor sein Vorrat an Synonymen der Selbstprogrammierung der mercanischen Sprachstruktur erschöpft war.


  Der Führer der Proktoren wandte sich an Orun. »Wir sind gekommen, um dich, Orun, zusammen mit deinen Gefährten Othol und Delin auf Befehl des Hüters Nummer Eins, Pallar, festzunehmen. Ihr seid angeklagt, gegen die Vorschriften des Kodex verstoßen zu haben, indem ihr offen die Lehren der Techniker verbreitet, deren Organisation ihr angehört. Die Hüter können diese fortlaufenden Verstöße gegen den Kodex des Horts nicht länger dulden. Und wer sind diese anderen Angehörigen der Technikerorganisation? Warum sehen sie so fremdartig aus, und warum sind sie so anders gekleidet? Warum sprechen sie mit fremder Zunge?«


  »Sie sind keine Techniker; sie sind Besucher, wie sie es behaupten«, erwiderte der junge Mercanier. »Ich gebe offen zu, dass ich zu den Technikern gehöre, erkläre jedoch genau so ehrlich, dass diese Leute keine Techniker sind. Sie sind hier erst wenige Minuten vor euch materialisiert, Proktor Lenos … Und ich fühle mich sehr geehrt, dass der Erste Proktor selbst den Trupp führt, der uns festnehmen soll.«


  »Dein respektloses Benehmen wird dir während der Umerziehung sehr schnell vergehen«, sagt Proktor Lenos hart. »Unter anderen Umständen würde ich verlangen, dass du dich hier und jetzt gegen die Anklagen verteidigst … Aber ich habe Befehl, euch drei lebend nach Celerbitan zu bringen, ohne Kugeln in euren Herzen.« Er wandte den Kopf und blickte die vier Leute der Enterprise an, offensichtlich ratlos, was er mit ihnen anfangen sollte. »Euch werden wir auch mitnehmen. Die Hüter wollen bestimmt sehen, was die Techniker in aller Heimlichkeit geschaffen haben.«


  »Translator, Stopp«, befahl Kirk seinem Gerät mit leiser Stimme, und es hörte auf, seine Worte in die mercanische Sprache zu übersetzen. Zu den drei Mitgliedern seiner Crew sagte er: »Kein Widerstand. Keine Gewalt. Wir werden mit ihnen gehen. Diese Proktoren sind offensichtlich die Polizei hier, und wir befinden uns in den Händen des Polizeichefs dieser Gegend.«


  »Vielleicht könnte uns der Polizeichef zum Chef der Regierung bringen, was immer das sein mag«, meinte McCoy.


  »Genau das will ich erreichen«, sagte Kirk. »Wir werden auf jeden Fall cool bleiben. Scotty, beherrschen Sie bitte Ihr aufbrausendes Temperament; Ihr Job besteht darin, den Entwicklungsstand der Technologie dieses Planeten abzuschätzen.«


  Proktor Lenos zeigte wachsende Nervosität, da er nicht verstand, was Kirk sagte. Kirk erkannte das und befahl seinen Translator wieder in Aktion. »Ich bitte um Entschuldigung, Proktor Lenos«, sagte er sehr förmlich und mit einer kleinen diplomatischen Verbeugung. Der gestelzte und überhöfliche Sprachstil Mercans erleichterte es Kirk, seine Sätze so zu formulieren, dass der Translator sie in gestelzter Form wiedergab. Er mochte diese übertrieben förmliche Sprache nicht. Doch ließ sich das nicht ändern; ihm blieb nichts anderes übrig, als sich damit abzufinden. »Ich habe meinen Leuten Anweisung gegeben, dich ohne Widerspruch zu begleiten. Es ist uns eine Ehre, mit dir zu gehen und eure Hüter kennenzulernen.«


  Diese willige Kooperation schien Proktor Lenos selbstverständlich zu sein. Er wandte seinen behelmten Kopf und blickte umher. »Orun, wo sind deine Gefährten?«


  Auf Oruns Gesicht erschien ein Lächeln. »Weißt du, Proktor Lenos, ich stelle mir vor, dass es ihnen irgendwie gelungen sein muss, während der Konfusion, die eure Konfrontation mit diesen seltsamen Leuten hervorgerufen hat, fortzuschlendern.«


  Lenos' Stimme zeigte deutlich Spuren von Frustration. »Wir werden sie erwischen. Wenn es notwendig sein sollte, überwachen wir den gesamten Verkehr, bis wir sie haben.«


  »Das wäre ein ziemlich aufwendiges Unternehmen, Proktor«, erinnerte ihn Orun. »Wie hoch liegt das Nutzungsaufkommen des Systems zur Zeit? Mehr als eine Milliarde individueller Ortsveränderungen pro Tag?«


  »Wir besitzen die Mittel dazu«, sagte Lenos düster. Dann wandte er sich Kirk zu. »Ich habe keinen Befehl, euch nach Celerbitan zu bringen, James Kirk. Ich berufe mich jedoch auf meine Autorität als Erster Proktor, wegen eures ungewöhnlichen Aussehens und eurer unbekannten Geräte die Vorführung beim Hüter Nummer Eins anzuordnen.«


  Kirk sagte nichts. Er konnte nichts sagen. Er kannte ja nicht einmal die Gesetze und Verhaltensregeln hier. Aber die würde er sehr rasch in Celerbitan in Erfahrung bringen, wenn das der Sitz der politischen Machtbasis war … und das Vorhandensein einer sehr außergewöhnlichen Machtbasis hatte er inzwischen erkannt: die Hüter waren anscheinend die politischen Führer dieser Gesellschaft, die Proktoren ihre Polizeiorganisation, deren Aufgabe offensichtlich darin bestand, die Anordnungen der politischen Führer durchzusetzen.


  Doch war er sich bewusst, dass er sich irren mochte. Auf den mehr als tausend Planeten der Föderation gab es weit über tausend verschiedene Arten, mit denen intelligente Lebewesen ihre Gesellschaft organisierten. Er konnte nicht annehmen, hier eine Situation zu finden, die sich in völliger Isolation ähnlich entwickelt hatte wie die anderen, die er kannte.


  Doch diese Mercanier waren humanoid, und allen humanoiden Spezies waren gewisse Dinge gemeinsam, einschließlich politischer Macht, die Nichtbefolgung politischer oder gesellschaftlicher Regeln mit der Androhung physischer Gewalt begegneten. In diesem Punkt konnte er sich nicht vollkommen irren.


  Seltsamerweise unterließen es die Proktoren, die Mitglieder des Landungstrupps zu durchsuchen, und sie nahmen McCoy und Janice Rand auch nicht ihre Tricorder ab, mit denen beide ständig Scans durchführten und die Werte speicherten. Der Grund dafür mochte sein, überlegte Kirk, dass keiner von ihnen irgend etwas bei sich hatte, das von den Proktoren als Waffe identifiziert wurde.


  »Fertig zur Reise«, befahl Proktor Lenos und zog ein kleines Kontrollgerät aus einer Tasche an seinem breiten Schultergurt. Scotty starrte auf das Kontrollgerät und versuchte, seine Konstruktion und Funktion zu erkennen. Kirk musterte es ebenfalls sehr aufmerksam, während Janice Rand ihren Tricorder darauf richtete.


  Der Erste Proctor strich mit den Fingerspitzen über mehrere Sektionen des kleinen Geräts, das bequem in seiner Handfläche Platz fand … und plötzlich waren sie an einem anderen Ort.


  McCoy war der erste, der etwas sagte: »Ich habe gewusst, dass diese Leute nicht zivilisiert sind. Jemand, der einen Transporter benutzt, um auf der Oberfläche eines Planeten umherzureisen, kann nicht zivilisiert sein.«


  »Sei still, Pille«, sagte Kirk scharf. »Du bist nicht in der Lage, Kritik zu üben.«


  »Ich kann es nicht glauben«, sagte Scotty kaum hörbar. »Sie müssen die Transportertechnologie zu einem sehr hohen Stand entwickelt haben. Der Proktor hat keine Kommunikation mit einer Haupttransporter-Crew benötigt, und das System hat uns hierher gebracht, wo es keinen Transporter gibt. Wir müssen unterwegs ein oder mehrere Relais passiert haben …«


  Scotty hatte recht. Sie befanden sich nicht in einem Transporterraum, sondern waren in dem Foyer eines großen Gebäudes materialisiert. Es war eine riesige Halle, die nach drei Seiten offen war, und deren Dach von massiven Pfeilern und Säulen getragen wurde, die aus wundervoll glänzenden Metallen bestanden und eine einzigartige Formgebung aufwiesen. Das Gebäude stand auf der Kuppe eines Berges, der sich auf einer Insel zu befinden schien, denn Kirk konnte zu allen Seiten Wasser erkennen.


  Der Ausblick erinnerte ihn an den von der Athener Akropolis auf der Erde.


  Doch dieses Gebäude war nicht der Tempel der Artemis auf der Akropolis, hatte auch nicht die geringste Ähnlichkeit mit ihm. Diese Mercanier standen nicht auf dem technischen Niveau der alten Griechen, da Kirk allein an diesem Gebäude erkannte, dass sie auf mehreren Gebieten der Technologie einen erstaunlich hohen Stand erreicht hatten – wenn Kirk auch ohne genauere Inspektion den exakten Grad nicht feststellen konnte. Ihre Architektur war ein Indikator ihrer hochentwickelten Technologie, obwohl sie absolut fremdartig war, wie es bei einer Zivilisation, die sich in völliger Isolation entwickelt hatte, auch nicht anders zu erwarten war.


  Unmittelbar nachdem die ganze Gruppe materialisiert war, verkündete Proktor Lenos: »Ich werde jetzt dem Hüter Nummer Eins eure Abwesenheit melden. Bitte macht es euch bequem und zögert nicht, meine Proktoren aufzufordern, euch alles zu bringen, nach dem euch begehrt. Ich ersuche euch außerdem, nicht den Versuch zu machen, euch von hier zu entfernen … weil dieser Trupp von Proktoren meine persönliche Einheit ist … und sie schießen nicht vorbei.«


  Und er schritt durch die Korridore des weitläufigen Gebäudes.


  Kirk blickte seine drei Gefährten an. Sie wirkten genau so verwundert wie er über die höfliche und zuvorkommende Art, mit der sie von Leuten behandelt wurden, die offensichtlich die Polizei waren. So etwas hatte er bisher noch nicht erlebt. Er schaltete seinen Translator aus.


  »Na, da haben wir ja einen netten, kleinen Planeten entdeckt«, sagte Scotty schließlich. »Bei der Transportertechnologie, die sie hier haben, was ich so an ihren Gebäuden erkennen kann, an ihrer Kleidung und ihren Waffen, stehen sie auf einigen Gebieten der Technik vielleicht auf der gleichen Stufe wie wir.«


  »Glauben Sie, dass sie weit genug sind, um Ihnen bei der Reparatur des Warp-Triebwerks helfen zu können, Scotty?«, fragte Kirk.


  »Ich habe ihre Energiequellen noch nicht gesehen. Ich weiß nicht, ob sie Materie-Antimaterie-Technologie besitzen oder nicht. Aber bei einer Transportertechnologie wie der ihren müssen sie über eine industrielle Basis verfügen, die bei der Reparatur des Warp-Triebwerks nützlich sein könnte … selbst wenn sie nicht wissen, was ein Warp-Triebwerk ist.«


  »Captain«, wandte Janice Rand sich an Kirk, »Commander Scott sprach von einem Mangel an Technologie bei den Kommunikationssystemen. Wenn die Mercanier ein planetenweites Transportersystem besitzen, wozu brauchten sie dann ein Kommunikations- und ein Transportersystem. Wenn sie jemanden sprechen wollen, beamen sie einfach an den Ort, an dem der Betreffende sich befindet. Wenn sie Fracht irgendwohin bringen müssen, schicken sie sie einfach durch einen Transporter …«


  »Was bedeutet, dass sie über eine enorm starke Energiequelle verfügen müssen«, stellte Scotty fest.


  »Vielleicht schon auf Materie-Antimaterie-Basis«, folgerte Kirk.


  »Nein, Captain, das könnten sie auch mit gewöhnlicher Wasserstoff-Fusion schaffen«, erklärte Scotty. »Das ist der Grund dafür, weshalb ich nicht weiß, was für Energiequellen sie besitzen. Aber Energie haben sie, das ist klar.«


  »Pille«, sagte Kirk und wandte sich an den Bordarzt, »hast du irgendwelche Werte? Sind diese Leute wirklich so nahe mit den Menschen verwandt, wie es den Anschein hat? Und wenn, wie sind sie hierhergekommen, mitten in den leeren Raum zwischen den beiden galaktischen Armen?«


  »Eine Frage nach der anderen«, entgegnete McCoy und sah auf seinen medizinischen Tricorder. »Ich habe noch keine Details über ihre innere Struktur und Physiologie. Und es wäre mir eine große Hilfe, ein paar Blutproben zum Bordlazarett schaffen und genau analysieren zu können. Dann könnte ich dir eine fundierte Antwort darauf geben. Aber sie sehen aus wie Vettern ersten Grades. Ihre Muskelstruktur, Artikulation und Sinnesorgane scheinen den unseren ähnlich zu sein. Sie sind wahrscheinlich so groß, weil die Schwerkraft hier nur acht Zehntel der Erdgravitation beträgt und das Klima auf dem größten Teil des Planeten warm und subtropisch ist.«


  »Und was ist mit meiner zweiten Frage?«, sagte Kirk.


  »Ich bin froh, dass du sie gestellt hast«, antwortete McCoy langsam. »Ehrlich gesagt, ich kann sie nicht beantworten, so sehr ich es auch wünsche. Hast du noch weitere Fragen?«


  »Vielleicht sollten wir sie fragen, woher sie kommen«, schlug Janice Rand vor.


  »Das ist eine sehr gute Idee«, sagte Kirk. Er schaltete seinen Translator wieder ein und ging langsam zur Balustrade, wo er einen freien Ausblick auf das hatte, was offensichtlich eine Stadt war, die sich am Fuß des Hügels und um ihn herum ausbreitete. Er wandte sich an Orun und fragte: »Ist das Celerbitan?«


  Orun nickte. »Es ist das Hauptquartier der Hüter und der Proktoren … Ihr kommt wirklich von außerhalb des Horts, nicht wahr?«


  »Was wir euch gesagt haben, ist die Wahrheit«, antwortete Kirk. »Wir kommen nicht von Mercan.«


  »Aber woher kommt ihr dann?«


  »Wahrscheinlich vom gleichen Ort wie eure Vorfahren. Wo liegt der Ursprung Mercans? Wie ist es entstanden? Woher sind die Mercanier gekommen?«


  »Du kennst die Geschichte von der Schöpfung des Hortes nicht?«, fragte Orun ungläubig. Dann nickte er. »Natürlich, wenn ihr von anderswo kommt, könnt ihr es nicht wissen.«


  »Woher seid ihr gekommen?«


  »Von der Spirale des Lebens, die von der Spirale der chemischen Grundstruktur allen Lebens dupliziert wird«, erklärte Orun. Dann machte er eine kurze Pause. »Manche nennen es das Band der Nacht, weil es nur dann am Himmel sichtbar ist. Wir, die Techniker, glauben, dass die alte Legende wahr sein könnte, weil es jetzt Beweise dafür gibt, dass das Band der Nacht, oder die Spirale des Lebens, aus einer unermesslichen Zahl von Sonnen wie der unseren besteht, obwohl wir nicht verstehen, warum wir sie nicht als Sonne wie die unsere sehen können. Einige der Techniker glauben, dass es wie bei einem Licht ist, das mehrere Schritte entfernt ist und immer kleiner wird, je mehr Schritte man sich von ihm entfernt.«


  Kirk erkannte plötzlich, dass er hier mit einem völlig neuen Phänomen konfrontiert wurde. ›Schritte‹ und kleinere Dimensionen waren die einzigen Maße, die bei den Mercaniern jetzt in Gebrauch waren. Sie brauchten keine Entfernungsmaße, wenn ein Transporter sie innerhalb von Sekunden um den ganzen Planeten bringen konnte.


  Eine Welt ohne Entfernungen!


  Und ein Universum ohne Astronomie, soweit es die Mercanier betraf.


  Welche anderen Mysterien mochte diese Zivilisation menschenartiger Lebewesen bergen?


  Eine wahre Fundgrube für die Xeno-Soziologen der Föderation.


  Und falls der Sagittarius-Arm in der Stoßrichtung zukünftiger Expansionen im Rahmen des Föderations-Programms zur Kolonisierung und Besiedlung dieser Sektoren der Galaxis liegen sollte, würde Mercan zu einem wichtigen Stützpunkt auf den Handelsstraßen zwischen den galaktischen Armen werden.


  Und das könnte Mercan zerstören.


  Kirk musste unwillkürlich an andere Fälle auf der alten Erde denken, wo einzigartige Kulturen, die sich isoliert von der Außenwelt entwickelt hatten, von Eindringlingen völlig vernichtet worden waren.


  Er wollte nicht, dass Mercan den Weg der Azteken und der Inkas ginge.


  Ihm war klar, dass seine vordringliche Aufgabe ihn in einen Konflikt mit seiner Verantwortung als Kommandant der Enterprise brachte. Als ihr Captain war es seine Pflicht, die Reparatur des Schiffes durchzuführen. Doch als Repräsentant der Vereinigten Föderation, der unter dem Diktum ihrer Generalorder stand, musste er die Pflichten als Kommandant eines Starships vorläufig beiseite schieben.


  Zunächst hatte er die sozialen Aspekte dieser mercanischen Kultur zu ergründen. War Mercan bereit für die Mitgliedschaft in der Föderation und die vielen Veränderungen, die diese Verbindung mit sich bringen würde? Oder würde er sich darauf beschränken müssen, die Enterprise auf irgendeine Art zu reparieren und den Planeten zu verlassen, ohne seine Zivilisation zu stören und die unvermeidliche Entscheidung über eine unvermeidliche Interaktion der Föderation zu überlassen?


  Kirk schlenderte zu den anderen zurück und schaltete seinen Translator aus. »Ich weiß nicht, in was wir hier hineingeraten sind«, sagte er. »Aber wir werden auf keinen Fall – ich wiederhole: auf keinen Fall – gegen die Generalorder verstoßen, bevor wir mehr über Mercan in Erfahrung gebracht haben.«


  »Da stimme ich dir hundertprozentig zu, Jim«, antwortete McCoy. »Ich habe auch Augen und Ohren offengehalten. Dieser Planet, diese Kultur, diese Leute sind absolut einmalig. Wir sollten uns in jeder Hinsicht zurückhalten, zumindest bis wir mehr über sie wissen.«


  »Aber ich habe da oben ein Warp-Triebwerk, das repariert werden muss«, beschwerte sich Scotty, »oder wir werden verdammt lange hier bleiben. Und früher oder später werden diese Mercanier die Enterprise entdecken, die über ihren Köpfen kreist. Wie können wir in dem Fall unsere Zurückhaltung wahren, heh?«


  »Scotty, wie können wir sicher sein, dass die Mercanier nicht die Transportertechnologie besitzen, um die Enterprise zu erreichen und sie schlicht und einfach in ein Signal zu verwandeln, das nirgends materialisiert … niemals«, warnte Kirk.


  »Ja, das stimmt«, gab der Ingenieur zu.


  »Kadett Rand, wie sehen Sie das vom Standpunkt einer Frau?«, fragte Kirk.


  »Captain, wahrscheinlich haben wir bereits einen Eingriff in diese Kultur vorgenommen, nur weil wir einen Landungstrupp herabgebeamt haben«, sagte Janice Rand nachdenklich. »Und wenn wir nicht sehr vorsichtig sind, geraten wir möglicherweise in die Lage einer Frau, die ein Kind von Wilden aufzuziehen versucht.«


  »Sprechen Sie weiter«, forderte Kirk sie auf, als sie schwieg.


  »Ein Kind von Wilden besitzt keinerlei kulturelle Programmierung«, erklärte Janice Rand. »Ganz egal, was wir von jetzt an tun mögen, wir haben die Dinge hier bereits verändert. Und diese Wilden-Kultur könnte auf eine von uns nicht vorherzusehende Weise auf unseren Eingriff reagieren. Mit anderen Worten, Captain, meine weibliche Intuition sagte mir, dass wir uns in großer Gefahr befinden …«


  Und damit hatte Janice Rand völlig recht.


  Kapitel 4


  


  Kirk war nicht überrascht, als Proktor Lenos mit einem anderen hochgewachsenen, jedoch älteren Mann zurückkehrte, der auf die vier Mitglieder des Landungstrupps zutrat und mit freundlicher Stimme sagte: »Willkommen in Celerbitan und im Haus der Hüter des Hortes.«


  Die förmliche, höfliche, diplomatische, beinahe gestelzte Begrüßung überraschte Kirk ein wenig. Dann dämmerte ihm der Grund dafür. Selbst Pallar, der Hüter Nummer eins von Mercan, trug offen eine Pistole im Halfter.


  In einer Kultur mit einem code duello wie dieser ist es notwendig, dass jeder ihrer Angehörigen größte Höflichkeit und Zuvorkommenheit zeigt, selbst Fremden gegenüber. Ungehobeltes Verhalten konnte in einer so engen Gesellschaft wie der Mercanischen, die durch ihr Transportersystem wirklich planetenweit war, nicht geduldet werden.


  Und von einem Mercanier wurde erwartet, dass er mit seinem Leben zu seinem Verhalten stand.


  Das gab Kirk einen weiteren Trumpf in die Hand … weil er und die anderen drei Angehörigen des Landungstrupps nicht sichtbar bewaffnet waren.


  Das jedenfalls nahm er an.


  Kirk erwiderte die freundliche Begrüßung mit gleicher Zuvorkommenheit. »Hüter Pallar, ich bin Captain James T. Kirk«, sagte er, stellte die anderen drei Mitglieder des Landungstrupps vor und fuhr dann fort: »Ich danke dir für die freundlichen Worte der Begrüßung. Wir sind sehr glücklich, in Celerbitan zu sein, weil wir uns in großen Schwierigkeiten befinden und zu euch gekommen sind, um von euch Hilfe zu erbitten.«


  Pallar rückte seinen breiten Schultergurt zurecht. Genau wie die anderen Mercanier, mit Ausnahme der Proktoren, war er recht einfach gekleidet; er trug eine gegürtete Tunika, ein hellfarbiges, mit komplizierten Mustern verziertes Stirnband und einen Schulterriemen, an dem mehrere Ledertaschen befestigt waren. Seine Pistole hing am unteren Ende dieses Riemens an seinem rechten Oberschenkel. Auf einem Planeten wie Mercan, der eine nur geringe Axialneigung aufwies, große Ozeane und ein gleichmäßig mildes Klima besaß, diente Kleidung nicht zur Warmhaltung, wie es auch auf Vulkan der Fall war. Sie unterschied sich trotzdem von der vulkanischen, weil sie betont einfach war und nicht die reichen, verschlungenen Schmuckelemente aufwies, die zur Kultur der Vulkanier gehörten.


  Jede Kultur ist eben anders, dachte Kirk, das ist es ja, was das Universum so interessant macht.


  Pallars habichtartiges Gesicht verriet keinerlei Emotion, als er jedes Mitglied des Landungstrupps eingehend musterte, und sich schließlich Orun zuwandte. »Du siehst gut aus, Orun. Oh, wie kommt es, dass jemand, wenn er verantwortlich alt wird, häufig vom Weg abirrt, den der Kodex des Hortes vorschreibt? Orun, deine Beziehungen zur Technik und zu den Technikern werden jetzt zu einer Bedrohung von Frieden und Ordnung des Hortes. Ich habe Proktor Lenos gebeten, dich unter einem vom Justiz-Hüter ausgestellten Befehl nach Celerbitan zu bringen, weil ich mit dir über deine Aktivitäten und die der Techniker sprechen will.«


  »Hüter Nummer eins, es gibt nichts, worüber ich sprechen werde, ganz gleich, unter welchen Umständen und zu welchen Bedingungen«, antwortete Orun mühsam beherrscht.


  »Wir werden sehen. Wir haben viel Geduld. Die Sonne des Hortes wird nicht immer so ruhig scheinen wie heute … und dann ergibt sich die Frage der Zulassung zu den Erhaltern …«, sagte Pallar ruhig.


  Er wandte sich an Kirk. »Man hat mir berichtet, Captain Kirk, dass deine Gruppe von Orun und seinen Begleitern entdeckt worden sei. Ihr alle habt seltsame Namen, seltsame Kleidung, und sprecht eine seltsame Sprache. Ich sehe auch, dass ihr unbewaffnet seid. Folglich müsst ihr Konstrukte der Techniker sein oder Produkte einer ihrer Entwicklungen.«


  »Hüter Nummer eins, wir gehören nicht zu den Technikern«, erklärte ihm Kirk rasch und mit Nachdruck. »Ich möchte dir als dem obersten Hüter des Horts versichern, dass wir nicht von Mercan stammen. Wir kommen von einem anderen Ort. Wir sind bestrebt, nichts zu tun, das eure Lebensart auf irgendeine Weise beeinflussen könnte, und ich bin sicher, dass du dir über diese Möglichkeit große Sorgen machst. Ich hoffe, dass alles, was hier gesprochen wird, nicht weitergegeben wird, bis wir beide davon überzeugt sind, dass unsere Anwesenheit hier nicht zu Problemen mit dem Kodex des Hortes führen wird.«


  Pallar antwortete nicht sofort. Dies war ganz und gar nicht die Antwort, die er von Kirk erwartet hatte. »Ihr seid nicht vom Hort?«, fragte er dann langsam. »Wenn das wahr sein sollte … und wenn …« Er brach ab.


  »Ich begreife sehr gut, warum ihr das Gefühl habt, allein in einem leeren Universum zu leben. Ich habe euren Nachthimmel gesehen«, erklärte Kirk dem mercanischen Führer. »In eurem Nachthimmel gibt es nichts, das zu einem anderen Weltbild führen könnte. Aber ist dir auch bewusst, dass Mercan wahrscheinlich aus dem Sektor stammt, den ihr das Band der Nacht nennt? Weißt du, was das Band der Nacht in der Dunkelheit zum Glühen bringt?«


  »Du bist ein seltsamer Mann, Captain Kirk«, stellte Pallar fest. »Jeder Bewohner des Horts weiß, dass wir einst, vor unendlich langer Zeit, vom Band der Nacht gekommen sind. Und das Band der Nacht besteht wahrscheinlich aus vitalen Felsen, wie wir sie auch auf dem Hort haben, die im Dunkeln auf natürliche Weise glühen. Der Hort ist reich an diesen Felsen, die wir in unseren Energiesystemen verwenden. Das Band der Nacht muss folglich aus unzähligen solcher Felsen bestehen, die sich über den ganzen Himmel breiten. Das ist der Ort, von dem wir kommen, weil nur dort die Energie und die Kraft existiert, die nötig war, um Mercaniad, die Sonne, und Mercan, den Hort, zu schaffen … und alles Leben auf dem Hort. Es ist unsere Bestimmung, dieses einmalige Phänomen, das wir Leben nennen, in einer endlosen Nacht des Nichts zu erhalten, in dem es nur das matte Glühen unseres Ursprungs gibt.«


  »Hüter Pallar«, sagte Kirk und wagte den Sprung ins Ungewisse. »Ich habe dir gesagt, dass wir vier nicht vom Hort stammen, wie du sicher selbst erkennen kannst. Wir sind in einem riesigen Reise-Gerät vom Band der Nacht gekommen, das aus Milliarden und Abermilliarden von Sonnen wie Mercaniad besteht, und aus Billionen von Welten wie der Hort. Ihr könnt diese Sonnen nicht als individuelle Lichter erkennen, weil sie so weit von hier entfernt sind. Das Band der Nacht ist voller Leben auf den Welten, die so sind wie der Hort. Ihr seid nicht allein im Universum.«


  Pallar antwortete nicht und stand reglos. Doch Kirk sah, wie Lenos beunruhigt den Kopf hob. Orun dagegen war erregt, als ob er die Bestätigung von Dingen hörte, an die er zaghaft zu glauben begonnen hatte.


  »Techniker-Ketzerei«, knurrte Lenos.


  Pallar hob die Hand. »So klingt es in der Tat. Captain Kirk, was du behauptest, widerspricht jeder Logik, jeder Vernunft und jeder praktischen Erfahrung. Du sprichst mit den Worten der Techniker, gibst ihnen jedoch eine so neue und interessante Interpretation, dass ich, als Hüter Nummer eins des Codes des Hortes, mehr über diese neuen Glaubenssätze der Techniker erfahren muss, um sie begründet zurückweisen zu können. Ich sehe keine andere Möglichkeit als die, dich und deine drei Gefährten für wichtige Neuentwicklungen der Techniker zu halten, vielleicht die Schaffung von Wesen, die die Heimsuchung ohne den Schutz der Erhalter überstehen können. Mir ist natürlich klar, dass die Fähigkeiten der Techniker noch nicht perfektioniert sind, denn sie haben mit euch eine Spezies geschaffen, die geistig unvollendet ist … und ich muss euch vier deshalb nach dem Standard des Kodex als geistig nicht vollwertig betrachten. Dies soll keine Beleidigung sein, obwohl ihr alle vier unbewaffnet seid … was eine weitere interessante Verletzung des Kodex durch die Techniker darstellt. Als Hüter Nummer eins ordne ich deshalb an, dass ihr nicht die Erlaubnis zum Gebrauch eurer Reisegeräte habt, und dass ihr in Celerbitan bleibt, damit alle Hüter euch kennenlernen. Bitte übergebt eure Reisegeräte Proktor Lenos.« Seine Hand lag auf dem Kolben seiner Seitenwaffe, als er dies sagte, da er sich darüber im Klaren war, dass er diese Fremden vielleicht beleidigt hatte und er sich möglicherweise verteidigen musste, Hüter oder nicht.


  Doch Kirk und die drei anderen rührten sich nicht. »Wir tragen nichts dieser Art bei uns«, erklärte der Captain der Enterprise dem mercanischen Führer, da er erkannte, dass er eine Barriere erreicht hatte, die er nicht sofort überwinden konnte.


  Pallar fragte seinen obersten Proktor: »Lenos, haben sie Reisegeräte bei sich?«


  »Sie haben seltsame Instrumente, doch nichts, das ich als Reisegerät erkenne.«


  Pallar sagte entschuldigend zu Kirk: »Ich muss die Proktoren bitten, euch körperlich zu durchsuchen, um mich zu versichern, dass ihr keine Reisegeräte bei euch habt, die es euch ermöglichen würden, Celerbitan zu verlassen.«


  Kirk zuckte die Schultern und lächelte. »Wir sind deine Gäste, Pallar. Warum sollten wir fortgehen wollen? Du bist derjenige, mit dem wir sprechen wollen. Du bist offensichtlich der Führer unter den Führern und der einzige, der uns vielleicht helfen kann.«


  Kirk und die drei anderen hätten die anwesenden Proktoren vielleicht überwältigen können, doch das konnte möglicherweise zu folgenschweren Konsequenzen führen. Es bestand jetzt eine gewisse Kommunikation zwischen Kirk und Pallar; Kirk hatte vor, diese Kommunikationsbasis zu erhalten und zu verbreitern. Er war neugierig über die Techniker, doch wer immer sie sein mochten, sie stellten nicht die oberste Gewalt auf diesem Planeten dar. Die war Pallar … oder zumindest war er der Repräsentant der Gruppe, die die Macht besaß.


  Also gab er den anderen drei durch eine schweigende Geste zu verstehen, sich der Durchsuchung nicht zu widersetzen. Sein Landungstrupp bestand aus drei ausgebildeten und disziplinierten Leuten. Er brauchte ihnen kaum einen Wink zu geben, damit sie wussten, was zu tun war.


  Die Proktoren nahmen ihnen natürlich alle Geräte ab, die sie bei sich hatten: Hand-Phaser, Kommunikatoren, McCoys Arzttasche, und die Tricorder.


  Pallar musterte jedes Stück sehr eingehend. »Kennst du eins dieser Technikergeräte, Proktor Lenos?«


  »Hüter Pallar, ich habe es mir zur Pflicht gemacht, alle Entwicklungen der Techniker genau zu verfolgen«, erklärte Lenos mit einer Stimme, die seine Verwirrung verriet, als er ein Gerät nach dem anderen in seinen Händen drehte. »Ich kenne keins von diesen Dingen. Nicht eins davon hat auch nur Ähnlichkeit mit irgend etwas, das ich früher gesehen habe. Und keins von ihnen lässt vermuten, dass es ein Reisegerät sein könnte.«


  Pallar saß offensichtlich in der Klemme. Jedes der Geräte konnte möglicherweise eine tödliche Waffe sein – entweder in den Händen dieser vier Leute … oder wenn man es ihnen nahm. Jedes dieser Geräte mochte Beobachtungs- oder Sondierungseigenschaften aufweisen – oder sogar nach einer vorher eingestellten Zeit explodieren, wenn es ihnen fortgenommen wurde. Keins von ihnen wies Ähnlichkeit mit einer mercanischen Waffe auf. Doch er fragte trotzdem: »Captain Kirk, erkläre mir diese Geräte.«


  Kirk deutete auf den Tricorder. »Dieses Instrument registriert laufend die verschiedenen Charakteristika des Hortes für spätere Studien, durch die wir euch besser kennenlernen und dadurch vermeiden können, eure Kultur zu beeinträchtigen. Dies« – Kirk deutete auf die Phaser – »sind Verteidigungsgeräte gegen etwaige Gefahren, denen wir im Hort begegnen könnten. Und diese« – er deutete auf die Kommunikatoren – »könnte man als Mittel bezeichnen, mit denen wir einander unser Befinden mitteilen.«


  Kirk hatte seine Erklärungen sorgfältig in positive semantische Terminologie gekleidet, die, wie erhoffte, für Pallar akzeptabel sein würde.


  Sie war es. »Ich sehe nichts, das für uns gefährlich sein könnte. Ich möchte euch jedoch warnen: Wenn ihr versuchen solltet, Gewalt anzuwenden, würden die Konsequenzen den sofortigen Dienst eures Gesundheitsexperten erfordern. Ich sehe keinen Grund, euch eurer Insignien von Erkennung und Zustand zu berauben … und es gibt hier in Celerbitan bestimmt nichts, gegen dessen Registrierung und Analyse durch eure Geräte wir Einwände erheben müssten, denn ich bin sicher, dass jeder, Techniker oder nicht, alles weiß, das man von Celerbitan wissen kann … mit Ausnahme der Mysterien Mercaniads, die in den Gehirnen der Hüter bewahrt sind. Lenos, bitte sorge dafür, dass sie alle bequeme Quartiere erhalten … einschließlich Orun, der ebenfalls unser Gast sein soll, da er uns einiges über diese vier Techniker berichten kann. Aber überwache alle Reiseaktivität in ihre Quartiere; wir wollen nicht, dass irgendwelche Leute von den Technikern dort materialisieren und ihnen bei einer gewaltsamen Flucht behilflich sind …« Er wandte sich Orun zu und streckte seine Hand aus. »Orun, bitte übergib mir dein Reisegerät. Der Hüter Nummer eins hat das Recht, durch das im Kodex verbriefte Hüter-Gesetz deine Freizügigkeit zu beschränken.«


  Orun gab dem älteren Mann ein kaum handtellergroßes Instrument, das dem glich, welches Lenos benutzt hatte, um sie alle nach Celerbitan zu transportieren, tat es jedoch höchst widerwillig.


  Pallar fuhr dann, an alle gewandt, fort: »Es ist meine Absicht und meine Pflicht, ein Konklave der Hüter von Celerbitan einzuberufen, um dich und deine drei Gefährten überprüfen zu lassen, James Kirk. Wir hatten ursprünglich geplant, lediglich die Umerziehung Oruns und seiner Freunde anzuordnen … und das werden wir auch tun, sobald wir mehr über euch in Erfahrung gebracht und uns überlegt haben, was unternommen werden muss, um zu verhindern, dass ihr und andere wie ihr den Kodex des Hortes gefährdet. Man wird euch bequeme Quartiere anweisen, und ihr könnt euch innerhalb von Celerbitan frei bewegen, da es nicht möglich ist, diese Insel ohne ein Reisegerät zu verlassen, dessen Benutzung euch verboten ist. Orun, du darfst Unterkunft bei deinen eigenartigen Techniker-Freunden suchen.«


  Der Hüter Nummer eins hob beide Hände vor sein längliches Gesicht und bewegte sie anschließend nach beiden Seiten, offensichtlich eine mercanische Geste der Verabschiedung.


  »Phuh!«, sagte Scotty leise. »Der ist ganz schön langatmig …«


  »Scotty, Sie dokumentieren wieder einmal, dass Sie nur wenige Generationen von den gaelischen Wilden entfernt sind«, stellte McCoy fest.


  »Doktor, unter anderen Umständen würde ich Sie für diese Bemerkung zu ein paar Runden im Boxring unserer Sporthalle einladen …«


  »Verstehen Sie, was ich meine?«, sagte McCoy grinsend. »Wir haben zwar nicht den mercanischen code duello, aber wir haben unseren eigenen Kodex, nicht wahr?«


  Kirk brachte beide mit einer Handbewegung zum Schweigen.


  Sie wurden von Lenos und den Proktoren zu einem Gebäude geführt, das am besten als Villa beschrieben würde, unweit der Villa der Hüter lag und einen Blick auf das weinrote Meer Mercans bot. Dort angekommen ließen die Proktoren sie einfach allein.


  »Das ist das seltsamste Gefängnis, das ich jemals gesehen habe«, bemerkte McCoy, als er festgestellt hatte, dass keine Gitter vor den Fenstern und keine Riegel an den Türen waren.


  Kirk unterzog ihre neue Bleibe einer eingehenden Untersuchung; als er die Türen aufstieß, um zu sehen, wohin sie führten, sagte er: »Was haben wir denn erwartet? Es gibt nicht ein einziges Boot oder Schiff auf diesem Ozean. Es ist kein Flugzeug in der Luft. Es gibt keine Möglichkeit, von dieser Insel zu entkommen. Und die Hüter haben durch ihre Proktoren eine solche Macht, dass wir niedergeschossen werden würden, sowie wir versuchten, Gewalt anzuwenden … was ohnehin nicht in unserer Absicht liegt. Wir befinden uns im Augenblick in keinerlei Gefahr, und wir werden gut behandelt, sowohl nach unseren Maßstäben, als auch nach den ihren. Und wir haben eine Kommunikationsbasis mit dem obersten Führer dieses Planeten hergestellt. Wir befinden uns in einer besseren Lage als vor ein paar Tagen, als wir bestenfalls mit Warp-Faktor Zwei durch den Raum schleichen konnten und damit rechnen mussten, dass es einige Jahre dauern würde, bis wir wieder zu Hause sein würden.«


  »Und was tun wir jetzt?«, fragte McCoy.


  »Wir warten und sammeln Daten«, erklärte Kirk. »Jeder von euch hat sein Spezialgebiet und einen individuellen Blickwinkel. Jeder von euch wird unterschiedliche Daten registrieren und alles, was ihr beobachtet, unterschiedlich interpretieren. Gemeinsam können wir vielleicht zu irgendeiner rationalen Antwort auf die Frage kommen, was hier gespielt wird.«


  »Aber ich habe oben im Orbit ein lahmes Schiff, das repariert werden muss«, klagte Scotty.


  »Besteht irgendeine Gefahr für die Enterprise, wenn sie noch ein paar Tage um diesen Planeten kreist, Scotty?«


  »Nein, aber wir können nicht von hier weg, und ich kann das Warp-Triebwerk nicht in Ordnung bringen, wenn wir nur herumsitzen.«


  »Scotty, Sie haben die Aufgabe, eine ganze Technologie zu entschlüsseln«, erklärte Kirk seinem Ingenieur. »Sie sind vielleicht nicht in der Lage, das Warp-Triebwerk zu reparieren, wenn Sie nicht die mercanische Technologie entschlüsseln und feststellen können, was davon für Ihre Arbeit nützlich ist. Sie haben eine gewaltige Aufgabe vor sich«, erinnerte ihn Kirk.


  »Sie haben recht, Captain. Danke, dass Sie die Dinge wieder in die richtige Perspektive gerückt haben.«


  Kirk zog seinen Kommunikator heraus und ließ seinen Deckel aufschnappen. »Enterprise, hier ist Kirk.«


  »Sprechen Sie, Captain«, antwortete Uhuras Stimme.


  »Wir sind von den Humanoiden, die auf diesem Planeten leben, unter Hausarrest gestellt worden«, berichtete Kirk. »Wir sind nicht in Gefahr. Wir befinden uns auf einer Insel, die anscheinend mitten in einem der Ozeane liegt, in der planetaren Hauptstadt, die Celerbitan heißt. Lassen Sie Mister Spock unseren Standort nach dieser Transmission festlegen. Schalten Sie jetzt auf Aufzeichnung. Wir werden Ihnen einen mündlichen Bericht und ein Playback unserer Recorderdaten durchgeben.«


  Während der folgenden Minuten sprach Kirk einen ausführlichen Bericht in seinen Kommunikator. Dann benutzte er das Gerät, um die von Janices, McCoys und Scottys Tricordern aufgezeichneten Daten durchzugeben.


  Als das abgeschlossen war, ertönte Spocks Stimme aus dem Kommunikator. »Ich habe die Daten in den Bibliothekscomputer eingespeichert, Captain, und werde sie zusammen mit allen weiteren, die Sie uns durchgeben werden, analysieren. Ich muss sagen, dass dieser Planet faszinierend ist.«


  »Soll das heißen, dass Sie aufgeregt sind, Spock?«, fragte Kirk.


  »Sir, meine Termini waren äußerst präzise. Es wird hochinteressant werden, diese mercanische Kultur mit den Kulturen zu vergleichen, die wir bereits kennen.«


  »Zweifellos, Mister Spock. Aber vorher müssen wir diese Kultur studieren und entschlüsseln. Wir müssen unsere Reparaturen hier durchführen, und was wir über Mercan feststellen, wird entscheiden, wie wir diesen Job erledigen«, erklärte Kirk seinem Ersten Offizier über den Kommunikator. »Wir werden Ihnen weitere Daten durchgeben, wann immer es uns möglich ist. Und bitte geben Sie uns alle interessanten Erkenntnisse und Korrelationen mit, auf die Sie stoßen.«


  »Selbstverständlich, Captain«, antwortete die Stimme Spocks. »Ich werde auch diesen irregulär variablen Stern im Auge behalten … der in jeder Hinsicht alles andere als stabil ist. Ich führe jetzt Computeranalysen durch in der Hoffnung, dass ich Sie rechtzeitig warnen kann, falls es zu einer Verstärkung des stellaren Outputs kommen sollte, der Sie auf der Oberfläche des Planeten oder die Enterprise im Orbit gefährden könnte.«


  »Sehr gut, Spock. Melden Sie sich, sowie Sie Daten über diesen Stern haben … der übrigens Mercaniad genannt wird.«


  »In Ordnung, Captain. Ich werde die Computerdaten unter diesem Namen führen und den Stern entsprechend im Stellar-Katalog eintragen.«


  »Das ist im Moment alles. Kirk Ende.«


  Orun, der junge Mercanier, hatte den Vorgang fasziniert verfolgt. »Ihr seid nicht vom Hort«, sagte er in einem Tonfall, den man begeistert nennen könnte … obwohl Kirk keinen Grund für Oruns Begeisterung sehen konnte.


  »Ich habe euch die Wahrheit gesagt«, erklärte Kirk.


  Orun war erregt und offenbar hochbeglückt, aber auch irgendwie verstört. »Ich habe die Theorien der Techniker gehört und ihnen geglaubt … aber jetzt festzustellen, dass sie wahr sind, gibt mir ein sehr eigenartiges Gefühl …«


  »Wir wissen, was du meinst«, sagte McCoy verständnisvoll. »Die Wahrheit kann manchmal sehr schmerzlich sein …«


  »Woher kommt ihr? Wie seid ihr zum Hort gereist?« Oruns Fragen fielen fast übereinander bei seinem Eifer zu lernen.


  Kirk setzte sich auf einen der Stühle, die für die größere, schlankere Physiologie der Mercanier entworfen worden waren; er saß nicht sehr bequem, weil der Sitz so hoch war, dass seine Beine kaum auf den Boden reichten. »Orun«, sagte er zu dem jungen Mercanier, »wir werden dir und den Hütern alles erklären. Doch bevor wir es euch mit den Worten und Begriffen schildern können, die ihr versteht, müssen wir etwas über den Hort wissen, und über euch, die ihr hier lebt. Wir haben viele Orte wie den Hort kennengelernt und die Leute und die anderen Lebewesen gesehen, die es dort gibt. Um euch von ihnen in einer Form zu erzählen, die ihr versteht, müssen wir wissen, an was ihr glaubt, wie ihr denkt, wie ihr lebt. Sonst schildern wir es euch vielleicht so, dass ihr nichts davon begreift. Also … setz dich. Wir haben unendlich viel Zeit. Erzähle uns von Mercan … von den Hütern, den Proktoren, den Technikern … von den Geschichten und Legenden über euren Ursprung und wo alles begann. Erzähle uns eure Geschichte …«


  


  CAPTAINS LOG, MIT EINEM TRICORDER AUF MERCAN AUFGEZEICHNET,


  GENAUES STERNDATUM IM AUGENBLICK NICHT BEKANNT.


  


  Orun brauchte mehrere Stunden, um uns von Mercan zu erzählen. Eine Menge dessen, was er sagte, klang wie Märchen, Legenden und religiöse Gleichnisse, wie sie sie unseren Kindern erzählen. Es gibt Fabeln und Parabeln. Doch Mercan besitzt nicht die große Vielfalt von Geschichten, wie wir sie von der Erde kennen, weil seine Situation absolut einmalig ist: eine einzige, planetenweite Kultur mit wenigen regionalen Variationen, da das Transportersystem der Mercanier seit mehreren Generationen besteht. Das hat die planetare Kultur egalisiert … Die Xeno-Soziologen der Föderation werden einige Zeit damit zu tun haben … falls unser Kontakt diese Kultur nicht so grundlegend verändert, dass unsere einzigartige Entdeckung zerstört wird. Ich denke an zwei irdische Kulturen, die so gründlich zerstört wurden, dass praktisch nichts von ihnen übrig blieb: die Mayas und die Karthager. Keiner von uns wagt einen Fehler zu machen, denn wenn das geschähe, sehen wir uns zwei Möglichkeiten gegenüber: entweder werden wir nie die Kooperation der Mercanier zur Reparatur der Enterprise erhalten, und in dem Fall werden diese Informationen hier herumliegen, bis ein anderes Schiff der Föderation diesen Planeten noch einmal entdeckt. Oder unser Zusammenstoß mit dieser Kultur ist so stark, dass sie zerbricht … und ich hätte ein Volk vernichtet, um mein Schiff zu retten …


  Kapitel 5


  


  Oruns Bericht wurde Wort für Wort von Janice Rands Tricorder aufgezeichnet und danach auf den Bibliothekscomputer der Enterprise überspielt.


  Orun begann: »Wir Techniker haben jetzt andere Interpretationen unserer Anfänge als die, welche von den Hütern abgesegnet worden sind, weil wir neue Auslegungen für mehrere Teile dieser Legenden entdeckten. Bei vielen Teilen dieser Legenden stimmen wir mit den Hütern überein, also will ich euch die Geschichten so erzählen, wie man sie uns allen erzählt, sobald wir krabbel-alt, spiel-alt und lern-alt werden.«


  Janice Rand unterbrach ihn: »Ist das die Form, in der ihr euer physisches Alter bestimmt: durch den Hinweis auf die hervorstechendste Aktivität während dieser Periode des Lebens?«


  »Natürlich. Gibt es denn eine andere Möglichkeit?«, fragte Orun zurück.


  Janice sprach eine kurze persönliche Anmerkung in ihren Tricorder: »Mercanier berechnen das Lebensalter nicht nach Umläufen von Mercan um Mercaniad. Frage: Ist der Grund dafür, dass die irregulär variable Charakteristik Mercaniads auch seine Schwerkraft-Konstante verändert und dadurch auch die Länge der Umlaufzeit Mercans um Mercaniad? Oder ist es, weil die fehlende Axialneigung die Abgrenzung zwischen den Jahreszeiten reduziert? Lässt dies auf ein Fehlen von Zeitbewusstsein und Zeitkonzepten schließen? Die Sprache enthält zwar grammatikalische Zeitformen, aber keine Zeitbegriffe.«


  Orun fuhr fort: »Es gab einen ›Anfang von Energie im Chaos‹. Aus dieser chaotischen Energie entstand Mercan, als die Energie sich langsam zu ordnen begann. Mercan raste durch das Band der Nacht, sammelte dabei immer mehr Energie und folgte der evolvierenden Spirale des Lebens, der Vortex- oder Helixbewegung, die die Bewegung und Form allen Seins ist. Während dieser langen Reise durch das Band der Nacht, bei der Mercan die Energie und die Materie akkumulierte, die es später als Energiequelle für den Hort des Lebens brauchen würde, zog Mercans Energie weitere Materialien an, um den Hort des Lebens zu formen. Und sobald der Hort des Lebens geformt war, riss Mercaniads Helixpfad alle andere Materie und Energie fort, so dass allein Mercaniad und Mercan übrig blieben, um die Basis für den Hort des Lebens zu formen. Und Leben wurde im Hort geschaffen, und Teil dieses Lebens waren unsere Vorfahren. Sobald alles auf dem Hort vorhanden war, trat die große Veränderung ein. Mercan und Mercaniad wurden aus dem Band der Nacht in die Leere geschleudert, wo wir unsere Arbeit als Kustoren des Horts des Lebens beginnen konnten. Mercaniad wurde veränderlich und so zu einer ständigen Herausforderung, die uns zwang, wach und auf der Hut zu sein …«


  »Hat es immer nur ein Volk in dem Hort gegeben, oder ward ihr früher in mehrere Gruppierungen aufgeteilt?«, fragte Kirk.


  »Wir waren geteilt, bis die Hüter sich auf Meslan, in der nördlichen Straße des Fron Midan, organisierten und dort eine Gruppe formten, deren frühe Geschichte sehr viel Ähnlichkeit mit der heutigen Situation der Techniker aufweist«, erklärte Orun. Er griff in eine Tasche an seinem Schultergurt und zog einen kleinen Würfel heraus. Er bestätigte einen verborgenen Mechanismus, und der Würfel faltete sich zu einer farbigen Reliefkarte auseinander, die, wie Kirk erkannte, den Planeten darstellte. Geometrisch war das durchaus möglich, doch Kirk verstand nicht, wie. Er erkannte daran jedoch, dass die Mercanier einen großen Teil ihrer jetzigen Technologie, einschließlich ihres Transportersystems, von der Basis geometrischer Mathematik abgeleitet haben mochten.


  Einer der Kontinente Mercans wies eine wespentaillenartige Einschnürung auf und besaß eine weite Bucht, Fron Midan, die westlich von einer schmalen Halbinsel eingegrenzt wurde, im Osten von einer großen Insel mit der Stadt Meslan, und im Süden von einer Inselstadt namens Sandar. Kirk erkannte sofort, dass die Mercanier von Meslan und Sandar den gesamten Seehandel in und aus dieser riesigen Bucht beherrschen und kontrollieren konnten. Außerdem lag Fron Midan direkt auf dem Äquator.


  »Die ersten Hüter entdeckten zwei Dinge. Das erste davon war das Geheimnis des Mysteriums von Mercaniad.«


  »Was ist das?«, fragte Kirk.


  »Mercaniad ist veränderlich, um uns herauszufordern und alle die vom Hort des Lebens zu eliminieren, die nicht intelligent genug sind, sich tief in seinem Inneren in Sicherheit zu bringen, wenn er in eine Periode verstärkter Aktivität eintritt, die wir die Heimsuchung nennen. Bevor die Hüter lernten, den Beginn einer Heimsuchung Mercaniads vorauszusagen, wurden bei jeder Heimsuchung Millionen von uns getötet … alle mit Ausnahme derer, die Schutz tief im Inneren des Hortes finden konnten.«


  »Wie wirkt sich diese Heimsuchung aus?« Dr. McCoy stellte zum ersten Mal eine Frage. »Durch extreme Hitze, extreme Kälte oder eine andere Veränderung? Tötet sie alles Leben auf der Oberfläche des Hortes?«


  »Es ist nicht so einfach, wie wir von den Technikern herausgefunden haben«, erklärte Orun. »Die Heimsuchung wirft Mercanier zu Boden und tötet sie fast unmittelbar nach ihrem Einsetzen. Die Heimsuchung ist nur teilweise Hitze; es ist noch etwas anderes im Spiel, das wir noch nicht verstehen. Doch die Techniker arbeiten an diesem Problem.«


  »Klingt wie eine Kombination verstärkter Aktivität im gesamten elektromagnetischen Spektrum«, bemerkte Scotty, »von den Mikrowellen bis zu den infraroten und ultravioletten und vielleicht sogar einschließlich der Röntgen-Strahlen.«


  »Spock wird die Antwort darauf finden«, erklärte McCoy. »Aber wie beeinflusst die Heimsuchung alles andere Leben des Hortes?«


  »Manche unserer Tiere sterben, doch die meisten beginnen die Lange Ruhe. Sie bleiben, wo sie sind und treten in einen Zustand reduzierter Lebenskraft ein.«


  »Hibernation, hervorgerufen von Temperaturanstieg oder verstärkter elektromagnetischer Strahlung«, murmelte McCoy. »Das ist eine interessante Variante des Hibernations-Syndroms.«


  »Gehen die Mercanier auch in eine Lange Ruhe?«, fragte Kirk.


  »Nein«, antwortete Orun. »Den Grund dafür kennen wir nicht … noch nicht. Einige der Techniker haben eine vorläufige Hypothese entwickelt, über die wir außerhalb unseres Kreises nicht zu sprechen wagen. Manche von uns beginnen zu glauben, dass die Mercanier zum Hort gekommen sind, nachdem dort Leben entstanden war, vielleicht, um als Kustoren zu wirken …«


  »So etwas begegnet uns immer wieder in diesem ganzen Teil der Galaxis«, bemerkte Kirk. »Die Humanoid-Gruppe gibt es überall, und Unterschiede bestehen lediglich in geringfügigen Details. Orun, es könnte ein größerer Wahrheitsgehalt in eurer Hypothese liegen als ihr annehmt. Wir haben es selbst erlebt, und wir sind noch immer nicht ganz sicher, was der ursprüngliche Grund dafür war, dass die Galaxis von humanoiden Lebensformen bevölkert wurde, die alle auf verschiedenartige Weise miteinander verwandt sind. Aber sprich weiter, bitte. Und entschuldige, dass wir deinen Bericht immer wieder mit Fragen und Bemerkungen unterbrechen.«


  »Das macht nichts«, antwortete der Mercanier. »Ich lerne aus unserem Gespräch genau so viel wie ihr. Manches davon ist sehr schwer zu akzeptieren, aber … ich denke, dass wir früher oder später alle unsere Träume und Illusionen unseres spiel-alten Lebensabschnitts beiseite schieben müssen … und das vielleicht von nun an bis zum Ende unseres Lebens.«


  »Du beginnst, etwas zu begreifen, das wir alle sehr mühsam erlernen mussten«, stellte McCoy fest.


  »Du hast gesagt, dass die Hüter das Geheimnis Mercaniads entdeckt hätten«, bemerkte Kirk. »Wie hat ihnen das ihre hortweite politische Macht verleihen können?«


  »Zu Anfang haben sie einfach diejenigen ausgewählt, die sie in ihren ursprünglichen Erhalter einließen. Doch dieses Geheimnis konnten sie nicht auf ewig bewahren, weil es die andere überaus mächtige Gruppe von Sandar gab, die die südliche Meerenge in den Fron Midan beherrscht.« Orun deutete auf die Karte. »Die Geschichte ist lang und kompliziert. Ich kann euch nur sagen, dass die ursprünglichen Hüter von Meslan, welche das Geheimnis Mercaniads kannten, ein Abkommen mit den Leuten von Sandar trafen, die von da an das Proktorat bildeten. Und gemeinsam gelang es ihnen, den ganzen Hort zu vereinen, weil die Hüter vor vielen, vielen Generationen das Reisegerät aus dem Wissen entwickeln konnten, das sie durch ihre Studien der Großen Veränderung erlangt hatten, die den Hort und Mercaniad aus dem Band der Nacht geschleudert hatte.«


  Scotty schüttelte den Kopf. »Wie war es ihnen möglich, aus dem Nichts heraus einen Transporter zu entwickeln?«


  »Sind Sie sicher, dass es aus dem Nichts geschehen ist, Mr. Scott?«, fragte Janice Rand.


  »Was meinen Sie damit?«


  »Wie viel Technologie hat der homo sapiens der Erde entwickelt und im Lauf der Zeit wieder vergessen? Zum Beispiel: ich kann keinen Hirsch enthäuten und mir aus seinem Fell einen Mantel machen. Und ich bezweifle, ob es Ihnen gelingt, eine Speerspitze aus Feuerstein herzustellen …«


  »Sie haben recht, Mädchen.«


  »Diesen Aspekt können die zuständigen Stellen der Föderation später untersuchen«, erklärte Kirk. Dann wandte er sich an Orun: »Also haben die Hüter das Reisegerät entwickelt und ein Abkommen mit den Leuten getroffen, die dann die Proktoren wurden … und gemeinsam haben sie den Hort geeint?«


  Orun nickte nicht; er riss nur ruckartig den Kopf empor, die mercanische Geste der Zustimmung. »Du begreifst sehr schnell.«


  »Wir kennen ähnliche Geschichten von anderen Horten, Orun«, erklärte ihm der Starship Captain.


  »Es ist eine lange Geschichte und keine sehr schöne«, fuhr Orun fort. »Viele von uns sind gestorben, weil ihnen der Zugang zu den Erhaltern von den Proktoren verwehrt wurde.«


  »Diese Erhalter … was sind sie, und wo befinden sie sich?«, fragte Kirk.


  »Sie sind vor langer, langer Zeit von den Hütern erbaut worden und liegen in großer Tiefe unter den Ozeanen Sel Anthol, Sel Ethan und Sel Mican. Sie haben keine wirklichen Zugänge. Allein die Hüter und die Proktoren kennen die Koordinaten für die Reisegeräte, so dass die Leute während einer Heimsuchung dort Schutz suchen können.«


  »Ein sehr hübsches System, um das Volk zu beherrschen«, murmelte Scotty.


  »Sehen Sie es doch einmal von der anderen Seite«, schlug McCoy vor. »Es ist ein Weg, die Gesellschaftsordnung aufrechtzuerhalten.«


  »Oder den Status quo«, setzte Scotty hinzu.


  »Gibt es da einen großen Unterschied?«, fragte McCoy.


  »Aber ja«, erklärte Orun. »Ich verstehe, was du meinst. Du musst jedoch begreifen, dass ein Großteil der Gesellschaftsordnung vom Volk selbst durch den Kodex des Hortes aufrechterhalten wird, der von uns gegenseitige Achtung fordert, welche die Grundlage unserer Lebensart bildet …« Dabei klopfte er mit der flachen Hand auf die Pistole, die im offenen Halfter an seinem Schultergurt hing.


  »Das verstehe ich nicht, Orun«, sagte Janice Rand. »Wie könnt ihr Leben achten, respektieren und erhalten, wenn man euch erlaubt, sogar ermuntert, euch gegenseitig das Leben zu nehmen?«


  »Wie macht ihr es in eurem Hort?«, wollte Orun wissen.


  »Nun, wir haben Gesetze, Richter und Gerichtsverhandlungen …«


  Orun klopfte wieder auf seine Seitenwaffe. »Die haben wir ebenfalls. Unsere Waffen dienen lediglich zur Regelung persönlicher Angelegenheiten. Wenn es mir jedoch gelungen wäre, Othol bei dem Duell, das wir austragen, als ihr zu uns gereist seid, zu töten, hätte ich mich vor dem Proktorat rechtfertigen und nachweisen müssen, dass ich mich korrekt verhalten habe und gegebenenfalls gegen ihren Spruch Berufung bei den Hütern einlegen können. Das Proktorat hat außerdem die Aufgabe, die Gesellschaftsordnung unter den großen Gruppierungen des Volkes aufrechtzuerhalten …«


  »Und das ist der Grund, warum Lenos euch als Angehörige der Technikerorganisation verfolgt?« Kirk wusste, dass dieses Frage-und-Antwort-Spiel ihm nur oberflächliche Informationen bringen würde … doch sagte es ihm genug über die eigenartige Kultur des Hortes, um über die Möglichkeiten, die ihm offen standen, nachdenken zu können. »Haben sich die Techniker mit den Hütern über Fragen der Auslegung des Kodex des Hortes überworfen, Orun?«


  »Nein, die Organisation der Techniker entstand aus unserer Alltagsarbeit; ihre Mitglieder versorgten einander mit Nahrung, Wasser, Unterkunft, Gesundheitsdienst und allen anderen Elementen, aus denen unser Zusammenleben besteht. Diese Aspekte des Lebens sind für die Hüter und die Proktoren ohne Interesse.«


  »Das ist doch zum …« McCoy stoppte seinen verblüffenden Ausruf. »Freies Unternehmertum in einem anscheinend wissenschaftlich-religiösen Regime.«


  »Wir haben seltsamere Arrangements erlebt«, erinnerte ihn Janice Rand.


  »Was beweist, dass fast jedes Gesellschaftssystem funktioniert … allerdings einige von ihnen besser als andere«, bemerkte Kirk. »Orun, wenn die Technik sich aus all dem entwickelte, was ihr auf dem Marktplatz erfahren habt, was ist diese Organisation der Techniker, und warum scheinen die Hüter von ihrer Existenz beunruhigt zu sein?«


  »Die Techniker waren den Hütern gleichgültig, als ihre Gruppe vor erst wenigen Generationen gegründet wurde«, erklärte Orun. »Doch sie wuchs sehr rasch und ist jetzt größer als die Organisation der Hüter. Wichtiger jedoch ist, dass die von den Technikern zusammengetragenen Erkenntnisse uns dazu bringen, Fragen über die uralten Lehren der Hüter zu stellen. Pallar fürchtet uns wegen dessen, was wir lernen, und weil wir beginnen, einige Teile des Kodex des Hortes anzuzweifeln.«


  »Und was lernt ihr, Orun? Worin besteht die Ketzerei der Techniker, von der sowohl Pallar als auch Lenos sprachen?«, fragte Kirk.


  »Wir haben neue Materialien entwickelt, die anders sind, als die Metalle, die wir aus dem Schoß des Hortes graben, Dinge, die aus lebender Substanz bestehen, und andere Dinge, die wir aus nicht-lebenden Chemikalien herstellen. Wir besitzen völlig neuartige Materialien zur Gesundheitserhaltung und zur Krankheitsbekämpfung. Und wir können Dinge mit dem Leben tun, die die Hüter nicht begreifen. Wir haben die Gesetze der Genetik entdeckt und die Chemie der Zellen entschlüsselt. Ein großer Teil der damit zusammenhängenden Erkenntnisse entstammt unseren Bemühungen, bessere Getreide- und Früchtesorten für die Steppen von Lacan, Canol, Badan, Eronde und besonders Sinant zu entwickeln. Jetzt haben wir Sorten, die nicht mehr von der Heimsuchung vernichtet werden können. Und dabei haben wir entdeckt, dass die Legende über die Spirale des Lebens richtig ist: die grundlegenden chemischen Bestandteile des Lebens sind in einer Doppelspirale angeordnet …«


  »Die DNS- und RNS-Moleküle«, setzte McCoy hinzu.


  »Also vermuten wir, dass die alte Geschichte vom Beginn vielleicht mehr Tatsache als Allegorie ist«, sagt Orun. »Wir sind vom Band der Nacht gekommen, aber wir wissen nicht, warum die Legende es auch die Spirale des Lebens nennt … und wenn wir von dort gekommen sind, ist das Band wirklich nur etwas wie die lebenden Felsen von Lessan, Partan und Othan? Wenn wir bereits Leben waren, als wir von dort kamen, gibt es vielleicht im Band noch anderes Leben? Das sind unsere derzeitigen Überlegungen und einige der Fragen, die wir Techniker uns stellen.«


  Kirk dachte eine ganze Weile nach, bevor er schließlich fragte: »Was hältst du von unserer Geschichte, Orun?«


  »Ich glaube, was ihr sagt.«


  »Bedrückt es dich?«


  »Nein. So weit ich es beurteilen kann, steht sie nicht im Widerspruch zu irgendeinem unserer grundlegenden Glaubenssätze … und auf gar keinen Fall zu dem Kodex des Horts. Keiner von euch hat gegen den Kodex verstoßen, obwohl ihr unbewaffnet umhergeht …«


  »Wir sind nicht unbewaffnet«, gab Kirk zu. »Wir tragen Waffen, doch hat sie keiner von euch als Waffen erkannt … also wollen wir es dabei belassen. Du hast mein Wort, dass wir unsere Waffen nicht gebrauchen werden, falls wir nicht gezwungen werden, uns zu verteidigen. Wir können noch viel mehr tun, von dem ihr nichts wisst, doch wir sind nicht zu eurem Hort gekommen, um Dinge zu verändern, oder um euch unsere Macht zu demonstrieren. Wir sind hier, weil wir einen Unfall mit unserem Reisegerät hatten, ähnlich dem lange zurückliegenden Ereignis, das Mercaniad und Mercan aus dem Band der Nacht geschleudert hat. Wir könnten jederzeit von Celerbitan zu unserem Reisegerät zurückkehren und auch wiederkommen, doch das würde uns nichts nützen. Wir müssen mehr über euch und den Hort in Erfahrung bringen, weil wir dringend eure Hilfe brauchen. Als Gegenleistung könnten wir euch, wenn alles gut geht, anbieten, das Volk des Hortes mit vielen guten Dingen in Verbindung zu bringen, indem wir euch den Anschluss an anderes Leben ermöglichen, das es im Band der Nacht gibt.«


  »Mit anderen Worten, Orun, ihr seid nicht allein im Universum«, setzte Dr. McCoy hinzu.


  Orun dachte eine Weile darüber nach. »Ich kann nicht für die anderen Techniker sprechen … und ganz gewiss nicht für die Hüter. Wir müssen abwarten. Pallar ist sehr misstrauisch euch gegenüber und sieht euch als eine neue Bedrohung von Seiten der Techniker.«


  »Ich begreife nicht, warum die Hüter die Techniker fürchten und eure Organisation niederhalten wollen«, sagte Janice Rand. »Ihr könntet doch soviel voneinander lernen.«


  »Die Hüter fürchten, dass die Techniker das Geheimnis Mercaniads entdecken, wenn wir weiter lernen und forschen. Und sowie den Technikern das gelungen ist, bleibt den Hütern nur noch das Proktorat als Gefolgschaft … und wer weiß, wohin das Proktorat sich wendet, wenn das geschieht?«


  »Aber die Hüter müssen doch den technischen Fortschritt verfolgen, den ihr macht. Und das könnten sie viel besser tun, wenn sie die Techniker in die Gemeinschaft aufnehmen.«


  »Ich glaube nicht, dass dieser Gedanke den Hütern jemals gekommen ist. Ich bin ziemlich sicher, dass er von den Technikern nicht erwogen wurde, weil wir befürchten, dass die Hüter uns dann daran hindern würden, Neues zu lernen und herausfinden zu versuchen, woher wir wirklich gekommen sind«, erklärte Orun einigermaßen erstaunt. »Ich glaube, dass so etwas für die Hüter sehr schwer sein würde. Sie sind, wie ich vermute, zu eng mit dem bestehenden Kodex des Hortes verbunden, weil sie dessen Hüter sind. Sie sagen den Beginn der Heimsuchung durch Mercaniad voraus und stellen den obersten Gerichtshof unserer Gesellschaft dar.«


  »Mit anderen Worten, eure Hüter sind zu den Hohepriestern einer Semireligion geworden«, knurrte McCoy.


  Der Translator hatte erhebliche Schwierigkeiten, McCoys Worte zu interpretieren und in die mercanische Sprache zu übertragen. McCoys Gerät stammelte und stotterte und verstummte schließlich, ohne die Übersetzung zu Ende zu bringen.


  Orun begriff die Bedeutung von McCoys Bemerkung überhaupt nicht, wohl aber die drei anderen von der Enterprise.


  Kirk seufzte und blickte sie der Reihe nach an. »Es sieht so aus, als ob wir in die Mitte eines äußerst delikaten Dreiecksverhältnisses getreten seien … und genau zum falschen Zeitpunkt. Pallar sieht uns bereits als Angehörige der Technikerorganisation und eine Gefahr für seine Gruppe.«


  »Die Hüter können uns wahrscheinlich ohnehin nicht helfen, Captain«, sagte Scotty. »Wenn sie sich nicht mit der Technologie dieses Planeten befassen, können sie uns keinen größeren Gefallen tun, als uns nicht in die Quere zu kommen. Ich denke, dass wir uns an die Techniker halten müssen, wenn wir Hilfe haben wollen. Auf jeden Fall kann kein Hohepriester das Warp-Triebwerk in Ordnung bringen, indem er ein paar Beschwörungsformeln darüber murmelt. Wenn das möglich wäre, hätte ich da ein paar erfahrene Hexen in meinem Maschinenraum … das sollte ich mir vielleicht für die Zukunft merken, weil mir gerade einfällt, dass ich in meiner Jugend ein paar Hexen bei der Arbeit beobachtet habe …«


  »Verschonen Sie mich mit Ihrer schottischen Mystik«, sagte Kirk, der sehr wohl wusste, dass sein Ingenieuroffizier es als Scherz gemeint hatte. Dann biss er sich auf die Lippe und dachte eine Weile nach. »Wir sind nicht gerade in der besten Position, um die Techniker um Hilfe bitten zu können … weil die Hüter uns mehr oder weniger unter Hausarrest gestellt haben. Wie sollen wir uns unter diesen Umständen mit den Technikern in Verbindung setzen?«


  Orun lächelte und zeigte dabei seine weißen Zahnreihen. Ein mercanisches Lächeln war humanoid, wirkte jedoch wie eine maßlose Übertreibung eines breiten Grinsens, wie man es auf der Erde kannte. »Wir brauchen uns nicht mit den Technikern in Verbindung zu setzen, James Kirk. Sie werden zu uns kommen. Ich weiß nicht, wie, doch ich bin sicher, dass sie es tun werden. Delin und Othol sind nicht von den Proktoren gefangengenommen worden … und ich weiß, dass sie zu den Technikern zurückgekehrt sind und von eurer Ankunft berichtet haben. Ich bin sicher, dass wir vor den Nasen der Hüter und der Proktoren gerettet werden, da die Techniker sich ein paar Tricks ausgedacht haben.«


  Kirk erkannte, dass seine schlimmsten Befürchtungen sich verwirklichten. Er wurde unwiderstehlich in das Gewebe dieses seltsamen, isolierten Planeten hineingezogen, ob er es wollte oder nicht. Der rein zufällige Besuch der Enterprise bei diesem verlorenen Planeten musste die hier bestehende Gesellschaftsordnung bis in ihre Grundfesten erschüttern, besonders, da diese Gesellschaftsordnung sich ohnehin mitten in einer durchgreifenden Veränderung befand, durch die Konfrontation von zwei Gruppen, ein universelles Syndrom gesellschaftlichen Wachstums: Veränderung gegen den Status quo.


  Die Mercanier auf dem Hort des Lebens waren im Begriff, der gesellschaftlichen Adoleszenz zu entwachsen und in eine Ära der Logik und der Vernunft einzutreten, und sie folgten dabei den Pfaden, die vor ihnen andere Zivilisationen auf anderen Planeten gegangen waren.


  Kirk war durch Zufall im kritischsten Augenblick in diese Situation gestolpert.


  Und er war sich nicht ganz darüber im Klaren, wie er sich verhalten sollte.


  Kapitel 6


  


  »Mister Spock, was halten Sie von der letzten Tricorder-Transmission für den Bibliothekscomputer?«, fragte Kirk den Ersten Offizier über den Kommunikator.


  »Die Übertragung war recht gut, Captain. Keine Daten-Dropouts, und die Aufnahmequalität …«


  Kirk seufzte und wünschte, wie schon oft, dass sein Erster Offizier nicht so extrem logisch wäre, jede Aussage wörtlich auszulegen. »Mister Spock, ich habe nach Ihrer Reaktion auf den Inhalt gefragt …«


  »Ich bitte um Entschuldigung, Sir. Die Föderations-Sprache ist oft unpräzise und unlogisch. Um Ihre Frage zu beantworten, Captain, so vermute ich, dass wir in der Tat einen verlorenen Planeten gefunden haben«, erklärte Spock. »Alles deutet darauf hin, dass Mercaniad und sein Planet durch die gleiche Art von Schwerkraftanomalie in den leeren Raum zwischen den galaktischen Armen geschleudert wurden, die unsere Probleme mit der Enterprise verursacht hat. Ich vermute außerdem, dass die Schwerkraftbelastung, die während dieses Prozesses auf Mercaniad eingewirkt hat, die Ursache für seine derzeitige Instabilität als irregulär variabler Stern ist.«


  »Kurz gesagt, Mercaniad ist auch ein wenig durchgeschüttelt worden.«


  »So ist es, Sir.«


  »Irgendwelche Kommentare über die humanoiden Bewohner?«


  »Das ist Dr. McCoys Gebiet, Captain. Es ist jedoch nicht überraschend, einen Rest der allgemeinen humanoiden Lebensform hier vorzufinden – falls das Sternsystem vom Orion-Arm stammen sollte, wie wir es vermuten –, da diese Lebensform ziemlich willkürlich in diesem ganzen Sektor der Galaxis ausgesät worden zu sein scheint. Ich würde wirklich gern hinabbeamen und diese Kultur mit der der Vulkanier vergleichen.«


  »Wenn es so weit ist, Spock. Unser Auftauchen allein hat ausgereicht, um die Mercanier ziemlich durcheinanderzubringen. Es fällt ihnen schwer genug, sich an uns zu gewöhnen, deshalb möchte ich, dass Sie noch etwas warten, bis sie zu uns herabbeamen. Ich bin sicher, dass Sie das verstehen …«


  Kirk verfolgte diesen Gedankengang nicht weiter. Er befürchtete nicht, den Vulkanier durch diese Anspielung auf sein andersartiges Aussehen zu verletzen. Er beabsichtigte, Spock zu einem späteren Zeitpunkt einzusetzen, falls es wirklich notwendig werden sollte, die Hüter davon überzeugen zu müssen, dass es überall in der Galaxis Leben gab …


  Aber das Warten ermüdete ihn. Mehrere Tage verstrichen, ohne dass irgend etwas geschah. Pallar ließ sich nicht wieder sehen, und auch Lenos zeigte sich nicht. Die Quartiere, die man ihnen angewiesen hatte, waren bequem und angenehm, wenn es den vier Mitgliedern des Landungstrupps auch schwer fiel, sich an ein Mobiliar zu gewöhnen, das für Humanoiden von mehr als zwei Meter Größe zugeschnitten war.


  Sie wurden sehr gut verpflegt, obwohl das Essen anders war als das, was sie von der Enterprise gewohnt waren. Und das war der Grund dafür, dass Kirk Dr. McCoy mitgenommen hatte. Ihre Darmflora vertrug die mercanische Nahrung nicht, eine Situation, die sich bei interstellarer Forschung und selbst bei interstellarem Handel immer wieder ergab. Doch McCoy war darauf vorbereitet, und so litten die vier nur ein paar Stunden lang an dem Proxmire-Syndrom.


  Man hatte ihnen die Freizügigkeit eingeräumt, sich in der Stadt und auf der Insel Celerbitan ungehindert bewegen zu können, doch das war so ziemlich die einzige Unterhaltung, die sich ihnen bot. Orun hatte ihnen das mercanische Äquivalent von Büchern gezeigt, kleine Würfel wie Oruns Karte von Mercan, die sich zu Blättern einer papierartigen Substanz auseinanderfalteten, welche mit der noch unentzifferten mercanischen Schrift bedeckt waren, die eine gewisse Ähnlichkeit mit der arabischen Schrift der Erde aufwies.


  Scotty erbat sich mercanische wissenschaftliche und technische Literatur, musste jedoch zu seiner Enttäuschung feststellen, dass er sie nicht lesen konnte, und noch weniger gelang es ihm, die Skizzen, Symbole und Schemata zu entziffern, die einem System folgten, mit dem er nicht vertraut war.


  »Das ist unverständliches Zeug«, beklagte er sich. »Ich hätte nie geglaubt, eines Tages mit einer Technologie konfrontiert zu werden, die ich nicht verstehen kann. Doch bei der mercanischen finde ich nicht einmal einen Anfang.«


  »Wo liegt denn das Problem, Scotty?«, erkundigte sich Kirk.


  »Es gibt keine Zeit-Basis.«


  »Was?«


  »Unsere Standardmaße sind Entfernung, Masse und Zeit. Die Mercanier aber besitzen kein Zeitkonzept. Sie verwenden Kraft, Masse und Entfernung, und ihre ›Zeit‹-Einheit wird aus der Arbeitsgleichung gezogen … wodurch alles ziemlich verworren wird.«


  »So ähnlich wie die Zahlensysteme in der russischen und französischen Sprache auf der Erde«, bemerkte Kirk.


  »Wie?«


  »Das Zählen in diesen beiden Sprachen ist ziemlich kompliziert«, erklärte Kirk. »Doch das hat die Wissenschaftler, die diese Sprache benutzten, nicht daran hindern können, hervorragendes auf den Gebieten der Mathematik, der Naturwissenschaft und der Technologie zu leisten. Offensichtlich ist es den Mercaniern gelungen, etwas, das uns als ernstes Denkproblem vorkommt, zu überwinden.«


  »Das stimmt … aber ihre Transportertechnologie könnte sich als eine vernachlässigte Technologie herausstellen, Captain.«


  »So? Wie meinen Sie das?«


  Scotty dachte ein paar Sekunden nach, bevor er eine Erklärung versuchte. »Sie kennen doch den Standpunkt eines Ingenieurs gegenüber jedem technischen System: Wenn es funktioniert, rühre nicht daran! Das Transportersystem funktioniert auf eine für ihre Bedürfnisse absolut zufriedenstellende Weise, also nehmen auch sie diesen Standpunkt ein. Warum sollten sie versuchen, es zu verbessern? Es funktioniert doch. Deshalb ist ihre Technologie auf diesem Gebiet auf ein Niveau degeneriert, das allein zur Reparatur und Erhaltung des bestehenden Systems ausreicht … das auf jeden Fall erheblich niedriger ist als die Technologie, die für Entwicklung und Schaffung des Systems erforderlich war.«


  »Glauben Sie, dass die Techniker vielleicht zusätzliche Informationen besitzen, über die die Hüter nicht verfügen?«


  »Zweifellos … doch wir müssen die Techniker und ihren Stand technischen Fortschritts noch kennenlernen, Captain. Bis dahin werde ich versuchen, diesen Topf Brei zu entziffern …«


  Kirk schüttelte den Kopf. »Geben Sie Ihre Daten an Spock durch. Er kann mit dem Bibliothekscomputer arbeiten. Es sollte nicht lange dauern, bis er ein Umsetzungsprogramm findet.«


  In der Begleitung von Orun schlenderten die vier durch die ›City‹ von Celerbitan. Es gab keinerlei Fahrzeuge auf den Straßen, und Kirk gewöhnte sich an das fast ununterbrochene Geräusch von Transporteraktivität und das plötzliche Auftauchen von Leuten und Waren um sie herum. Wie aber konnten sie die Zielkoordinaten des Transportervorgangs festlegen?


  Er bekam die Antwort auf diese Frage, als Orun ihm seine würfelförmige topologische Karte als Transporterhandbuch erklärte. Orun musste lediglich mit dem Finger auf die Stelle deuten, an die er gebracht zu werden wünschte, und die Basiskoordinaten erschienen, die Karte faltete sich so, dass sein Bestimmungsort im Detail auf einem Blatt kleineren Maßstabes erschien, und mit genaueren Koordinaten.


  Daraus wurde Kirk klar, dass die Mercanier die elektronische Technologie besaßen, um moderne Pico-Computer herstellen zu können … denn genau das war dieses Transporterhandbuch. Doch Orun konnte es nicht benutzen, weil man ihm das Kontrollgerät für das Transportersystem abgenommen hatte.


  Und dadurch waren sie Gefangene der Stadt Celerbitan und der Insel, die einen Durchmesser von einigen Dutzend Kilometern aufwies. Sie waren genau so gefangen, als ob sie hinter vergitterten Fenstern säßen.


  Kein Wunder, dass Pallar sich keine Sorgen darüber machte, dass sie entkommen könnten.


  Celerbitan war nicht das mercanische Äquivalent einer mittelalterlichen Stadt der Erde. Sie war so weitläufig, dass sie keinerlei Ähnlichkeit mit irgendeiner Stadt aufwies, die Kirk bis dahin gesehen hatte. Es gab keine wirklichen Straßen. Mit dem hier verwandten Transportersystem brauchte man auch keine Straßen. Die zutreffendste Bezeichnung, die Kirk für Celerbitan finden konnte, war, ›eine willkürliche Ansammlung von Strukturen, die von den Einwohnern des Ortes benutzt werden‹.


  In jeder Nacht fiel Regen, doch die Tage waren sonnig und warm. Es war ein typisches gemäßigtes maritimes Klima mit gleichmäßigen Temperaturen. Scotty fand es langweilig. McCoy sagte, es erinnerte ihn an eine Reihe schöner Sommertage an der Küste von Georgia.


  Celerbitan enthüllte, dass die mercanische Zivilisation extrem entwickelt war und mit der Erde, von Vulkan, Ahzdar und Heimal zumindest auf gleicher Höhe stand. Die Mercanier hatten die meisten Naturkräfte ihres Planeten gebändigt und benutzten natürliche Ressourcen und Energien, um ihren Bedarf zu decken. Ihre Zivilisation besaß alle vier Kahn-Kriterien: Industrien zur Gewinnung von Naturprodukten, industrielle Produktion, Dienstleistungs-Industrien, und quartäre Aktivitäten, die ›um ihrer selbst willen‹ getan wurden.


  Auf eine gewisse Weise nahm die erzwungene Pause von mehreren Tagen, die es Kirk erlaubte, einen Blick in die Kultur Mercans zu werfen, eine schwere Last von seinen Schultern.


  Wenn die Mercanier sich psychologisch an die Tatsache gewöhnen können würden, dass sie nicht der einzige Hort des Universums waren, ohne dass dadurch die ganze Struktur ihrer Zivilisation zerstört würde, konnten sie sehr bald Teil der Föderation werden, dessen war Kirk sicher.


  Die große Frage war: Würden die Hüter sich mit der Wahrheit abfinden und auf sie einstellen können? Und wie war es mit den Proktoren?


  McCoy hatte ebenfalls zu tun. Sein medizinischer Tricorder war fast ununterbrochen in Betrieb. Er beklagte sich bei Kirk: »Um all diese Daten auswerten zu können, brauche ich jetzt wirklich mein Labor an Bord der Enterprise. Die reinen Werte sind faszinierend, doch um mit ihnen etwas anfangen zu können, brauche ich die Apparaturen des Bordlazaretts.«


  »Nanu, Pille«, sagte Kirk grinsend, »ich dachte immer, du seist ein ›Einfacher-Landarzt‹-Typ, der nichts von dieser neumodischen Technologie braucht, um seine Diagnose zu stellen.«


  »Wenn ich mit Menschen zu tun habe, ist das auch der Fall, Jim. Aber hier kann ich nicht einmal eine chemische Blutuntersuchung ohne Labor durchführen. Und das ist unbedingt nötig, wenn man es mit fremden Lebensformen zu tun hat. Sieh her.« Er hielt eine kleine Phiole empor, in der sich eine rotbraune Flüssigkeit befand. »Orun hat mir erlaubt, ihm eine Blutprobe zu entnehmen. Hier ist sie: Mercanisches Blut! Ich muss damit in mein Labor … und zwar bald, für den Fall, dass diese Blutkomponenten sich rasch zersetzen …«


  »Pille, ich kann dich nicht zum Schiff zurückbeamen lassen«, erklärte Kirk ihm. »Pallar würde wissen wollen, wohin du verschwunden bist … und außerdem bin ich nicht sicher, ob er in der Lage ist, so etwas wie eine Abschirmung um uns zu errichten, die verhindert, dass wir sehr schnell zur Enterprise hinaufgebeamt werden, wenn es notwendig sein sollte …«


  »Captain«, unterbrach Scotty die Diskussion, »es gibt aber nichts, das uns daran hindert, McCoys Blutprobe zum Schiff zu beamen. Wir bringen sie einfach an irgendeinen Ort in der Stadt, der ein gutes Stück von unserem Quartier entfernt ist, verstecken sie dort, lassen die Transporter-Crew unsere Koordination festlegen, während wir das tun, und sagen ihnen, dass sie das Zeug erst an Bord holen dürfen, wenn wir längst wieder in unserem Haus sind.«


  »Gute Idee, Scotty. Pallar könnte eventuell alle Transporteraktivität in der Umgebung unseres Quartiers überwachen, oder selbst um uns herum, wenn wir durch die Stadt streifen … doch wenn Orun recht haben sollte, kann er nicht die gesamte Transporteraktivität dieses Planeten überwachen.« Er wandte sich an McCoy. »Wenn wir Oruns Blutprobe an Bord beamen, wären Dr. M'Benga und Schwester Chapel in der Lage, die Analyse durchzuführen?«


  »Aber sicher. M'Benga ist ein erstklassiger Biochemiker, und Schwester Chapel kennt das Labor in- und auswendig«, antwortete McCoy grinsend.


  »Dann an die Arbeit«, sagte Kirk.


  Sie fanden ein ruhiges Viertel der Stadt mit einem freien, grasbewachsenen Feld, und Kirk schaltete seinen Kommunikator ein. »Enterprise, hier ist Kirk. Uhura, bringen Sie Spock ans Rohr.«


  »Sofort, Captain.«


  »Hier Spock, Captain.«


  »Stellen Sie den Transporter auf die Koordination dieser Transmission ein. Sie werden eine kleine Phiole mit einer Probe Mercanierblut hinaufbeamen, die von M'Benga und Schwester Chapel analysiert werden soll. Aber tun Sie es erst nach Ablauf von dreißig Minuten, damit wir Zeit haben, in unser Quartier zurückzukehren. Verstanden, Mister Spock?«


  »Verstanden, Captain. Der Transporterraum meldet, dass er Ihre Koordinaten festgelegt hat.«


  Eine halbe Stunde später, als sie wieder in ihrem Quartier waren, hörte Kirk den Kommunikator summen. »Hier Kirk«, meldete er sich.


  »Hier Spock. Transfer der Blutprobe durchgeführt.«


  »Irgendwelche Probleme, Spock?«


  »Nein, Sir, außer der üblichen Schwierigkeit, einen Durchlass in der unvorstellbar hohen Transporteraktivität auf diesem Planeten zu finden.«


  »Sie benutzen hier ihre Reisegeräte, wie sie sie nennen, für jede Art der Fortbewegung«, erklärte Kirk. »Wir können nur hoffen, dass die Hüter nicht auf irgendeine Weise gemerkt haben, dass etwas von der Parklichtung gebeamt wurde. Dr. M'Benga soll sofort eine Analyse der Blutprobe durchführen und die Ergebnisse an Dr. McCoy geben, sobald er damit fertig ist.«


  Während einer der nächsten Streifzüge durch Celerbitan bestand Orun darauf, dass die vier von der Enterprise sich Seitenwaffen beschafften.


  »Ihr seid für alle sichtbar unbewaffnet«, erklärte der Mercanier. »Wisst ihr, was das bedeutet?«


  »Orun, ich habe dir bereits versichert, dass wir Waffen tragen«, erinnerte ihn Kirk. »Doch was bedeutet es, wenn man hier unbewaffnet umhergeht?«


  »Es bedeutet, dass ihr das Leben so gering einschätzt, dass ihr nicht einmal willens seid, das eigene zu verteidigen. Es bedeutet, dass man euch gegenüber nicht die üblichen Höflichkeitsformen beachten kann, da ihr euch weigert, eure Handlungsweise mit eurem Leben zu verteidigen, wenn es notwendig werden sollte.«


  Es schien ein grundlegendes Paradox, ein Hauch von Unlogik oder Widerspruch in Oruns Aussage zu liegen, doch Kirk wollte nicht mit ihm argumentieren. Er wusste, dass man kulturelle Spielregeln dieser Art nicht in Zweifel ziehen sollte. Er konnte und wollte nur den Glauben der Mercanier anfechten, dass sie der einzige Hort des Lebens im Universum wären, weil er wusste, sein Argument in diesem Punkt untermauern zu können.


  Eine Argumentation gegen die Konvention des Waffentragens war jedoch eine andere Sache.


  »Nur Kinder, die noch nicht verantwortlich-alt sind, können unbewaffnet umhergehen, ohne als Ausgestoßene betrachtet zu werden«, fuhr Orun fort. »Der einzige Grund dafür, dass man euch noch nicht angepöbelt hat, liegt in dem Umstand, dass ihr anders ausseht und anders gekleidet seid als wir. Das hat die Leute verwirrt. Doch ich kann nicht dafür garantieren, dass es so bleibt, weil wir mit Sicherheit irgendwann auf jemanden stoßen werden, dem euer Aussehen egal ist, und der auch den Umstand übersieht, dass ich, ein bewaffneter Bürger, so tief gesunken bin, mich in eurer Gesellschaft zu zeigen.«


  »Wir werden uns bewaffnen«, versprach Kirk ohne zu zögern. »Aber wie geht das hier vor sich? Womit bezahlen wir die Waffen?« Die Mercanier mussten für ihren planetenweiten Handel irgendein finanzielles Konzept haben. Doch Kirk hatte noch kein Geld gesehen.


  Orun beantwortete die Frage, indem er sie zum nächstgelegenen Waffengeschäft führte. Der Mercanier wählte vier der besten Pistolen aus, komplett mit Schulterriemen und Patronen, und unterzeichnete dann einfach die Rechnung dafür.


  »Wer bezahlt für die Waffen?« Kirk wollte es noch immer wissen.


  »Die Hüter«, antwortete Orun lächelnd. »Die Banker buchen den Betrag einfach vom Konto der Hüter ab und übertragen ihn auf das Konto des Ladenbesitzers.«


  »Werden bei euch keine Wertsymbole ausgetauscht?«


  »Wozu? Die Banker halten doch alles fest.«


  »Aber angenommen, die Hüter erlauben die Geldüberweisung für diesen Kauf nicht?«


  »Dann lassen sie es von meinem Konto abbuchen, und die Banker kennen meine Konto-Identifikation von meinem Reise-Kontrollgerät … das sich zur Zeit in den Händen der Hüter befindet.«


  Die Mercanier enthüllten auf diese Weise einen anderen Aspekt ihrer Kultur, der ihren Eintritt in die Föderation erleichtern würde. Sie besaßen nicht nur das Konzept von Geld, sondern auch das des Kredits, also von Geldwert, der erst in der Zukunft geschaffen wurde. Außerdem hatten sie Computer, die den Geldverkehr kontrollierten und brauchten deshalb kein ›hartes Geld‹, wie zum Beispiel Gold. Etwas von der Computertechnologie war sicher ein Nebenprodukt des Reisesystems – oder eines seiner Grundlagen.


  Obwohl McCoy immer einen Handphaser trug, wenn er als Mitglied eines Landungstrupps auf einen unbekannten Planeten ging, sträubte er sich dagegen, eine Pistole anzunehmen. »Jim, ich bin ein Heiler, kein Killer. Wahrscheinlich werde ich ohnehin aus einem von euch eins von diesen Stahlprojektilen herausschneiden müssen, bevor diese Geschichte vorbei ist, und ich glaube nun einmal nicht, dass ein Arzt offen eine tödliche Waffe tragen sollte.«


  »Waren einige deiner Vorfahren auch Mediziner, Pille?«, fragte Kirk.


  »Natürlich. Schon vor dem amerikanischen Bürgerkrieg waren viele der McCoys in Georgia Ärzte. Es gibt eine Menge Medizinmänner in meinem Stammbaum, Jim.«


  »Dann nehme ich an«, sagte Kirk sanft, »dass eine Reihe deiner verehrten Altvorderen in den ante bellum-Tagen nicht nur Degen trugen, sondern auch Pistolen, als diese zur modischen Kleidung eines Gentleman der Südstaaten gehörten … Pille, du kannst sie ungeladen lassen, wenn es dir lieber ist, aber du solltest sie tragen, weil ich nicht will, dass man dich hier wie einen Ausgestoßenen behandelt. Wenn du in Rom bist …«


  McCoy seufzte resigniert und schlang den schweren Gurt mit der Pistole über seine Schulter. »Ich weiß, ich weiß.«


  Janice Rand hatte nichts dagegen, die Waffe zu tragen. Sie hatte wie Kirk erkannt, was eine Waffe in dieser Kultur bedeutete. »Ich werde sie aber wahrscheinlich nie abfeuern, Captain«, erklärte sie nur. »Wenn ich in die Lage kommen sollte, mich verteidigen zu müssen, ziehe ich meinen Phaser vor.«


  Kirk wusste, dass sie nicht zögern würde, entweder ihren Phaser oder die mercanische Pistole zu benutzen, wenn es nötig sein sollte. Kirk hatte Kadett Janice Rand bei mehreren Landungen auf teilweise recht unfreundlichen Planeten dabeigehabt und wusste, dass sie durchaus dazu fähig war, zuerst zu schießen – und sehr genau – und Fragen später zu stellen, wenn es notwendig sein sollte.


  Wie Kirk kurz nach dem Beamen auf diesen Planeten und nach seinem ersten Blick auf eine mercanische ›Gesellschaftswaffe‹ festgestellt hatte, war sie nach dem Standard von Feuerwaffen recht primitiv. Sie besaß einen Stahllauf von etwa dreißig Zentimeter Länge und einem Kaliber von ungefähr fünfzehn Millimeter. Der Lauf wies keine Züge auf. Das Projektil war sehr kurz für das schwere Kaliber, aus Stahl gefertigt und abgerundet – was die ohnehin geringe Zielgenauigkeit des glatten Laufs noch weiter herabsetzte, da es bei einer Distanz von mehr als einem Dutzend Schritten zu taumeln beginnen würde. Die Patronenhülse war aus Stahl, ohne Verjüngung am Geschossende, und schien durch eine Art Zündhütchen in der Mitte des Bodens abgefeuert zu werden. Das Treibmittel war simples Schwarzpulver einer guten Qualität. Die Waffe war einschüssig und hatte ein einfaches Schloss. Sie war schwer und lag nicht gut in der Hand, wie Kirk feststellte. Außerdem gab es keinerlei Visiereinrichtung.


  Die mercanische Gesellschaftswaffe war also ungenau, schwer zu handhaben und nur tödlich, wenn eine Kugel zufällig ein lebenswichtiges Organ traf. Diese Vermutung fand ihre Bestätigung, als Orun sie auf einen Schießstand führte. Aus einer Entfernung von zehn Schritten – der akzeptierten Distanz für den Austrag von Ehrenhändlern – gelang es nur Kirk, die als Ziel dienende Silhouette einer Gestalt von der Größe eines Mercaniers zu treffen. McCoy verzichtete auf diese Gelegenheit zu einer Schießübung und sagte, dass er die Waffe unter gar keinen Umständen benutzen würde. Außerdem hatte er genug damit zu tun, Janice Rands Handgelenk zu behandeln, das durch den gewaltigen Rückschlag der Waffe verrenkt worden war.


  »Sie macht einen Riesenkrach und spuckt eine große stinkende Wasserstoff-Sulfid-Wolke aus, aber treffen kann man damit nichts«, bemerkte Scotty. »Sie ist sicher auch nicht dazu gedacht, tödlich zu sein. Sulu oder ich könnten eine bessere Waffe in der Maschinenwerkstatt der Enterprise herstellen … oder dieses Ding so umkonstruieren, dass es genau treffen würde, mit einer Mündungsgeschwindigkeit, die dem Geschoss die nötige Wucht gibt. Aber dieses Ding erfüllt seinen Zweck sehr gut: es gibt den Leuten die Befriedigung, die Spielregeln eingehalten zu haben … vernehmlich und mit Nachdruck.«


  »Was bedeutet, dass wir ihnen besser keine Handphaser geben, bevor sie sich das Duellieren abgewöhnen«, bemerkte McCoy, »oder sie veranstalten ein Schlachtfest auf diesem Planeten.«


  Als sie zu ihren Quartieren im Haus unterhalb der Villa der Hüter zurückkehrten, warteten Besucher auf sie. Es waren Pallar und sechs weitere Hüter, drei davon Frauen.


  »Guten Tag, James Kirk … Janice Rand … Leonard McCoy … Montgomery Scott … Orun ar Partan«, begrüßte Pallar sie, als sie ins Haus traten.


  »Guten Tag, Pallar«, erwiderte Kirk den Gruß genau so höflich. »Wir haben nicht gewusst, dass du uns besuchen würdest. Es tut mir leid, dass wir nicht im Haus waren. Ich hoffe, ihr habt nicht zu lange warten müssen.«


  »Durchaus nicht. Es besteht kein Grund, dich zu entschuldigen«, entgegnete Pallar. Der langatmige, förmliche Sprachstil der Mercanier störte Kirk, doch erinnerte er sich daran, dass er jetzt eine mercanische Seitenwaffe trug, eine Tatsache, die Pallar nicht verborgen blieb.


  »Ah, ich sehe, dass ihr wieder bewaffnet seid …«


  »Nein, Pallar, wir tragen zum ersten Mal eure Waffen, und nur, weil wir nicht gegen einen der grundlegenden Bräuche Mercans verstoßen wollen«, erklärte Kirk. »Wir haben deine Begleiter noch nicht kennengelernt, Pallar.«


  Der Hüter Nummer eins holte das sofort nach und stellte sie als Hüter unterschiedlichen Grades vor: die Männer hießen Tombah, Noal und Jahon, die Frauen Aldys, Parna und Jona. Pallar hielt sich nicht damit auf, ihre Ränge oder ihre speziellen Aufgabengebiete zu erklären. Kirk bemerkte jedoch, dass Pallar alle sechs nur mit den Namen vorstellte, die er für ihre Vornamen hielt, im Gegensatz zur Anrede Oruns, der den Familiennamen ›ar Partan‹ trug. Irgendwann würde er alle diese Bräuche aussortieren, nahm Kirk sich vor. Doch er war noch nicht einmal in allen Bräuchen eines so bekannten Planeten wie Vulkan völlig sicher. Die Xeno-Soziologen würden jedenfalls an Mercan ihre helle Freude haben – wenn die Hüter eine Erforschung ihres Hortes zuließen …


  »Und welchem Umstand verdanken wir diesen Besuch?«, erkundigte sich Kirk.


  »Meine Kollegen sind Experten und Spezialisten für die Operationsmethoden der Techniker und für die Geschichte und Auslegung des Kodex' des Hortes, besonders im Hinblick auf die Legenden über unseren Ursprung«, erklärte Pallar. »Wir wünschen, euch über euren Ursprung zu befragen, und über die von den Technikern bei eurer Produktion verwandten Methoden.«


  »Hüter Pallar«, sagte Orun, »ich gehöre zu den Technikern und bin stolz darauf. Ich erkläre dir offen und ehrlich, dass diese vier nicht zu den Technikern gehören und auch nicht von den Technikern durch biotechnische Methoden hergestellt wurden.«


  »Das ist völlig unmöglich!«, sagte Hüter Johon scharf. »Sie sind offensichtlich keine normalen Mercanier. Sieh sie dir doch an! Sie sind klein. Sie sind stämmiger gebaut als wir. Sie besitzen nicht unsere Hautfarbe. Und ihre Kleidung ist anders, als man sie irgendwo in dem Hort trägt. Wenn sie nicht die Produkte der Techniker sind, woher sonst sollten sie kommen?«


  »Hüter Johon«, sagte Kirk scharf, und seine Hand fuhr zum Kolben der Pistole, die er jetzt an seiner rechten Seite trug, und der Hüter, der die ätzende Bemerkung gemacht hatte, reagierte auf die gleiche Weise. »Euer Kodex verlangt, dass man jederzeit bereit ist, sein Benehmen mit dem Einsatz seines Lebens zu rechtfertigen; wir sind jetzt bereit, das zu tun, wenn es notwendig werden sollte. Euer Kodex verlangt auch, wenn ich ihn richtig verstanden habe, dass man nach bestem Wissen und Gewissen die Wahrheit sagt. Ich werde dir die Wahrheit sagen, so wie wir vier sie erkannt haben. Wenn du sie als die Wahrheit akzeptierst, nachdem du sie gehört hast, selbst für den Fall, dass sie das Fundament deines Glaubens untergräbt, können wir uns darüber unterhalten, was zu tun ist, damit die Fakten, die wir euch jetzt präsentieren, einen möglichst geringen Einbruch in eure Lebensart bewirken. Wollt ihr mir zuhören?«


  »Wir werden zuhören, Techniker«, sagte Hüterin Parna. »Du solltest dir jedoch darüber im Klaren sein, dass wir uns der Fähigkeit der Techniker bewusst sind, nicht nur den Körper, sondern auch die Seele manipulieren zu können.«


  »Wir können weder das eine noch das andere tun«, protestierte Orun. »Was wir im Tierexperiment erreicht haben, ist eine andere Sache. Bei Mercaniern hat unsere Technologie jedoch noch nicht den Punkt erreicht …«


  »Diese vier Mutanten beweisen das Gegenteil«, knurrte Hüter Noal.


  Kirk blickte ihn an. »Wirst du mir zuhören, Hüter?«


  »Widerwillig, James Kirk.«


  Der Captain wandte sich an ihren Führer, Hüter Nummer eins, Pallar. »Euer Kodex spricht von guten Manieren und Höflichkeit gegenüber anderen, Pallar. Das Verhalten deiner Hüter scheint jedoch im Gegensatz dazu zu stehen. Wir haben euch nicht bedroht, obwohl wir über Kräfte gebieten, die alles übertreffen, was wir auf dem Hort gesehen haben. Wir wünschen Kooperation mit euch, doch eure Antwort darauf sind Beleidigungen. Wir haben nicht die geringste Absicht, das Leben auf Mercan mehr als unbedingt notwendig zu stören und bieten euch unsere Hilfe bei der Beschränkung der Einwirkungen unseres Besuches an. Ich habe keinerlei Interesse daran, entweder die Hüter oder die Techniker bei dem Kampf obsiegen zu sehen, der sich zwischen diesen beiden Gruppen anzubahnen scheint. Ich erwarte nicht, dass ihr euren Glauben von heute auf morgen ändert, doch möchte ich diese Gelegenheit wahrnehmen, um euch zu sagen, wer wir sind, woher wir kommen, und aus welchem Grund wir auf eurem Hort sind. Darf ich dich unter diesen Umständen bitten, deine Kollegen zu ersuchen, alle Kommentare für später aufzuschieben und unvoreingenommen zuzuhören?«


  »Erzähle uns deine Geschichte, James Kirk. Und euch, meine verehrten Kollegen, bitte ich, ihm gut zuzuhören, so dass wir später über alles diskutieren können.«


  Kapitel 7


  


  Es war wahrscheinlich die schwerste Aufgabe, der sich Captain Kirk jemals hatte stellen müssen. Er hatte weiterentwickelte Rassen kennengelernt, wie die Organianer, genau wie primitive humanoide Rassen, wie die auf Neural. Er hatte sich mit Klingonen, Romulanern und anderen fremden Kreaturen, wie den Horta, auseinandersetzen müssen. Doch noch nie zuvor war ihm eine so weit entwickelte humanoide Kultur wie die Mercanier begegnet, die von allen anderen Systemen der Galaxis abgeschnitten war, so lange ihre Bewohner zurückdenken konnten, die wahrscheinlich durch ihre ständige Wiedergabe im Lauf von Jahrtausenden so entstellt worden waren, dass sie kaum noch Ähnlichkeit mit ihrem Original besaßen. Auf der Akademie der Sternenflotte hatte man auch, soweit die Zeit es erlaubte, viele Aspekte der Xeno-Soziologie und -Diplomatie gelehrt, und dabei sogar Simulationen hypothetischer Zwischenfälle durchgeführt.


  Auf diesem Gebiet würde man in Zukunft einige Änderungen des Curriculums durchführen müssen, überlegte Kirk. Er wusste, dass er jetzt vor dem mercanischen Äquivalent der Heiligen Inquisition stand … und es war lange her, seit die Menschen der Erde einer solchen Prüfung unterzogen worden waren. So weit er sich erinnerte, hatten die religiösen Führer der Erde 346 Jahre gebraucht, um Galileos angebliche Ketzerei zu vergeben und vergessen. Kirk hoffte, dass es auf Mercan nicht so lange dauern würde.


  Kirk begann mit der Frage: »Eure Legenden des Beginns sagen, dass Mercaniad und der Hort vom Band der Nacht gekommen sind, die manchmal auch die Spirale des Lebens genannt wird. Richtig?«


  Pallar nickte. »Unsere Urahnen sind vom Band der Nacht gekommen, kurz nachdem der Hort so vollendet war, um als Hort des Lebens im Universum dienen zu können … und seitdem ist es unsere Pflicht, den Hort des Lebens als den einzigen Ort des Universums, auf dem es Leben gibt, zu erhalten.«


  »Aber es hat alles im Band der Nacht begonnen, nicht wahr?«


  »Darüber gibt es keinerlei Zweifel«, warf Tombah ein. »Ich habe ein gründliches Studium der klassischen Legenden auf der Grundlage der Reste alter Schriften durchgeführt, die uns verblieben und ehrfurchtsvoll verwahrt sind. Es gibt nicht die geringsten Zweifel daran, dass Mercaniad und der Hort, mit allem, was man heute auf dem Hort sieht, einst vom Band der Nacht kamen.«


  »Und, Hüter Tombah, da du ein anerkannter Experte auf diesem Gebiet bist, kannst du uns sicher auch sagen, auf welche Weise Mercaniad und der Hort im Band der Nacht entstanden sind?«, stieß Kirk nach. Seine Taktik bestand darin, seine Fragen so zu formulieren, dass die Antworten der Hüter schließlich zu den endgültigen Schlussfolgerungen führen mussten, die Kirk anstrebte – ein alter Diskussionstrick, den er vor vielen Jahren von Lieutenant Commander John Woods gelernt hatte, einem der reizbarsten und brillantesten Professoren der Akademie.


  »Durch das Wachstum der glühenden Felsen vitalen Materials, aus denen das Band besteht«, antwortete der Hüter ohne zu zögern. »Ein großer Teil des Hortes besteht ebenfalls aus diesem vitalen Material. Das gleiche Phänomen, das es im Dunkeln glühen lässt, liefert auch die Energie für die Zusammensetzung der elementaren Bausteine des Lebens, die spiralförmigen Moleküle, die den genetischen Code enthalten …«


  »Habt ihr diesen Prozess kopieren können?«, fragte Kirk.


  »Natürlich nicht. Wir sind hier, um darüber zu wachen, dass das Leben erhalten wird, nicht, um es auf irgendeine andere als die natürliche Methode zu kopieren«, erwiderte Tombah scharf.


  »Den Technikern ist es gelungen«, warf Orun ein. »Es ist kein Geheimnis, dass wir jetzt das Spiralmolekül aus normalen chemischen Bestandteilen nachbilden können. Wir sind jedoch noch nicht so weit, Spiralmoleküle zu schaffen, die einen lebenden Organismus produzieren, und sei es nur etwas so Primitives wie ein Schlammwurm.«


  »Das ist ein unverzeihlicher Verstoß gegen den Kodex des Hortes!« Zum ersten Mal sprach die Frau Aldys, und ihre Stimme bebte vor Empörung.


  »Wir schaffen Leben und zerstören es nicht«, erklärte Orun.


  Pallar hob die Hand. »Hochgeehrte Kollegen und Gäste. Wir, die Hüter, sind heute hier zusammengekommen, um Fragen zu stellen und Antworten zu erhalten. Statt dessen beantworten wir Fragen. Und wir haben diesen Techniker-Leuten Tatsachen erklärt, die jeder Mercanier weiß, seit er lern-alt wurde. James Kirk, du bist intelligent und schlau. Aber wir werden die Fragen stellen.«


  »Geehrter Hüter«, erwiderte Kirk, »du hast uns die Genehmigung gegeben, über die Geschichte unserer Herkunft zu berichten. Du hast nicht vorgeschrieben, auf welche Art wir sie berichten sollen. Ich habe dafür eine klassische Technik gewählt, die bei uns als Sokratische Methode bekannt ist. Wenn ich zu Ende gekommen bin, werdet ihr wissen, woher wir kommen, und warum wir hier sind. Darf ich fortfahren?«


  »Du sprichst von Methoden, die uns unbekannt sind«, erwiderte Aldys.


  »In dem Fall werdet ihr vielleicht genau so viel von uns lernen, wie wir von euch, und dieser Informationsaustausch könnte zu einer engen Freundschaft zwischen uns führen«, entgegnete Kirk diplomatisch. »Ich bin sicher, dass die Hüter Mercans ihren Lernprozess nicht stoppen, wenn sie den Status eines Hüters erlangt haben.«


  »Fahre fort, James Kirk. Ob deine Geschichte nun wahr ist oder nicht, ich muss gestehen, dass dein logisches Denken mich fasziniert«, gab Pallar zu.


  »Ich wünschte, Spock hätte das gehört«, murmelte McCoy leise.


  »Also hört, Hüter des Kodex' des Hortes: wir vier sehen anders aus und sprechen anders als ihr, weil wir von demselben Ort kommen, von dem auch ihr gekommen seid, dem Band der Nacht, das wahrhaftig die Spirale des Lebens ist, weil es Milliarden Sonnen wie Mercaniad und Planeten wie den Hort enthält.« Kirk hob die Hand, um die Explosion von Ausrufen einzudämmen, die von seinen Worten ausgelöst wurde. »Diese Feststellung bedeutet keine Entwertung des Kodex des Hortes. Der Hort ist in der Tat der einzige Ort in diesem Teil des Universums, auf dem Leben existiert. Doch es gibt Leben auch in anderen Sektoren des Bandes der Nacht. Einige der Lebensformen sind euch ähnlich – wie ihr an uns sehen könnt. Wir kommen von einem Hort, der Erde genannt wird, oder Sol III. Mehrere hundert andere unserer Art befinden sich hier, die gemeinsam vom Band der Nacht zu diesem Hort gekommen sind, auf die gleiche Weise wie Mercaniad und der Hort einst hierher transportiert wurden. Unser Reiseplanet, den wir selbst gebaut haben, ist jetzt an eurem Himmel, und wir können ihn sichtbar machen, wenn er heute Nacht über uns hinwegzieht. Wir sind bereit, euch zu beweisen, Hüter, dass jedes meiner Worte wahr ist. Doktor Leonard McCoy wird gerne mit euren Medizin- und Gesundheitsexperten zusammenarbeiten, um zu beweisen, dass wir euch ähnlich und doch anders sind.«


  »Das ist ein hahnebüchener Unsinn!«, schnaubte Johon. »Hüter Pallar, müssen wir solche offensichtlichen Fantastereien und Unwahrheiten, die dem Kodex und all unseren Legenden und Wahrheiten über den Beginn hohnsprechen, über uns ergehen lassen?«


  »Es gibt keine Unvereinbarkeiten zwischen euren Glaubenssätzen und dem, was ich euch erzählt habe«, konterte Kirk rasch. »Es ist vielleicht eine Ausweitung eures Glaubens – zusätzliche Information sozusagen. Doch wir haben nicht die geringste Absicht, eure Autorität im Hort zu unterminieren oder euer kulturelles Erbe zu zerstören, weil das im Gegensatz zu unserem obersten Verhaltens-Kodex steht.«


  »Die Manipulation der Technik an ihren Körpern und Gehirnen hat sie völlig irre gemacht, Hüter Pallar«, erklärte Noal. »Ich möchte vorschlagen, dass wir sie rechtmäßig als Tiere behandeln und sie eingehenden biologischen Untersuchungen unterziehen, um diese letzte Entwicklung der Techniker richtig einschätzen zu können. Da es vier Stück sind, reichen sie aus, um an einem oder zweien Autopsien vorzunehmen, dann bleiben uns die anderen als lebende Versuchsobjekte für psychologische Studien.«


  »Nur über meine Leiche«, knurrte Scotty.


  »Halt den Mund, Scotty«, sagte Kirk ruhig. »Genau das haben sie ja vor.«


  »Die Sache gleitet uns ein wenig aus der Hand, Captain. Es wird Zeit, dass wir ihnen zeigen, was wir tun können«, stellte McCoy fest.


  »Macht euch keine Sorgen, sie werden uns nicht als Versuchskaninchen benutzen«, versprach Kirk. Doch er wusste, dass er verdammt schnell denken musste, um einen Ausweg aus dieser Lage zu finden. Wenn es sich als unmöglich erwies, mit den Hütern, den politisch-gesellschaftlichen Führern dieses Planeten, zu arbeiten, musste er die Kooperation der unbekannten Techniker suchen, zu denen ihr Mitgefangener Orun den einzigen Kontakt darstellte.


  Aber warum waren die Techniker nicht längst aufgetaucht, um Orun zu befreien?


  Pallar dachte noch immer über Hüter Noals Worte nach. »Das könnte nur auf einem Konklave aller Hüter entschieden werden. Die Genehmigung, so etwas mit Lebensformen durchzuführen, die eine so starke Ähnlichkeit mit uns aufweisen, würde eine eingehende Diskussion erfordern. Ich kann deine Anregung nicht von mir aus durchführen lassen, Hüter Noal.«


  »Dann erbitte ich, dass Boten ausgesandt werden, um die Gruppe der Hüter zusammenzurufen«, erwiderte Noal.


  Hüterin Parna hob beide Hände und sagte: »Hüter Nummer eins, es wird schwierig sein, Hüter Noals Bitte zu entsprechen. Die Beobachtungen von Mercaniad deuten darauf hin, dass eine außergewöhnlich starke Heimsuchung über uns hereinbrechen wird, bevor wir zusammentreten können. Alle unsere Anstrengungen müssen jetzt auf den Schutz von Leben vor der Heimsuchung konzentriert werden. Wir müssen sofort damit beginnen, die Menschen zu den Erhaltern zu bringen, bevor Mercaniad morgen hinter den Horizont von Celerbitan sinkt.«


  »Die Pflicht hat Vorrang vor allem anderen«, seufzte Pallar.


  »Ich möchte deshalb anregen, dass diese Konstrukte der Techniker im Erhalter der Hüter verwahrt werden, bis die Heimsuchung vorüber ist. Dann können wir das Konklave einberufen und mit unseren Studien beginnen«, schlug Hüterin Jona vor.


  »Ich habe eine bessere Idee«, sagte Hüter Noal. »Als Hüter-Experte für Medizin und Gesundheit sehe ich die Möglichkeit, dass diese Konstrukte der Techniker dazu entworfen sein könnten, der Heimsuchung zu widerstehen. Ich denke, wir sollten zwei von ihnen draußen lassen, um feststellen zu können, ob diese Vermutung richtig ist, und zwei mit uns in den Erhalter nehmen, um sie später analysieren zu können. Wenn die beiden, die wir auf der Oberfläche des Hortes lassen, die Heimsuchung überleben, haben wir nach wie vor vier Studienobjekte, wenn nicht, bleiben uns zumindest die beiden, die in unserem Erhalter geschützt waren.«


  Kirk fühlte, dass es an der Zeit war, sich als Mercanier durchzusetzen, wenn die Hüter ihn als solchen behandeln wollten. »Hüter Noal«, knurrte er und griff mit einer langsamen, betonten Geste nach der Pistole, die an seiner rechten Seite hing. »Wir protestieren energisch dagegen, als Tiere bezeichnet zu werden. Wir fordern sofortige Entschuldigung oder Genugtuung. Alle vier von uns fordern das!« Er stellte befriedigt fest, dass Scotty den Wink verstanden hatte und ebenfalls nach seiner Pistole griff, wenig später gefolgt von Janice Rand und McCoy.


  Pallar trat rasch zwischen Kirk und Noal. »Hüter Noal! Du wirst dich solcher Kommentare enthalten! Selbst wenn diese vier Konstrukte der Techniker sein sollten, so sind sie doch Mercanier und verhalten sich nach den Regeln des Kodex' des Hortes … trotz ihres Irrglaubens. Sie sind für uns zu wertvoll, als dass sie von dir oder irgendeinem anderen in ein Duell verwickelt werden dürfen. Falls du einen von ihnen dabei töten solltest, wäre ich gezwungen, dich wegen der Zerstörung eines wichtigen Individuums nach vorausgegangener Provokation anzuklagen. Übergebt mir eure Waffen – jeder von euch!«


  »Ich begreife nicht, aus welchem Grund du sie als wertvoll klassifizierst, Hüter Nummer eins«, sagte Noal und zog die Hand von seiner Pistole zurück.


  Ein schlauer Ausdruck trat auf Pallars Gesicht. »Versucht, es in diesem Licht zu sehen, Hüter-Kollegen: Sie sind Leute der Techniker. Als Hüter besitzen wir das uralte Privileg, das Recht auf Schutz in den Erhaltern während einer Heimsuchung zu verweigern. Das werden wir bei der jetzt hereinbrechenden tun … für diese vier, und auch für Orun. Die Konsequenzen werden auf jeden Fall für uns günstig sein …«


  »Natürlich.« Hüter Johan strahlte. »Wenn wir das bekannt werden lassen – es wäre schließlich das erste Mal seit vielen Heimsuchungen, dass jemand der Zutritt zu den Erhaltern verwehrt wird –, werden die Techniker bestimmt versuchen, sie zu retten.«


  »Wodurch wir in die Lage versetzt würden, weitere Techniker einzufangen und sie zu verhören, vielleicht sogar einige, von denen wir noch nichts wissen«, setzte Hüterin Jona hinzu.


  »Und wenn sie nicht von den Technikern gerettet werden sollten, werden wir herausfinden, ob diese Konstrukte der Techniker imstande sind, die Heimsuchung außerhalb der Erhalter zu überstehen«, sagte Hüter Noal befriedigt. »Ich möchte jedoch vorschlagen, dass wir nur zweien von ihnen den Schutz des Erhalters verweigern, Hüter Nummer eins. Wenn sie nicht überleben sollten, bleiben uns immer noch zwei übrig.«


  »Und welchen von ihnen sollte dieser Schutz deiner Meinung nach verweigert werden?«, fragte Pallar.


  »James Kirk, der diese häretischen Ansichten von sich gegeben hat, und das offensichtliche Techniker-Mitglied dieser Gruppe, Ingenieur Montgomery Scott«, empfahl Tombah.


  »Sehr gut«, sagte Pallar, bestrebt, dieses Thema abzuschließen, und richtete sich zu seiner vollen, imponierenden Größe auf. »Es ist der Beschluss der Hüter Nummer eins bis Nummer sieben, dass James Kirk, Montgomery Scott und Orun ar Partan während der bevorstehenden Heimsuchung der Schutz der Erhalter verwehrt wird, weil sie sich weigern, die Gesetze des Kodex' des Hortes anzuerkennen, und weil sie den Ketzerlehren der Techniker glauben. So sei es!« Er streckte den fünf, die jetzt wirklich Gefangene waren, die gespreizten Handflächen entgegen, wie es die mercanische Höflichkeit gebot, und setzte hinzu: »Wir müssen uns jetzt bedauerlicherweise verabschieden. Proktor Lenos und seine Gruppe werden kurz nach dem Aufgang Mercaniads herkommen, um McCoy und Rand abzuholen.«


  Sobald die Gruppe der Hüter verschwunden war, zog Kirk seinen Kommunikator heraus und ließ ihn aufschnappen. »Enterprise, Kirk hier. Ich möchte mit Mister Spock sprechen.«


  »Hier Spock, Captain.«


  »Es läuft nicht alles so, wie wir es erhofft hatten, Mister Spock.«


  »So? Es hat den Anschein, als ob der Stern dieses Planeten kurz davor steht, eine stellare Konstante drastisch zu erhöhen.«


  »Aha! Also haben Sie das auch festgestellt?«


  »Selbstverständlich, Captain. Die normale Überwachung der stellaren Winde, der Schwerkraft-Pulsierung, des Neutrino-Fluxes und der Dichte der Floccoli sind Standardmessungen bei stellarer Instabilität. Diese Daten und andere Faktoren erlauben die Schlussfolgerung, dass der Stern sich einer Phase der Instabilität nähert, die unmittelbar bevorsteht.«


  »Haben Sie irgendwelche Schätzungen hinsichtlich der möglichen Intensität des Ausbruchs, Spock?«


  »Negativ, Sir. Es hat den Anschein, als ob es zu einem mäßigen Anstieg der Strahlung im infraroten, sichtbaren und ultravioletten Bereich kommen wird. Über eine mögliche Zunahme der Gamma-Strahlung bin ich mir noch nicht sicher. Doch sind einige der Daten sehr ungewöhnlich, da sie keiner der Strahlungsarten entsprechen, die normalerweise von einem Stern der Klasse G produziert werden.«


  »Es gibt im Zusammenhang mit Mercaniad vielleicht sehr vieles, das ungewöhnlich ist, weil er von dieser Raumverfaltung umhergeschleudert wurde, Spock.«


  »Sehr richtig, Captain, aber es ist mir noch nicht gelungen, irgendwelche gesicherten Strahlungswerte festzustellen, abgesehen von denen, die ich gerade erwähnte … und die dürften nicht so hoch sein, um bei humanoiden Lebensformen permanente Schäden hervorzurufen, obwohl die Verhältnisse auf der Oberfläche des Planeten für die Umwelt ein wenig ungemütlich werden könnten.«


  »Halten Sie mich auf dem laufenden, Spock. Scotty und ich sind aus den hiesigen Schutzräumen – von den Mercaniern ›Erhalter‹ genannt – verbannt, obwohl sie McCoy und Rand mitnehmen wollen – als Kontrollgruppe, sozusagen …«


  »Ich schließe daraus, Sir, dass man Ihre Story nicht geglaubt und deshalb beschlossen hat, Sie als ungewöhnliche Lebensform für Experimente zu verwenden?«


  »Sehr richtig. Besteht die Gefahr, dass die Enterprise von diesem stellaren Ausbruch beschädigt werden könnte?«


  »Ich muss mit Mr. Scott darüber sprechen, Captain. Ich bin nicht sicher, ob wir noch genügend Energie in den verbliebenen Dilithiumkristallen haben.«


  »Scotty, setzten Sie sich über Ihren Kommunikator mit Mister Spock in Verbindung«, sagte Kirk. Er hörte eine Weile zu, als der Ingenieur mit dem Wissenschaftsoffizier sprach. Was er dabei hörte, war jedoch alles andere als ermutigend.


  Schließlich berichtete ihm Scott über das Gespräch: »Spock und ich sind auf Grund der Daten, die er mir durchgegeben hat, einer Meinung: die Abschirmungen des Schiffes werden den erhöhten stellaren Strahlungen standhalten, vorausgesetzt, dass sie um nicht mehr als das Fünffache ansteigen oder ein solcher Anstieg nicht länger als fünfzig Stunden anhält. Bei einem Überschreiten dieser Grenzen werden die verbliebenen Dilithiumreserven rapide abgebaut.«


  »Haben wir noch genügend Reserven, um die Enterprise weit genug von Mercaniad fortzubringen, dass sie außerhalb der Gefahrenzone ist, falls die Strahlung die genannte Stärke oder Dauer überschreiten sollte?«, fragte Kirk.


  »Negativ, Captain«, antwortete Spock über den Kommunikator. »Ein solches Manöver würde den verbliebenen Vorrat an Dilithiumkristallen so stark abbauen, dass wir unbedingt zum Orion-Arm zurückkehren müssten, von wo wir vielleicht von Starfleet Command Hilfe erbitten könnten.«


  »Falls es uns nicht gelingen sollte, hier auf Mercan Dilithiumkristalle zu finden«, setzte Scotty hinzu.


  Die Lage wurde von Minute zu Minute schwieriger. Die Hüter und ihre Proktoren wollten seinen Landungstrupp aufspalten, was bedeutete, dass die Hüter zwei Geiseln in die Hände bekommen würden: Janice Rand und McCoy. Er und Scotty könnten es mit Oruns Hilfe vielleicht schaffen, die Heimsuchung zu überleben, schlimmstenfalls würden sie sich zum Schiff hinaufbeamen lassen, wenn es auf Mercan unerträglich wurde. Doch nicht einmal Spock war sicher, dass die Enterprise den bevorstehenden Ausbruch des Sterns überleben würde, wenn die Strahlenemission zu stark wurde oder zu lange andauerte. Und darüber konnte man zu diesem Zeitpunkt noch keine Voraussagen treffen.


  Außerdem gab es noch einige seltsame Daten in Bezug auf den bevorstehenden Ausbruch, die nicht einmal Spock zu deuten vermochte und die die Situation noch ernster machen konnten.


  »Spock, kann der Transporterraum nach dem Kommunikator-Signal unseren Standort festlegen? Es könnte notwendig werden, Janice Rand und Dr. McCoy hier herauszuholen, ohne Rücksicht auf unsere Beziehungen zu den Hütern. Scotty und ich müssen hierbleiben, weil man erwartet, dass die Techniker vor Anbruch der Heimsuchung versuchen werden, uns zu retten.« Dies war ein Entschluss, der Kirk nicht leicht fiel, doch hatte er das Gefühl, es sich nicht leisten zu können, seinen Landungstrupp in zwei Gruppen aufspalten und seinen Bordarzt und eine Frau durch die Hüter und Proktoren an einen unbekannten Ort bringen zu lassen. Zumindest nicht, solange einige der Hüter sie für Tiere und deshalb für Objekte einer Vivisektion hielten.


  »Captain«, antwortete Spock von der Enterprise, »Sie sind zur Zeit von so viel Transporteraktivität umgeben, dass Lieutenant Kyle keinen von Ihnen mit einem Dematerialisationsstrahl erfassen kann. Und die Transporteraktivität scheint noch zuzunehmen.«


  »Während der nächsten vierundzwanzig Stunden wird es hier unten jede Menge davon geben. Die Mächtigen dieses Planeten transportieren die gesamte Bevölkerung in die tiefen Erhalter unterhalb der Ozeane und benutzen das planetarische Transportersystem dazu.«


  »Ich habe für den Transporterraum Alarmstufe Gelb und Wache rund um die Uhr befohlen«, antwortete Spock. »Wir werden versuchen, Sie mit dem Dematerialisationsstrahl zu erfassen und so lange zu halten, wie es uns unter den herrschenden Umständen möglich ist, Captain. Sie sollten aber daran denken, dass wir Sie nicht zu einem gegebenen Moment sofort heraufbeamen können.«


  »Wir werden das im Gedächtnis behalten, Mister Spock. Aber mir machen auch die ungewöhnlichen Daten Sorge, die Sie von Mercaniad erhalten haben. Schon irgendeine Analyse darüber?«


  »Negativ, Captain.«


  »Gut, dann spekulieren Sie. Was halten Sie davon?«


  »Ich habe so etwas noch nie bei einem Stern der Klasse G beobachtet«, berichtete der Wissenschaftsoffizier. »Es besteht jedoch eine gewisse Ähnlichkeit zu den seltenen und wenig verstandenen Emissionen, die von einigen Sternen der Klasse K kommen …«


  »Jim«, sagte McCoy, der neben Kirk stand und dem Gespräch aufmerksam zugehört hatte, sehr ernst, »das klingt nach Berthold-Strahlen …«


  »Damit könnten Sie recht haben, Dr. McCoy«, antwortete die Stimme Spocks.


  »Und von einem Stern der Klasse G könnten sie Wirkungen aufweisen, von denen wir nichts wissen. Berthold-Strahlen sind an sich schon schlimm genug!«, setzte McCoy hinzu. »Bewegungsunfähigkeit nach wenigen Stunden der Einwirkung, gefolgt von Gewebezersetzung während der Agonalperiode und Exitus in einem Zeitraum von zweiundsiebzig Stunden.«


  »Wenn das stimmt«, warf Scotty ein, »sind auch unsere Leute an Bord der Enterprise in Gefahr, weil das eine harte Strahlung ist und man eine verdammt starke Abschirmung braucht, um sie abzublocken. Vielleicht haben wir nicht genug Energie dazu.«


  Die Lage wurde tatsächlich immer ernster. Kirk blieb nur noch ein letzter Weg offen, einen, den er nur sehr widerwillig beschritt. Er konnte hier Konquistador spielen, mit den Phasern der Enterprise Muskeln zeigen und vielleicht ein Landeunternehmen mit dem Shuttle durchführen. Er wollte das nicht tun. Er musste irgendeinen anderen Weg finden, weil die Mercanier für die Föderation vielleicht zu wichtig sein könnten, um sich mit ihnen zu verfeinden. Außerdem war die Hemmschwelle gegen eine Verletzung der Generalorder Nummer eins in ihm sehr stark. Ein Verstoß gegen sie ist nur in den extremsten Fällen zu rechtfertigen, wenn alle Alternativen versagt haben.


  Noch hatten nicht alle Alternativen versagt, doch sie wurden rasch erschöpft.


  Kapitel 8


  


  »Captain Kirk, ich werde nicht mit diesen Proktoren in irgendeine unterseeische Höhle gehen und mich als Versuchstier benutzen lassen, es sei denn, Sie gäben mir den ausdrücklichen Befehl dazu«, sagte Kadett Janice Rand energisch.


  »Das gilt auch für mich«, setzte McCoy hinzu. »Was soll dieser Unsinn überhaupt? Als Arzt wäre es meine Sache, Biopsien und Autopsien durchzuführen, und nicht umgekehrt.«


  »James Kirk, ich bin sicher, dass unsere Lage den Technikern bekannt ist«, sagte Orun. »Delin und Othol haben inzwischen bestimmt einen vollständigen Bericht über die Vorgänge abgegeben, und wir stehen vielleicht schon jetzt unter der Beobachtung der Techniker. Wahrscheinlich warten sie nur den geeigneten Augenblick ab, um mit ihren Reisegeräten zu uns zu kommen und uns in ihre eigenen Erhalter zu bringen … die erheblich weiter entwickelt sind als die der Hüter, da wir einiges über die Natur der Heimsuchungen gelernt haben …«


  Kirk fasste sofort einen Entschluss. »Wir werden uns nicht von Pallar und Lenos voneinander trennen lassen«, sagte er ruhig. »Einmal, weil wir ein vollständiges Team bilden; aus diesem Grund ist jeder von Ihnen für dieses Unternehmen ausgewählt worden. Zweitens, wenn die Techniker versuchen sollten, Kontakt mit uns aufzunehmen, wie Orun es erwartet, will ich, dass wir alle zusammen sind … ich habe keine Lust, einen ganzen Planeten abzusuchen, um die andere Hälfte meines Landungstrupps zu finden.«


  Es war eine Richtung, die Kirk nicht einschlagen wollte, doch die Weigerung der Hüter, nicht einmal einen Teil der Wahrheit anzunehmen, die er ihnen zu vermitteln versucht hatte, zwangen ihn zu diesem Weg. Doch dadurch erkannte er andere Möglichkeiten, die sich ihm hier boten. Er würde eine Gratwanderung zwischen der Haltung eines Eroberers und der eines Diplomaten antreten müssen, doch seine neuen Optionen erlaubten es ihm, all die Macht auszunutzen, die er bis jetzt widerwillig zurückgehalten hatte.


  »Von diesem Augenblick an«, fuhr Kirk fort, »hören wir auf, friedlich und kooperativ zu sein. Wir werden den Hütern ein paar Nüsse zu knacken geben. Als erstes werden sie sehr angestrengt nach uns suchen müssen, wenn sie etwas von uns wollen. Der nächste Schritt in diesem Prozess besteht darin, den Proktoren erhebliche Schwierigkeiten zu machen, falls sie etwas gegen uns unternehmen sollten.« Er zog seinen Phaser unter der Tunika hervor. »Phaser auf Betäubung schalten … und wir werden sie benutzen, falls die Proktoren versuchen sollten, uns aufzuhalten.«


  »Das ist doch ein Wort!«, sagte Scotty grinsend.


  »Ich habe mich schon gewundert, was eigentlich passieren müsste, um aus dir wieder den alten Captain James T. Kirk zu machen«, setzte McCoy hinzu. »Es hat lange genug gedauert, dich zum Handeln zu bringen. Ich habe mir schon Sorgen um dich gemacht, Jim.«


  Kirk ignorierte McCoys Kommentar. »Orun, ich nehme an, dass die Proktoren keine ernst zu nehmende Möglichkeit haben, uns aufzuspüren, wenn wir von hier verschwinden?«, wandte Kirk sich an ihren mercanischen Gefährten.


  »Das ist richtig. Sie müssen uns suchen, können sich dabei jedoch sehr rasch von einem Ort zum anderen bewegen, und eine Suche, die zu Fuß sehr viel Zeit in Anspruch nehmen würde, erheblich schneller durchführen.«


  »Wir werden es ihnen auf jeden Fall so schwer wie möglich machen. Was ist mit den Technikern? Werden sie die gleichen Schwierigkeiten haben, uns zu finden?«


  »Das glaube ich nicht, aber ich kenne nicht alles, was die Techniker auf diesem Gebiet besitzen …«


  »Was bedeutet, dass die uns finden können, wenn sie es wollen«, folgerte Kirk. »Okay, dann los! Orun, bring uns an einen Ort, wo sie nicht nach uns suchen werden.«


  Als sie das Haus verließen, ließ Kirk seinen Kommunikator aufschnappen. »Enterprise, hier ist Kirk.«


  »Uhura hier, Captain.«


  »Informieren Sie Mister Spock, dass wir das Haus unserer Gastgeber verlassen. Sie haben gedroht, uns voneinander zu trennen. Wir werden es ihnen verdammt schwer machen, uns zu finden, so dass selbst Spock Schwierigkeiten haben könnte, unsere Koordinaten zu orten.«


  »Dabei hat er schon jetzt Schwierigkeiten, Sir«, antwortete der Kommunikationsoffizier. »Die Transporteraktivität auf dem Planeten nimmt sehr rasch zu.«


  »Sie wird bei Sonnenuntergang wieder zurückgehen, Uhura. Um die Zeit ist die Bevölkerung in den Erhaltern, und Mercaniad dürfte sich im Anfangsstadium seiner bevorstehenden Instabilitätsphase befinden. Wir halten Verbindung. Kirk Ende.«


  


  CAPTAINS LOG, NACHTRAG, STERNDATUM UNBEKANNT, IRGENDWO IN DER MERCANISCHEN INSEL-STADT CELERBITAN


  MIT EINEM TRICORDER AUFGEZEICHNET.


  


  Es ist nicht leicht, sich vor den Proktoren zu verbergen. Sie scheinen überall auf der Insel Celerbitan zu sein, unterrichten die Leute von der bevorstehenden Heimsuchung und drängen sie, in die Erhalter zu beamen. Der Erhalter für die Bevölkerung Celerbitans scheint tief unter einem riesigen Ozean, der Sel Ethan heißt, direkt südlich von dieser Inselkette zu liegen. Da wir durch unsere Uniformen und durch unser anderes Aussehen auffällig sind, haben wir uns in ein Gebäude zurückgezogen, das ein großes Lagerhaus zu sein scheint, in dem sich Paletten mit Kisten, Kartons und anderen Warenbehältern befinden. Es liegt in den Hügeln nördlich des Stadtkerns und der Hütervilla. Orun hat vorgeschlagen, dass wir uns mercanische Kleidung besorgen sollten, doch das habe ich abgelehnt, weil es keine Möglichkeit gibt, uns das Aussehen von Mercaniern zu geben, auch nicht durch ihre einfache, lose Kleidung. Wir sind zu klein, als dass man uns für Mercanier halten könnte. Und selbst, wenn uns das gelänge, würde es uns nichts nützen, da die Proktoren versuchen würden, uns in die Erhalter zu bringen … und dort würde man uns bestimmt identifizieren. Wir dürften hier ziemlich sicher sein, da der größte Teil der Bevölkerung in diesem Bezirk bereits evakuiert worden ist. Wasser bekommen wir aus einem Bach, der an diesem Lagerhaus vorbei durch einen subtropischen Hain fließt, also könnten wir es hier eine ganze Weile aushalten. Doch Orun erwartet, dass sich die Techniker vor dem morgigen Sonnenuntergang mit uns in Verbindung setzen werden. Soweit wir wissen, sind uns die Proktoren nicht hierher gefolgt. Unsere Tricorder registrieren in einem Umkreis von einem Kilometer keine Lebensformaktivität, die auf die Anwesenheit von Proktoren hindeuten würde.


  


  Weiterer Nachtrag; bei Sonnenuntergang, einen mercanischen Tag vor dem von den Hütern festgelegten Zeitpunkt des Beginns der Heimsuchung. Wenn man durch die neblige Meeresluft auf den Horizont blickt, wird klar, dass irgendetwas mit dem Stern passiert. Er weist Sonnenflecken auf, die so groß sind, dass man sie mit dem nackten Auge erkennen kann. Selbst durch die dichte Bodenatmosphäre sind gigantische Protuberanzen auszumachen, die aus der Photosphäre rund um die Sonnenscheibe schießen. Ich glaube nicht, dass schon jemand die Kapriolen eines irregulär variablen Sterns der Klasse G aus solcher Nähe beobachtet hat. Ich hoffe, dass Mister Spock eine Menge Daten registriert.


  


  Das tat Spock auch. Der Kommunikator rief gegen Mitternacht wieder nach Kirk und weckte ihn aus unruhigem Schlaf auf einem Packen Säcke aus einem plastikartigen Material, die in der Ecke des Lagerhauses gestapelt waren. Er zog den Kommunikator aus seinem Gürtel, ließ ihn aufschnappen und sagte leise: »Hier Kirk.«


  »Spock, Captain. Ich habe eine schlechte Nachricht.«


  »Das habe ich befürchtet, Mister Spock. Geben Sie mir die Einzelheiten.«


  »Die stellare Aktivität nimmt erheblich stärker zu, als ich es erwartet oder der Computer aufgrund der verfügbaren Daten errechnet hatte. Wir haben nur noch dreißig Stunden und siebzehn Komma fünf Minuten, bis die stellare Aktivität theoretisch ihren Höhepunkt erreichen wird, und die dabei erreichte Intensität könnte zweiundsechzig Stunden gehalten werden, plus oder minus vierzig Stunden als drei-Sigma-Wert. Die maximale stellare Aktivität wird die Spektralklassifizierung Mercaniads zu Klasse F steigern … liegt also weit über unseren früheren Annahmen …«


  »Das gibt Ärger«, sagte Scotty aus dem Dunkel der großen Lagerhalle und hockte sich neben Kirk. »Dadurch werden unsere Energiereserven auf einen kritisch niedrigen Rest reduziert. Bei dieser geringen Entfernung von dem Stern können wir die Enterprise nicht durchbringen.«


  »Sehr richtig, Mister Scott«, sagte Spocks Stimme aus dem Kommunikator, unbewegt wie immer. »Es gibt nur eine Chance von eins zu viertausendneunhundertsiebenundachtzig Komma fünfundneunzig, dass die Abschirmungen der Enterprise der Crew ausreichenden Schutz geben können, und wir müssen damit rechnen, dass mindestens zwei Drittel von ihnen sterben. Es geht nicht allein um Strahlungen im gesamten elektromagnetischen Spektrum, von Infrarot- bis zu Gamma-Strahlen, Captain. Die ungewöhnliche Strahlung, über die ich auf Ihren Befehl spekuliert habe, ist jetzt so weit angestiegen, wo ich sie analysieren kann.«


  »Berthold-Strahlen, Mister Spock?«, fragte Kirk.


  »Nicht wirklich, da Berthold-Strahlen nach unseren bisherigen Erfahrungen nur von Sternen der Klasse K ausgehen«, fuhr der Wissenschaftsoffizier fort. »Es scheint sich hier um eine erheblich stärkere Form der Berthold-Strahlen zu handeln, die ein sehr hohes Energievolumen aufweist.«


  Kirk stellte fest, dass McCoy inzwischen ebenfalls aufgewacht war und sich zu ihm gesetzt hatte. »Was bedeutet, dass die Wirkung intensiviert wird und dass die Agonal-Periode nicht nur früher einsetzen wird, sondern auch traumatischer verläuft«, erklärte der Arzt. »Das reicht, um uns zu braten, es sei denn, wir verkriechen uns in einer sehr tiefen Höhle, und es ist auch für die Leute im Schiff auf keinen Fall gesundheitsfördernd.«


  »Und die Bewegungen des Himmelskörpers lassen es nicht zu, dass wir die Enterprise über einen so langen Zeitraum im Schatten des Planeten parken. Mercan besitzt keinen natürlichen Trabanten und keine Lagrangianischen Punkte.« Dem Kommandanten der Enterprise schien nur noch eine Möglichkeit zu bleiben. »Spock, sobald es Ihnen gelingt, uns mit dem Transporterstrahl aufzufassen, holen Sie uns alle herauf. Wir müssen einfach die verbliebene Energie benutzen, um so weit wie möglich von Mercaniad wegzukommen, bis sich die Dinge wieder beruhigt haben. Wenn es so weit ist, müssen wir versuchen, uns mit den Mercaniern auseinanderzusetzen, so gut es uns möglich ist. Aber ich denke nicht daran, das Leben der Crew und die Sicherheit des Schiffes aufs Spiel zu setzen, Mister Spock. Fünf zum Beamen.«


  Er stand auf und die anderen traten neben ihn in Transporterposition. Janice Rand weckte auch Orun und wies ihn an, wo er zu stehen hatte.


  »Captain, ich glaube, dass es noch eine Alternative gibt«, sagte die Stimme Spocks aus dem Kommunikator. »Dieser Stern befindet sich zur Zeit in einem Übergangsstadium. Es besteht eine Chance von eins zu siebzehn Komma drei, dass wir die Intensität des Ausbruchs dämpfen können, und eine Chance von eins zu dreihundertvierzehn Komma neunundsiebzig, dass es uns gelingt, Mercaniad dauerhaft als Stern der Klasse GO zu stabilisieren.«


  »Was haben Sie vor, Spock?«


  »Meine Analyse lässt darauf schließen, dass ein zusätzlicher Energie-Input, der äußerst minimal sein kann – ein Initialeffekt sozusagen – die ausbrechenden Nuklear- und Schwerkraftenergien im Inneren des Sterns abdämpfen würde«, berichtete der Vulkanier. »Captain, ich möchte vorschlagen, zwei Photonentorpedos in Mercaniad zu schießen, und zwar gleichzeitig auf beide Pole und mit Warp-Faktor zwei. Die Torpedos werden tief in den Stern eindringen, bevor er auf sie reagieren kann. Ich werde ihre Zündung auf Verzögerung einstellen, so dass ihre Energie erst tief im Kern des Sterns freigesetzt wird …«


  »Sie haben erklärt, dass die Chance, den Ausbruch abdämpfen zu können, ziemlich gering ist, Spock. Was für andere Möglichkeiten haben wir?«, fragte Kirk, weil er in der Stimme Spocks ein geringes Zögern entdeckt hatte, die er nur durch seine jahrelange, enge Beziehung zu dem halb vulkanischen, halb menschlichen Mann spüren konnte.


  Spock schwieg ein paar Sekunden. »Es besteht lediglich eine Chance von eins zu vierhundertzehn Komma drei, dass die Photonentorpedos in Mercaniad eine Nova-Explosion auslösen …«


  »Das ist mir noch immer zu unsicher, Mister Spock. Wir wären beinahe besser dran, wenn wir nichts täten, anstatt einen irregulär variablen Stern zu kitzeln.«


  »Sir, wie ich bereits sagte, besteht eine sehr gute Chance, dass unsere Aktion den Ausbruch dämpfen wird. Die Möglichkeit, den Stern dadurch entweder zu stabilisieren oder zur Nova zu machen, sind etwa gleich, aber erheblich größer ist die Chance, den Ausbruch abzudämpfen. Ihre Alternative, Sir, wäre, an Bord zu beamen, damit wir uns zurückziehen und wiederkommen können, wenn der Ausbruch vorüber ist …«


  Kirk war es gewohnt, seine Entschlüsse rasch und endgültig zu treffen, wenn es notwendig war. Während Spock seinen Standpunkt erläuterte, hatte er die Möglichkeiten gegeneinander abgewogen. Angesichts der Aufgaben, die er zu lösen hatte – das Schiff zu reparieren, wozu er die Hilfe der Mercanier brauchen würde, was seinerseits bedeutete, ihren Planeten der Föderation anzuschließen, wenn sie das wollten –, kam er zu einer Entscheidung.


  »Kommando zurück für meinen Befehl, uns hinaufzubeamen, Spock. Sie haben freie Hand, Mercaniad zu torpedieren. Tun Sie es jedoch, bevor wir hier Sonnenaufgang haben, und bereiten Sie sich darauf vor, uns von einer Sekunde zur anderen an Bord zu beamen und sofort mit dem höchst möglichen Warp-Faktor abzuschwirren, falls es Ihnen gelingen sollte, eine Nova auszulösen.«


  »Ich muss noch den optimalen Zeitpunkt für den Abschuss der Photonentorpedos errechnen, Captain. Möglicherweise können wir nichts unternehmen, bevor der Stern an Ihrem Lokalhimmel untergeht. Doch wie ich Ihnen bereits sagte, ist die Chance, eine Nova auszulösen, die kleinste von allen. Sie können jedoch versichert sein, dass ich alles tun werde, um den Landungstrupp und das Schiff zu retten, falls irgend etwas schiefgehen sollte.«


  »Das weiß ich, Mister Spock.«


  »Darauf können wir uns verlassen«, bestätigte McCoy. Er kannte den Vulkanier ebenfalls sehr gut. Spock war kein ehrgeiziger Erster Offizier, der ungeduldig darauf wartete, sein eigenes Kommando zu bekommen. Er hasste kommandieren genauso, wie Kirk es genoss.


  »Habe ich Ihre Erlaubnis, den Zeitpunkt zum Auslösen der Photonentorpedos selbst festzulegen, Captain?«


  »Ja, Mister Spock. Aber halten Sie mich auf dem laufenden.«


  »Und denken Sie daran, Spock, dass wir hier unten nicht hinter einer Abschirmung sitzen wie Sie«, sagte McCoy.


  »Ich nehme an, dass diese Bemerkung von Dr. McCoy stammte«, sagte Spock. »Erinnern Sie ihn doch bitte daran, dass die Abschirmung des Schiffes uns nicht das geringste nützen wird, wenn das Torpedieren des Sterns wirkungslos bleibt … Aber erinnern Sie ihn auch daran, dass meine Vorhaben normalerweise nicht fehlzuschlagen pflegen, Spock Ende.«


  Orun fand die Kommunikatoren faszinierend. »Ich habe gesehen, wie du in dieses kleine Gerät sprachst, James Kirk, und gehört, wie es dir antwortete. Ich habe dich bisher nicht danach gefragt, da ich befürchtete, das Interesse der Hüter oder der Proktoren hervorzurufen. Was ist das? Ein kleiner Kalkulator, der seine Antworten verbal gibt und nicht als digitale oder analoge Anzeige?«


  »Ich wette, dass deine Vorfahren auch so etwas besessen haben«, sagte Kirk und hielt Orun den Kommunikator vor die Augen. »Wenn ich mich auf der anderen Seite von Celerbitan befände und du mit mir reden wolltest, was würdest du tun?«


  »Ich würde einfach mein Reisegerät dazu benutzen, deinen Standort festzustellen, und dann zu dir reisen«, antwortete der Mercanier.


  »Angenommen, du hättest dein Reisegerät nicht bei dir? Wie würdest du dann mit mir sprechen können?«, fragte Kirk.


  »Das könnte ich nicht. Es wäre unmöglich«, antwortete Orun geradeheraus.


  »Aber nicht für uns. Da wir keine Reisegeräte von der Art besitzen, wie ihr sie hier auf Mercan habt – unsere arbeiten nach einem anderen Prinzip –, haben wir diese Kommunikationsgeräte entwickelt, die es uns ermöglichen, miteinander zu reden, anstatt zu dem anderen reisen zu müssen, wenn wir mit ihm sprechen wollen. Es erspart uns eine Menge Zeit.«


  »Aber mit wem hast du gesprochen?«


  »Mit einem Mann meiner Art, in dem großen Reiseapparat, der uns nach Mercan gebracht hat.« Kirk ließ seinen Kommunikator aufschnappen. »Enterprise, hier Kirk. Uhura, wann passieren Sie wieder die Inselkette, auf der wir uns befinden?«


  »Einen Augenblick, Captain. Ich muss mit Lieutenant Sulu … In etwa fünf Minuten, Captain.«


  »Danke, Uhura. Kirk Ende.« Er ließ den Deckel des kleinen Geräts zuschnappen und steckte es wieder unter seine Tunika. »Komm nach draußen, Orun. Ich möchte dir etwas zeigen.«


  Die schweren, dunklen Wolken, die Celerbitan täglich in den frühen Morgenstunden Regen brachten, hatten sich noch nicht gebildet. Der Himmel war noch relativ klar. Über den ganzen Horizont erstreckte sich der Orion-Arm der Galaxis, dessen einzelne Sterne für das nackte Auge nicht sichtbar waren. Kirk blickte ein paar Sekunden lang schweigend in das Dunkel über ihnen. Dann deutete er nach Südwesten. »Dort«, sagte er zu Orun. »Kannst du es sehen?«


  Ein glühender Lichtpunkt bewegte sich in einem Winkel von etwa fünf Grad zum Äquator von Südwesten nach Nordosten über den dunklen Himmel.


  Auch wenn Kirk sich wie immer fest in der Gewalt hatte, spürte er doch einen Kloß in der Kehle, als er diesen schwebenden Lichtpunkt sah. Dort oben war sie, seine Enterprise. Und er war hier unten auf dem Boden. Wenn es ihm nicht gelang, eine Lösung zu finden, war das Schiff in Gefahr … vielleicht sogar verloren.


  Orun zeigte eine andere Reaktion, als er das Licht am Himmel sah. Wahrscheinlich war es das allererste Mal in seinem Leben, dass er irgend etwas am Nachthimmel Mercans sah. »Es … es ist kaum zu glauben!«, flüsterte er, als er emporstarrte und die Enterprise in ihrem Orbit über den Nachthimmel Mercans ziehen sah. »Ich … ich musste deine Geschichte glauben, James Kirk, weil sie mit dem übereinstimmt, das ich glauben wollte … mit Dingen, die wir durch unsere eigenen Forschungen über das Wesen des Universums entdeckt haben. Aber es ist trotzdem ein Unterschied, wenn man so etwas wie dies mit eigenen Augen sieht und nun weiß, dass das, was wir glauben, wahrscheinlich der Wahrheit entspricht.«


  »Junge, ich verstehe, wie du dich fühlst«, sagte McCoy leise. »Manchmal kann man sich nur schwer damit abfinden, dass Träume und Glauben Wahrheit werden. Wenn die Welt so wird, wie man sie sich gewünscht hat, ist das manchmal erschreckender, als wenn sie so bliebe, wie sie war.«


  »Richtig.« Das war Scottys Stimme. »Darum sei vorsichtig mit deinen Wünschen. Man könnte sie dir erfüllen …« In dem Halbdunkel konnte Kirk erkennen, dass sein Ingenieur ebenfalls sehnsüchtig zu dem gleitenden Lichtpunkt der Enterprise emporblickte. Die Menschen der Starfleet fühlten sich nur selten auf Planeten zu Hause …


  »Wird euer Reiseapparat noch einmal über uns hinwegfliegen?«, fragte Orun, als die Enterprise hinter dem Horizont verschwand.


  »Alle zwei Stunden«, sagte Kirk, doch sein Translator streikte bei der Übersetzung, weil die mercanische Sprache, wie Scotty schon früher festgestellt hatte, keine Termini für Zeitbegriffe kannte.


  Orun blickte verstohlen umher. »Ich denke, wir sollten lieber wieder hinein gehen«, warnte er. »Die Proktoren haben Geräte, mit denen sie die Wärmeabstrahlung unserer Körper auffangen können. Falls sie nach uns suchen sollten, dann verwenden sie Infrarot-Sensoren.«


  »Pille, fängt dein Tricorder irgend etwas auf?«, fragte Kirk.


  »Negativ, Jim. Nichts außer ein paar kleinen Lebensformen in dem Buschwerk dort drüben.«


  »Orun hat recht, Captain. Wenn die Proktoren Infrarot-Sensoren besitzen, sind wir hier draußen wie Kaninchen auf einem kahlen Feld. Die Wände des Gebäudes maskieren unsere Wärmesignaturen zumindest etwas«, erklärte Scotty.


  Als sie wieder im Lagerhaus waren, erkannte Kirk, dass sie schon ein wenig mehr tun müssten, als sich nur zu verkriechen. Sie mussten sich darauf einrichten, jeden Mercanier, der sich während der Nacht dem Gebäude näherte, sofort zu entdecken, und sie mussten auch darauf vorbereitet sein, sich gegen Proktoren zu verteidigen, wenn es notwendig werden sollte. »Wir sind bei unserer Absicherung ziemlich nachlässig gewesen … besonders, da wir jetzt Flüchtige sind«, stellte er fest. »Pille, kannst du auf deinem Tricorder einen Alarm programmieren, der uns darüber informiert, falls sich irgend jemand nähert?«


  »Ich denke, das ist zu machen, Jim.«


  Doch es geschah nichts während dieser Nacht. Kirk schlief sehr unruhig, da er zu jeder Sekunde erwartete, das Alarm-Summen von McCoys Tricorder zu hören. Es kam ihm seltsam vor, dass die Proktoren so unfähig sein sollten, dass sie nicht in der Lage zu sein schienen, fünf Flüchtige innerhalb kürzester Zeit aufzufinden und festzunehmen. Um diesen Punkt kreisten seine Gedanken, während er sich unruhig hin und her wälzte, bis ihm schließlich aufging, dass diese Proktoren wahrscheinlich mehr als Einschüchterungseffekt gedacht waren, denn als eine effektive Polizeitruppe. Kirk war zu der Erkenntnis gekommen, dass die Hüter eine erhebliche Macht über die Bewohner Mercans besaßen, weil sie das Geheimnis der Heimsuchungen kannten, die Fähigkeit besaßen, die Ausbrüche von Mercaniad, dem irregulär variablen Stern Mercans, voraussagen zu können. Diese Fähigkeit der Voraussage einer im wahrsten Wortsinn für alle Bewohner Mercans lebenswichtigen Frage musste ihnen natürlich politische Macht geben.


  Die mercanische Kultur mit ihrer problemlosen Methode, in Sekundenschnelle über den ganzen Planeten reisen zu können, hatte es den Hütern ermöglicht, seine Bevölkerung so fest zusammenzuschweißen, wie Kirk es selten zuvor erlebt hatte. Es war ein klassischer Fall von ›Eine Welt, ein Volk, eine Kultur und eine politische Machtbasis‹ – wie auf der Erde und auf Vulkan.


  Das führte jedoch dazu, dass die Mercanier durch ihren Kodex, die lebenserhaltende Notwendigkeit der astronomischen Voraussagen der Hüter und die gelegentlichen polizeilichen Tätigkeiten der Proktoren so fest vereint waren, dass das Proktorat beinahe zu einer Organisation degeneriert war, dessen einzige wirkliche Tätigkeit darin bestand, eine Fassade von Macht aufrechtzuerhalten.


  Mercanier waren viel zu gesetzestreu.


  Als Kirk zu dieser Folgerung kam, fand er die Antwort auf eine Menge Fragen über ihre Behandlung seit ihrer Ankunft auf Mercan.


  Kein Mercanier konnte sich vorstellen, dass jemand aus dem Hausarrest ausbrechen könnte. Das war einfach undenkbar.


  Was bedeutete, dass die Proktoren wahrscheinlich ein Faktor waren, der weniger ernst zu nehmen war, als es Kirks kulturelles Vorurteil anzunehmen gewagt hatte. Die Proktoren waren nicht eine planetengebundene Version der Starfleet. Im Grund genommen waren sie lediglich eine Art Palastwache, die Überbleibsel einer wirklichen Militärpolizei, die einst wirklich die Garanten der politischen Macht gewesen war. Und je fester sich die politische Macht der Hüter konsolidierte, desto überflüssiger wurden die Proktoren. Sie waren jetzt kaum noch mehr als eine rein zeremonielle Truppe.


  Und das wiederum erklärte Kirk, warum die Hüter so unfähig und so verwirrt schienen, wenn es darum ging, mit ihrer neu entstandenen Konkurrenz, den Technikern, fertigzuwerden. Sie konnten sich einfach nicht mehr erinnern, wie man eine Machtposition festigt. Ihre Position als Hüter war so lange unangefochten gewesen, dass sie sie fast als selbstverständlich betrachteten. Die Hüter waren nicht in der Lage, mit den aufmüpfigen Technikern – wer immer sie sein mochten – fertig zu werden.


  


  Die Dämmerung kam wie ein Hitzestoß aus einer Brennkammer.


  Niemand hatte irgendwelche Zweifel, dass die Heimsuchung jetzt unmittelbar bevorstand, und dass es eine wirkliche Heimsuchung werden würde.


  Es wurde sehr rasch heiß, als Mercaniad über den Horizont stieg.


  »Jim«, sagte McCoy, der die Emissionen des Sterns mit seinem Tricorder registrierte, »wenn nicht sehr bald etwas geschieht, geht es uns dreckig. Spock hat recht: Dieser Stern emittiert eine sehr starke Form von Berthold-Strahlen. Wenn wir nicht innerhalb weniger Stunden eine Abschirmung zwischen uns und Mercaniad bringen, können wir alle unsere Sorgen vergessen.«


  Kirk schüttelte frustriert den Kopf. Seine Möglichkeiten schwanden sehr rasch. Er konnte jetzt nicht länger auf die unsichtbaren Techniker warten; vielleicht würden sie überhaupt nicht kommen. Er konnte sich nicht darauf verlassen, dass Spocks Torpedierung des Sterns erfolgreich sein würde; diese könnte zu spät erfolgen, um ihn und seine drei Begleiter vor den tödlichen Auswirkungen der Strahlung zu retten. Und er musste seinen Landungstrupp und Orun an Bord der Enterprise bringen, wo sie wenigstens etwas Schutz haben würden.


  »Enterprise, hier Kirk. Spock, wir kriegen hier unten eine Menge dieser Hyper-Berthold-Strahlen ab«, sagte Kirk in seinen Kommunikator. »Wann wollen Sie Mercaniad torpedieren?«


  »Optimal-Zeit wäre in zehn Stunden und vierzig Minuten, Captain.«


  »Das ist zu lange. Inzwischen wären wir hier gebraten. Beamen Sie uns hinauf.«


  »Captain, die Transporteraktivität hat sich seit Sonnenaufgang wieder verstärkt«, meldete Spock vom Schiff. »Auf Celerbitan ist sie so dicht geworden, dass wir Sie vielleicht überhaupt nicht heraufholen können.«


  »Sagen Sie ihm, dass er selbst in den Transporterraum gehen soll«, schlug Scotty vor. »Niemand an Bord der Enterprise kennt sich so gut mit dem Transporter aus wie Spock und Kyle.«


  »Mister Scott, ich bin jetzt im Transporterraum«, erklärte Spock. »Wir versuchen, Sie aufzufassen. Aber wir schaffen es nicht einmal mit dem Scanner.«


  »Lieber nehme ich das Risiko der Berthold-Strahlen auf mich, als dass ich mich von einem ungenauen Transporterstrahl im Raum verstreuen lasse«, knurrte McCoy. »Falls es Spock nicht gelingt, uns genau aufzufassen, lasst euch ohne mich an Bord holen. Es ist schlimm genug, es über sich ergehen zu lassen, wenn es einwandfrei funktioniert.«


  »Ich sollte Ihnen sagen, Captain«, fuhr Spock fort, als ob er McCoys Kommentar nicht gehört hätte, »dass im Moment eine starke Transporteraktivität in Ihrer Umgebung stattfindet. Ich würde vorschlagen, dass Sie einen Lebensform-Scan mit dem Tricorder durchführen, weil irgend etwas zu Ihrem Standort beamt. Unter diesen Umständen kann ich Sie nicht heraufholen.«


  Durch die Wände des Lagerhauses hörte Kirk den singenden Ton einer Transporter-Materialisation.


  Kapitel 9


  


  Spocks Worte brachten Kirk in Aktion.


  »Phaser feuerbereit und auf Betäubung schalten«, befahl er und riss seine Waffe unter der Tunika heraus. »Rand, Pille, Tricorder-Scan. Wo sind sie?«


  »Vor dem Gebäude«, meldete Janice Rand, nachdem sie ihren Tricorder rasch im Kreis geschwungen hatte.


  »Wie viele?«


  »Drei, Sir.«


  »Wollen wir hier drin in Verteidigungsposition gehen?«, fragte Scott.


  »Nein, sie könnten uns den Schuppen über dem Kopf abbrennen. Sie materialisieren noch, also haben sie sich noch nicht organisiert. Wir greifen an, bevor sie Gelegenheit dazu haben.« Kirk lief auf das breite Tor des Lagerhauses zu. »Rand, McCoy, Sie geben Scotty und mir Deckung. Wir wollen zum Bach, damit wir sie im Kreuzfeuer haben. Sowie wir unten sind, geben wir Ihnen Feuerschutz.«


  Obwohl Kirk sich in einem gegenüber der Erd-Gravitation leichteren Schwerkraftfeld befand, war er doch nicht schneller als Orun, der vor ihm das Tor erreichte, seine schwere, einschüssige, mercanische Pistole in der Hand. Der Mercanier kauerte sich in die Toröffnung und umklammerte die Waffe mit beiden Händen, feuerbereit.


  Doch als Kirk und Scott sich bereit machten, durch das Tor zum Bachbett zu springen, ließ er die Pistole sinken und steckte sie ins Halfter zurück.


  »Stopp, James Kirk! Es sind Delin und Othol mit einem Führer der Techniker!«, rief Orun. »Sie sind gekommen, wie ich es gesagt habe!«


  Kirk hob die Hand, als Zeichen für die anderen, steckte jedoch seinen Phaser nicht weg. »Orun, durchsuche sie. Und versichere dich, dass sie allein sind. Dies könnte eine Falle der Proktoren sein.«


  »Es ist keine Falle«, versicherte ihm Orun. »Nicht, wenn ein prominenter Führer der Techniker dabei ist.« Der hochgewachsene Mercanier trat in das grelle Sonnenlicht und auf die drei anderen Mercanier zu, die sich dem Lagerhaus näherten.


  »Puh!« McCoy atmete erleichtert auf. »Wie die Kavallerie, die in letzter Sekunde zur Rettung angaloppiert kommt …«


  »Du bist ein unheilbarer Romantiker, Pille«, bemerkte Kirk und steckte den Phaser ins Halfter zurück, als er sich mit eigenen Augen davon überzeugt hatte, dass es sich tatsächlich um die Abordnung der Techniker handelte, deren Erscheinen Orun vorausgesagt hatte.


  »Nun, vielleicht nicht gerade in letzter Sekunde«, korrigierte McCoy sich, »aber noch zwei Stunden Berthold-Strahlen hätten gereicht, um uns ins Jenseits zu bringen.«


  Kirk ließ seinen Kommunikator aufschnappen. »Enterprise, Kirk hier. Spock, die Transporteraktivität, die Sie registriert haben, war eine Dreiergruppe der Techniker, die gekommen sind, um uns zu retten.«


  »Danke für die Benachrichtigung, Captain. Wir wollten Sie gerade heraufbeamen.«


  »Ich glaube nicht, dass es noch nötig ist, Spock. Wir haben jetzt Kontakt mit der Gruppe hergestellt, die am ehesten die Möglichkeit hat, Scotty zu helfen.«


  »In Ordnung, Sir, aber es ist noch immer erhebliche Transporteraktivität in einem Radius von zehn Kilometern von Ihrem Standort, wenn auch nicht mehr so viel, dass wir Sie nicht mit dem Transporterstrahl auffassen könnten. Die Vorsicht gebietet, dass wir hier in Bereitschaft bleiben, um erforderlichenfalls eine größere Gruppe von Leuten heraufbeamen zu können«, erklärte der Erste Offizier der Enterprise.


  »Absolut logisch, Spock.«


  »Natürlich, Captain.«


  »Kirk! Komm her!«, rief Orun.


  »Bleiben Sie auf Empfang, Spock.« Er wandte sich Janice Rand zu. »Halten Sie Verbindung mit Spock. Und jetzt wollen wir unsere Retter begrüßen.«


  Kirk erkannte die Frau Delin und den anderen jungen Mercanier, Othol, die er bei der Materialisierung auf dem Planeten getroffen hatte. Sie traten dem Landungstrupp der Föderation mit ausgestreckten, offenen Händen entgegen, der mercanischen Willkommensgeste. Ein hochgewachsener Mann, offensichtlich älter als die anderen, mit dünner werdendem Haar und einer fleckigen Hautverfärbung auf seinen hohen Wangenknochen und anderen Stellen seines Gesichts, trat mit vorgestreckten Händen auf Kirk zu. »Willkommen, James Kirk. Ein Willkommen auch deinen Gefährten. Ich bin Thallan, ein Führer der Techniker. Ich möchte mich im Namen aller Techniker dafür entschuldigen, dass wir nicht früher gekommen sind, doch es war uns nicht möglich, ohne eine Konfrontation mit den Proktoren heraufzubeschwören …«


  »Wir nehmen deine Entschuldigung an, Thallan«, sagte Kirk und streckt ihm ebenfalls die Hände mit nach oben gekehrten Handflächen entgegen. Er wollte die anderen Mitglieder seiner Landungstrupps vorstellen, doch Thallan winkte ab.


  »Wir wissen, wer sie sind, James Kirk. Die förmliche Vorstellung sollte aufgeschoben werden, bis wir uns in der Sicherheit unseres Erhalters unterhalb von Eronde befinden«, sagte der Führer der Techniker. »Wir dürfen nicht zu lange hier draußen bleiben, weil Mercaniads Aktivität sich ständig verstärkt. Außerdem besteht die Gefahr, dass die Proktoren unsere Reise zu diesem Ort entdeckt haben, trotz der starken Aktivität, um die Bevölkerung in die Erhalter zu schaffen …«


  Er reichte Kirk ein kleines Gerät, während Orun welche an die anderen drei Mitglieder des Landungstrupps verteilte. Kirk erkannte sie als mercanische Reisegeräte. »Thallan, wir sind nicht von Mercan. Wir wissen nicht, wie man sie bedient.«


  Thallan nickte. »Wie ich es nach Othols Bericht erwartet habe. Aber wenn ihr meinen Anweisungen folgt, gelangen wir alle sicher in unseren Erhalter …«


  Die kurze Lektion des Techniker-Führers über den Gebrauch des Reisegerätes wurde von dem singenden Ton einer vielfachen Transportermaterialisierung um sie herum unterbrochen.


  Innerhalb von Sekunden war die Gruppe von neun bewaffneten Proktoren umstellt, die mit gezogenen Pistolen materialisierten.


  Der Erste Proktor Lenos selbst materialisierte wenige Schritte vor Kirk und Thallan.


  »Langes Leben, Thallan. Und auch euch Delin und Othol.« Lenos sagte es mit nur einer kleinen Spur von Spott in der Stimme. »Wir wussten, dass wir nur lange genug warten mussten, bis ihr den Köder in dieser Falle schlucken und den Versuch machen würdet, eure Technikerkonstrukte zu retten. Übergebt mir jetzt eure Reisegeräte, alle drei. Wir werden gemeinsam reisen, doch nicht nach Eronde.«


  »Proktor Lenos, du hast unter dem Kodex nicht das Recht, uns festzunehmen«, protestierte Thallan und machte keinerlei Anstalten, sein Reisegerät abzugeben.


  »Ich handelte unter einem Befehl des Hüters Nummer eins, diese vier Technikerkonstrukte festzunehmen, und jeden Techniker, der sich bei ihnen befinden mag«, erwiderte Lenos nicht gerade freundlich, als sein kultivierter Manierismus unter der zunehmenden emotionellen Belastung dieser Konfrontation zerbröckelte. »Sie haben gegenüber den Führern der Hüter-Gruppe unsinnige Behauptungen über die Wahrheit des Kodex des Hortes und der akzeptierten Legende über den Beginn aufgestellt. Übergebt mir eure Reisegeräte …«


  »Sie sind keine Techniker-Konstrukte, und auch keine Mitglieder der Techniker-Gruppe, Lenos«, erwiderte Thallan, der sein Reisegerät noch immer in der Hand hielt. »Ich habe sie nie zuvor gesehen und weiß von ihnen nur, was Othol und Delin mir über sie berichtet haben.«


  »Sie kommen nicht vom Hort, Lenos«, wiederholte Orun. »Ich habe diese Tatsache gegenüber dem Hüter Nummer eins dargelegt. Aber er glaubt mir nicht.«


  »Das ist der Grund, warum ihr alle mit mir reisen werdet«, befahl Lenos. »Ihr seid alle mit dieser Geistesstörung infiziert und müsst einer Umerziehung unterzogen werden. Wir werden mit euch zum Verwahrungserhalter reisen, wo ihr von den Hütern überprüft und zur Umerziehung bestimmt werdet … mit Ausnahme eurer missgestalteten Konstrukte, natürlich, die zu medizinischen Studien verwendet werden sollen …«


  Kirk fand, dass ihm die Situation wieder sehr rasch aus der Hand glitt, dass die Falle der Proktoren, die er befürchtet hatte, zugeschnappt war und sie dadurch in eine sich ständig verschlimmernde Lage gerieten. Außerdem wurde es verdammt heiß! Schweiß bildete sich auf den Gesichtern seiner drei Leute, und er spürte, wie Schweiß von seiner Stirn in die Augenwinkel rann, so dass er kaum noch klar sehen konnte. Jetzt wusste er, warum die Mercanier Stirnbänder trugen …


  Es war eine Situation, die rasches Handeln erforderte.


  Kirk wandte den Kopf und blickte Janice Rand an, die neben ihm stand. »Halten Sie Verbindung mit dem Schiff?«, fragte er.


  »Jawohl, Sir.«


  Kirk trat zwischen Lenos und Thallan und sah zum Gesicht des gepanzerten Proktors empor, der ihn um fast zwei Köpfe überragte. »Lenos, es wird Zeit, dir zu beweisen, dass ich recht habe!« Er sprach so laut, dass Janice Rands Kommunikator seine Stimme aufnehmen konnte und hoffte, dass Lenos das nicht als Bedrohung auffassen und überreagieren würden. Doch Lenos starrte ihn lediglich ungläubig an. »Enterprise, hier spricht Kirk. Spock, beamen Sie sofort herunter. Transportercrew, bereiten Sie sich darauf vor, uns alle sofort an Bord zu beamen, wenn ich es befehle.«


  Er verließ sich auf Spocks diszipliniertes Gehirn, alle seine Befehle genau und sofort auszuführen … und er wurde nicht enttäuscht.


  Er hatte kaum ausgesprochen, als er links von sich das Klingen des Transporterstrahls der Enterprise hörte. Er hatte es bisher nicht bemerkt, doch es bestand ein geringfügiger Unterschied zwischen dem Geräusch des mercanischen Reisegerätes und dem Transporter der Föderation.


  Spock materialisierte zwischen ihnen. Seine hagere Gestalt war fast so groß wie die der Mercanier um ihn herum, doch die spitzen Ohren und hochgeschwungenen Brauen waren bestimmt nicht zu übersehende Unterscheidungsmerkmale. Spock hatte nicht nur sofort auf Kirks Befehl reagiert, sondern ihn auch erwartet, denn er hatte sich einen Tricorder umgehängt und hielt einen Phaser des Typs II in der rechten Hand.


  »Ladys und Gentlemen von Mercan, ich möchte mir erlauben, euch den Ersten Offizier des Starships Enterprise vorzustellen, Mister Spock von Vulkan, einem weiteren Hort des Lebens«, sagte Kirk mit übertriebener Höflichkeit.


  Thallan war von dem plötzlichen Erscheinen des Vulkaniers offensichtlich überrascht, doch sein Gesichtsausdruck wechselte zu dem freudiger Erregung, und er zog seine Lippen zu der mercanischen Form des Lächelns zurück.


  Proctor Lenos wirkte jedoch zutiefst verwirrt. Er blickte von Thallan zu Kirk, und starrte schließlich Spock an. »Wie hast du das getan?«, fragte er ungläubig. »Wir haben einen Teil der Systemzentrale blockiert, um zu verhindern, dass irgend jemand in dieses Gebiet reisen kann, der nicht meinen Reisecode benutzt.«


  »Unser Reisesystem arbeitet nach einer anderen Methode, Lenos«, sagte Kirk, ohne zu wissen, ob das stimmte.


  »Sehr richtig«, bestätigte Spock. »Wir haben das Kraftfeld der Blockade entdeckt und konnten es mit einer anderen Phasenschaltung umgehen. Captain, alle Sektionen des Schiffes sind einsatzbereit, um jede notwendige Maßnahme zu treffen.«


  Kirk zog seinen Phaser und gab den anderen einen Wink, ebenfalls ihre Waffen zu ziehen. »Ihr werdet mit uns kommen, alle. Wir besitzen einen Erhalter am Himmel, unser Reisegerät, das zur Zeit um den Hort kreist. Lenos, du und deine Proktoren, ihr werdet uns jetzt eure Schusswaffen übergeben.«


  »Wir sind die Proktoren hier! Wir geben die Befehle! Nicht du!«, knurrte Lenos und griff nach seiner Pistole. »Proktoren! Feuert auf dieses Konstrukt!«


  Die Proktoren hatten nicht die geringste Chance. Einer von ihnen riss seine langläufige, mehrschüssige Pistole heraus, doch weiter kam er nicht. Spock reagierte am schnellsten.


  Der Proktor sackte zusammen, von Spocks Phaserblitz bewusstlos geschlagen.


  Währenddessen hatten Scotty und Janice Rand vier der anderen Proktoren zu Boden geschickt.


  Kirk hatte nicht genügend Zeit zu reagieren, so erstklassig ausgebildet waren seine Leute.


  Es herrschte absolute Stille, während die Realität dessen, was gerade geschehen war, in die Gehirne der noch auf den Füßen stehenden Proktoren einsickerte … und in die der Mercanier von der Technikergruppe, die den Vorgang miterlebt hatten.


  »Danke, Spock«, sagte Kirk.


  Spock stellte seinen Phaser neu ein. Er hob lediglich eine Braue.


  »Was … was ist mit den Proktoren geschehen?«, stammelte Lenos und ließ seine Waffe sinken. Die verbliebenen drei Proktoren seiner Gruppe senkten ebenfalls ihre Pistolen.


  »Sie sind nur bewusstlos. Nach einiger Zeit werden sie wieder zu sich kommen«, sagte Kirk. »Ich habe dir gesagt, dass wir nicht vom Hort sind. Es tut mir leid, dass wir gezwungen waren, Gewalt anzuwenden, um den Beweis dafür anzutreten, indem wir etwas taten, was euch unmöglich ist. Jetzt übergebt uns eure Waffen, Lenos. Thallan, wenn deine Techniker ihre Pistolen im Halfter lassen, werde ich nicht verlangen, dass auch ihr sie ausliefert.«


  »James Kirk, du und deine Gefährten seid offensichtlich nicht vom Hort, und ihr besitzt technische Macht in euren Waffen, die den unseren weit überlegen sind«, sagte der Führer der Techniker. »Wir sind in eurer Gewalt, Sir.«


  »Im Gegenteil, ihr seid unsere Gäste«, erklärte Kirk rasch. »Und das gilt auch für dich, Lenos. Wir haben sechzehn zum Beamen, also werden wir mit der Gruppe der Proktoren beginnen …«


  Wie Kirk es erwartet hatte, waren die Mercanier völlig benommen, als sie an Bord der Enterprise materialisierten. Das gab den Männern der Sicherheitssektion Zeit, auf die Transporterplattform zu steigen, ein Mann pro Proktor.


  »Bringen Sie die Proktoren in Arrestkabinen«, befahl Kirk. »Thallan, Orun, Othol, Delin, Lenos … bitte kommt mit Commander Spock und mir zur Brücke. Scotty, Sie haben mehr als genug Arbeit, die Energie zur Aufrechterhaltung unserer Abschirmung zu konservieren. Pille, stelle gleich fest, was mit Oruns Blutprobe geschehen ist und komme sofort zur Brücke, wenn du die Ergebnisse hast.«


  »Jawohl, Captain«, murmelte Scotty und ging zum Turbo-Lift, der ihn ins Maschinendeck bringen würde.


  »Schön, wieder zu Hause zu sein … und auch erheblich kühler hier«, war McCoys Kommentar. »Ich frage mich, warum M'Benga so lange braucht, um die Blutprobe zu analysieren.«


  Die Techniker schienen von dem Starship erheblich weniger beeindruckt zu sein als Proktor Lenos, der alles mit offenem Mund anstarrte. Kein Zweifel: unverhüllte Angst stand in den Augen des Proktors. Kirk wusste, dass die Enterprise das Fassungsvermögen von Lenos' Verstand weit überstieg. Doch sowohl Orun, als auch Delin schienen überglücklich, sich im Starship von einer anderen Technologie umgeben zu sehen.


  Kirk brachte sie auf die Brücke. Als die Tür des Turbo-Lifts aufglitt, trat Spock sofort zu seiner Bibliothekskonsole. Kirk deutete mit einer ausladenden Handbewegung umher. »Mercanier, dies ist das Kontrollzentrum unseres Reiseapparats.«


  »Dies ist nichts anderes als eine Techniker-Täuschung«, wandte Proktor Lenos ein. »Irgendwie, irgendwo auf dem Hort hast du diesen ungewöhnlichen Erhalter konstruieren können, Thallan. Ich muss dir zu dieser ausgezeichneten Arbeit gratulieren. Er ist zweifellos sehr viel komfortabler als die Erhalter der Hüter … und er zeigt eine Technologie, die erheblich weiter entwickelt ist, als wir oder die Hüter es vermutet hatten.«


  Thallan blickte umher, offensichtlich tief beeindruckt, doch in einem intellektuellen Sinn, nicht mit Furcht und Unsicherheit wie Lenos. »Lenos, du weißt, dass ich einer der ältesten Angehörigen der Technikergruppe bin. Es mag dir jedoch nicht bekannt sein, dass ich zum Rat der Dreizehn unserer Ältesten gehöre, der allen, die sich zum Glauben an die Technik bekennen, mit Rat und Anleitung zur Seite steht. Als Mitglied dieses Gremiums weiß ich, was auf dem Hort geschieht. Lenos, ich sage die Wahrheit, dies ist kein Bauwerk der Techniker!«


  »Aber was sonst kann es sein?«


  »Proktor Lenos, dein Gehirn ist nicht anders als das meine, mit der Ausnahme, dass man mich gelehrt hat, neue Dinge, neue Methoden und neue Gedanken zu akzeptieren und zu verarbeiten«, sagte ihm Thallan. »Dich hat man gelehrt, die Befehle der Hüter blind zu befolgen und ihr Dogma als Wahrheit zu akzeptieren … ohne jede Kritik. Es mag dir schwerfallen, die Wahrheit dieser Veränderung zu akzeptieren, die vom Band der Nacht nach Mercan gekommen ist. Doch du wirst dich damit abfinden müssen … oder es wird dir unmöglich, deine Funktion als Erster Proktor weiter auszuüben. Wir alle müssen lernen, mit Veränderungen zu leben, mit denen wir niemals gerechnet haben, selbst nicht in den wildesten Häresien gegen den Kodex.«


  Und genau das war es, was Captain James Kirk in diesem Augenblick am meisten bedrückte.


  Aber trotz seiner Besorgnis, möglicherweise gegen die Generalorder Nummer eins verstoßen zu haben, galten Kirks Gedanken vor allem seinem Kommando, der Enterprise und ihrer Crew, die sich in einer tödlichen Gefahr befanden, aus der es kaum einen Ausweg gab. Und durch den Druck der Ereignisse wurde dieser Ausweg immer enger.


  Aber er sah jetzt auch eine neue Möglichkeit. Er hatte den Ersten Proktor von Mercan an Bord der Enterprise und konnte ihn, wenn auch nicht als Geisel, so doch zumindest als Druckmittel gegenüber Pallar und den anderen Hütern benutzen, sobald die vordringlichen Probleme, die durch die Instabilität Mercaniads entstanden waren, eine Lösung gefunden hatten. Und er hatte wenigstens vier intelligente, technisch gebildete Bewohner Mercans an Bord, von denen zumindest einigen bewusst wurde, was sie an Bord der Enterprise sahen, und die in der Lage waren, die Technologie der Föderation auf die mercanische Technologie zu übertragen, wenn sie auf ihren Planeten zurückkehrten. Den Punkt ohne Wiederkehr hatte er jetzt passiert; die Enterprise konnte Mercan auf keinen Fall verlassen, ganz egal, ob und wie Scotty mit seiner Reparatur zurechtkommen würde, ohne dass sie eine bleibende Veränderung der mercanischen Kultur zurückließ. Die Möglichkeit eines unauffälligen Besuches war für Captain James T. Kirk nun verschlossen.


  Ohne Rücksicht auf seine inneren Konflikte musste Kirk die Prioritäten festlegen und entscheiden, was zu tun war. Wenn diese Prioritäten zu einer Verletzung der Generalorder Nummer eins führten, so war er bereit, die Konsequenzen auf sich zu nehmen, selbst wenn das bedeuten sollte, das Kommando des Starships zu verlieren, dessen Sicherheit seine erste Priorität bildete.


  »Mister Spock«, sagte er zu dem Wissenschaftsoffizier, ließ die Mercanier für einen Moment allein und trat zur Bibliothekskonsole, an der der Vulkanier arbeitete, »wie sieht es bei Mercaniad aus?«


  Spock löste seine Aufmerksamkeit nicht von der Konsole. »Captain, ich habe die Situation mehrere Stunden lang nicht verfolgen können, weil ich im Transporterraum gebraucht wurde. Ich bin gerade dabei, meine Kenntnisse wieder auf den neuesten Stand zu bringen. Die Informationen, die ich Ihnen jetzt geben kann, sind bestenfalls skizzenhaft.«


  »Geben Sie mir, was Sie haben, Spock. Was treibt der Stern?«


  »Er erhöht noch immer seine Emission über das gesamte elektromagnetische Spektrum und gibt eine Art Hyper-Berthold-Strahlung von sich, deren Intensität ständig zunimmt.«


  »Wie lange können die Abschirmungen des Schiffes sie aushalten?«


  »Zur Zeit unbekannt, weil ich wegen der Instabilität keinen bestimmten Trend feststellen kann«, antwortete der Vulkanier unbewegt. »Es ist der erste irregulär variable Stern der Klasse G, den wir jemals beobachten und erforschen konnten, Captain. Die anderen Sterne dieser Klasse und dieses Typs verhalten sich nicht so wie dieser, da sie von einem oder mehreren Gasriesen-Planeten wie Jupiter begleitet werden, die durch Schwerkraft-Effekte deutlich erkennbare Einwirkungen hervorbringen.«


  »Mister Spock, habe ich noch Stunden, bevor ich zu einer Entscheidung kommen muss, oder nur Minuten?«


  Spock unterbrach seine Arbeit an der Konsole, hob den Kopf, blickte ins Leere und dachte eine Weile nach, bevor er antwortete. »Captain, meine beste Schätzung liegt bei sieben Komma drei Stunden, bevor die Abschirmungen die Belastung nicht mehr aushalten. Das natürlich bei der Annahme, dass es uns nicht gelingen sollte, die Photonentorpedos auf den Stern abzufeuern, bevor seine Strahlung zu stark wird …«


  »Halten Sie mich auf dem laufenden, Spock. Wenn wir einen Teil unserer kostbaren Energiereserven dafür opfern müssen, uns von Mercaniad zurückzuziehen, will ich das so bald wie möglich erfahren, damit wir über die sich daraus ergebenden Konsequenzen beraten können.«


  Spock hatte den Kopf wieder über den Bildschirm seiner Bibliothekscomputer-Konsole gebeugt. »Sir, Sie können versichert sein, dass ich Ihnen sämtliche neuen Daten durchgeben werde, sobald ich sie vorliegen habe.«


  


  CAPTAINS LOG: STERNDATUM 5076.8


  


  Wir können nichts anderes tun, als auf die Ergebnisse von Spocks Beobachtungen warten.


  Ich habe mit den Mercaniern einen kurzen Rundgang durch das Schiff unternommen. Die Generalorder ist ohnehin bereits verletzt worden, und ich hatte auf diese Weise Gelegenheit, etwas mehr über den technologischen Entwicklungsstand dieses isoliert lebenden Volkes in Erfahrung zu bringen. Ich fühle mich ermutigt, doch die Mercanier lernen vielleicht mehr über uns, als wir über sie.


  Sobald Thallan erkannte, was Spock tat, begannen er und Othol sofort, mit ihm zu kooperieren und wurden zu einer unerwarteten Informationsquelle über zurückliegende Heimsuchungen und das Verhalten von Mercaniad – zusätzliches Material für den Bibliothekscomputer.


  Ich hatte nicht erwartet, dass Orun genügend physikalisches Wissen besäße, um für Commander Scott nützlich zu sein … doch er hatte es. Orun ist jetzt unten im Maschinendeck bei Commander Scott und erklärt ihm Details über die Natur der von Mercaniad ausgehenden Strahlung, damit die Abschirmung entsprechend selektiv adjustiert werden kann, um nur die intensivsten Teile des Spektrums abzuwehren und dadurch Energie einzusparen. Delin ist im Bordlazarett und assistiert Dr. McCoy im Laboratorium bei einer kompletten biologischen Analyse der Mercanier, für die sie auch eigene Blut- und Gewebeproben zur Verfügung stellte. Für McCoy bedeutet diese Hilfe eine erhebliche Zeitersparnis.


  Diese Mitglieder der Technikergruppe von Mercan sind intellektuell brillante Leute, und ich würde mir keine Sorgen über die Generalorder machen, und auch nicht über die Möglichkeit, Mercan in die Föderation zu bringen, wenn ich die Gewissheit hätte, dass alle Mercanier von ihrer intellektuellen Qualität wären. Diese vier stehen in vielen Gebieten der Wissenschaft und Technologie auf unserem Niveau, wenn auch von einem völlig anderen Gesichtspunkt oder Ansatzpunkt aus, was durch ihre Isolierung verständlich ist.


  Ich weiß jedoch, dass nicht alle Mercanier so sind wie diese vier Techniker. Nachdem ich mich mit Pallar und seiner Hüter-Gruppe auseinandersetzen musste, gestehe ich offen, mich einem Problem gegenüberzusehen, für das ich keine Lösung sehe, noch viel weniger einen Weg, der zu einer Lösung führt. Es hat den Anschein, als ob die Hüter ihr Dogma, auf dem einzigen Hort des Lebens im ganzen Universum zu leben, nicht aufzugeben gedenken. Wenn diese vier Techniker mit dem hier angesammelten Wissen nach Mercan zurückgehen, mögen sie sich stark genug fühlen, einen Umsturzversuch gegen die Hüter zu unternehmen. Falls es dazu kommen sollte, hätte ich einen planetenweiten Bürgerkrieg ausgelöst … und müsste in einem solchen Fall die volle Verantwortung dafür übernehmen.


  Ein großes Problem ist Proktor Lenos, der sich seit dem Betreten der Enterprise in einem Schockzustand zu befinden scheint.


  Tatsächlich könnte das von Lenos geführte Proktorat, oder sogar Lenos selbst, zu meinem größten Problem werden. Er ist alles andere als dumm. Es ist durchaus denkbar, dass er sich von der Realität der Enterprise überzeugt, und damit von den kleinen Fehlern in dem Kodex, dessen Befolgung seine Aufgabe ist. Welche Richtung wird er einschlagen, wenn er aus seinem Schockzustand erwacht, und in welche Richtung könnte er das Proktorat führen?


  Diese Punkte sollten als reine Spekulationen betrachtet werden, die ich meinem Bericht lediglich hinzufüge, um die Entwicklung meiner Gedankengänge zu schildern, während wir auf eine offensichtlich unvermeidbare Konfrontation zutreiben, die zweifellos eine drastische Veränderung in der Kultur Mercans hervorbringen wird.


  Ich habe unzureichende Daten, um zu diesem Zeitpunkt etwas unternehmen zu können. In der Tat, ich habe unzureichende Daten, um irgend etwas tun zu können und muss darauf warten, dass Mister Spock sich meldet …


  


  »Captain Kirk, hier Spock«, plärrte der Lautsprecher des Intercom über Kirks Kopf.


  Kirk hatte nicht gewusst, dass er so müde gewesen war. Er hatte sich doch nur für einen Moment auf seinem Bett ausgestreckt … aber ein Blick auf sein Chronometer sagte ihm, dass er mehrere Stunden geschlafen hatte. Er schüttelte leicht benommen den Kopf und griff nach dem Antwortknopf des Intercom. »Kirk hier.«


  »Captain, können Sie bitte sofort zur Brücke kommen?«


  »Bin schon unterwegs.« Kirk machte sich nicht einmal die Mühe, nach dem Grund zu fragen. Wenn Spock ihn auf der Brücke haben wollte, hatte er entweder etwas, das er dem Captain zeigen wollte, oder eine Information, die er aus Sicherheitsgründen nicht über das Intercom-System des Schiffes durchgeben wollte.


  Kirk brauchte weniger als eine Minute, um zur Brücke zu gelangen und neben Spocks Konsole zu treten. Thallan und Othol waren bei dem Wissenschaftsoffizier.


  »Was haben Sie, Mister Spock?«


  »Captain, ich bitte um Erlaubnis, sofort die Photonentorpedos abfeuern zu dürfen.«


  »Selbstverständlich, Mister Spock. Warum erbitten Sie meine Erlaubnis für etwas, das ich bereits genehmigt habe?«, fragte Kirk.


  »Wegen einer Nachlässigkeit meinerseits, Sir.«


  »Eine Nachlässigkeit? Ich bitte um eine Erklärung.«


  »Ich bin von meiner Station abberufen worden, um der Transporter-Crew bei Ihrer Rettung von diesem Planeten zu assistieren, Sir«, erklärte Spock. »Während meiner Abwesenheit von diesem Posten habe ich den Überblick über die Entwicklung von Mercaniads Instabilität verloren. Ich habe seit der Rückkehr an Bord meine ganze Zeit und die Hilfe dieser beiden Techniker darauf verwenden müssen, mich und den Bibliothekscomputer auf den letzten Stand über Mercaniads Zustand zu bringen …«


  »Kommen Sie zur Sache, Spock.«


  »Jetzt habe ich entdeckt, dass es zu spät ist, um den Ausbruch durch die Detonierung von zwei Torpedos im Kern Mercaniads abzudämpfen.«


  Kapitel 10


  


  »Was meinen Sie damit, Mister Spock?«, fragte Kirk. »Bitte erklären Sie.«


  »Mercaniad hat sich dem Zeitpunkt des Ausbruchs viel rascher genähert, als ich es vorausgesehen habe«, sagte der Wissenschaftsoffizier. »Inzwischen sind zusätzliche Informationen, die ich von Thallan und Othol erhalten habe, vom Schiffscomputer analysiert worden. Ich habe eine davon unabhängige Analyse durchgeführt, indem ich einige der Daten linearisierte, um die Gleichungen zu vereinfachen. Meine Ergebnisse decken sich mit denen des Computers bei einem Faktor von zwei Komma neununddreißig Prozent, liegen also gut innerhalb der Toleranzgrenze, die man bei der von mir angewandten Linearisierungsmethode einräumen kann.«


  Kirk überdachte das ein paar Sekunden lang. »Was könnte passieren, wenn wir die Torpedos jetzt hineinschießen?«


  »Geben Sie mir ungefähr zweieinhalb Minuten, um das zu kalkulieren, Captain? Die Berechnung ist ziemlich schwierig, da wir es hier mit einer Fusionsreaktion unter sehr instabilen Bedingungen zu tun haben …«


  »Machen Sie schon, Spock. Bevor es zu spät ist.« Kirk wandte sich um und ließ den Wissenschaftsoffizier allein; er wusste, dass es besser war, Spock in einer Situation wie dieser nicht zu stören. Er ließ sich in den Kommandantensessel fallen und drückte auf den Knopf des Intercom. »Mister Scott, hier ist Kirk. Was sind die letzten Schätzungen über die Abschirmung?«


  »Captain, ich kann nicht sagen, ob sie noch einmal zehn Stunden hält … und das wäre nicht einmal genug, um uns durch diese Heimsuchung zu bringen … wenn Mister Spocks Berechnungen richtig sind … was meistens der Fall ist. Ich kann diese Abschirmung nicht so stark machen, dass sie alle diese Hyper-Berthold-Strahlen abfängt, Sir …«


  »Und wenn Sie nun die gesamte Reserveenergie auf die Abschirmung geben würden, Scotty? Würde sie dann halten?«


  »Was soll ich denn Ihrer Meinung nach abschalten, Captain?«


  »So viele interne Systeme wie möglich. So viele nicht absolut notwendige Stromkreise, wie Sie außer Betrieb setzen können, ohne uns in eine Situation zu bringen, wo wir uns nicht nach ein paar Minuten Anwärmen der Systeme in Bewegung setzen können. Lassen Sie die Abschirmung gegen Ultraviolett fallen; die Strahlung kann den Rumpf nicht durchdringen, ganz egal, wie stark sie werden mag. Höchstens könnte sie ein wenig Farbe vom Rumpf kratzen, und das werden wir überleben. Senken Sie auch den Schutz gegen Infrarot, drehen Sie die Lebenserhaltungssysteme so weit hoch, bis unsere Elektronik fast gefährdet ist, und lassen Sie uns ruhig ein wenig schwitzen, wenn es sein muss.«


  »Jawohl, Sir, wird gemacht! Aber das gibt uns höchstens vier Stunden länger Schutz … Und wenn wir durchkommen, haben wir nicht einmal genügend Energie übrig, um uns Teewasser zu kochen.«


  »Scotty, tun Sie, was Ihnen möglich ist … aber halten Sie die Abschirmung nur gerade so hoch, dass wir nicht gebraten werden.«


  »Es würde helfen, Captain, wenn wir die Crew so weit wie möglich von den Außenwänden des Schiffes wegbringen könnten«, schlug der Ingenieur vor. »Masse reduziert die tödliche Wirkung von Berthold-Strahlen …«


  »Danke, Scotty, wir werden da einen Weg finden.« Er schaltete das Intercom aus und wandte sich an seinen Navigations- und Sicherheitsoffizier. »Mister Sulu, sind Sie bereit, das Maximum-Strahlungs-Absicherungsprogramm durchzuführen?«


  »Das ›Luftschutz-Keller‹-Programm, Sir? Jederzeit. Aber wenn wir vierhundert Leute in ein paar Räume quetschen, in denen normalerweise nur um die fünfzig untergebracht sind, wird es ein wenig ungemütlich, falls wir länger als vierundzwanzig Stunden dort bleiben müssen, Sir. Außerdem könnte sich auch ein Sanitärproblem ergeben …«


  »Es könnte sich um die Alternative zwischen Unbequemlichkeit oder Tod handeln, Mister Sulu«, erinnerte ihn Kirk.


  »Jawohl, Sir, ich weiß. Um ein Höchstmaß an Sicherheit zu erreichen, müssten wir die Brücke auch räumen, Captain.«


  »Dessen bin ich mir bewusst, Mister Sulu. Wo liegt das Problem dabei, dass Sie mich ausdrücklich darauf hinweisen?«


  »Wir kriegen außer der elektromagnetischen und der Hyper-Berthold-Strahlung eine Menge Stellarprotonen und Partikel-Flux, Sir. Ich muss fast jede Minute all unsere Systeme manuell einregeln. Wenn nur ein stellares Proton unsere Abschirmung durchschlägt und in einen der Picoschaltkreise des Autopiloten dringt … hängen wir in weniger als einem Orbit unten in der Atmosphäre.«


  »Also wollen Sie mir klarmachen, dass trotz dieser extremen stellaren Turbulenz jemand hierbleiben und die automatischen Systeme überwachen muss.«


  »Jawohl, Sir. Ich werde hierbleiben.«


  Kirk dachte ein paar Sekunden darüber nach. »Nein, Mister Sulu. ›Selbstopferung‹ ist ein Wort, das in keiner Dienstvorschrift von Starfleet vorkommt … und es steht auch nicht in meinem Wörterbuch. Wenn es so schlimm werden sollte, bleiben wir nicht hier. Mister Chekov, legen Sie einen Not-Kurs für geringsten Verbrauch an Energie fest, der uns weit genug von diesem aufgeplusterten Stern fortbringt, dass unsere Abschirmungen uns schützen können.«


  »Jawohl, Sir. Mir wäre es auch lieber, am Leben zu bleiben, als nur hier herumzusitzen und wie ein Samovar zu kochen«, antwortete der Navigator mit einem matten Lächeln. Dann machte er sich an die Arbeit.


  »Captain, ich habe jetzt Daten, die ich Ihnen vorlegen kann«, meldete Spock von seiner Konsole. »Wenn wir in dreiundzwanzig Komma einer Minute zwei Photonentorpedos im Kern von Mercaniad detonieren lassen, besteht eine Chance von eins zu fünf Komma drei, dass der Stern stabilisiert oder sein Ausbruch abgedämpft wird. Die Alternative ist nicht eine normale Nova, sondern eine Supernova, die mit einem Kernzusammenbruch beginnt, zu einem Wegblasen der Chromosphäre und Photosphäre weiterführt und mit dem Zusammenbruch zu einem Neutronenstern kulminiert, der im Endstadium zu einem Schwarzen Loch wird.«


  »Ihre Empfehlung, Mister Spock?«


  »Bei einer so geringen Chance würde ich es vorziehen, mich jeder Empfehlung zu enthalten, Captain.«


  »Kein Sportsgeist, Mister Spock?«, fragte Sulu rhetorisch.


  »Mister Sulu, Vulkanier sind keine Spieler«, erinnerte ihn Spock.


  »Aber ich muss jetzt setzen«, erklärte Kirk. »Mir gefallen die Chancen ganz und gar nicht, aber ich kann nun einmal keine besseren kriegen. Wenn wir abtreten müssen, dann tun wir es in einem gewaltigen Feuerwerk. Doch ich denke, dass wir es trotz allem schaffen können.« Kirk machte eine kurze Pause. Er wusste, dass es noch andere Faktoren gab, unter anderem einen ganzen Planeten und seine Bevölkerung von Millionen Humanoiden mit einer einzigartigen und weit entwickelten Zivilisation. Sie würden die Heimsuchung in ihren sicheren unterozeanischen Erhaltern überleben, wie sie seit unzähligen Generationen überlebt hatten. Aber die Enterprise und 430 Menschen an Bord des Schiffes und die kleine Gruppe von Mercaniern würde die Heimsuchung nicht überleben. Es war keine Zeit mehr für eine detaillierte Analyse, keine Zeit mehr für genaue Lagebeurteilung. Die Entscheidung musste ohne sie getroffen werden … und sie musste sofort getroffen werden.


  Die Situation mit der sich James T. Kirk, Starship Captain, Starfleet, Vereinigte Planetenföderation, konfrontiert sah, war nur einer der Gründe, warum es nur wenigen Bürgern der Föderation gelang, zur Position eines Starship-Kommandanten aufzusteigen.


  »Mister Sulu, alarmieren Sie zwei Photonentorpedos und machen Sie sie klar zum Abschuss. Lassen Sie sich Zündereinstellung und Kurskoordinaten von Mister Spock geben. Sofort ausführen.«


  »Daten auf Waffenkontrolle geschaltet«, meldete Spock.


  »Feuer frei, sobald Sie bereit sind«, sagte Kirk ruhig und war sich sehr bewusst, was er sagte. Er tat mehr, als nur an einem Stern herumzubasteln; das konnte auf lange Sicht erheblich weniger explosiv sein, als die Herumbastelei an einer humanoiden Zivilisation, das sich nun nicht länger vermeiden ließ.


  »Daten eingespeichert. Bord-Lenksystem-Feed-back in Ordnung. Intern-Energie.« Sulu legte Schalter um. »Feuer Nummer eins … Schuss gefallen. Feuer Nummer zwei … zweiter Schuss gefallen.«


  Das unverkennbare Geräusch des Abfeuerns zweier Photonentorpedos drang bis zur Brücke.


  »Ich halte die Daumen«, murmelte Chekov.


  »Lass dich nicht von Spock dabei erwischen«, sagte Sulu leise zu ihm.


  »Uhura«, sagte Kirk und wandte sich in seinem Sessel zu dem Kommunikationsoffizier um. »Sendung sämtlicher Daten des Bibliothekscomputers mit mindestens drei Kurierdrohnen, und bringen Sie sie so rasch wie möglich auf den Weg zum Orion-Arm. Falls dieser Stern zur Supernova werden sollte, sollen wenigstens Aufzeichnungen von dem, was wir getan haben, vor der Schockwelle herlaufen, so dass sie später von einem Schiff der Föderation eingesammelt werden können.«


  »Jawohl, Sir. Soll ich den Routine-Notruf auf allen Subspace-Frequenzen weitersenden?«


  »Auf jeden Fall. Vielleicht hört ihn doch jemand«, sagte Kirk. »Wenn Starfleet Command nicht weiß, dass wir hier festsitzen, werden sie sich irgendwann fragen, wo wir stecken. Sie werden festzustellen versuchen, was mit der Enterprise geschehen ist, und falls sie zufällig hier eine Supernova entdecken sollten, werden sie sich in diesem Sektor umsehen … falls nicht ohnehin schon ein Schiff mit Warp-Faktor Acht unterwegs ist …«


  »Kurierdrohnen abgefeuert, Captain.«


  »Danke, Lieutenant Uhura. Spock, die Situationsmeldung über die Torpedos, bitte.«


  »Beide von Sensoren überwacht. Beide auf Kurs. Auftreffen gleichzeitig an beiden Polen des Sterns in … vier Komma drei Minuten … Detonation nach Eintritt mit Warp-Faktor Zwei ebenfalls fast gleichzeitig.«


  Kirk sah, dass Thallan und Othol jetzt neben Spock standen. Sie wirkten beide leicht verwirrt. »Thallan, verstehst du, was wir gerade getan haben?«


  »Nicht ganz, James Kirk«, antwortete der ältere Techniker. »Eure Übersetzungsgeräte geben die Bedeutung einiger Worte nicht genau wieder, weil es sie in unserer Sprache nicht gibt. Aber das meiste habe ich verstanden. Mein größtes Problem – und auch das Othols, denke ich – ist die Schwierigkeit, meine Konzepte vom Universum mit dem in Einklang zu bringen, was ich hier höre und sehe.«


  »Drei Komma fünf Minuten«, meldete Spock.


  »Wir haben zwei Apparate auf den Weg nach Mercaniad gebracht, die in seinen Kern eindringen werden«, versuchte Kirk zu erklären. »Tief im Inneren des Sterns werden sie eine gewaltige Menge Energie einer besonderen Art freisetzen. Wenn wir es richtig gemacht haben, wenn die Berechnungen des Computers stimmen, und wenn all die Daten, die ihr uns gegeben habt, korrekt sind, und wenn wir eine gehörige Portion Glück haben – ich weiß, dass dies ein Wort ist, das in eurem Wortschatz nicht vorkommt –, wird die Heimsuchung gestoppt und Mercaniad in einen stabilen Zustand versetzt. Keine Heimsuchungen mehr. Andererseits, falls alles, was wir wissen, sich als falsch erweisen sollte … oder falls wir nicht alles genau richtig gemacht haben sollten, wird Mercaniad explodieren.«


  Thallan schwieg eine Weile. Dann fragte er: »Wenn Mercaniad explodiert, was wird dem Hort geschehen?«


  Kirk sagte nichts; er schüttelte nur schweigend den Kopf.


  »Du bist das Risiko eingegangen, einen ganzen Planeten, ein ganzes Volk, eine ganze Kultur zu vernichten?«, fragte Othol.


  »Mir blieb keine andere Wahl. Wenn eure Hüter mit uns kooperiert hätten, wäre es uns vielleicht möglich gewesen, irgendeinen anderen Weg zu finden«, erklärte Kirk.


  »Warum seid ihr überhaupt nach Mercan gekommen?«, fragte Othol, plötzlich wütend. »Wir haben völlig neue Möglichkeiten des Zusammenlebens entwickelt. In spätestens drei Generationen hätten wir den ganzen Hort verändert! Warum habt ihr euch eingemischt?«


  »In drei Generationen hättet ihr lediglich das entdeckt, was wir bereits wissen«, stellte Spock fest, »und ihr hättet das alles selbst entwickeln und erproben müssen.«


  »Aber ihr habt das Todesurteil für einen ganzen Planeten unterschrieben, ohne uns auch nur zu fragen!«, sagte Othol.


  »Othol, dieses ›Todesurteil‹ gilt auch für uns, für alle, die sich in diesem Schiff befinden. Mir blieb keine andere Wahl, als zu diesem Entschluss zu kommen. Wir hatten nicht die Absicht, hierher zu kommen. Wir haben alles getan, um unseren Kontakt mit euch so zu gestalten, dass er eure Lebensform möglichst wenig beeinflussen würde. Doch die Mächtigen von Mercan erwiesen sich als engstirnig. Es tut mir leid. Trotzdem: die Chancen für ein Gelingen stehen recht gut«, versicherte Kirk, doch insgeheim gefiel ihm die Sache nicht um einen Deut besser als Othol. »Manchmal muss man auf den Luxus verzichten, genügend Zeit zu haben, etwas so tun zu können, wie es einem passt. Sehr oft zwingen die Umstände einen zum Handeln, ob es einem gefällt oder nicht.«


  »Eine Minute«, meldete Spock.


  »Sulu, schalten Sie einen Scan von Mercaniad auf den Hauptbildschirm.«


  Mercaniad stieg gerade über den Rand von Mercan, dem Hort des Lebens. Als er zur Gänze sichtbar geworden war, konnte man erkennen, dass der Stern pulsierte und lange feurige Zungen von Protuberanzen herausschossen. Seine Oberfläche war mit Sonnenflecken gesprenkelt. Nicht sichtbar war der Strom stellarer Partikel, die einen immens verstärkten stellaren Wind hervorriefen. Ohne die schützende Abschirmung der Enterprise wäre alles menschliche und humanoide Leben an Bord des Schiffes von ihm ausgeblasen worden wie ein Kerze im Sturm.


  »Dreißig Sekunden. Torpedos auf Kurs. Sensoren werden in zehn Sekunden Kontakt verlieren, wenn sie in die Corona eintreten.«


  »Ich weiß nicht, ob ich glücklich darüber sein soll, bei einer möglichen Supernova einen Platz in der ersten Reihe zu haben«, murmelte Chekov.


  »Fünfzehn Sekunden. Wollen Sie eine Warnung an die Crew durchgeben, Captain?«


  »Nein, Mister Spock. Wenn der Stern zur Supernova werden sollte, bleiben uns, die wir hier auf der Brücke sind, nur etwa zwei Sekunden, um zu begreifen, was geschehen ist. Wir sind daran gewöhnt, zu jeder Sekunde unserer Erde zwischen den Sternen zu erwarten.«


  »Null. Torpedos sind in Mercaniad eingedrungen«, meldete Spock.


  Die Blicke aller, die sich auf der Brücke befanden, waren auf den großen Bildschirm gebannt, mit Ausnahme von Spock, der auf den Bildschirm der Bibliothekscomputer-Konsole starrte. Abgesehen von dem pulsierenden Geräusch der internen Systeme der Enterprise war es totenstill auf der Brücke.


  Das Bild des Sterns auf dem Hauptschirm zeigte nicht die geringste Veränderung.


  Kirk sprang auf und lief zu Spocks Konsole. »Irgendeine Veränderung, Spock?«


  Spock hob nicht den Kopf und starrte konzentriert auf den kleinen Bildschirm seines Computers. »Negativ, Captain. Die von den Torpedos freigesetzte Energiemenge ist im Vergleich zu der des Sterns so gering, dass wir frühestens in neun Minuten mit einer Reaktion rechnen können. Selbst ein Stern der Klasse G enthält eine gewaltige Masse und kann sich nicht sofort verändern … falls er nicht zur Supernova wird … und das ist nicht geschehen … und wird auch nicht geschehen, denn sonst hätte er inzwischen seine Photosphäre weggesprengt.«


  Man hörte einen lauten Seufzer der Erleichterung von Chekov, doch Sulu blieb unbewegt, wie immer. Uhura, die etwas emotioneller war, schloss lediglich die Augen und bedeckte sie mit den Händen.


  Kirk schlug dem Vulkanier begeistert und erleichtert auf die Schulter. »Sie haben es geschafft, Spock!«


  Erst jetzt hob der Vulkanier den Blick von seinem Bildschirm und zog fragend eine Braue empor. »Sir, haben Sie etwa daran gezweifelt? Die Zahlen stimmten. Sie mussten stimmen. Mathematik ist eine logische Wissenschaft, Captain, und die Logik unserer Kalkulationen war unangreifbar. Die Wahrscheinlichkeit dieses Resultats war ziemlich groß. Ich begreife diese Emotionen nicht, Sir.«


  Kirk schüttelte den Kopf. »Spock, Sie sind wahrscheinlich der erste, der jemals an einem Stern herumgefummelt hat, im vollen Bewusstsein der Möglichkeit, uns alle in den Raum zu blasen … und es geschafft hat. Ich werde dafür sorgen, dass diese Leistung in Ihre Personalakte eingetragen wird, zusammen mit einer Belobigung für kühle Logik …«


  »Captain, wie kann man Logik belobigen?«


  Kirk – und die gesamte Brücken-Crew der Enterprise – konnte das Gelächter nicht unterdrücken, das jedoch weniger eine Reaktion auf Spocks Bemerkung war, als auf die Erlösung von der fast unerträglichen Anspannung der letzten Minuten.


  Sie brauchten nicht mehr lange warten, um zu erkennen, dass mit Mercaniad tatsächlich etwas geschah. Spock schaltete auf Spektral-Analyse, um sowohl die Ultraviolett- als auch die Röntgenstrahlen-Frequenzen des Sterns zu kontrollieren, dann analysierte er die Sonnenwind-Komponenten und die Magnet- und Schwerkraftfelder. Sie veränderten sich. Es war unverkennbar, dass Mercaniad nicht mehr pulsierte, keine stellaren Raketen und Protuberanzen mehr verschoss und seinen Output nicht länger durch Ausbrüche von Aktivität, jeder größer als der vorhergehende, intensivierte. Der Stern kam jetzt zur Ruhe, pulsierte gelegentlich noch ein wenig, stabilisierte sich allmählich.


  »Brücke, hier Maschinendeck«, unterbrach Scottys Stimme die schweigende Aktivität auf der Brücke. »Captain, die Strahlungswerte fallen rapide, einschließlich der Hyper-Berthold-Strahlen. Wenn das so weitergeht, halten unsere Abschirmungen, ohne dass wir mehr Energie benötigen, um den Schutz aufrechtzuerhalten. Sagen Sie mir nur nicht, dass Spock sich wegen Mercaniad geirrt hat!«


  »Ganz im Gegenteil, Scotty. Ich möchte hier feststellen, dass Spock jetzt der einzige Offizier von Starfleet ist, der einen Stern gekitzelt hat und damit durchgekommen ist«, antwortete Kirk mit einem Lächeln.


  »Haben die Photonentorpedos das geschafft?«


  »Das kann man wohl sagen, Scotty. Sie können den Bereitschaftsalarm der Abschirmungsstationen jetzt abblasen. Spock hat diesen ungebärdigen Stern anscheinend zu einem wohlerzogenen Typ der Klasse G beruhigt.«


  »Orun behauptet, dass so etwas unmöglich sei«, erklärte der Ingenieur. »Keine Heimsuchung sei schon nach so kurzer Zeit beendet gewesen.«


  »Sagen Sie ihm, dass sich einiges geändert hätte, Scotty.«
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  Es soll hier festgehalten werden, dass der Versuch, den irregulär variablen Stern der Klasse G, der hier Mercaniad genannt wird, zu stabilisieren, von Commander Spock, Erster Offizier und Wissenschafts-Offizier, sowohl konzipiert als auch durchgeführt worden ist. Die Erfolgschancen waren äußerst gering, und die Operation wurde mit meinem vollen Einverständnis und in meiner vollen Kenntnis aller möglichen Folgen durchgeführt, einschließlich derer, die ein Erfolg nach sich ziehen würde. Die kompetente Hilfe und willige Kooperation dreier humanoider Bewohner Mercans und Mitgliedern seiner Techniker-Gruppe – Thallan, Othol und Orun – waren bei der Durchführung des Plans von vitaler Bedeutung, weil sie viele der Langzeitwerte über Mercaniad beisteuerten, die sowohl Spock als auch dem Computer nicht zur Verfügung standen. Das Verhalten Mercaniads während des Ausbruchs, von den Mercaniern, ›Heimsuchung‹ genannt, wurde von diesem mercanischen Experten ebenfalls detailliert beschrieben.


  Obwohl der Plan von Spock allein konzipiert und durchgeführt wurde, geschah alles mit meinem vollen Einverständnis, und ich übernehme die volle Verantwortung für alle Konsequenzen, die daraus entstehen mögen.


  Seit der Detonation der Photonentorpedos im Kern Mercaniads wird der Stern ständig überwacht, und die Beobachtung hat erwiesen, dass Spocks erste Schlussfolgerungen richtig waren. Der Stern stabilisiert sich sehr rasch zu einem Typ, der anscheinend der normalen Klasse Go entspricht und alle Charakteristika eines stabilen Sterns der Klasse G in unserem Sektor der Galaxis aufweist. Die Emission von Hyper-Berthold-Strahlen ist praktisch auf Null abgefallen; komplette Daten über dieses bisher noch nicht beobachtete Phänomen ist zur späteren Analyse und Interpretation durch Stellar-Spezialisten der Föderation im Bibliothekscomputer gespeichert worden.


  Die Stabilisierung Mercaniads wird jedoch unweigerlich zu einer Destabilisierung dieser humanoiden Zivilisation führen. Wir haben vorsätzlich astronomische Irregularität zerstört, auf der ihre Kultur begründet war. Unter den gegebenen Umständen gab es für mich keine Alternativen zu der getroffenen Maßnahme, um die Enterprise und ihre Crew vor dem sicheren Untergang zu retten. Aus diesem Grund habe ich es in vollem Bewusstsein aller Konsequenzen auf mich genommen, offen und vorsätzlich gegen die Generalorder Nummer eins zu verstoßen, wobei mir von Anfang an völlig klar war, dass jede Stabilisierung dieses Sterns Kultur und Lebensstil der humanoiden Bevölkerung Mercans unwiderruflich verändern würde.


  Über die dadurch notwendig gewordenen nächsten Schritte bin ich mir zum gegenwärtigen Zeitpunkt noch nicht klar. Ich habe an Bord der Enterprise Repräsentanten von zwei der drei politischen und gesellschaftlichen Gruppen der mercanischen Zivilisation: den Ersten Proktor Lenos und den Techniker-Führer Thallan. Es erscheint mir wichtig, ein Treffen zwischen den Hütern, den Proktoren und den Technikern einzuberufen, in der Hoffnung, ihnen dabei helfen zu können, von sich aus eine stabile Neuordnung auf dem Planeten zu schaffen, nachdem das Druckmittel der Hüter, mit dessen Hilfe sie bisher ihre Machtposition erhalten konnten, ganz und für immer verschwunden ist: das Geheimnis der Heimsuchung, die Fähigkeit der Hüter, einen bevorstehenden Ausbruch Mercaniads genau vorauszusagen.


  Mercaniad wird keine Heimsuchungen mehr hervorrufen, und das ist auf unser Eingreifen zurückzuführen.


  Obwohl es mir gelungen ist, die Enterprise und ihre Crew zu retten, sehe ich mich jetzt gezwungen, mir die Frage zu stellen: wozu habe ich sie gerettet?


  Die mercanische Wissenschaft und Technologie sind bestimmt auf einem Stand, dass Lieutenant Commander Scott und sein technisches Personal die Hilfe erhält, die notwendig ist, um das Warp-Triebwerk zu reparieren. Aber werden die Mercanier uns helfen? Oder werden sie alle ihre Kenntnisse und Energien einem planetenweiten Bürgerkrieg zuwenden, für dessen Ausbruch meine Entscheidungen und Aktionen verantwortlich wären?


  Kapitel 10


  


  Kirk hörte den Summer über seiner Kabinentür.


  »Herein«, rief er.


  Die Tür glitt auf, und Kirk sah die große, schlanke Silhouette Spocks vor der Korridorbeleuchtung. Er erhob sich nicht, sondern blieb ausgestreckt auf seiner Koje liegen.


  »Ich wollte Sie nicht stören, Captain.«


  »Kommen Sie herein, Spock. Sie stören nicht.«


  Die Tür glitt hinter dem Ersten Offizier zu. »Ich habe einige neue Daten, von denen Sie Kenntnis haben sollten«, begann Spock. »Ihr Intercom scheint außer Betrieb zu sein.«


  »Ich brauchte ein paar Stunden Ruhe. Ich habe nachgedacht, Spock.«


  Der Erste Offizier hob die rechte Braue.


  »Sehen Sie mich nicht so vorwurfsvoll an, Spock. Auch ein Starship-Captain braucht hin und wieder etwas Ruhe und Frieden. Und auch ein Starship-Captain kann sich dem logischen Denken hingeben …«


  »Ich bin mir des menschlichen Bedürfnisses gelegentlicher stiller Kontemplation durchaus bewusst. Es ist dies eine der wenigen Eigenschaften, die Menschen und Vulkaniern gemein sind«, erklärte Spock. »Das Schiff benötigt Ihre Aufmerksamkeit nicht, solange wir im Orbit liegen und warten, bis die Mercanier entdecken, dass die Heimsuchung vorbei ist. Ich habe jedoch zwei neue Fakten, die ich Ihnen zur Kenntnis bringen möchte. Erstens: Mercaniad beruhigt sich zu einem stabilen Stern der Klasse Go, wie es vorausberechnet wurde, und wird den stabilen Status in ungefähr acht Komma drei Stunden erreichen. Danach wird er für die Dauer von fast einer Milliarde Jahren ein stabiler Stern der Klasse Go bleiben …«


  »Was zur Folge hat, dass die Hüter bald aus ihren Höhlen gekrochen kommen, um festzustellen, was los ist«, bemerkte Kirk. »Und bis dahin müssen wir einen Aktionsplan parat haben.«


  »Sehr richtig, Captain. Aber wir beginnen schon jetzt gelegentliche Transporter-Strahlung aus der Umgebung von Celerbitan aufzufangen. Die Hüter kommen vielleicht schon jetzt heraus, da sie den raschen Abfall stellarer Strahlungen bereits bemerkt haben.«


  Kirk seufzte und setzte sich auf die Bettkante. »Danke, Spock. Diese Nachricht gibt mir einen Zeitrahmen für meine kommende Aufgabe.«


  Doch Spock ging nicht auf die Tür zu, nachdem er seine Meldung gemacht hatte. »Captain, Sie sind zwei Wachen lang nicht auf der Brücke gewesen, was in einer Situation wie dieser sehr ungewöhnlich ist. Ich folgere daraus, dass Sie sich nicht nur über eine mögliche Verletzung der Generalorder Nummer eins ernste Sorgen machen, sondern sich auch fragen, ob die Mercanier – und besonders die Techniker – nicht einen Bürgerkrieg anzetteln werden, anstatt sich von uns helfen zu lassen und als Gegenleistung uns bei der Reparatur des Warp-Triebwerks zu helfen. Liege ich richtig bei der Einschätzung Ihrer Situation?«


  Kirk blickte zu dem hochgewachsenen Offizier hinauf, dessen halbmenschlicher und halbvulkanischer Verstand es ihm ermöglichte, tief in die Gedanken seiner menschlichen Kameraden einzudringen, mit einem Mitgefühl, das für Menschen nicht erreichbar war. »Setzen Sie sich, Spock. Sie haben mein Problem haargenau getroffen. Vielleicht habe ich diese Sache bisher so falsch angefasst, dass ich nicht weiß, wie ich sie jetzt zu einem guten Ende führen soll … selbst, wenn ich dabei die Generalorder völlig außer acht lasse und mich allein auf die Rettung der Enterprise und ihrer Crew konzentriere.«


  Spock antwortete nicht sofort, sondern schien über die Worte des Captains nachzudenken. Dann sagte er: »Wir sind durch Umstände, auf die wir keinen Einfluss hatten, in eine sehr ungewöhnliche Situation geraten. Ihnen blieb keine andere Möglichkeit, als bei der Behandlung dieser absolut einmaligen mercanischen Kultur einen opportunistischen Weg zu wählen …«


  »Nein, Spock, das stimmt nicht ganz«, unterbrach Kirk. »Ich hätte Ihnen genauer zuhören sollen, als Sie mich vor den Schwerkraftanomalien in der Nähe der Verfaltung warnten …«


  Spock wischte diesen Einwand beiseite. »Das war nicht voraussehbar. Wir operierten in unbekanntem Raum …«


  »Dem sei, wie es wolle, doch wir haben die mercanische Zivilisation entdeckt, und ich habe in der naiven Annahme gehandelt, dass sie absolut logisch denkende, rationale Humanoiden seien. Die extreme Höflichkeit der Mercanier hat mich zu diesem Fehlschluss verführt. Ich habe nicht energisch genug und nicht rasch genug gehandelt. Die Mercanier – besonders die Hüter – sind nicht logischer oder rationaler als irgendeine andere humanoide Rasse … einschließlich der Vulkanier«, setzte er nach kurzem Zögern hinzu.


  »Das ist richtig. Einschließlich der Vulkanier. Es erfordert viele Jahre, um die völlige Beherrschung der Gefühle zu erreichen, selbst für einen Vulkanier. Nur sehr wenigen vulkanischen Meistern gelingt es, eine absolute, logische Rationalität ihrer Denkprozesse zu erlangen, selbst nach den Kasteiungen des Kolinahr«, gab Spock zu. Er zögerte einen Moment, als ob es ihm widerstrebte, selbst einem so engen Freund wie James Kirk eine so persönliche Angelegenheit einzugestehen. »Ich hoffe, eines Tages nach Vulkan zurückkehren und unter den Meistern studieren zu können, um diese absolute Rationalität des logischen Denkens zu erreichen … wenn wir zurückkommen.«


  Kirk stellte sich auf die Füße. »Spock, Sie besitzen da etwas, das ich beinahe verloren hätte: Hoffnung! Nicht falls wir zurückkommen, sondern wenn wir zurückkommen! Ich war dabei, die Hoffnung zu verlieren!«


  »Das tut mir leid. Es ist das Erbteil meiner Mutter, das in mir sichtbar wird«, entschuldigte sich Spock.


  »Aber ich brauchte die Erinnerung daran, dass Hoffnung eine unserer menschlichen Stärken ist«, sagte Kirk. »Ich konnte keine Möglichkeiten mehr sehen. Es schienen für mich nur noch zwei Wege offen zu stehen.«


  Wieder hob sich die rechte Braue des Ersten Offiziers. »Und welche?«


  Kirk zählte sie an seinen Fingern ab. »Erstens: Da unsere Chance, das Warp-Triebwerk zu reparieren, so gering erscheint, könnte ich die ganze Crew auf Mercan beamen lassen, wo wir vielleicht den Rest unseres Lebens verbringen und uns entweder damit beschäftigen würden, die Reparatur des Triebwerks doch noch irgendwie zu bewerkstelligen, oder aber nur mit Warten auf ein Starship der Föderation, das irgendwann unseren Spuren folgen und dieses ausgerissene Sternensystem finden würde. Zweitens: Da ich die Generalorder Nummer eins ohnehin schon verletzt habe, spielt es nun keine Rolle mehr, auf diesem Weg weiterzugehen und mich noch stärker in die kommende Entwicklung einzumischen, die mit Sicherheit auf einen Bürgerkrieg zwischen den Hütern und den Proktoren auf der einen Seite und den Technikern auf der anderen hinauslaufen wird. Diese Alternative gäbe uns eine winzige Chance, das Warp-Triebwerk doch noch in Ordnung bringen zu können, wenn wir uns auf die Seite der Techniker stellen und ihnen helfen, den Status quo zu stürzen … Und mit unseren überlegenen Waffen wäre der Sieg sicher. Aber um welchen Preis, Spock! Der Schaden, den die Kultur Mercans dabei erleiden würde, ist selbst für mich, einen Nicht-Mercanier, zu hoch, um ihn akzeptieren zu können!«


  Kirk schwieg. Spock blickte ihn abwartend an. Als Kirk nicht weitersprach, fragte er: »Warum glauben Sie, nur zwei Möglichkeiten zu haben?«


  »Es sind die einzigen, die ich im Augenblick sehe.«


  »Es gibt mehr«, sagte Spock ruhig. »Wie immer bei einem Erwägen zukünftiger Unternehmen liegt ein sich ständig weiter verzweigender Entscheidungs-Baum vor Ihnen … und dieser Entscheidungs-Baum weist mehr als die zwei Äste auf, von denen Sie sprachen, Captain.«


  »Können Sie mehr sehen?«, fragte Kirk. Dies war vielleicht das längste private Gespräch, das er jemals mit seinem schweigsamen Ersten Offizier geführt hatte.


  »Ja. Ich denke an zwei Maxime, die Teil unserer Starfleet Ausbildung waren«, erklärte Spock. »Die erste ist eine, nach der Sie immer wieder gehandelt haben: Man gibt niemals auf, bevor man absolut überzeugt ist, dass alle Alternativen ausgeschöpft sind. Ich glaube, es war Lieutenant William Burrows der alten United States Navy, Kommandant einer anderen U.S.S. Enterprise, der im Jahr 1813 sagte: ›Die Flagge darf niemals gestrichen werden.‹ Die zweite haben Sie den jungen Offizieren dieses Schiffes immer wieder vorgehalten: Trefft keinerlei zukünftige Aktionen betreffende Entscheidung, bis und wenn es absolut notwendig ist. Entschuldigen Sie, dass ich Ihnen dies vor Augen bringe, Captain, aber nach meiner Meinung haben Sie möglicherweise beide Maxime missachtet …«


  Kirk schwieg eine ganze Weile, dann sagte er: »Sie haben recht, Spock.«


  »Man hat uns diesen Auftrag als ›Ruhe- und Erholungs-Trip‹ gegeben«, fuhr Spock mit ruhiger Stimme fort. »Wir waren alle erschöpft, als wir ihn antraten … Und wir hatten weder die nötige Zeit noch die Gelegenheit, uns wieder auf das für uns normale Leistungsniveau zu bringen. Kurz gesagt, Captain, ich bin sicher, dass Dr. McCoy Ihnen und vielen anderen Mitgliedern der Crew bescheinigen würde, dass Sie noch immer erschöpft waren … ein physisches und psychologisches Faktum, das sich auf die Leistungsfähigkeit auswirken musste …«


  »Sind Sie auch erschöpft?«


  »Nein. Sie wissen doch, dass ich ein größeres Durchhaltevermögen habe als Menschen.«


  »Okay, Spock, so viel zu dem McCoy-Standpunkt … obwohl ich Ihnen dankbar bin, dass Sie mich darauf hingewiesen haben. Ich bin sicher, dass McCoy ihn bestätigen wird, wenn er einmal Zeit haben sollte, sein Lazarett zu verlassen«, sagte Kirk. »Aber welche Möglichkeiten sehen Sie zu diesem Zeitpunkt?«


  »Lassen Sie uns die Fakten durchdenken«, antwortete Spock. »Ganz egal, was wir von jetzt an tun mögen, wir haben bereits nicht wieder rückgängig zu machende Veränderungen der mercanischen Kultur hervorgerufen. Deshalb hat die Generalorder Nummer eins in diesem Fall keine Bedeutung mehr und kann folglich nicht mehr als logische Barriere betrachtet werden.«


  »Das ist wahr. Bedauerlich, aber wahr.«


  »Vielleicht nicht bedauerlich. Diese Beurteilung könnte voreilig sein. Es hängt davon ab, wie wir die Mercanier behandeln«, erklärte Spock. »Das zweite Faktum ist, dass die Mercanier eine sehr entwickelte Zivilisation besitzen, die technische Kompetenz aufweist. Nach meiner Beurteilung, die auf der Zusammenarbeit mit Thallan und Othol basiert, sind sie anpassungsfähig, intelligent und auf vielen Gebieten zumindest so weit entwickelt wie fast alle anderen derzeitigen Mitglieder der Föderation zu dem Zeitpunkt, als sie kontaktiert und zum Beitritt eingeladen wurden.«


  »Das Gefühl hatte auch ich bei den vier Leuten der Techniker-Gruppe, die wir heraufgebeamt haben«, stimmte Kirk zu. »Aber Sie haben sich noch nicht mit den Hütern oder den Proktoren auseinandersetzen müssen, Spock. Sie sind so dickschädelig und konservativ wie irgendeine Priester- oder Militärkaste, der wir jemals begegnet sind.«


  »Vielleicht. Aber ich habe ebenfalls einige Zeit mit dem Ersten Proktor Lenos verbracht. Als er an Bord gebeamt wurde, war er ein sehr verwirrter Mann, dessen Wertsystem durch die Enterprise und die Tatsache, dass wir nicht vom Hort des Lebens stammen, völlig vernichtet worden war«, sagte Spock. »Er brauchte Hilfe … wie die Männer seiner Proktorengruppe, die seit ihrer Ankunft hier in Arrestkabinen festgehalten werden. Wegen unserer geringfügigen Ähnlichkeit miteinander hat Lenos mich als Gesprächspartner gewählt.«


  »Das kann ich gut verstehen, Spock. Wir müssen ihnen doch wie Pygmäen vorkommen.«


  »Nicht nur die äußere Erscheinung spielt dabei eine Rolle«, sagte Spock. »Ihr Militarismus ist nicht im geringsten militärischer Natur. Er zeigt eine gewisse Ähnlichkeit mit der romulanischen Philosophie. Er ist nicht nur ein System, das die Anwendung physischer Gewalt für die Aufrechterhaltung von Traditionen, Gesetzen und Regeln fordert, sondern vor allem ein Verantwortungsgefühl, das Sie und ich gut verstehen würden, eine freiwillig übernommene Verpflichtung, die Gesellschaft zu bewachen, Schaden von ihr abzuwenden, Rettung und Hilfe zu gewähren und im Namen der Hüter zu agieren.«


  Kirk dachte eine Weile über diese Worte nach, weil sie tief in seinem Inneren eine Erinnerung hervorriefen, an etwas, das er während einer Diskussion über paramilitärische Geschichte auf der Starfleet Akademie gehört hatte. Ah, ja, Lieutenant Robert Henley war es! »Sie müssen sich immer vor Augen halten«, hatte der Militärgeschichtler ihm erklärt, ›dass alle militärischen, paramilitärischen und Polizeiorganisationen nicht unbedingt Instrumente der Gewaltanwendung zur Durchsetzung angestrebter Ziele sein müssen. Sie können genauso gut dem klassischen Modell entsprechen, an dem die Starfleet sich orientiert: die alte Coast Guard der Vereinigten Staaten …‹


  »Sie glauben also, dass wir eventuell mit Lenos arbeiten könnten?«, fragte er Spock.


  »Das wäre sehr gut möglich.«


  Das war ein neuer Aspekt dieser Situation, erkannte Kirk. Wenn sich das Proktorat mit den Technikern vereinte, konnten die Hüter vielleicht gezwungen werden … Nein, so ging es nicht! Kirk wollte, dass sie eine modifizierte Form der stabilen Kultur formten, die er bei seiner Ankunft auf Mercan vorgefunden hatte … doch ohne den mächtigen parareligiösen Faktor der Instabilität Mercaniads.


  »Stabilität …«, murmelte Kirk.


  »Sir?«


  »Sie müssen ein System erarbeiten, das ihnen die gleiche Stabilität bietet, die sie besaßen, Spock.«


  »Einverstanden, Captain. Wie alle Humanoiden sind sie eine basisch gewalttätige Rasse. Auf Vulkan haben wir Emotionen aberzogen, um unsere Gewalttätigkeit zu besiegen; die Mercanier haben ihren code duello ritualisiert. Da der destabilisierende Faktor von außerhalb kam – unsere zufällige Ankunft auf diesem Planeten – könnte ein anderer externer Faktor vielleicht zum neuen stabilisierenden Faktor werden«, meinte Spock.


  »Mitgliedschaft in der Föderation?«


  »Genau, Captain.«


  »Aber sind sie bereit dafür? Die Hüter … das Proktorat …?«


  »Vulkan ist unter ähnlichen Umständen in die Föderation eingetreten«, erinnerte ihn Spock. »Einer der bestimmten Faktoren war das Verlangen beider Seiten nach Austausch wertvoller Informationen, die sie auf andere Weise nicht erhalten konnten.«


  »Spock«, sagte Kirk ruhig, »Sie wissen nicht, wie sehr ich unsere gute Zusammenarbeit und ihren logischen Input als Entscheidungshilfe schätze …«


  »Das ist meine … Pflicht, Captain.«


  »Haben Sie irgendeine Empfehlung zur Lösung der derzeitigen Situation?«


  »Captain, ich bin nicht qualifiziert, Fragen interplanetarer Diplomatie …«


  »Verdammt, Spock«, wies Kirk ihn freundlich zurecht, »ich bitte Sie um mehr von Ihrem logischen Input.«


  Spock antwortete nicht sofort. Dann sagte er: »Gespräche wären sicher angezeigt. Ein Transfer von Informationen ist immer förderlich, um Verhandlungen in Gang zu setzen …«


  »Hmmmm … Aber angenommen, dass die Hüter nicht mit uns reden wollen?«


  »Dann, Captain, könnten Sie sich eventuell gezwungen sehen, die Rolle eines wohlmeinenden Diktators anzunehmen …«


  »Ein Hernando Cortez? Das schlagen Sie sich bitte aus dem Kopf, Spock. Diese Rolle könnte ich niemals spielen.«


  »Wie wäre es mit einem Douglas MacArthur, Sir?«


  Bevor Kirk darauf antworten konnte, meldete sich der Türsummer. »Wer ist das«, rief Kirk, irritiert über die Unterbrechung in diesem entscheidenden Moment, wo er eine so ungewöhnliche und wichtige Übereinstimmung mit Spock erreicht hatte.


  »McCoy, Jim. Ist alles in Ordnung? Ich habe versucht, dich über das Intercom zu erreichen …«


  »Komm rein, Pille«, sagte Kirk seufzend.


  Die Tür glitt auf, und McCoy trat herein. Erst als sich die Tür wieder hinter ihm schloss, entdeckte er Spock. »Verzeihung. Ich wollte nicht bei einer Besprechung stören, Gentlemen.« Dann blickte er Kirk forschend an. »Du siehst nicht gut aus, Jim.«


  »Ich bin müde, Pille, aber sonst durchaus funktionsfähig. Etwas bedrückt und frustriert vielleicht über den Verlauf der Dinge, aber das gehört schließlich zu meinem Job.«


  »Du solltest besser ins Bordlazarett kommen, damit ich dich nach möglichen Nebenwirkungen durch die Dosis Hyper-Berthold-Strahlen untersuchen kann, die du abbekommen hast.«


  »Hat es in dieser Beziehung bei den anderen Mitgliedern des Landungstrupps irgendwelche Probleme gegeben, Pille?«


  »Bis jetzt nicht. Aber ich möchte uns vier eine Weile im Auge behalten.«


  »Heile dich selbst, Heiler. Wir haben ein paar ernsthafte Probleme mit Mercan«, fuhr Kirk seinen Bordarzt an und bedauerte es sofort.


  »Nun … Erschöpfung hat anscheinend eine gewisse Reizbarkeit hervorgerufen – eine medizinische Beurteilung«, setzte McCoy hinzu.


  »Pille, du bist hergekommen, um nach meinem Befinden zu sehen, und du hast deine Diagnose gestellt«, sagte Kirk knapp.


  »Das war nur einer der Gründe, Jim«, sagte der Arzt. »Ich weiß, dass die gesellschaftliche Situation auf Mercan dir Sorgen macht; das habe ich bereits unten auf dem Planeten bemerkt.« Er deutete auf eine Rolle von Computerausdrucken, die er in der Hand hielt. »Ich habe jetzt eine ganze Menge Bio-Daten, dank Delin … und, Jim, wenn Delin ein Beispiel für den Intelligenzgrad und das technische Know-how auf Mercan ist, sind diese Leute ein Gewinn für die Föderation. Sie verfügen auf dem Gebiet der Bio-Technik sogar über Kenntnisse, von denen wir nicht einmal träumen.«


  »Das habe ich vermutet«, sagte Spock und hob diesmal die linke Braue.


  »Okay, Pille, erzähle. Wollen wir hier bleiben oder in den Konferenzraum gehen?«


  »Oh, dies reicht doch.«


  »Okay. Also los.«


  »Jim, die Mercanier sind so humanoid, dass wir uns mit ihnen kreuzen könnten«, erklärte McCoy. »So wie mit den Vulkaniern.«


  »Auch das habe ich vermutet«, bemerkte Spock.


  »Und welche Logik hat Sie zu dieser Schlussfolgerung gebracht, Spock?«, wollte McCoy wissen.


  »Lass das, Pille«, sagte Kirk. »Wenn wir mit den Mercaniern biologisch so nahe verwandt sind, war es dir dann möglich, aus der Blutanalyse auf ihre Herkunft zu schließen?«


  »Weißt du, Blutuntersuchungen erzählen in einem solchen Fall nicht die ganze Geschichte«, erklärte der Arzt. »Delin hat uns erlaubt, Biopsien an ihr vorzunehmen und eine komplette Serie von Untersuchungen durchzuführen, einschließlich interner Scans. Es besteht zweifellos eine starke Ähnlichkeit zur genetischen Struktur der Vulkanier, trotz der Tatsache, dass die DNS oberflächlich betrachtet nur geringe Ähnlichkeit aufweisen. Als wir auf Mercan waren, habe ich gespürt, dass sie mehr vulkanisch als menschlich sind, und das hat sich als richtig herausgestellt, trotz geringfügiger Unterschiede der genetischen und internen Strukturen. Also entstammen die Mercanier nicht der Wurzel, aus der die Menschen kamen. In der galaktisch-humanoiden Matrix nehmen sie anscheinend eine Position ein, die zwischen den Vulkaniern und den Menschen liegt, jedoch näher der Vulkanier/Romulaner-Gruppe. Eines ist sicher: Die Mercanier werden der Xeno-Anthropologie sehr starke Kopfschmerzen bereiten. Ich kann dir sagen, Jim, dass diese Sache für mich genau so frustrierend wie aufregend ist. Mit allem Respekt, Spock, doch ich glaube, dass die Mercanier eher humanisierte Vulkanier sind.«


  Spock nickte.


  Kirk fragte: »Spock, sind Sie zu irgendwelchen Schlussfolgerungen gelangt, die McCoy und mir wegen unserer rassischen Abstammung verschlossen sind?«


  »Vielleicht, Captain. Ich habe sofort nach dem Beamen auf den Planeten die mögliche Verwandtschaft von Mercaniern und Vulkaniern innerhalb des humanoiden Zweiges erkannt. Dieser Eindruck wurde während meiner Gespräche mit dem Ersten Proktor Lenos verstärkt«, erklärte Spock. Er machte eine kurze Pause und fuhr dann fort: »Es gelang mir, zu spüren … zu erreichen … entschuldigen Sie, doch Sie haben kein entsprechendes Konzept, und deshalb auch keine Terminologie, um es zu formulieren. Dies ist ein vulkanisches Wort, das in ihrer Sprache nicht existiert … Es bedeutet nicht genau ›Gehirn-Verschmelzung‹, ein Vorgang, bei dem Sie mich beobachtet haben … Die Beschreibung, die dem Vorgang am nächsten kommt, wäre ›Gehirn-Berührung‹, obwohl auch sie unpräzise ist.«


  »Mitfühlen?«, schlug McCoy vor.


  »Etwas in dieser Richtung, Doktor. Es ist zweifellos der Faktor, der mich zu der Vermutung gebracht hat, dass eine nahe Verwandtschaft zur vulkanisch-romulanischen Gruppe bestehen könnte …«


  »Okay«, sagte Kirk, und begann in dem engen Raum der Kabine auf und ab zu gehen, »ich beginne den Weg zu sehen, den wir einschlagen müssen. Wir werden versuchen, mit ihnen zu einem Gespräch zu kommen. Unser Team wird aus mir, Spock, McCoy und …« Kirk dachte ein paar Sekunden lang nach. »… und Lieutenant Commander Montgomery Scott bestehen. Wir werden zunächst mit den vier Mitgliedern der Techniker-Gruppe sprechen, die wir hier an Bord haben, dann mit Lenos und drei Proktoren seiner Wahl aus der Gruppe, die an Bord ist. Spock, ich möchte, dass Sie und Dr. McCoy sich schon vorher mit Lenos und seinen Proktoren beschäftigen; ich möchte, dass Sie mit ihnen einen ausgedehnten Rundgang durch das Schiff machen und ihnen alles erklären, was innerhalb ihres Begriffsvermögens liegt. Besonderen Wert lege ich darauf, dass Sie ihnen unsere Waffensysteme und unseren Transporter vorführen und erklären, Spock.«


  »Verstanden, Sir.«


  »Ich werde Besprechung zwischen uns vieren und den vier Mercaniern von der Techniker-Gruppe und dem Proktorat ansetzen – getrennt natürlich.«


  »Jim, ich weiß, dass es beim Denken hilft, aber dieses Auf-und-ab-Gehen in diesem engen Raum ist nicht nur schwierig, sondern zeigt mir auch, dass deine Nerven so überspannt sind wie ein Zeitseil im Regen. Ich möchte, dass du und Scott sich dreißig Minuten lang im Sportraum betätigen – heute! Das ist eine medizinische Verordnung, Sir.«


  Kirk blieb stehen. »Okay, Doktor«, sagte er knapp. Der Arzt war der einzige Mensch an Bord, der ihm einen direkten Befehl erteilen konnte, zumindest soweit es seine körperliche und psychische Gesundheit betraf. »Du hast recht, ich brauche das.«


  »Scotty ebenso«, stellte McCoy fest.


  Kirk deutete auf den Arzt. »Und sowie wir diese ersten Gespräche hinter uns haben, wirst du mit uns wieder nach Celerbitan beamen, wenn wir mit den Hütern zu reden versuchen.«


  »Warum ich?«, fragte McCoy. »Muss ich schon wieder meine Moleküle in dem verdammten Transporter zerquirlen lassen?«


  »Weil wir dieses Mal in der festen Absicht hinabbeamen, die Hüter zu einem Gespräch zu zwingen – und dieses Mal werde ich nicht zögern, Gewalt anzuwenden, wenn es sich als notwendig erweisen sollte«, sagte Kirk entschlossen. »Wenn die Hüter weiterhin stur und dogmatisch bleiben sollten, gibt es ein kleines Feuerwerk – zuerst von der Enterprise hier oben, und dann von dem Landungstrupp am Boden. Und in Anbetracht der erheblichen Schäden, die diese mercanischen Musketen anrichten, wenn eine ihrer Kugeln einen von uns treffen sollte, möchte ich einen guten Mediziner greifbar haben!«


  Kapitel 12


  


  Der Konferenzraum wurde für keine der Besprechungen mit den Mercaniern benutzt. Statt dessen ließ Kirk in Deck 11, in der Verbindungsfinne des Schiffes entsprechend einrichten. Er hatte einen guten Grund dafür: die Lounge in Deck 11 besaß Sichtscheiben in beiden Außenwänden, durch die Teile der Enterprise, die langsame Rotation des Planeten Mercan unter dem kreisenden Starship und den hellen Widerschein der Orion- und Sagittarius-Arme der Galaxis, und die Scheibe Mercaniads zu jeder Zeit und von allen in dem Raum Anwesenden gesehen werden konnten. Der psychologische Eindruck war so stark, dass selbst Kirk ihn spürte, als er den Raum vor ihrem Zusammentreffen mit den Technikern inspizierte.


  Kirk hatte sich an das klaustrophile Leben, an das jeder Stern-Reisende sich anpassen muss, gewöhnt. Der Dienst an Bord eines Starships bedeutete ein Leben in einer beengten künstlichen Umwelt, ohne jemals einen Blick auf das Universum werfen zu können, abgesehen von gelegentlichen Projektionen auf die Bildschirme. Kirks Pflichten erlaubten ihm nur selten einen Aufenthalt im Lounge-Deck, durch deren Sichtscheiben Crew-Mitglieder einen Ausblick aus ihrer kleinen, künstlichen Welt genossen.


  Der visuelle Eindruck, Mercaniad und die glitzernden Lichtbänder der galaktischen Arme tatsächlich zu sehen, war selbst für ihn beinahe überwältigend. Er trat aus dem Turbo-Lift und ging zu einer Sichtscheibe in der Backbordwand, wo er eine lange Weile stand und die blaue, weiße, grüne und braune Oberfläche des Hortes des Lebens unter sich vorbeigleiten sah. Als er sich umwandte, sah er, dass Scotty neben ihm stand.


  »Captain«, sagte der Ingenieuroffizier leise, und in einem Tonfall gaelischer Emotion, den man nur selten an ihm beobachten konnte, »manchmal glaube ich, dass wir uns nicht genug Zeit lassen, um die Blumen zu riechen, wenn wir durch den Weltraum rasen …«


  Wenn diese Umgebung schon auf Scotty eine solche Wirkung hatte, für den sonst nur technische Zeichnungen und Betriebsanleitungen für Maschinen Schönheit aufwiesen, musste sie auf die Mercanier einfach umwerfend wirken …


  Wenn es ihm nur irgendwie gelingen würde, Pallar und die anderen Hüter heraufzubringen, ohne Gewalt anwenden zu müssen, damit auch sie die Wirklichkeit sähen!


  Doch Kirk machte sich da nichts vor: er würde sie zwingen müssen, wenn sie nicht freiwillig an Bord kommen wollten. Wenn die Hüter sich weiter wie störrische Kinder aufführten, würde er sie mit der Nase auf die Tatsachen stoßen müssen … und verdammt kräftig.


  Er glaubte, die Reaktion der Techniker voraussehen zu können, hatte jedoch ernste Zweifel, was Lenos und seine Proktoren betraf. Doch Kirk unterschätzte in beiden Fällen den psychologischen Eindruck.


  Als Thallan, Delin, Othol und Orun aus dem Turbo-Lift in die Lounge von Deck 11 traten, blieben alle vier wie angewurzelt stehen, als sie den ersten Blick auf das Universum außerhalb der Sichtscheiben warfen.


  Kirk trat auf Thallan zu, um ihn zu begrüßen, doch der Techniker-Führer war durch den Anblick völlig benommen. Er blickte von einer Seite zur anderen und versuchte, das, was er sah, seinen Konzepten einzuordnen.


  »Willkommen, Thallan. Dort ist euer Hort des Lebens«, sagte Kirk.


  Trotzdem sie nun eine ganze Zeit und recht intensiv der mercanischen Sprache ausgesetzt waren, konnte niemand an Bord der Enterprise sich auch nur notdürftig in ihr verständigen, und es wurden nach wie vor Translatoren verwandt … an die sich jedoch mittlerweile alle so gewöhnt hatten, dass man sie kaum noch wahrnahm, außer, wenn die Geräte bei der Übersetzung Schwierigkeiten hatten und sozusagen zu stottern begannen.


  Eben das tat Kirks Translator, als Thallan seinen Gefühlen mit quasi-religiösen Worten in der mercanischen Sprache Ausdruck verlieh, die der Translator einfach nicht übersetzen konnte. Doch an dem Tonfall seiner Stimme erkannte Kirk, dass der Techniker-Führer sehr ergriffen war. Schließlich bekam er sich wieder so weit in die Gewalt, um Kirk sagen zu können: »Ich habe mein Leben auf dem Hort damit verbracht, meinen Glauben zu untermauern, dass das Leben aus mehr besteht als nur aus dem Hort … ich war begeistert, als ich zur Enterprise reiste, doch es war kaum mehr als das Arbeiten in den fensterlosen Erhaltern. Selbst die Bildschirme, die ihr besitzt, haben mir nicht das Gefühl vermitteln können, das ich hier habe. Ich stehe jetzt der Realität dessen gegenüber, woran ich mein Leben lang geglaubt habe … und es ist fast zu viel, um es verkraften zu können.«


  Kirk hatte den Zeitpunkt des Treffens sehr sorgfältig gewählt. Als die Mercanier vor den Sichtscheiben standen und auf das Bild starrten, das sich ihnen bot, berührte die weißglühende Scheibe Mercaniads den gekrümmten Horizont Mercans, versank hinter dem Planeten und schoss Farbkaskaden durch die Atmosphäre Mercans. Sie erloschen so rasch wie sie erschienen waren.


  Und die strahlenden Lichtbänder der Orion- und Sagittarius-Arme wurden sichtbar, heller als die Mercanier sie jemals zuvor gesehen hatten, da es hier keine Atmosphäre gab, die das Licht dämpfte.


  »Thallan, warum hast du uns nicht gesagt, dass es so schön sein kann?«, fragte Delin.


  »Weil niemand eine Schönheit beschreiben kann, die er niemals gesehen hat …«


  Othol stand an einer der Steuerbord-Sichtscheiben und blickte zu den galaktischen Armen hinaus. »Dorther sind wir gekommen. Und du sagst, Kirk, dass es dort unzählige Sonnen wie Mercaniad gibt?«


  »Manche von ihnen sind größer als hundert Mercaniads«, erklärte Spock.


  Thallan schüttelte den Kopf. Er deutete auf die drei jungen Mercanier. »Ihnen wird es leichter fallen, sich mit den neuen Realitäten abzufinden als mir, obwohl ich länger über sie nachgedacht habe, als sie leben.«


  »Verehrte Gäste der Vereinten Föderation von Planeten«, sagte Kirk, und der Translator übertrug Kirks Worte der formalen diplomatischen Phraseologie der Föderation in die formale, gestelzt klingende Sprache der Mercanier. »Bitte setzt euch, damit wir miteinander reden können. Ich habe Mister Spock, Mister Scott und Dr. McCoy zu diesem Gespräch eingeladen, damit unsere Gruppen gleich stark sind und aus Personen gleicher Kompetenz bestehen. Kadett Janice Rand wird an unserer Diskussion nicht teilnehmen, sondern eine Aufzeichnung davon machen, die beiden Gruppen zur Verfügung gestellt werden wird, falls wir später auf einen der diskutierten Punkte zurückkommen wollen. Ist dieses Arrangement für euch annehmbar?«


  Kirk hatte absichtlich auf den üblichen Konferenztisch verzichtet, weil er während der ganzen Zeit, die er auf dem Hort verbracht hatte, nicht ein einziges Mal gesehen hatte, dass Mercanier um einen Tisch saßen. Auch als er und die anderen Mitglieder des Landungstrupps dem Verhör unterzogen worden waren, hatte es keinen Tisch gegeben. Kirk kannte den Grund dafür: jeder trug eine Waffe … einschließlich der vier Starfleet Offiziere und Kadett Janice Rand, die jetzt Mark II Phaser offen über ihrer Uniform trugen. Außerdem trug Kirk die schwere Pistole, die Orun für ihn in Celerbitan gekauft hatte. Bewaffnete Bürger, die unter einem code duello agierten, konnten nicht in einer Umgebung verhandeln, wo ein Teil ihres Körpers verborgen wurde, wie es der Fall war, wenn sie um einen Tisch saßen. Nur Janice Rand saß an einem kleinen Tisch im rückwärtigen Teil des Raums. Kirk konnte auch nicht verlangen, dass die Feuerwaffen vor Beginn der Unterredung auf der Tischplatte deponiert wurden; er nahm an, dass der einzige Verwahrungsort einer Pistole, wenn sie nicht nach den Gesellschaftsregeln benutzt wurde, ihr Halfter am Ende des Schultergurts war. Er hatte recht damit.


  »Darf ich euch eine Erfrischung anbieten?«, fragte Kirk, als sie sich auf den im Halbkreis arrangierten Stühlen gegenübersaßen.


  Thallan winkte ab. »Wir nehmen an, dass du uns zu diesem Treffen gebeten hast, damit wir über die neue Situation auf dem Hort diskutieren, die durch eure Ankunft und die durch euch verursachte Stabilisierung Mercaniads entstanden ist.«


  »Zum Teil«, erwiderte Kirk.


  »Ich glaube nicht, dass wir autorisiert oder qualifiziert sind, für und im Namen der Techniker-Gruppe über die Zukunft des Hortes zu sprechen«, erklärte Thallan.


  »Willst du auf den Hort zurückkehren und dich mit den anderen Führern der Techniker absprechen?«, fragte Kirk. Er war bereit, dies allen drei Gruppen anzubieten, würde sie jedoch nicht ohne eine Eskorte von der Enterprise auf den Planeten beamen lassen: einen Trupp ausgesuchter Leute der Sicherheitssektion. »Wir könnten das sofort arrangieren. Doch jetzt möchten wir uns mit euch als den vorläufigen Repräsentanten der Techniker-Gruppe unterhalten. Wir beabsichtigen gleichfalls, mit einer Gruppe von Proktoren und einer Gruppe von Hütern zu sprechen, und zwar hier, in diesem Raum, wo sie alle sehen können, was ihr gesehen habt. Anschließend wollen wir alle drei Gruppen zusammenbringen, damit ihr die zukünftige politische Ordnung des Hortes besprechen könnt; wir von der Vereinten Föderation der Planeten werden dabei anwesend sein, um euch in allen Fragen, die die Föderation betreffen, zur Verfügung zu stehen, solltet ihr euch dazu entschließen, ihr beizutreten.«


  »Ihr habt vor, die drei Gruppierungen Mercans zusammenzubringen?«


  »Ja. Und wir werden uns nicht in die Gespräche und Diskussionen, die ihr führen müsst, einmischen.«


  »Ihr wollt euch nicht auf die Seite der Techniker stellen und eine Neuordnung aller Dinge auf Mercan durchsetzen?«, fragte Othol ungläubig.


  »Wir leben nicht auf dem Hort. Eine Neuordnung ist euer Problem, und eure Aufgabe ist es, eine Lösung zu finden«, erklärte Kirk. »Unter den Gesetzen eures eigenen Kodex' dürfen wir uns nicht in die Angelegenheiten des Hortes einmischen.«


  »Aber …«, begann Othol.


  »Aber«, unterbrach Kirk, »wir können euch dabei behilflich sein, indem wir euch, dem Proktorat und den Hütern vor Augen führen, wie ähnliche Probleme des Zusammenlebens auf anderen Horten gelöst worden sind. Das ist einer der Gründe dafür, dass ich euch um diese Zusammenkunft gebeten habe. Wenn das Proktorat und die Hüter gesondert zu einer Besprechung heraufkommen, werden wir ihnen dasselbe zeigen und erklären wie euch. Doch auf welche Weise wir euch alles zeigen und erklären werden, hängt von eurer Antwort auf diese simple Frage ab: Glaubt ihr jetzt, dass wir vom Band der Nacht dort draußen kommen?« – Kirk deutete durch eine Sichtscheibe auf die glühenden Spiralen der galaktischen Arme – »und dass es dort Horte wie den euren gibt?«


  »Ja.« Alle vier Techniker antworteten gleichzeitig und ohne zu zögern.


  »Gut. Das erleichtert unseren Job«, antwortete Kirk. »Jeder von uns hat daran mitgearbeitet, eine visuelle Präsentation des Universums zusammenzustellen, wie wir es kennen und sehen, zusammen mit einer kurzen Beschreibung des Lebens auf einigen der Horte der Föderation und einem Aufriss unserer individuellen Wissensgebiete. Ich werde über die Föderation und ihre Geschichte referieren. Mister Spock wird euch eine kurze Zusammenfassung über den derzeitigen Stand unserer Wissenschaften geben. Dr. McCoy wird über unsere medizinische Technologie und über die Lebensformen auf einigen der anderen Horte sprechen. Und Mister Scott wird einen Vortrag über unsere Technologie und das Starship Enterprise halten. Doch dies soll kein einseitiges Gespräch werden. Nachdem wir euch über uns berichtet haben, möchten wir etwas von euch erfahren, über Mercan, über die Gruppe der Techniker, und über euer Wissen. Alles, was wir gemeinsam tun, muss ein Gedankenaustausch sein, und das erste, was wir austauschen müssen, um später zu einer Vereinbarung kommen zu können, sind Informationen. Einverstanden?«


  Thallan blickte auf die dunkle Oberfläche seines Heimatplaneten, der unter ihnen lag, dann zu den galaktischen Armen, die aus dem Dunkel des Raums strahlten. »Ich hatte nicht erwartet, dass ihr, mit all euren Waffen und all eurer Macht uns als gleichwertige Partner behandeln würdet. Unsere Geschichte ist nicht frei von Berichten über Sieger und Herrschaft der Stärkeren über Schwächere, bis zu dem Tag, als der Kodex des Hortes die Konflikte auf die Ebene individueller Konfrontationen herabdämpfte. James Kirk, ihr von der Föderation seid nicht nur fremder, als wir ursprünglich angenommen hatten, sondern fremder, als wir es jemals für möglich hielten.«


  »Du beschreibst damit nicht nur die Föderation, Thallan. So sehen wir das gesamte Universum!«


  


  CAPTAINS LOG: STERNDATUM 5079.3


  


  Der Plan der Treffen, den Mister Spock, Dr. McCoy, Mister Scott und ich ausgearbeitet haben, könnte trotz allem zum Ziel führen. Die Unterredung mit den vier Technikern hat mich sehr ermutigt … doch ich muss mich ständig daran erinnern, dass dies die positivste der drei mercanischen Gruppen ist, mit denen wir uns auseinanderzusetzen haben. Die Techniker werden uns unsere Aufgabe sehr erleichtern, auch wenn sie eigentlich dagegen sind, den Hütern in der neuen Ordnung irgendeine Stellung einzuräumen; die vier Techniker, die hier an Bord sind, vertreten die Ansicht, dass die Funktion der Hüter überflüssig geworden ist und die Techniker jetzt den Mantel der Semi-Priesterschaft übernehmen sollten. Aber Thallan und die drei anderen müssen noch alles, was sie während des Meetings sahen und hörten, durchdenken und besprechen … und sie sind nicht dumm. Alle vier haben während unserer Vorführungen und Referate pausenlos Notizen gemacht. Thallan möchte auf den Planeten zurückkehren, aber ich werde keinen von ihnen von Bord lassen, bevor wir mit den Hütern gesprochen haben … der schwierigsten der drei Gruppen, mit denen wir es zu tun haben.


  Ich tue alles, was in meinen Kräften steht, um nicht die Rolle eines Eroberers zu spielen, indem ich diese Leute in irgendeine Richtung zu drängen versuche. Sie müssen ihre Meinungsverschiedenheiten unter sich lösen. Keiner von uns weiß genug über die Zivilisation Mercans, um seiner Bevölkerung ein lebensfähiges Ordnungssystem aufzuzwingen, das funktionieren würde, und noch weniger eins, das dauerhaft genug wäre, um einen planetaren Bürgerkrieg zu verhindern. Das einzige, was ich unbedingt tun muss, ist, ihnen immer wieder einzuhämmern, zu Kompromissen zu gelangen und Übereinstimmung zu erreichen. Das ist der Grund dafür, dass diese Treffen an Bord der Enterprise stattfinden werden, wo eine Fraktion, die entmutigt oder enttäuscht werden sollte, nicht einfach hinausstürmen und diesen Bürgerkrieg entfesseln kann. Um das zu verhindern, lasse ich sie nicht vom Schiff. Ich muss dafür sorgen, dass eine Lösung gefunden wird … oder es wird sehr lange dauern, bis Starfleet Gelegenheit findet, diese Aufzeichnung zu hören …


  


  Kirk traf den Ersten Proktor Lenos und drei seiner Proktoren nicht in Deck 11, wie die Techniker-Gruppe. Er suchte sie gemeinsam mit Spock, Scotty und McCoy in den Kabinen auf, wo die Proktoren eingeschlossen waren. Ursprünglich hatte Kirk nicht das Risiko eingehen wollen, den Führer der paramilitärischen Gruppierung Mercans dabeizuhaben, obwohl ihm klar war, dass er dem Protokoll folgen musste. Er und seine drei ranghöchsten Offiziere würden deshalb die Proktoren von ihren Arrestkabinen abholen und entlang einer genau festgelegten Route, die unauffällig von Männern der Sicherheitssektion überwacht wurde, zum Deck 11 führen. Die vier Offiziere der Föderation trugen Gala-Uniformen, Kirk und Scotty neben den Phasern auch ihre mercanischen Pistolen.


  »Proktor Lenos«, sagte Kirk, als sie in die Kabine des Ersten Proktors traten, »wir vier Vertreter der Vereinten Föderation der Planeten bitten um die Ehre, dich und drei andere Proktoren, deren Auswahl dir freigestellt ist, zu einem Raum geleiten zu dürfen, wo wir uns über die Zukunft des Hortes unterhalten können. Es soll ein friedlicher Gedankenaustausch unter Gleichen sein. Aus diesem Grund werden wir euch für dieses Treffen eure Waffen zurückgeben, damit wir wirklich gleichgestellt sind. Doch unser Kodex gleicht nicht dem euren, und ich muss dich davon in Kenntnis setzen, dass wir keinerlei Gewaltanwendungen durch die Proktoren dulden werden. Bist du bereit, unter diesen Bedingungen mit uns zu sprechen?« Kirk streckte Lenos seine langläufige, mehrschüssige Proktoren-Pistole entgegen.


  Lenos blickte die vier Männer der Föderation der Reihe nach an, sah, dass sie alle bewaffnet waren, zwei von ihnen sogar mit den gesellschaftsfähigen mercanischen Pistolen, und alle mit den seltsamen, doch sehr wirksamen Waffen, deren Funktion er nicht begriff. Er bemerkte außerdem, dass sie anders gekleidet waren als zuvor; ihre Uniformen wiesen reiche Verzierungen und Rangabzeichen auf und waren deshalb offensichtlich die ihrem Kodex entsprechende Kleidung für ein Treffen mit Personen höchsten Ranges, wie er es war. Er stand auf, griff nach seinem Panzerhelm, setzte ihn auf und griff nach der Waffe, die Kirk ihm entgegenstreckte. »Ich bin einverstanden. Ich ziehe es vor, mit euch zu sprechen und Informationen auszutauschen, anstatt nur hier zu sitzen und nichts zu tun. Es gibt vieles, worüber wir sprechen müssen, und vieles, das ich wissen möchte.«


  »Es gibt sicher mehr zu wissen, als du ahnen magst, Erster Proktor«, sagte Kirk.


  Es war eine ungewöhnliche Prozession, die durch die Korridore der Enterprise zum Turbo-Lift schritt: vier Zweiergruppen, bei denen je ein Proktor von einem Offizier der Enterprise begleitet wurde.


  Als der Turbo-Lift auf der Höhe von Deck 11 hielt und die Tür aufglitt, traten Kirk und Lenos als erste in die Lounge. Der Erste Proktor machte zehn Schritte … und blieb wie erstarrt stehen. Glücklicherweise war er weit genug in den Raum getreten, dass die anderen den Lift verlassen konnten.


  Mercaniad strahlte hinter den Steuerbord-Sichtscheiben, deren polarisiertes Material das grelle Licht des Sterns dämpfte.


  Durch die Backbord-Sichtscheiben konnten die Proktoren die Insel Celerbitan unter dem um Mercan kreisenden Starship hinweggleiten sehen. Es konnte bei keinem Mercanier irgendein Zweifel daran bestehen, dass dies Celerbitan war, denn alle, die das Reisegerät benutzten, mussten die Geographie des Hortes nach dem Reisehandbuch erlernen. Wieder hatte Kirks Planungsgruppe jedes Detail für jedes der Gespräche genau durchdacht, und dieses war darauf angelegt, die Proktoren nachhaltig zu beeindrucken.


  Lenos war überwältigt.


  Er nahm langsam seinen Helm vom Kopf und murmelte ein paar Worte, so leise, dass die Translatoren sie nicht auffangen konnten. Sein Helm polterte zu Boden und er stand wie versteinert, als er aus der Sichtscheibe starrte und seinen Heimatplaneten zum ersten Mal im Raum liegen sah … und sich weigerte, ihn zu sehen …


  Spock, der direkt hinter ihm stand, sah, was mit dem Ersten Proktor geschah. »Schweres Psycho-Trauma« stellte der Vulkanier fest und trat rasch vor Lenos.


  McCoy war sofort bei ihnen und sagte nach einem kurzen Blick in das Gesicht Lenos': »Wahrscheinlich steht er unmittelbar vor einer Katatonie, Spock.«


  Spock nickte und presste seine rechte Hand an das Gesicht des Ersten Proktors. Sein eigenes Gesicht wirkte verschlossen und angespannt, als er die Augen schloss.


  »Nein, Spock! Sie haben die Gehirnverschmelzung mit einem Mercanier durchgeführt!«, rief Kirk. »Sie sind so nahe mit Ihnen verwandt, dass die Gefahr besteht …«


  »Jim, Spock muss es versuchen«, erklärte McCoy, da Spock sich völlig auf Lenos konzentrierte. »Der Mercanier befindet sich in einem traumatischen Psycho-Schock. Er darf nicht glauben, was er sieht, weil sein Proktoratsdogma es ihm nicht erlaubt. Spock muss da hindurchbrechen … oder es wird dir nicht gelingen, mit irgendeinem Proktor zu sprechen.«


  Spock stöhnte leise, begann dann vulkanische und mercanische Worte zu murmeln. Schließlich flüsterte er: »Ja … ja … nicht alles ist falsch … es ist nur ein Teil der Wahrheit … der Hort ist real … du bist real … dies ist real …« Er stieß mit einem beinahe explosiven Geräusch die Luft aus seinen Lungen, öffnete die Augen und zog seine Hand von Lenos' Gesicht zurück.


  Lenos' Augen öffneten sich, und er blickte Spock an. »Du hast mir sehr geholfen, Spock, und ich werde es dir nicht vergessen.«


  Spock wandte sich Kirk zu und erklärte sachlich: »Ein Proktor darf niemals das Bewusstsein verlieren …«


  Die anderen drei Proktoren erlitten keinen solchen Psycho-Schock wie Lenos, doch war das von einem Mann, der die Energie und die Disziplin besessen hatte, zur Spitze einer solchen paramilitärischen Organisation emporzusteigen, eigentlich nicht zu erwarten gewesen. McCoy und Spock sprachen jedoch ruhig auf die drei Männer ein, um sich zu versichern, dass bei ihnen nicht die Art von Therapie erforderlich sein würde, die Spock bei Lenos angewandt hatte.


  Als die acht Männer sich gesetzt hatten, überlegte Kirk, dass dies ein Treffen von Militärs war und kein Treffen von Wissenschaftlern, wie es bei dem Gespräch mit den Technikern der Fall gewesen war.


  »Wir sind hier zusammengekommen«, erklärte Kirk, »damit ihr mit eigenen Augen sehen könnt, dass ich die Wahrheit gesprochen habe, als ich sagte, dass wir nicht vom Hort stammen, sondern vom Band der Nacht gekommen sind.«


  »James Kirk«, sagte der Erste Proktor Lenos mit übertriebenem Gleichmut, »ich habe dir damals nicht glauben können, weil das, was ich zu glauben gelehrt wurde, sich nicht so weit dehnen ließ, um die Wahrheit dessen, was du sagtest, zu umschließen. Jetzt aber sehe ich den Hort auf der einen Seite, und Mercaniad auf der anderen … und ich weiß, dass ich mich zum ersten Mal in meinem Leben nicht auf dem Hort befinde. Ich akzeptiere das als Realität. Ich muss deshalb auch alles andere, was du gesagt hast, akzeptieren, wenngleich es mit dem in Konflikt stehen sollte, was man mich als Wahrheit gelehrt hat …«


  »Erster Proktor«, antwortete Kirk genau so unbewegt, »wir erwarten nicht, dass du oder ein anderer Mercanier seinen Glauben an den Kodex aufgibt. Die Realitäten des Universums erfordern jedoch, dass ihr eurem Kodex neue Dimensionen hinzufügt … die ihn jedoch nicht allzu sehr verändern werden.«


  »Warum willst du uns all diese Dinge zeigen und mit uns reden?«, fragte Lenos. »Mit eurer Macht, euren Waffen, und eurem Reise-Hort könntet ihr doch die Hüter mit Gewalt entmachten und das Proktorat zwingen … oder wollt ihr mit uns eine Übereinkunft für eure Teilnahme an dem Konflikt treffen, für die ihr dann unsere Dienste verlangt?«


  »Weder, noch. Ich habe dieses Treffen anberaumt, weil es einige Veränderungen gibt, die ihr verstehen müsst«, erklärte Kirk. »Die Rolle des Proktorats muss keine drastischen Veränderungen erfahren, wenn die drei Gruppierungen Mercans – Hüter, Proktoren und Techniker – zu einer Übereinkunft gelangen können.«


  »Ich kann nicht glauben, dass ihr uns nicht besiegen und beherrschen wollt«, sagte Lenos offen. »Es hat auf dem Hort seit unzähligen Generationen keine Konflikte und Eroberungen mehr gegeben, aber wir kennen Berichte aus der Zeit vor dem Kodex, als so etwas recht häufig vorkam. Ihr besitzt die Mittel zur Eroberung des Horts. Wir würden kämpfen, und aufgrund meiner Ausbildung und meiner Erfahrung muss ich euch sagen, dass wir so lange keinen Krieg geführt haben, dass uns das Kämpfen anfangs sehr schwerfallen würde … später jedoch euch, trotz eurer waffentechnischen Überlegenheit …«


  »Wir haben nicht die Absicht, unsere Überlegenheit für eine Eroberung einzusetzen«, sagte Kirk langsam und präzise, »sondern nur, um einen Bürgerkrieg zwischen Mercaniern zu verhindern, der sich aus Meinungsverschiedenheiten über die Veränderung ergeben könnte.« Es gab Gelegenheiten, bei denen die förmliche, gestelzte Ausdrucksweise Mercans ihre Vorteile hatte, und dies war eine davon.


  »Worin besteht die Veränderung, von der du sprichst?«


  »Mercaniad wird keine Heimsuchungen mehr hervorrufen. Um euer Leben jetzt und in Zukunft zu sichern, waren wir gezwungen, den Stern zu stabilisieren. Die Funktion der Hüter als Bewahrer des Geheimnisses der Heimsuchung ist also überflüssig geworden. Auch die Erhalter haben ihren Sinn verloren. Es gäbe keinerlei Anlass für irgendeine Veränderung, wenn nur die Hüter und die Proktoren davon wüssten, aber die Techniker wissen es ebenfalls … und bald werden es alle Mercanier erfahren«, erklärte Kirk. »Wir wollen von diesem Problem nacheinander mit den Technikern, den Hütern, und mit euch, den Proktoren sprechen. Anschließend werden wir alle drei Gruppen an Bord der Enterprise bringen, damit ihr untereinander nach einer Lösung der durch die Veränderung gegebenen Situation finden könnt, ohne dass es zu einem Konflikt kommt.«


  »Du hast bereits mit den Technikern darüber gesprochen?«, fragte Lenos indigniert.


  »Der Grund dafür war, dass sie bereits von der Veränderung Mercaniads wussten.«


  »Ein offener Konflikt mit den Technikern wäre für das Proktorat kein Problem«, sagte Lenos überheblich.


  »So? Gerade hast du mir erklärt, dass ihr seit vielen Generationen keine Kriege mehr geführt habt. Thallan, ein Führer der Techniker, hat uns berichtet, dass die Techniker in der Lage sind, Waffen, die den euren weit überlegen sind, herzustellen und zu benutzen; aber auch sie besitzen keinerlei Erfahrung im Krieg, also wärt ihr da einander gleich, doch die waffentechnische Überlegenheit der anderen Seite könnte den Ausschlag geben. Wollt ihr riskieren, alles zu verlieren? Oder ist es euch lieber, mit ihnen zu sprechen und zu einer friedlichen Regelung zu kommen?« Kirk machte eine kurze Pause und setzte dann hinzu: »Lenos, ich habe Kämpfe erlebt. Und ich gestehe dir offen, dass ich eine gütliche Einigung in jedem Fall einem Kampf vorziehen würde. Ich habe gesehen, wie Freunde getötet wurden; ich habe gesehen, wie meine Feinde getötet wurden. Einem Militär wie dir und mir bringt das Kämpfen keine Befriedigung. Als Captain der Enterprise bin ich dazu ausgebildet zu kämpfen, wenn es sein muss … aber nur, wenn es keine andere Möglichkeit mehr gibt! Habe ich recht mit der Annahme, dass euer Proktorat auch nach diesem Grundsatz ausgerichtet ist?«


  Lenos dachte eine ganze Weile über diese Frage nach, blickte dabei aus der Sichtscheibe und sah mit ausdruckslosem Gesicht zu, wie Mercaniad hinter dem Rand des Hortes versank und das Band der Nacht sichtbar wurde. Dann sagte er: »Captain James Kirk, zu Anfang glaubte ich, dass du und deine Leute anders wärt als wir. Jetzt habe ich erkannt, dass ihr nur anders zu sein scheint. Unser Denken ist in vielen Punkten gleich. Ich glaube, dass wir mit euch zusammenarbeiten können, um unsere wirkliche Aufgabe zu erfüllen, die darin besteht, Konflikte zu verhindern. Bitte sage mir, worin unsere erste gemeinsame Aktion bestehen soll.«


  Kirk lächelte. Zwei Gruppen von dreien hatte er gewinnen können. »Erster Proktor, ich nehme an, wir haben beide gelernt, dass der erste Schritt jedes Unternehmens darin besteht, Informationen zu sammeln und auszuwerten, auf die alle zukünftigen Aktionen aufgebaut werden können. Habe ich recht?«


  Der Erste Proktor vom Hort des Lebens bewegte seinen Kopf ruckartig nach oben, die mercanische Geste der Bejahung.


  »Dann wollen wir unsere Informationen miteinander austauschen, damit wir uns wirkungsvoller an unsere gemeinsame Aufgabe machen können, den Kodex des Hortes zu stabilisieren und auszuweiten.«


  Kapitel 13


  


  CAPTAINS LOG: STERNDATUM 5080.7


  


  


  In wenigen Minuten werde ich mit einem Landungstrupp auf die Insel-Stadt Celerbitan und zur Hüter-Villa auf Mercan, dem Hort des Lebens, beamen. Dies ist die kritischste Phase unseres Versuchs, die Zivilisation Mercans zu stabilisieren.


  Unser Treffen mit der von Thallan geführten Techniker-Gruppe hat gezeigt, dass ihre Technologie weit entwickelt ist und auf der Basis reicher Vorkommen von Eisen, Aluminium und Kupfer beruht, die auf oder dicht unter der Oberfläche des Planeten liegen; außerdem gibt es ergiebige Adern hochwertiger Erze in der Tiefe der Planetenhülle, wo die Mercanier vor vielen Generationen ihre Erhalter angelegt haben. Diese Erzlager sind relativ ungestört geblieben, da Mercan ein tektonisch stabiler Planet ist, dessen Kontinentalplatten sich kaum bewegen. Es ist deshalb für die Mercanier leicht gewesen, eine auf Eisen gegründete Technologie zu entwickeln, wie man sie auf fast allen von Humanoiden bewohnten Planeten des M-Typs findet.


  Obwohl die Mercanier viel von der älteren Technologie verloren haben, seit ihr Transportersystem in Gebrauch kam, ist mein Ingenieuroffizier der Ansicht, dass die Techniker die erforderliche Technologie auf den Gebieten der Metallurgie und Materialkunde, sowie das notwendige Know-how der Materie-Antimaterie-Wissenschaft besitzen, um uns die benötigten Rohmaterialien und nach Scotts Angaben gefertigten Teile zu liefern, obwohl die Mercanier noch keine Antimaterie Warp-Triebwerke besitzen. Es war auch nicht zu erwarten, dass sie ihre Technologie auf die Raumfahrt ausrichten. Sie haben Antimaterie-Technologie als Energiequelle für ihr Transportersystem entwickelt.


  Während unseres Gesprächs mit den Mitgliedern der Technikergruppe haben wir auch erfahren, dass Mercan reich an den Grundmaterialien für ein Antimaterie-Energie-System ist. Die Mercanier nennen die Substanz ›Vitaliar‹, doch Scott hat festgestellt, dass es sich um eine Legierung mehrerer Elemente des Materie-Antimaterie-Systems handelt. Es gibt auch Vorkommen von Dilithium-Kristallen auf dem Planeten, allerdings von geringerer Qualität, die nicht die von uns benötigten Wirkungsgrade erreichen … aber es gibt eine Menge davon, und nach einiger Modifikation werden wir sie hoffentlich verwenden können. Scott beschäftigt sich gerade mit dieser Angelegenheit, für den Fall, dass wir zusätzliche Dilithium-Kristalle für die Rückreise brauchen sollten.


  Es wäre uns vielleicht möglich, die erforderlichen Reparaturen auch ohne die Hüter und ohne die Restabilisierung einer destabilisierten Zivilisation auf Mercan durchzuführen. Doch dann würden wir nur uns selbst retten und einen Trümmerhaufen zurücklassen. Mit der Technologie, die die Mercanier besitzen, besteht die Gefahr, dass wir nichts mehr vorfinden, wenn wir zurückkehren, und ich bin sicher, dass die Föderation diplomatische Beziehungen zu diesem Planeten herstellen, vielleicht sogar eine Mitgliedschaft in der Föderation anbieten möchte. Mercan befindet sich in einer strategisch wichtigen Position auf der Route zukünftiger Forschungs- und Kolonisierungsrouten in dem uns vertraglich zugesprochenen Sektor der Galaxis im Sagittarius-Arm. Außerdem befinden sich hier wertvolle Bodenschätze; selbst die recht minderwertigen Dilithium-Kristalle besitzen einen Wert für kommerzielle Starships, die nicht mit den hohen Warp-Geschwindigkeiten der Starfleet-Schiffe operieren.


  Und schließlich ist damit zu rechnen, dass die Klingonen in weniger als einem Jahrhundert so weit in das Zentrum der Galaxis vorstoßen, und falls Mercan dann nicht zur Föderation gehören sollte, werden die Klingonen hier wirklich als Eroberer auftreten … falls sie außer ihrer Flottenbasis überhaupt etwas zurücklassen sollten.


  Ich möchte meine Gedanken festhalten, bevor ich auf den Planeten beame, weil das vor uns liegende Unternehmen äußerst kritisch ist und ich diese Aufzeichnung zurücklassen will, falls irgend etwas geschehen sollte.


  Doch werden wir diesmal als Kampfgruppe auf den Planeten gehen. Lieutenant Commander Scott hat während meiner Abwesenheit das Kommando über das Schiff. Mein Landungstrupp wird aus Mister Spock, Dr. McCoy, Lieutenant Sulu und sieben unserer besten Sicherheitsleute unter dem Kommando von Lieutenant Sulu bestehen. Ich habe vor, Pallar und die führenden Hüter dazu zu überreden, sich an Bord des Schiffes beamen zu lassen. Ich habe den Ersten Proktor Lenos als Geisel, falls ich ein Druckmittel benötigen sollte. Ich würde dies allerdings gerne vermeiden, da er die Situation zu verstehen scheint und bereit ist – wenn auch widerwillig –, mit den Technikern und den Hütern an Bord der Enterprise zu verhandeln. Falls Pallar Lenos seinem Schicksal überlassen sollte, werden wir Pallar gewaltsam an Bord bringen. Vielleicht müssen wir dabei ein paar Proktoren und sogar ein paar Hüter betäuben.


  Ich bin bereit, physische Gewalt einzusetzen, um die Hüter zur Konferenz zu bringen. Wir haben zu viel zu verlieren …


  


  Entgegen seiner Gewohnheit führte Kirk eine Inspektion seines Landungstrupps durch, um sicherzugehen, dass jedes Detail stimmte. Das Unternehmen war zu kritisch, um auch nur den geringsten Fehler zu erlauben.


  »Spock, ich möchte, dass Sie ihren Phaser offen und sichtbar tragen«, sagte Kirk seinem Ersten Offizier, als er feststellte, dass Spock seinen Mark II Phaser anscheinend unter seine Tunika geschnallt hatte, wie es normal war.


  »Captain, ein Vulkanier zeigt sich niemals mit sichtbar getragener Waffe in der Öffentlichkeit«, wandte Spock ein.


  »Auf Mercan zeigt man sich nur mit sichtbar getragener Waffe«, erklärte Kirk. »Wenn Sie keine sichtbare Waffe tragen, sind Sie für die Mercanier ein Niemand.«


  »Ich werde mich dem lokalen Brauch fügen«, antwortete Spock.


  »Muss ich dieses Ding wirklich wieder herumschleppen?« McCoy deutete auf seine mercanische Pistole. »Ich habe nicht die geringste Absicht, es zu gebrauchen.«


  »Nimm es mit, Pille. Ob du es benutzt oder nicht, ist deine Sache. Du bist als Arzt dabei. Aber auch Ärzte müssen manchmal kämpfen, ob sie wollen oder nicht.«


  Kirk trat auf die Transporterplattform und warf noch einen Blick auf seinen Landungstrupp. »Ich werde Ihnen die Generalorder für dieses Unternehmen noch einmal wiederholen, Gentlemen: wenn Sie schießen müssen, dann schießen Sie, um zu betäuben, nicht, um zu töten, ganz egal, was die Mercanier tun mögen. Ich sehe keinen Grund, irgendwelche, während unserer Einsatzbesprechung behandelten Fragen zu wiederholen, es sei denn, dass noch Unklarheiten bestehen. Falls das der Fall sein sollte, fragen Sie jetzt und nicht auf Mercan, wo wir als monolithische Einheit auftreten müssen. Also, zum letzten Mal: noch Fragen?«


  Es gab keine.


  Kirk trat auf die Transporter-Scheibe und sagte ruhig: »Landungstrupp, fertig zum Beamen. Auf die Plätze, bitte.«


  Dann, als alle bereit waren, gab er den Befehl: »Energie.«


  Kirk hatte die Stelle in der Hüter-Villa ausgewählt, an der sie vor einigen Tagen gemeinsam mit Lenos und Orun materialisiert waren.


  Es war niemand zu sehen.


  »Folgen Sie mir«, befahl Kirk. »Sicherheitsmannschaft: decken Sie unseren Rücken und checken Sie alle Winkel und Nischen, an denen wir vorbeikommen.« Er schritt auf den Korridor zu, aus dem er Pallar bei ihrem ersten Treffen auftauchen gesehen hatte. Er endete vor einer schweren Doppeltür. Kirk stieß einen Flügel auf und trat hindurch.


  Er sah sich einer Versammlung von etwa zwei Dutzend Hütern gegenüber, die auf kreisförmig aufgestellten Stühlen saßen und offenbar eine Konferenz abhielten.


  Er trat rasch in den Raum, damit die anderen Mitglieder des Landungstrupps die Türöffnung passieren und sich links und rechts von ihm aufstellen konnten.


  Pallar erhob sich, um ihn zu begrüßen. »James Kirk, sei willkommen. Wir hatten befürchtet, dass du gemeinsam mit Proktor Lenos und seiner Gruppe während der vergangenen Heimsuchung umgekommen seist.«


  In Befolgung mercanischer Sitte antwortete Kirk: »Sei gegrüßt, Pallar. Wir sind am Leben und wohlauf, wie du siehst. Es wird dich freuen zu hören, dass der Erste Proktor Lenos und seine Proktoren, und auch Thallan, Orun, Delin und Othol ebenfalls am Leben und wohlauf sind.«


  »Es ist euch gelungen, die Proktoren zu überwältigen und Zuflucht in einem Erhalter zu finden?«, fragte Pallar ungläubig.


  »Ja und nein«, antwortete Kirk. Er hielt noch immer seinen Phaser in der Hand, genau wie alle anderen. Doch die den anderen bekannte mercanische Pistole steckte im Halfter. »Unser Erhalter befindet sich am Himmel … in dem Reiseapparat, mit dem wir vom Band der Nacht nach hier gekommen sind. Euer Erster Proktor und die Techniker-Gruppe befinden sich dort.«


  Hüter Noal, der zur Rechten Pallars saß, blickte die Leute des Landungstrupps der Reihe nach an. »Pallar«, sagte er mit einem höhnischen Lächeln, »er ist noch immer genau so irre wie zuvor. Diese biologischen Konstrukte der Techniker sind offensichtlich imstande, die Heimsuchung zu überstehen … ich bin jedoch überrascht über die Vielfalt der Formen, die die Techniker dabei zustande gebracht haben. Wenn man sich den mit den spitzen Ohren betrachtet …«


  »Pallar … Hüter … wir sind nicht gekommen, um uns mit euch über die Realität unserer Ankunft zu streiten«, sagte Kirk energisch. »Eine große Veränderung ist über Mercaniad gekommen, und sie wird drastische und weitreichende Veränderungen eurer Zivilisation auf diesem Hort nach sich ziehen.«


  »Was weißt du von Mercaniad?«, fragte Hüterin Parna und sprang auf.


  »Ah, ihr habt es bemerkt?« Kirk stellte diese rhetorische Frage mit einem breiten Lächeln. »Mister Spock, ein Bürger des Hortes Vulkan, wird es euch gern erklären.«


  Spock blickte die Hüter der Reihe nach an und sagte in seinem gewohnten, unbewegten Tonfall: »Mercaniad ist stabilisiert worden. Ich habe nach genauer Kalkulation festgestellt, dass hochgradige Materie-Antimaterie-Explosivkörper, die wir Photonentorpedos nennen, die unregelmäßigen Oszillationen seines stellaren Outputs abdämpfen würden. Deshalb habe ich zwei Photonentorpedos in Mercaniad injizieren lassen. Eure Sonne ist stabilisiert. Es wird zu keinen Heimsuchungen mehr kommen.«


  »Wie habt ihr von den Technikern das tun können und das Ergebnis vorausberechnen können?«, fragte Parna.


  »Wir sind nicht von den Technikern«, erklärte Kirk, »doch Spock ist in Stellar-Phsyik bewandert. Mister Spock …«


  »Euer Geheimnis Mercaniads ist für die Experten der Starfleet der Vereinten Föderation der Planeten kein Geheimnis«, erklärte Spock behutsam. »Eure Vorfahren haben gelernt, die kritischen Phänomene, wie Neutrino-Flux und gravito-inertiale Strahlung zu messen, die beide vom Kern des Sterns ausgehen. Ich bin sicher, dass die Instrumente, die euch von euren Hüter-Ahnen vererbt worden sind, jetzt zeigen, dass bei diesen Werten nur noch eine geringfügige Variation besteht.«


  »Die Techniker haben das Geheimnis von Mercaniad entdeckt«, knurrte Hüter Tombah.


  »Wir sind keine Techniker«, wiederholte Kirk. »Doch die Techniker sind bereits darüber informiert worden. Darauf kommt es aber nicht an. Nach der Stabilisierung Mercaniads besitzen die Geheimnisse Mercaniads keinerlei Bedeutung mehr.«


  »Pallar, ich habe dich gewarnt!«, schrie Hüterin Aldys den Hüter Nummer eins an. »Wir hätten das Proktorat früher gegen die Techniker einsetzen sollen, bevor sie es erfahren würden. Jetzt ist es zu spät!«


  »Die Techniker haben nicht davon durch ihre eigenen Experimente gelernt«, erklärte Kirk. »Sie haben es von uns erfahren.«


  »Die Öffentlichkeit weiß noch nichts davon«, sagte Pallar zu seinen Kollegen. »Es gibt bis jetzt nur ein paar wenige, die informiert worden sind. Aldys, du und Parna habt den Leuten sehr gut erklärt, aus welchem Grund die letzte Heimsuchung nur so kurz war. Also glaubt die Mehrheit der Bevölkerung von Mercan noch an uns. Deshalb, Hüter-Kollegen des Obersten Rates, schlage ich vor, die einzig richtige Maßnahme zu ergreifen. Seid ihr damit einverstanden?«


  »Tötet sie!«, schrie Noal.


  »Vernichtet sie, bevor sie ihr Wissen weitergeben können!«, schrie Hüterin Aldys.


  »Proktoren!«, rief Tombah.


  Die Türen des Raums flogen auf und Proktoren traten herein.


  Kirk war der erste, der feuerte. Doch die Eskorte der Sicherheitssektion reagierte blitzschnell und streckten die anderen Proktoren fast gleichzeitig zu Boden.


  Hüter Johon reagierte instinktiv und griff nach seiner mercanischen Pistole. Spock fällte ihn mit einem Betäubungsblitz seines Phasers.


  »Stopp!«, rief Kirk durch den aufbrandenden Lärm, während er seinen Phaser neu einregulierte. Kühl berechnend feuerte er einen Energiestrahl dicht vor Pallars Füßen in den Boden. Der Bodenbelag wurde weißglühend und explodierte zu feurigen Splittern, die von den verdampfenden Wasserspuren im Boden emporgeschleudert wurden.


  Das stoppte das Durcheinander.


  »Wir sind nicht hergekommen, um mit dir und deinen Hütern zu streiten, Pallar«, sagte Kirk bestimmt. »Wir verfügen über Waffen, die mächtiger sind, als ihr es euch vorzustellen vermögt. Dies war lediglich eine kleine Demonstration davon. Die Proktoren und Hüter Johon sind nicht tot, nicht einmal verletzt; sie werden in kurzer Zeit wieder bei Bewusstsein sein. Sämtliche Proktoren des Hortes könnten uns nicht aufhalten, weil wir diesmal kampfbereit zu euch gekommen sind, um euch diese Tatsache zu beweisen.«


  Pallar starrte Kirk ein paar Sekunden lang an, dann nacheinander die Mitglieder seines Landungstrupps. »Was willst du von uns?«, fragte er schließlich.


  Ein weiterer Proktor erschien in einer der offenen Türen, und die Leute von der Enterprise hörten ein Geräusch, das nur wenige von ihnen jemals zuvor gehört hatten. Der Proktor feuerte so wie er es bei seiner Ausbildung gelernt hatte: die Kugel surrte über ihre Köpfe hinweg. Die Explosion des Schusses wurde von dem dumpfen Rauschen gefolgt, als das Geschoss wenige Zentimeter über ihre Köpfe hinwegschwirrte. Der Proktor wurde sofort durch einen Phaserblitz aus der Waffe eines Mannens der Eskorte zu Boden geschickt.


  »Vor allem, dass du die Proktoren zurückpfeifst, bevor wir ärgerlich werden und jemand verletzt wird«, antwortete Kirk irritiert.


  Als vier weitere Proktoren in den Türöffnungen auftauchten, hob Pallar die Hand. »Haltet ein, Proktoren! Steckt eure Waffen fort!«, befahl der Hüter Nummer eins. »Nun noch einmal, James Kirk: was willst du von uns?«


  »Dich und drei deiner Hüter. Du kannst wählen, wer von ihnen dich begleiten soll«, erklärte Kirk. »Wir werden zu unserem Erhalter reisen, der sich am Himmel befindet, um dort ein Treffen abzuhalten, das sachlich und friedlich verlaufen soll. Anschließend werdet ihr mit gleich starken Gruppen des Proktorats und der Techniker konferieren und versuchen, eine stabile Gesellschaftsform für euren Hort zu erarbeiten.«


  »Wir haben eine stabile Gesellschaftsform«, bemerkte Jona.


  »Nicht mehr«, erklärte Kirk.


  »Hüter Pallar, dies ist eine der hinterhältigsten und wahnsinnigsten Intrigen, die ich jemals erlebt habe«, protestierte Noal. »Diese Techniker-Konstrukte sind nicht normal.«


  »Ich nehme an, dass du der medizinische Experte der Hüter bist?«, fragte Kirk.


  »Das bin ich.«


  »Dann erlaube mir, dich mit meinem medizinischen Experten, Doktor Leonard McCoy bekannt zu machen.« Kirk deutete auf den Bordarzt.


  »Falls du dich fragen solltest, ob wir Konstrukte der Techniker sind oder nicht«, sagte McCoy langsam, »bin ich gerne bereit, dir biochemische Daten unseres Blutes zu zeigen, die zweifelsfrei beweisen, dass die Techniker nicht die Technologie besitzen können, um uns zu schaffen. Bist du mit der Chemie des Blutes vertraut?«


  »Selbstverständlich. Das ist eine unserer primitivsten Technologien«, erwiderte Noal in einem beleidigten Tonfall.


  »Selbstverständlich. Dies sollte keine Beleidigung sein, Hüter, also nimm bitte deine Hand von der Pistole«, sagte McCoy. »Ich bin Mediziner und kein Krieger. Ihr mögt durch euren Kodex zum Töten gezwungen werden, wenn es sein muss, aber ich bin frei von solchen Zwängen. Ich werde dir jetzt ein paar der Grundwerte geben. Eure Blutchemie beruht auf einem Hämoglobinmolekül, das um ein Kupfer-Atom angeordnet ist. Das Hämoglobin Mister Spocks, der von dem Hort Vulkan kommt, besitzt gleichfalls eine Kupferbasis. Wir anderen haben jedoch Hämoglobinmoleküle auf einer Eisenbasis. Es gibt noch andere Unterschiede zwischen den verschiedenen Arten von Blut, doch beim Hämoglobin ist am leichtesten nachprüfbar, falls du irgendwelche Zweifel haben solltest.«


  Noal zögerte eine Weile, bevor er antwortete: »Ich würde gerne einen Blick auf deine Daten werfen, Doktor McCoy … und ich möchte ein paar Blutproben selbst untersuchen. Das biologische Know-how der Techniker könnte weiter entwickelt sein, als wir vermuten.«


  »Das ist es nicht«, sagte McCoy entschieden. »Aber das meine ist es. Komm her und überzeuge dich selbst davon.«


  »Und wir sind auch bereit, euch allen zu beweisen, dass wir das sind, was wir zu sein behaupten«, unterbrach Kirk und stieß in die Bresche vor, die das vermeintliche Nachgeben McCoys in die starren Glaubensdogmen der Hüter geschlagen hatte. »Wir wären in der Lage, über diesen Planeten herzufallen und ihn mit Gewalt zu unterwerfen, aber das ist nicht unser Kodex. Wir wollen euren Hort in Ordnung bringen und dann zu unserem Volk im Band der Nacht zurückkehren. Ihr jedoch müsst weiterhin auf dem Hort leben, und ihr müsst eure Probleme auf eure Weise lösen. Wir sind hier, um euch zu helfen, wenn ihr unsere Hilfe benötigen solltet. Oder ihr könnt eure Probleme allein zu lösen versuchen, ohne die Hilfe, die wir euch zu geben befugt sind. Aber lösen müsst ihr eure Probleme, denn ohne den vereinigenden Faktor der Heimsuchung wird eure Zivilisation sonst sehr rasch zerfallen. Da unser zufälliges Eintreffen hier alles ins Rollen gebracht hat, und da wir Mercaniad stabilisieren mussten, um unser Leben zu retten, wollen wir dafür sorgen, dass unsere Aktionen eure Zivilisation nicht völlig zerstören. Deshalb möchten wir, dass ihr euch an Bord der Enterprise zusammensetzt, um dort die Details des Übergangs zu eurer neuen Situation zu erarbeiten … die jetzt ganz anders aussieht, als ihr es euch je habt träumen lassen …«


  »Ihr wollt, dass wir eine Besprechung in eurem Erhalter am Himmel abhalten? Lächerlich!« Tombah lachte.


  »Spock, wie weit ist es?«, fragte Kirk.


  »Überflug in zwei Minuten, vierunddreißig Sekunden, Captain.«


  »Phaser-Bereitschaft«, befahl Kirk und wandte sich dann an Pallar. »Kommt mit uns nach draußen. Wir wollen euch unseren Erhalter am Himmel zeigen, wenn er über uns hinwegzieht.«


  Die Hüter blickten einander an.


  »Kommt jetzt«, drängte Kirk. »Oder habt ihr Angst, dass ich recht haben könnte? Oder wollt ihr noch länger in einer Illusion leben? Ihr müsst euer Terrain nicht verlassen, um es mit eigenen Augen zu sehen. Ihr braucht nur vor die Tür zu treten, wo ihr den Himmel sehen könnt.«


  »Dies ist sehr ungewöhnlich«, wandte Hüterin Parna ein. »Ich weiß, was am Himmel ist. Mercaniad ist untergegangen, also werden wir nichts anderes sehen als das Band der Nacht.«


  »Ich kann euch mehr versprechen«, sagte Kirk. »Kommt und seht es selbst.«


  Einige der Hüter folgten nur zögernd. Doch Pallar trat an der Seite Kirks nach draußen.


  Der Berg, auf dem die Hüter-Villa stand, bot einen Blick über die Insel Celerbitan und den westlichen Himmel Mercans. Mercaniad war gerade untergegangen, und ein Glühen stand über dem westlichen Horizont.


  »Enterprise, hier Kirk«, sagte der Captain in den Kommunikator, den er vor seinem Gesicht aufschnappen lassen hatte.


  Ein Ausdruck von Erstaunen trat auf Pallars Gesicht, als er Scottys Stimme aus dem kleinen Gerät tönen hörte. »Hier Scott, Captain. Wir kommen jetzt über den Horizont.«


  »Okay, Scotty, schalten Sie die Festbeleuchtung ein«, befahl Kirk und wandte sich dann an Sulu. »Mister Sulu, machen Sie weiter.«


  Sulu ließ seinen Kommunikator aufschnellen. »Enterprise, hier Sulu. Chekov, sind Sie bereit?«


  »Selbstverständlich, Sulu«, antwortete Chekovs Stimme aus dem Kommunikator. »Wir haben das von Ihnen angegebene Ziel aufgefasst.«


  »Zielauffassung fortsetzen. Warten Sie auf weitere Befehle«, sagte Sulu, schloss seinen Kommunikator jedoch nicht.


  Kirk blickte zum westlichen Himmel empor und entdeckte schließlich, wonach er suchte.


  Es war ein heller, flackernder Lichtpunkt. Scotty hatte die Unterseite des Hauptrumpfes mit Laserstrahlen unterschiedlicher Frequenzen erleuchtet, die von der Laserenergie der unteren Abschirmung reflektiert wurden. Das Licht ließ die Enterprise mit der für Laserstrahlen typischen pulsierenden Lumineszenz erstrahlen, und mit dem Helligkeitswert eines Sterns der Minus-Fünf-Magnitude. Sie wechselte laufend ihre Färbung, wenn Scotty die Frequenzen der Laserstrahlen veränderte.


  »Dort ist unser Erhalter am Himmel, Hüter«, sagte Kirk und deutete empor.


  Es war unmöglich, die Enterprise nicht zu sehen.


  Mehrere der Hüter stießen erschrockene Rufe aus. Der Anblick war für sie alle völlig neu. Einige von ihnen schienen ihn zu begreifen und zu akzeptieren. Andere hatten offensichtlich Schwierigkeiten damit.


  »Wir besitzen Energie in unserem Erhalter, der Enterprise, die stärker ist als alles, was ihr jemals kennengelernt habt«, sagte Kirk der Hüter-Gruppe in einem fast feierlichen Tonfall. »Und wir wollen es euch jetzt beweisen. – Mister Sulu, Sie können mit der Demonstration beginnen.«


  Als das farbige Licht, das die Enterprise war, zum Zenith emporstieg, sprach Sulu mit leiser Stimme einen Befehl in seinen Kommunikator. »Chekov, hier Sulu. Beide Bug-Phaserbatterien auf Fächerschaltung. Feuern Sie einen Energiestoß von zehn Sekunden in die Ionosphäre.«


  Ein feuriger Flammenstoß fuhr aus dem Lichtpunkt, der am Himmel schwebte. Der ganze Abendhimmel wurde hell, als die Phaser der Enterprise die Ionosphäre über Celerbitan entzündeten und eine helle Aurora schufen, die als orangefarbene und gelbe Lichtzungen durch das Dunkel vom Lichtpunkt der Enterprise aus nach beiden Polen flammte.


  Es war ein brillantes physikalisches Feuerwerk. Es war schon früher eingesetzt worden, um Völker zu beeindrucken, die primitiver waren als die Mercanier. Kirk rechnete damit, dass es die Hüter auf eine andere Art beeindrucken musste, da ihre Intelligenz und kulturelle Entwicklung erheblich höher lagen.


  Dann kam das pièce de résistance. »Steuerbord- und Backbord-Phaserbatterien: konzentrierter Strahl, Ziel der Ozean fünf Kilometer westlich von Celerbitan, Zwei-Sekunden-Stoß. Feuer frei«, befahl Sulu.


  Zwei Strahlen unglaublich hellen Lichts schossen aus der Enterprise durch die Atmosphäre Mercans und ionisierten ihre Bahn. Sie fuhren fünf Kilometer vom Westufer Celerbitans entfernt in den Ozean Sel Ethan, und das Wasser begann an dieser Stelle plötzlich zu kochen. Es dauerte nicht lange – nur zwei Sekunden – war jedoch ausreichend, um einen Quadratkilometer Ozean zum Kochen zu bringen und eine aufquellende Dampfwolke zurückzulassen.


  Während die Hüter nach dieser offenen Demonstration waffentechnischer Leistung noch wie erstarrt standen, sagte Kirk zu Pallar: »Das ist die Enterprise, unser Erhalter am Himmel. Der Erste Proktor Lenos ist dort. Und auch Thallan, Orun, Delin und Othol. Wir laden dich ein, drei deiner Hüter auszuwählen und mit uns zur Enterprise zu kommen, um dort zu diskutieren.«


  »Wie kann ich wissen, dass dies nicht ein Trick ist, mit dem ihr uns vernichten wollt?«, fragte Pallar. »Ihr habt eben Waffen demonstriert, die den ganzen Hort erobern, Kriege und Schlachten auslösen könnten, wie wir sie aus alten Legenden kennen.«


  »Eroberung ist nicht Bestandteil unseres Kodex«, erklärte Kirk. »Wenn wir die Absicht gehabt hätten, euch zu vernichten, hätten wir das längst tun können … und mit Leichtigkeit, wie du eben gesehen hast.« Er deutete auf seinen Kommunikator. »Ihr habt dies anfangs für ein Rangabzeichen gehalten. Es ist jedoch mehr als das. Es erlaubt uns, mit denen auf der Enterprise zu sprechen.« Er hob es vor sein Gesicht. »Enterprise, Kirk hier. Lieutenant Uhura, wir wollen mit dem Ersten Proktor Lenos sprechen.«


  »Ah … Captain Kirk, hier ist der Erste Proktor«, meldete sich kurz darauf eine Stimme, die zweifelsfrei die Lenos' war.


  Kirk reichte seinen Kommunikator Pallar. »Sprich mit deinem Ersten Proktor, Hüter Nummer eins. Aber denke daran, dass Thallan auch dort oben ist und mithört.«


  »Ah … Lenos, alles in Ordnung?«


  »Ja, Hüter Nummer eins. Werdet ihr zu dem Treffen heraufkommen?«


  »Lenos, ist es wahr?«


  »Es ist wahr, Hüter Nummer eins. Ich bin in der Enterprise und sehe die Lichter von Celerbitan unter mir vorüberziehen. Ich habe mich bereits eingehend mit Captain Kirk unterhalten. Und auch Thallan hat das getan. Wir möchten dich beide bitten, mit einer Delegation von Hütern zur Konferenz heraufzukommen. Ich bin überzeugt, dass die Zukunft des Hortes auf dem Spiel steht.«


  »Du bist nicht befugt, für Thallan zu sprechen. Kann er für sich selbst sprechen?«


  »Ja, Hüter Nummer eins, hier ist Thallan«, sagte die Stimme des Techniker-Führers aus dem Gerät. »Ich bestätige alles, was der Erste Proktor Lenos dir eben gesagt hat. Wir Techniker sind bereit, uns mit den Proktoren und mit den Hütern zusammenzusetzen, weil eine gewaltige Veränderung über Mercan gekommen ist. Es wird keine Heimsuchungen mehr geben. Doch darüber müssen wir eingehend diskutieren und eine friedliche Lösung erarbeiten. Sonst, fürchte ich, wird ein Konflikt unvermeidlich, da eure Hauptaufgabe als Hüter nicht mehr existiert und die Bevölkerung Mercans zusammenhält.«


  Pallar ließ den Kommunikator zu Boden fallen. »Ich weigere mich, an irgendeiner Diskussion teilzunehmen, bei der auch die Techniker als gleichberechtigte Partner der uralten und respektierten Kaste der Hüter des Kodex' anwesend sind«, knurrte er. »Die Techniker waren die Ursache für dies alles, deshalb müssen sie auch die Konsequenzen dafür tragen, die etablierten Gesetze des Kodex' umgestoßen zu haben …«


  Ohne Pallar aus den Augen zu lassen, bückte Kirk sich und hob den Kommunikator auf. Dann blickte er dem Hüter Nummer eins gerade ins Gesicht. »Pallar, ich habe versucht, diese Frage diplomatisch zu lösen. Du hast wieder und wieder nur mit dummen, voreingenommenen Phrasen geantwortet. Ich bin bereit, sie dir zu vergeben, weil ich deine Gesellschaft kenne und dich zu verstehen versuche. Da du jede Kooperation verweigerst, muss ich dich leider davon in Kenntnis setzen, dass ihr keine andere Wahl habt, als mit uns zur Enterprise zu gehen und dort mit den Proktoren und den Technikern zu diskutieren. Willst du die drei Hüter auswählen, die dich begleiten sollen, oder soll ich es für dich tun?«


  Pallars Reaktion war instinktiv. Er schrie: »Proktoren! Hilfe!«


  »Landungstrupp: Plan B«, rief Kirk.


  Die Leute von der Enterprise reagierten schneller als die Mercanier, weil sie vorher genau instruiert worden waren, was sie zu tun hatten, wenn dieser Befehl gegeben wurde.


  Kirk hatte an Bord der Enterprise für diesen Fall bereits eine eigene Wahl der Hüter getroffen, die an der Konferenz teilnehmen und zum Schiff gebracht werden sollten. Mit auf Betäubung geschalteten Phasern streckten er, Spock und Sulu alle Hüter mit Ausnahme von Pallar, Tombah, Noal und Parna zu Boden.


  Währenddessen nahmen die anderen Mitglieder des Landungstrupps diese vier Hüter in ihre Mitte und richteten die Phaser auf die Proktoren, die tatsächlich auf den Hilferuf reagierten und in den Türen und auf der umlaufenden Balustrade erschienen.


  Die Proktoren gaben einige Schüsse ab. Die Kugeln zischten vorbei, schlugen in den Boden ein und schleuderten Materialsplitter umher. Doch die Patronen der Proktoren waren mit Schwarzpulver gefüllt, und man hatte noch nicht den Fortschritt zum rauchlosen Pulver geschafft. Wie Lenos selbst einmal festgestellt hatte, war es ewig lange her, seit es auf Mercan Kriege gegeben hatte. Die Mündungsfeuer der Pistolen gaben Sulus Leuten ein ausgezeichnetes Ziel – und ihre Phaserblitze gingen nicht daneben.


  »Enterprise, Kirk hier. Plan B. Holen Sie uns an Bord. Jetzt!«


  Nichts geschah. Der Kommunikator war offensichtlich beschädigt worden, als Pallar ihn zu Boden hatte fallen lassen.


  Spock reagierte sofort und riss seinen eigenen Kommunikator heraus … der ihm jedoch sofort von einer Kugel aus der Pistole eines Proktors aus der Hand gerissen wurde. Die Kugel durchschlug auch Spocks Hand.


  Selbst der stoische Vulkanier konnte einen Schmerzensschrei nicht unterdrücken.


  McCoy lief sofort zu ihm. Spock hatte offensichtlich starke Schmerzen von der Schussverletzung, die seine rechte Hand buchstäblich zerschmettert hatte. Doch der Erste Offizier sank nicht zu Boden oder wurde bewusstlos; er versuchte, seinen Phaser mit der linken Hand zu packen und zu benutzen. »Lassen Sie das, Spock!«, schrie McCoy ihn an. »Sie sind verwundet und außer Gefecht. Halten Sie still, damit ich mich um Ihre Hand kümmern kann.«


  Es war Sulu, der mitten in der Schießerei seinen Kommunikator herausriss und Kirks Befehl, sie hinaufzubeamen, durchgab.


  Zum Entsetzen der Proktoren, die ununterbrochen feuernd angriffen und dabei versuchten, nicht die eingeschlossenen Hüter zu treffen, dematerialisierten die zwölf von der Enterprise und vier Hüter vor ihren Augen, und sie hatten nichts mehr, worauf sie schießen konnten.


  Kapitel 14


  


  »Es tut mir leid, Pallar«, entschuldigte sich Kirk, als sie im Transporterraum der Enterprise materialisiert waren. »Du wolltest nicht freiwillig kommen, also mussten wir ein wenig Zwang anwenden. Ob du es einsiehst oder nicht: die ganze Zukunft des Hortes steht auf dem Spiel … und die Hüter sind die einzige Gruppierung, die einer Lösung des Problems im Weg steht. Und ich kann nicht zulassen, dass ihr die Neuerrichtung einer stabilen Kultur auf dem Hort verhindert.«


  Pallar blickte sich in der fremdartigen Umgebung um. »Dies ist euer Erhalter am Himmel?«


  »Ja. Und ihr seid meine Gäste«, sagte Kirk zu den vier Hütern, die heraufgebeamt worden waren.


  »Spock, schaffen Sie es, zu Fuß ins Lazarett zu gehen?«, fragte McCoy, als er und Spock von der Transporter-Plattform traten.


  Spocks gelbliche Gesichtsfarbe wirkte fahl. Offensichtlich hatte er starke Schmerzen, doch seine stoische Natur ließ nicht zu, sich sein Leiden anmerken zu lassen. Grünes Blut rann aus der zerschmetterten Hand und tropfte auf den Boden des Transporterraums. »Ja, Doktor, ich denke, ich werde es schaffen. Captain, Sie müssen mich entschuldigen, bis Dr. McCoy den Schaden behoben hat. Ich bin bald wieder zurück.«


  »Wir sind beide wieder zurück, wenn ich Ihnen sage, dass Sie wieder dienstfähig sind, Spock. Sie sind jetzt mein Patient«, sagte McCoy energisch, als er Spock aus dem Transporterraum führte.


  Kirk wandte sich an die Hüter. »Bitte folgt mir, Hüter. Ich habe euch viel zu zeigen …«


  Pallar schüttelte den Kopf. »Du kannst uns nicht gegen unseren Willen hier festhalten. Und ich weigere mich, dir mein Reisegerät auszuhändigen, weil ein Hüter sein Reisegerät niemals aushändigt, nicht einmal einem Proktor. Wir werden diesen Erhalter sofort verlassen und nach Celerbitan zurückkehren.«


  Kirk hob die Hand. »Davon würde ich abraten, Pallar. Reicht die Kapazität eurer Transporterrelais bis zum Himmel? Du weißt, dass dem nicht so ist, und ich auch.« Kirk bluffte ungeniert, doch sein Bluff basierte auf der Tatsache, dass die Mercanier noch nicht einmal daran gedacht hatten, über die Oberfläche des Planeten hinaus zu beamen. Daraus folgerte er, dass ihr Transportersystem wahrscheinlich nicht bis zum Standardorbit reichte. »Willst du das Risiko eingehen, irgendwo in der Luft, hoch über dem Hort zu materialisieren?«


  »Ich glaube dir nicht.« Das war Hüter Tombah.


  »Du brauchst mir nicht zu glauben. Ich werde den Beweis dafür antreten. Ich gebe dir lediglich den Rat, es nicht zu versuchen, bevor du mit eigenen Augen gesehen hast, was passiert. Wenn du es trotzdem tun solltest und wir dich mit unserem Reisegerät nicht retten können, werde ich einen anderen Hüter vom Hort holen lassen, der deinen Platz bei den Treffen einnimmt.«


  Tombah hielt sein Reisegerät bereits in der Hand, zögerte jedoch, es zu aktivieren. Pallar sagte zu ihm: »Kirk könnte recht haben, Tombah. Willst du dein Leben riskieren? Du weißt doch, was jemand passiert, der versucht, das Reisegerät ohne genaue, korrekte Koordinateninformation zu benutzen? Bitte, Tombah, ich will dich nicht verlieren.«


  Kirk erkannte, dass Pallar allmählich aufgeschlossener wurde. Eines war sicher: Pallar war grundsätzlich genau so intelligent wie der Erste Proktor Lenos. Niemand gelangt an die Spitze einer Organisation, ohne eine erhebliche Menge Intelligenz und Wissen zu besitzen, ganz egal, in was für einer Kultur er leben mag.


  Kirk trat von der Transporterplattform. »Bitte folgt mir, Hüter. Ich werde nicht von euch verlangen, mit den Vertretern der Proktoren und der Techniker zu diskutieren, bevor ihr Gelegenheit hattet, das zu sehen, was sie gesehen haben, und die Bedeutung und die Konsequenzen des Gesehenen unter euch zu besprechen.«


  Als die Hüter Kirk und Sulu folgten, bemerkte Tombah: »Dieser Erhalter hat nicht die geringste Ähnlichkeit mit allem, was die Techniker meines Wissens konstruieren konnten.«


  Beim Betreten des Turbo-Lifts erklärte Kirk: »Ich habe euch mehrmals gesagt, dass wir nicht Produkte der Techniker sind. Und wenn ihr euch umseht und alles richtig analysiert, werdet ihr begreifen, dass dies der Hort ist, mit dem wir vom Band der Nacht gekommen sind.«


  »Wir werden sehen«, sagte Hüterin Parna giftig.


  »Ihr werdet sehen«, antwortete Sulu.


  Sie sahen es. Der Turbo-Lift hielt auf Deck 11, und die Gruppe trat in die zum Konferenzraum umfunktionierte Lounge.


  Die Reaktion der Hüter auf den Anblick, der sich ihnen durch die Sichtscheiben bot, war völlig anders als die der Techniker und der Proktoren.


  Pallar und Noal traten an die Sichtscheiben, durch die man Mercan erkennen konnte, während Parna und Tombah durch die gegenüberliegenden Mercaniad anstarrten. Mehrere Minuten lang blickten sie reglos und schweigend auf ihren Heimatplaneten, der sich unter dem Starship drehte, oder auf die strahlende Scheibe Mercaniads, die langsam tiefer sank. Als das Band der Nacht sichtbar wurde, wandte sich Pallar an seine Kollegen und sagte mit erzwungener Ruhe: »Meine Hüter-Brüder, wir können uns den Tatsachen, die sich uns hier bieten, nicht länger verschließen. Wenn wir uns an unserem alten Glauben festklammern, werden wir dem Ansturm der Techniker auf die alten Vorstellungen erliegen, weil sie jetzt die neuen Informationen besitzen.«


  »Richtig«, stimmt Hüter Noal zu. »Es ist sehr schwer, die Realität dessen, was wir hier sehen, zu akzeptieren … doch wir müssen es tun, da wir anderenfalls vielleicht den Verstand verlieren … und was immer von unserer Macht zur Erhaltung von Ruhe und Ordnung übrig sein mag …«


  »Ich kenne den Ersten Proktor Lenos«, antwortete Tombah. »Ich bin sicher, dass er die neue Realität bereits akzeptiert hat. Er wird sich im Fall eines Konflikts mit den Technikern nicht auf unsere Seite stellen …«


  »Aber wie können wir angesichts dieser neuen Informationen unsere Position bewahren und konsolidieren?«, fragte Parna düster.


  »Wir werden sie als eine Erweiterung des Kodex' auslegen«, versuchte Pallar seine chaotischen Gedanken zu ordnen. Er wandte sich an Kirk. »James Kirk, ich möchte mich für unser Verhalten entschuldigen.«


  »Das ist nicht nötig, Hüter Pallar. Es ist immer schwierig, sich mit neuen Erkenntnissen abzufinden, die vielleicht nicht mit dem übereinstimmen, was man bis dahin für die Wahrheit gehalten hat. Mein Volk hat es im Lauf seiner Geschichte sehr häufig tun müssen, während wir uns von der Inter-Hort-Barbarei zu der Inter-Hort-Zivilisation der Vereinten Föderation der Planeten entwickelten.«


  »Jetzt bin ich sehr an eurer Legende der Vereinten Föderation der Planeten interessiert«, sagte Pallar. »Ich möchte mehr darüber hören.«


  »Bitte, setzt euch.« Kirk deutete auf die kreisförmig arrangierten Stühle. »Wir werden euch jetzt zeigen, was wir bereits den Technikern und den Proktoren gezeigt haben …«


  


  CAPTAINS LOG: STERNDATUM 5081.3


  


  Alle drei Gruppen befinden sich jetzt an Bord des Schiffes, obwohl noch immer voneinander getrennt. Wir wissen, dass sie die neue Situation untereinander diskutieren. Thallan hat gebeten, nach Mercan zu beamen, und sich mit anderen Führern der Techniker abzusprechen. Ich habe ihm die Erlaubnis dazu erteilt, allerdings Orun und Sulu als Begleiter mitgeschickt. Der Erste Proktor Lenos besitzt augenscheinlich innerhalb des Proktorats absolute Autorität, die Entscheidungen zu treffen, die er für richtig hält, was bei einer paramilitärischen Organisation verständlich ist. Die Hüter haben nicht gebeten, zu Konsultationen mit anderen Mitgliedern ihrer Gruppe auf den Planeten gebeamt zu werden. Anscheinend haben wir mit den von uns bestimmten Hütern die richtige Wahl getroffen: Sie sind die wirklichen Führer der Hüter-Organisation.


  Ich habe jede der drei Gruppen gebeten, mich zu benachrichtigen, wenn sie bereit sind, sich mit den beiden anderen zu treffen. Ich habe keine Frist dafür festgelegt. Wenn es sich jedoch über mehrere Tage hinziehen sollte, werden wir sie ein wenig unter Druck setzen, um dieses Treffen zustandezubringen. Ich möchte jedoch, dass jede der drei Gruppen ihre eigene Position feststellt und dabei ihre eigene Logik und ihre eigenen Kenntnisse zur Analyse ihrer Stellung innerhalb der mercanischen Kultur zur Anwendung bringt.


  Spock hat mir dazu geraten, da er diesen Weg für den besten hält. Er hat dabei die Geschichte mehrerer anderer Planeten als Präzedenz angeführt.


  Zusatz: Ich möchte an dieser Stelle eine besondere Belobigung für Lieutenant Commander Spock und Dr. Leonard McCoy aussprechen. Spock hat trotz einer schweren Verwundung seiner Hand durch die Kugel eines Proktors außergewöhnlichen Mut bewiesen: er war trotz äußerst starker Schmerzen bereit, weiterzukämpfen. Dr. McCoy ist Spock sofort und kompetent trotz Beschuss zu Hilfe gekommen und hat in einer siebenstündigen Operation seine zerschmetterte rechte Hand rekonstruiert, eine Leistung, die außergewöhnlich großes Wissen auf dem Gebiet vulkan-humaner Physiologie und ebenso außergewöhnliches chirurgisches Können erfordert. Spock ist inzwischen wieder dienstfähig, wenn auch seine rechte Hand mit Plastiskin bedeckt ist, um den Heilprozess zu beschleunigen.


  Zur Zeit können wir nichts weiter tun, als warten, bis die Mercanier die von uns gelieferten Informationen und Daten über die Föderation und die ihnen offenstehenden Wege zur Reorganisation ihrer Kultur verarbeitet haben. Im Augenblick ist Zeit kein kritischer Faktor. Falls jedoch die Nachricht von der Stabilisierung Mercaniads durch die auf dem Planeten verbliebenen Hüter oder durch die Techniker, die sie bereits erkannt haben mögen, zur Bevölkerung durchsickern sollte, könnten wir uns einer Situation gegenübersehen, in der Zeit eine überragende Rolle spielt. Ich hoffe, dass dies nicht geschehen wird. Es wäre weitaus besser, wenn die Reorganisationskonferenz an Bord der Enterprise ohne den Druck eines drohenden Bürgerkrieges ablaufen würde …


  


  Die Szene der großen Konferenz war anders als die der vorausgegangenen Treffen der einzelnen Gruppen. Zwölf Stühle waren in der Mitte des Raums im Kreis aufgestellt. An der vorderen Wand standen vier weitere Stühle, auf denen Kirk, Spock, Scott und McCoy unter dem Siegel der Vereinten Föderation der Planeten Platz nehmen würden. An der gegenüberliegenden Außenwand stand Janice Rands Tisch mit dem Recorder. Kirk hatte es mit voller Absicht so arrangiert, dass die vier Vertreter der Föderation nicht im Kreis der zwölf Mercanier sitzen würden.


  Einige Sorgen hatte ihm das Protokoll bereitet. Welche der drei Gruppen sollte als erste hereinkommen? Welche als letzte? Würde die Reihenfolge des Eintretens für die Rangordnung wichtig sein?


  Spock kam zu der logischsten Lösung. Es gab im Grund genommen keine protokollarischen Regeln für diese Situation, sondern nur logische, und darin war der Vulkanier Experte. Als Spock seinen Vorschlag gemacht hatte, konnte selbst McCoy nicht umhin, die größte aller Anerkennungen auszusprechen: »Logisch, Spock. Brillant logisch.«


  Spock hob lediglich die rechte Braue, weil es wirklich ein ungewöhnliches Lob des Bordarztes war.


  Kirk, Spock, McCoy und Scott trugen die Galauniform der Starfleet, durch die sie anzeigten, dass sie diese Konferenz für überaus wichtig hielten. Und alle vier Offiziere trugen ihre Waffen sichtbar, nicht die mercanischen Pistolen, sondern ihre Phaser, von denen die Mercanier jetzt wussten, dass sie den Waffen des Hortes weit überlegen waren.


  Spock eskortierte den Ersten Proktor Lenos in den Konferenzraum, McCoy Hüter Nummer eins Pallar, und Scott Thallan, den Techniker-Führer. So eskortiert trafen sich die drei obersten Mercanier an Bord der Enterprise vor dem Turbo-Lift, der sie auf Deck 11 bringen würde.


  Wie erwartet verlief die Begrüßung vor dem Lift äußerst kühl, doch unter strikter Beachtung der mercanischen Höflichkeitsregeln, selbst zwischen Pallar und Lenos. Doch die drei Mercanier erkannten, dass hier alle Regeln des Protokolls eingehalten wurden, und dass dies genau so Teil der Kultur der Föderation war wie der des Hortes. Die Mercanier erkannten und verstanden dieses Protokoll, obwohl es ihnen fremd war.


  Die Führer und ihre Begleiter wurden auf Deck 11 von Captain James T. Kirk empfangen. Sekunden später hielt ein zweiter Turbo-Lift mit den anderen drei Vertretern jeder Gruppe, jede von einem Offizier der Sicherheits-Sektion in voller Galauniform eskortiert. Diese Eskorten verließen jedoch nicht gemeinsam mit den Mercaniern den Lift, sondern blieben in der Kabine zurück, deren Tür sich wieder schloss.


  Die Konferenz verlief nach einer Choreographie, die so sorgsam arrangiert worden war wie die eines klassischen Balletts. Die drei mercanischen Gruppen saßen einander plötzlich gegenüber.


  Doch bevor ein einziges Wort gesprochen werden konnte, tönte die Hymne der Vereinten Föderation der Planeten aus den Deckenlautsprechern des Raums. Gleichzeitig nahmen Kirk und seine Offiziere Haltung an und machten Front zum Siegel der Föderation.


  Es war eine mit Schmalz und Zeremonie geladene Show – und Teil des von den Starfleet-Offizieren entworfenen Szenariums. Die mercanischen Gruppen sollten von Anfang an wissen, dass dies ihre Konferenz war, es jedoch eine übergeordnete Organisation gab, die Vereinte Föderation der Planeten, die ihnen über die Schulter sah. Und nach den Treffen mit den einzelnen Gruppen der Mercanier wusste jeder von ihnen, was die Föderation war. Wahrscheinlich erkannten die Mercanier die Bedeutung der Hymne nicht, die ihnen während der ersten Treffen vorgespielt worden war, doch sie erkannten ganz gewiss Etikette, Diplomatie und Protokoll, da sie aus einer höflichen Gesellschaft stammten.


  Ob jedoch alle Mercanier die Realität der Föderation wirklich akzeptierten, blieb abzuwarten; das jedenfalls war Kirks Standpunkt.


  Als die Musik verklang, blieb Kirk stehen. »Ich begrüße die Repräsentantengruppen Mercans, dem Hort des Lebens, an Bord von Starship Enterprise und heiße sie im Namen der Vereinten Föderation der Planeten willkommen«, begann er förmlich. »Es ist eine Ehre für uns, diese Konferenz ausrichten zu dürfen, die so lebenswichtig für die Reorganisation der Zivilisationsstruktur des Hortes ist. Wir stehen euch jederzeit zur Verfügung, wenn ihr Rat oder Hilfe benötigen solltet. Falls ihr uns darum bittet, wird es uns zur Ehre gereichen, einen von uns euch zum Moderator dieser Konferenz bestimmen zu lassen. Da sich die Konferenz jedoch allein mit den Belangen des Hortes befasst, müssen wir es ablehnen, auf irgendeine Weise die Gesprächsführung zu übernehmen oder auf andere Weise aktiven Einfluss auf eure Diskussionen zu nehmen. Ihr steht sehr schwierigen Problemen gegenüber, die ihr unter euch lösen müsst … und ihr allein müsst zu einer Lösung gelangen, da ihr und euer Volk auf dem Hort des Lebens mit diesen Lösungen und ihren Konsequenzen leben müsst. Hiermit erkläre ich die Konferenz für eröffnet.«


  Die Mercanier blickten einander schweigend an, nachdem Kirk sich gesetzt hatte.


  Dann erhob sich Pallar. »Ich möchte vorerst mit den Leuten von unserem Hort allein sprechen«, erklärte er Kirk. »Soweit ich weiß, spricht noch niemand von euch unsere Sprache. Wenn das zutrifft, möchte ich euch bitten, eure Sprechgeräte abzuschalten. Falls ihr aber unsere Sprache versteht, ersuche ich euch, den Konferenzraum zu verlassen, damit wir allein miteinander sprechen können.«


  »Wir hatten noch keine Zeit dazu, eure Sprache zu erlernen, Pallar. Wir werden unsere Übersetzungsgeräte abschalten, bis du uns das Zeichen gibst, sie wieder einzuschalten«, antwortete Kirk und griff nach dem Translator, der wie ein Anhänger an einer Kette vor seiner Brust hing. »Gentlemen«, sagte er dann zu seinen Offizieren, »bitte schalten Sie Ihre Translatoren ab.«


  Pallar setzte sich wieder, und sofort begann eine höfliche, ruhige Konversation zwischen den zwölf Mercaniern. Kirk wurde unruhig. Das hatte er nicht erwartet.


  »Was geht da vor, Captain?«, fragte Scott. »Warum wollen sie etwas besprechen, das wir nicht hören sollen?«


  »Das weiß ich nicht«, sagte Kirk leicht irritiert. »Kadett Rand, sind die Leute der Sicherheitssektion in Bereitschaft?«


  »Jawohl, Captain«, antwortete sie. »Vier Männer stehen in den beiden Turbolifts hinter geschlossenen Türen. Ich habe Sprechverbindung mit ihnen.«


  »Gut. Gentlemen, ich nehme an, dass Sie Ihre Phaser auf Betäubung geschaltet haben – für alle Fälle?«


  »Captain«, sagte Spock ruhig, »ich denke nicht, dass ihr Verhalten auf irgendeine Weise unlogisch ist. Diese Leute sehen sich zum ersten Mal gezwungen, einander gegenüberzutreten und gemeinsam eine Lösung zu erarbeiten. Ich neige zu der Ansicht, dass ihr Wunsch, dabei unter sich bleiben zu können, dazu dienen soll, ihr Gesicht zu wahren. Sie wollen nicht, dass wir ihre Schwäche erkennen: Unerfahrenheit bei politischen und diplomatischen Verhandlungen und Kompromissen.«


  »Ich schließe mich Spocks Beurteilung an«, erklärte McCoy.


  »Ich hoffe, Sie haben recht«, sagte Kirk.


  »Es gibt keine andere logische Erklärung«, sagte Spock.


  »Aber manchmal folgen die Dinge nicht der Logik, Spock!«, erinnerte ihn Scott. »Das einzige, was immer nach den Regeln der Logik spielt, sind technische Geräte; nur sie sind rational! Haben Sie noch nicht gelernt, dass Humanoiden nicht rational sind?«


  »Das habe ich, Mister Scott«, antwortete Spock kühl. »Menschen, zum Beispiel, sind keine rationalen Wesen, sondern nur rationalisierte Wesen.«


  »Jetzt weiß ich nicht, ob ich mich beleidigt fühlen soll oder nicht«, murmelte Scotty.


  »Die Mercanier dagegen sind eher wie Menschen mit einer vulkanischen Erziehung«, fuhr Spock fort, ohne Scotts Bemerkung zu beachten. »Ihre private Diskussion ist deshalb ein absolut rationales Verhalten.«


  »Ich befürchte trotzdem, dass wir Ärger kriegen«, murmelte Scotty.


  Plötzlich erhob sich Pallar und bat die Offiziere der Starfleet, ihre Translatoren wieder einzuschalten.


  »Wir müssen uns für unsere Unhöflichkeit entschuldigen«, begann der Hüter Nummer eins, »doch wir sind völlig unerfahren mit dem Protokoll einer Konferenz wie dieser. Aus diesem Grund möchten wir jetzt auch um die Assistenz der Repräsentanten der Vereinten Föderation der Planeten bitten. Ihr habt zwar jede Führungsrolle bei unserer Diskussion abgelehnt, euch jedoch bereit erklärt, uns mit Rat und Hilfe zur Verfügung zu stehen. Ist das richtig?«


  Kirk nickte, und da er nicht wusste, ob diese Geste Pallar bekannt war, setzte er hinzu: »Absolut richtig, Hüter Nummer eins.«


  »Gut. Es wäre uns eine große Ehre, wenn ihr uns nun Rat und Beistand gewähren würdet. Die Techniker bitten, dass Ingenieur Montgomery Scott ihrer Gruppe als Berater beitritt, das Proktorat möchte Lieutenant Commander Spock bei sich haben. Wir Hüter bitten Doktor McCoy, uns zu beraten und zu assistieren. Alle drei Gruppen gemeinsam ersuchen Captain James Kirk, diese Konferenz zu leiten und zu moderieren.«


  Alle zwölf Mercanier erhoben sich gleichzeitig, schoben ihre Stühle zurück, um den Kreis zu erweitern und schufen Lücken für die Stühle der Starfleet Offiziere.


  »Dies ist ein sehr ungewöhnliches Ersuchen«, stellte Kirk fest.


  »Die Umstände sind auch mehr als ungewöhnlich« erklärte Lenos.


  »Wir erwarten von euch nicht, dass ihr gegen euren Kodex der Generalorder verstoßt«, fuhr Pallar fort. »Ihr habt eure Hilfe angeboten. Wir erbitten sie auf eine Weise, von der wir alle glauben, dass sie uns am meisten nützen wird.«


  Das war eine völlig neue Entwicklung im Verlauf des Treffens und führte zu einer völlig anderen Perspektive, jedenfalls, soweit es Kirk betraf. Sie machte ihn zum Konferenzleiter, und das war eine Funktion, der er sich nach Möglichkeit entziehen wollte. Und sie brachte seine Offiziere in die schwierige Position, die drei mercanischen Gruppen beraten zu müssen. Dies war nicht die Entwicklung, die Kirk sich für die Konferenz gewünscht hatte. Er sah sich wieder in der Rolle eines Siegers, und sie gefiel ihm ganz und gar nicht.


  Andererseits hatten die Mercanier selbst nach eingehender Beratung darum gebeten. Kein Wunder, dass Pallar ersucht hatte, dabei unter sich bleiben zu können; Pallar hatte befürchtet, dass die anderen beiden Gruppen dem Vorschlag nicht zustimmen würden, und das wäre ein Affront gegenüber den Offizieren der Enterprise gewesen.


  Aber warum hatten sie sich so schnell geeinigt? Warum hatten sie weniger als fünf Minuten dazu gebraucht? Und warum verlief dieses Treffen vom ersten Augenblick an so glatt und reibungslos? Warum gab es nicht mehr Einwände von den einzelnen Fraktionen? Und warum war es nicht zu hitzigen Diskussionen gekommen? Warum hatten sich die Mercanier darauf geeinigt – hatten genaugenommen sogar darauf bestanden –, dass die Offiziere der Enterprise so führende Rollen bei dieser Konferenz spielen sollten?


  »Ich bin bereit, als Moderator dieses Treffens zu fungieren, einer Position, die mich nicht zwingt, etwaige kulturelle Vorurteile in Anwendung zu bringen«, sagte Kirk behutsam. »Ich kann jedoch nicht für meine Offiziere sprechen. Sie können nur selbst entscheiden, ob sie bereit sind, den individuellen mercanischen Gruppen als Berater beizustehen, wie ihr es erbeten habt. Doch bevor ich sie danach frage, ersuche ich euch um die Beantwortung einer persönlichen Frage … und ich bitte euch, ehrlich zu sein, da ich ein offenes Wort nicht als beleidigend auffassen werde. Warum habt ihr uns um Rat und Beistand bei der Neuordnung eurer kulturellen Organisation gebeten, obwohl wir ausdrücklich betont haben, dass ihr selbst eine Lösung finden müsst?«


  Pallar sprach als erster. »Wir Hüter haben dies nie zuvor tun müssen. Wir wissen nicht, wie man zu einer Lösung gelangt. Wir haben früher einige Probleme mit dem Proktorat diskutiert, doch immer sind es wir gewesen, die schließlich die Entscheidung getroffen haben, auch wenn diese Entscheidung auf Empfehlungen des Proktorats beruhen mochte.«


  »Wir wissen nicht, wie wir anfangen sollen«, fuhr der Erste Proktor Lenos fort. »Wir sind wie Kinder, die gerade lern-alt geworden sind.«


  »Wir haben niemals damit gerechnet, dass die unglaublich schwere Verantwortung einer Neuorganisierung unserer Zivilisation jemals auf unsere Schultern fallen könnte«, ergänzte Thallan. »Wir Techniker waren an nichts anderem interessiert, als die Wahrheit über uns und über das Universum in Erfahrung zu bringen. Wir haben niemals damit gerechnet, dass unsere Position sich so weit stärken würde, dass man uns zur Regierung des Hortes heranziehen würde.«


  »Aber woher kommt eure plötzliche Bereitschaft zur Zusammenarbeit?«, fragte sich Kirk laut.


  »Hast du das nicht gewollt, als du diese Konferenz einberiefst und bei ihrer Eröffnung alle Vorschriften des Protokolls peinlich genau einhieltest?«, stellte Pallar eine Gegenfrage.


  »Selbstverständlich. Aber ich hatte nicht gehofft, dass ihr so rasch zu einer Einigung gelangen würdet«, gab Kirk zu.


  Thallan lächelte breit. »Ah, so wie ich vorher euch unterschätzt habe, hast du jetzt uns unterschätzt, James Kirk.«


  »Dies ist die einzige rationale Möglichkeit zur Lösung der Probleme«, erklärte Lenos. »Die andere Möglichkeit wäre der Kampf … und wir haben seit undenklichen Zeiten nicht mehr gekämpft. Und mir widerstrebt es zu kämpfen, wie ich bereits einmal erklärt habe.«


  »Habt ihr etwa angenommen, dass wir weniger rational handeln würden als Menschen oder Vulkanier, nachdem wir mit unwiderlegbaren Tatsachen konfrontiert worden sind?«, fragte Pallar. Er blickte Scott, Spock und McCoy der Reihe nach an. »Kommt, setzt euch zu uns, wir haben eine Menge Arbeit vor uns. Sie wird nicht leicht sein. Wir werden bei der Suche nach einer Lösung nicht immer einer Meinung sein. Aber wir brauchen und wollen eure Hilfe, weil ihr bei euren Kulturen einige der Probleme, vor denen wir stehen, bereits gelöst habt. Vielleicht werden wir eure Lösungen nicht übernehmen, aber wir wollen wissen, wie und aus welchem Grund ihr auf sie gekommen seid.«


  »Es wird uns eine Ehre sein, euch bei der Suche nach einer logischen Lösung zu helfen«, erklärte Spock.


  »Ich betrachte es als eine persönliche Ehre und eine große Verantwortung, euch nach bestem Wissen und Gewissen zu beraten«, sagte McCoy.


  »Auch mir ist es eine Ehre, der Gruppe der Techniker zur Seite zu stehen«, setzte Scotty hinzu.


  Unter diesen Umständen war Kirk doppelt froh, dass Janice Rand bei ihrem Recorder saß und jedes Wort aufzeichnete. Er machte sich wieder einmal Gedanken um die Generalorder Nummer eins, und die Aufzeichnung würde beweisen, dass sie ersucht worden waren, helfend einzugreifen. Sie nahmen ihre Plätze im Kreis der Mercanier ein.


  Eine Weile herrschte Schweigen, und die Mercanier blickten auf Kirk.


  »Bürger Mercans, fangt an«, sagte der Captain der Enterprise ein wenig unsicher.


  »Wo?«, fragte Pallar.


  »Wie sollen wir anfangen?«, fragte Thallan.


  »Was sollen wir als erstes diskutieren?«, wollte Lenos wissen.


  Kirk antwortete nicht sofort.


  Wie musste eine Verfassung für Utopia abgefasst werden?


  Er rief sich eine xeno-soziologische Vorlesung an der Starfleet-Akademie ins Gedächtnis zurück, bei der genau das versucht worden war, und auch dort ergab sich als erstes die Frage: wie fängt man damit an?


  Beim Anfang natürlich!


  »Es gab nicht immer Hüter und Proktoren auf dem Hort«, erklärte Kirk. »Denkt zurück an eure Legenden und eure Geschichte. Erzählt uns, was geschah, wie die Zivilisation des Hortes entstand und wie sie weiterentwickelt wurde bis zu dem Punkt, an dem sie stand, als wir eintrafen. Dann werden wir von dort aus weitermachen. Berichtigung: ihr werdet von dort aus weitermachen, weil ihr dann wissen werdet, wie ihr beginnen müsst, und in welche Richtung ihr gehen wollt.«


  Kapitel 15


  


  CAPTAINS LOG: STERNDATUM 5099.5


  


  Es scheint unglaublich, dass wir es in zehn kurzen Tagen geschafft haben. Man hat fünfundfünfzig Delegierte und einhundertzwanzig Tage benötigt, um im Jahr 1787 die Verfassung der Vereinigten Staaten von Amerika zustande zu bringen … und selbst die war ein recht unvollkommenes Dokument, das mehrere Jahrhunderte lang immer wieder geändert und ergänzt werden musste. Und man brauchte über hundert Delegierte, assistiert von einigen tausend Helfern, und fast zwei Jahre, um in Babel die Artikel des Föderationsabkommens abzufassen, einschließlich der Zusatzparagraphen zur Regulierung des interplanetaren Handels.


  Doch es gelang zwölf Mercaniern, assistiert von vier Offizieren der Starfleet, einem Kadetten und dem Bibliothekscomputer der U.S.S. Enterprise, in einem Zeitraum von nur zehn Tagen, ein Dokument zu entwerfen, das die Mercanier stolz das ›Enterprise-Abkommen‹ nennen.


  Wie gut ist es? Wie lange wird es halten? Ich wünschte, ich wüsste die Antwort darauf.


  Im Gegensatz zu den Menschen, die die Verfassung der Vereinigten Staaten schufen, stand uns das gesamte Wissen über das bekannte Universum jederzeit abrufbereit zur Verfügung. Im Gegensatz zu den Teilnehmern der Konferenz zu Babel ging es hier nur um einen Planeten mit nicht mehr als drei Machtgruppen.


  Vielleicht ist es trotz allem kein voreilig getroffenes Übereinkommen. Vielleicht wird es von Dauer sein. Doch das müssen die Mercanier selbst herausfinden, denn sie waren es schließlich, die das Enterprise-Abkommen aufgestellt und signiert haben, und sie waren es auch, die geschworen haben, sich daran zu halten. Scott, Spock, McCoy und ich haben lediglich in beratender Funktion dabei mitgewirkt, und vor allem die Informationen über die Geschichte der zur Föderation gehörenden Planeten beigesteuert, um die die Mercanier uns baten.


  Das Abkommen ist alles andere als einfach. Schließlich ist die mercanische Kultur nicht einfach. Während unseres kurzen Aufenthaltes hier haben wir nicht einmal begonnen, sie zu verstehen, gar nicht davon zu sprechen, sie zu erleben. Zum Beispiel: Die Mercanier besitzen eine hochentwickelte Unterhaltungskunst. Sie haben ein ebenso hoch entwickeltes Bildungssystem, doch wir haben nichts davon gesehen, da wir zu beschäftigt waren; es muss jedoch ein gutes System sein, da es die Bürgerin einer komplexen, planetenweiten Kultur unterrichtet, das von dem billigen und jederzeit verfügbaren Transportersystem zusammengehalten wird. Mercan ist etwa so, wie die Erde sein könnte, wenn das Reisen so einfach geworden wäre wie die Kommunikation.


  Die Crux des Problems war das Zurückgehen zu den Wurzeln des Systems, das wir bei unserem Eintreffen hier vorgefunden hatten. Eine genaue Analyse werde ich den Xeno-Soziologen und Anthropologen überlassen, die uns sicher bald hierher folgen werden. Es ist jedoch recht einfach und geht auf die grundsätzliche Definition einer Gesellschaftsform zurück, etwas, das wir auf der Erde viele Jahrhunderte kannten, bevor es zu einer Wissenschaft entwickelt wurde, als uns die ersten Raumkolonien die Möglichkeit gaben, Gesellschaftssysteme isoliert zu erforschen. In jeder Gesellschaftsordnung gibt das Individuum einige Grundrechte auf, um an der größeren Sicherheit der Gruppe teilhaben zu können. Das erfordert einige Veränderungen individuellen Verhaltens, und auch die Möglichkeiten, ein unwilliges Individuum zu der richtigen Verhaltensnorm zu zwingen. Das wiederum erfordert Gesetze, Regeln, Vorschriften, und einen Verhaltenskodex. Ich lebe unter einer ganzen Reihe solcher Beschränkungen und spüre sie nicht einmal. Die Mercanier haben so lange sie zurückdenken können unter ähnlichen Bedingungen gelebt.


  Als die Mercanier erkannten, dass das Ende der Heimsuchungen nicht eine völlige Abänderung ihrer Gesellschaftsordnung erforderte, sondern lediglich eine Anpassung der bereits bestehenden, war alles relativ einfach, wie mein Erster Offizier, Mister Spock, feststellte, der das Ergebnis bereits zu seiner logischen Zufriedenheit analysiert hat.


  Sobald die Heimsuchung nicht länger ein Faktor des mercanischen Lebens war, stellte keine der drei Gruppen mehr eine Herausforderung oder Bedrohung für die beiden anderen dar.


  Die Hüter waren lediglich die Hüter der Gesetze Mercans. Es war bedauerlich, dass ihre Urahnen, die zu jener Zeit die Intelligenz Mercans darstellten, auch die Geheimnisse Mercaniads entdeckten, wodurch sie in die Lage versetzt wurden, die Heimsuchung vorauszusagen. Dies verlieh den Hütern ihre unverhältnismäßig starke Machtposition; von da an waren sie es, die den Verhaltenskodex zwischen den Mercaniern und ihren verschiedenen Institutionen festlegten und interpretierten. Sobald die Hüter das begriffen, wurden sie zur de facto Regierung des Hortes … was sie eigentlich schon immer gewesen waren. Unter den Bestimmungen des Abkommens werden sie jetzt die Zahl ihrer Mitglieder erhöhen. Sie glauben, das durch entsprechende Prüfungen erreichen zu können, nachdem sie gelernt haben, wie bei uns Juristen ausgebildet und dann durch ein Examen zur Rechtspraxis zugelassen werden. Wir werden sehen, wie das bei den Mercaniern funktioniert …


  Das Proktorat stellt die Organisation dar, welche die Einhaltung der Regeln gesellschaftlichen Verhaltens überwacht und durchsetzt. Anderswo mag sie als Polizei, Militär, Wächter oder Starfleet bezeichnet werden. Nach dem Enterprise-Abkommen besteht keine Notwendigkeit, irgendwelche Veränderungen einzuführen, da das Proktorat bereits seine eigenen Methoden besitzt, neue Mitglieder auszuwählen, auszubilden und aufzunehmen. Ich habe keinerlei Bedenken, dass das Proktorat die Macht ergreifen könnte, vor allem, wie Lenos offen zugab, weil sie seit langer Zeit nicht kämpfen mussten, da der code duello ein wirksames Ventil für Aggressionen darstellt, und zwar für beide Geschlechter. (Ich glaube, noch nicht erwähnt zu haben, dass auch die mercanischen Frauen, Delin eingeschlossen, Seitenwaffen tragen, und dass die Mercanier ihre Frauen zwar auch beschützen, jedoch keinen Kavalierskodex besitzen wie die Menschen der Erde.) Ich weiß, aus welchem Grund Lenos und seine Proktoren Spock zu ihrem Berater gewählt haben: gleich den Proktoren ist Spock im Grunde genommen ein sehr gewalttätiger Mann, der seine Gefühle nur unter strenger Kontrolle hält und den Kampf nicht mag … außer während der vulkanischen Periode des pon farr, wenn Spock, wie ich es selbst erlebt habe, wirklich gewalttätig werden kann. Und in gewisser Weise glaube ich die Proktoren zu verstehen. Der Beruf eines Militärs ist ein wenig schizophren, weil seine Vertreter sich sträuben, die Aktivitäten ihres Berufs auszuüben.


  Die Techniker, die sich in der Rolle der politischen Retter des Hortes sahen, entdeckten, als die Karten auf dem Tisch lagen, dass sie diesen Job überhaupt nicht haben wollten, weil ihr Interesse lediglich Dingen galt, nicht Leuten. Das trifft allerdings nicht auf alle Mitglieder der Techniker-Organisation zu, da diejenigen von ihnen, die am heftigsten gegen die Hüter opponierten, wahrscheinlich sehr gute Hüter geworden wären, obwohl sie Rebellen waren. Die Techniker fürchteten sich vor den Hütern, die ihrerseits Furcht vor den Technikern hatten. Schließlich entdeckten die Techniker Dinge, die nicht in das Dogma der Hüter passten; die Hüter befürchteten, dass das Wissen der Techniker ihre Position als ›Bewahrer des Glaubens‹ untergraben könnte, also bekämpften und unterdrückten sie die Techniker. Jede der beiden Gruppen stellte eine Bedrohung für die andere dar. Bei der Stabilisierung Mercaniads und der Beseitigung der Heimsuchung waren wir uns nicht darüber im Klaren, dass wir mit der Beseitigung dieser Gefahr auch einen Faktor des mercanischen Lebens eliminierten. Die Techniker wissen jetzt, dass sie alles erforschen dürfen, was sie interessiert, wissen jedoch auch, dass diese Freiheit der Forschung die Verpflichtung mit sich bringt, alle Erfahrungen offenzulegen, besonders den Hütern, die ihrerseits erkannt haben, dass sie die Kodizes und Regeln auf der Basis neuer Informationen, die sie von den Technikern erhalten, modifizieren müssen.


  Ich glaube und hoffe, dass diese Gesellschaftsform stabil ist. Aber ich bin dessen nicht sicher. Das Enterprise-Abkommen enthält mehrere Absicherungs- und Ausgleichsbestimmungen, und eine der wichtigsten davon ist die Bereitschaft der Mercanier, die Artikel der Föderation anzuerkennen.


  Jetzt, endlich, können wir damit beginnen, die Enterprise wieder in Schuss zu bringen, um zum Orion-Arm zurückzukehren. Doch ich kann dabei nichts weiter tun, als Scott über die Schulter zu blicken und zu versuchen, möglicherweise auftretende diplomatische Probleme zu glätten …


  


  »Captain, so geht das nicht! Ich kann diese Techniker-Leute nicht dazu bringen, sich an meine Anweisungen zu halten. Ständig kommen sie mit irgendwelchen kleinen Verbesserungen, die sie sich ausgedacht haben«, beklagte sich der Ingenieuroffizier bei Kirk. »Ich gebe ihnen das defekte Teil … und sie geben mir drei Stücke zurück, die haargenau so sind: abgenutzt, defekt, selbst mit allen Schrammen und abgescheuerten Stellen!«


  »Und was haben Sie ihnen gesagt, Scotty?«, fragte Kirk.


  »Dass sie das neue Teil genau so machen sollten wie das alte.«


  »Das haben sie ja auch getan, nicht wahr?«


  »Das kann man wohl sagen!«


  »Warum geben Sie ihnen nicht eine Zeichnung?«


  »Weil sie ein anderes Dimensionalsystem haben, und weil ihr Zahlensystem absolut chaotisch ist, wie ich Ihnen schon früher gesagt habe. Außerdem ist auch ihre Legierungstechnik völlig anders.«


  »Haben Sie versucht, ihnen ein Warp-Triebwerk zu zeigen und zu erklären? Könnte ihnen das nicht verstehen helfen, was Sie von ihnen wollen?«


  »Natürlich habe ich das getan, Captain«, setzte Scotty sein Klagelied fort. »Othol versteht vollkommen, worum es geht, behauptet er. Und dann versucht er immer wieder Verbesserungen an meinen Maschinen!«


  »Na ja, sie haben eben eine andere Verwendung für Antimaterie-Energie. Sind einige dieser Verbesserungen brauchbar?«


  »Das kann ich erst sagen, wenn wir über Warp-Faktor Eins hinausgehen. Und wenn eine Verbesserung nicht funktioniert, ist das eine Art endgültiger Test.«


  Kirk wusste, dass dies nur Scottys Ventil zum Ablassen der inneren Anspannung war, aber er konnte doch nicht einfach darüber hinweggehen. Sie waren nach wie vor sehr weit von einer Starbase entfernt, und die Enterprise musste Warp-Faktor Sechs durchhalten können, wenn sie unterwegs waren.


  Trotzdem fühlte Kirk sich erheblich erleichtert. Die verbliebenen Probleme waren hauptsächlich technischer Natur und konnten gelöst werden, wenn auch etwas Geduld dazu nötig war. Doch nach Abschluss des Enterprise-Abkommens war Zeit kein kritischer Faktor mehr.


  Im Gegenteil, jetzt fand Kirk endlich Gelegenheit, seiner Crew ein wenig von der ›Ruhe und Entspannung‹ zu geben, die sie an sich während ihrer ursprünglichen wissenschaftlichen Forschungsreise erhalten sollten. Die Verzögerung der Reparaturen kam auch einem anderen Zweck zugute, da der Hort die Mitgliedschaft in der Föderation beantragt hatte … und ein Landurlaub gründlich vorbereiteter Crew-Mitglieder eine interessante und für beide Seiten effektive Möglichkeit des gegenseitigen Kennenlernens und Verstehens eröffnete.


  Da die Leute der Enterprise sich auf dem Hort den Gesetzen des Kodex' unterstellen mussten, war der beste Mann, sie darin einzuweisen, natürlich Lenos, der Erste Proktor Mercans. Kirk beauftragte Uhura, ein Video-Band herzustellen, das allen Crew-Angehörigen vorgeführt wurde, bevor sie auf Mercan beamten. Die Aufzeichnung vermittelte den Leuten der Enterprise nicht nur die notwendigen Informationen über die mercanische Kultur, sondern war für Kirk auch ein wertvolles Dokument, das er zurückbringen konnte.


  Natürlich gab es einige Zwischenfälle, wie immer, wenn es zu einer Berührung zweier völlig verschiedener Kulturen kommt. Doch Kirk hatte den Befehl gegeben, auf Mercan stets sichtbar Phaser zu tragen, die auf Betäubung geschaltet waren. Trotz der Primitivität mercanischer Waffen erwiesen sich einige Mercanier jedoch als recht gute Schützen, und Dr. McCoy musste bei einigen der Leute Löcher flicken oder Stahlkugeln herausholen, unter anderem auch bei Mr. Sulu, der nicht der Samurai war, für den er sich hielt …


  Doch Sulu brachte auch eine herrliche Sammlung mercanischer Pistolen an Bord, die er gegen einen Teil seiner Sammlung irdischer Stichwaffen eingetauscht hatte.


  Einige Wochen vergingen. Die notwendigen Reparaturen an dem Warp-Triebwerk erwiesen sich als ziemlich umfangreich, und ihr Fortgang wurde durch die Schwierigkeiten, Starfleet-Technologie und mercanische Technologie auf einen Nenner zu bringen, nicht gerade gefördert.


  »Ich nehme eine größere Quantität mercanischer Dilithium-Kristalle an Bord, Captain«, erklärte Scotty. »Wegen ihrer geringen Qualität haben wir ein paar Einheiten entwickelt, bei denen mehrere Kristalle parallel geschaltet sind, und die wir als Reserve verwenden können. Ich möchte mich bei einem so langen Trip nicht auf Kristalle verlassen, die durch den Gravitationssprung, der uns hierhergebracht hat, beschädigt worden sein könnten.«


  »Für wann können wir den Start ansetzen, Scotty?«, fragte Kirk. Auf Mercan schien alles wie geplant zu laufen, und Kirk wollte weiter. Je eher sie nach Starbase Vier zurückkamen, und je eher die Föderation ein anderes Schiff nach Mercan würde entsenden können, desto besser. Das Enterprise-Abkommen mochte jetzt wirksam sein, um den gesellschaftlichen Frieden zu erhalten, doch Kirk wusste, wie zerbrechlich der werden mochte, wenn die Föderation nicht bald der Bitte um die Entsendung einer ständigen Vertretung nachkommen würde.


  Scott hob vier Finger der rechten Hand. »In vier Tagen … wenn ich es schaffe, diese verdammte mercanische Technologie der unseren anzupassen. Wir haben noch eine Menge Tests durchzuführen …«


  »Dann sind die Reparaturen im wesentlichen abgeschlossen?«


  »Das schon, Captain, aber ich weiß nicht, ob das Ding wirklich funktioniert.«


  »Mister Scott, wir werden nach sechs Wachen den Orbit mit Impuls-Antrieb verlassen. Sie können also Ihre Tests in einer realen Flugsituation durchführen.«


  »Captain, wenn da etwas hochgehen sollte, sind wir erledigt.«


  »Es wird aber nichts hochgehen, Scotty. Dazu sind Sie ein viel zu guter Ingenieur.«


  Triebwerkschäden, wusste Kirk, waren zwar eine Gefahr, aber keine unmittelbare. Darüber brauchte er sich erst Gedanken zu machen, wenn die Geschwindigkeit des Schiffes Warp Faktor Eins überstieg.


  Viel mehr Sorgen bereitete ihm der Kurs, den er für die Rückreise wählen sollte. Wenn sie wieder in eine der extremen Schwerkraftturbulenzen geraten sollten, durch die sie damals in die Nähe von Mercan geschleudert worden waren, könnte sie das in ernsthafte Schwierigkeiten bringen, falls das Warp-Triebwerk doch nicht in Ordnung war … und Kirk würde ihm nicht eher trauen, bis Scott es sehr sorgfältig mit den Instrumenten geprüft hatte, die ihm nur auf Starbase Vier zur Verfügung standen. Er stellte Spock, Sulu und Chekov die Aufgabe, den schnellsten und sichersten Kurs zum Orion-Arm festzulegen.


  »Ich sehe da kein Problem, Captain«, bemerkte Spock in seiner unbekümmerten Art. »Da wir so eine Schwerkraftverfaltung schon einmal erlebt haben, kenne ich jetzt die Sensorindikationen, die sie anzeigen. Ich kann Ihnen versichern, dass ich so wachsam wie nie zuvor sein werde, um eine Wiederholung zu verhindern.«


  »Das weiß ich, Spock. Aber wir wollen da ganz sichergehen.«


  Der Abschied von Mercan war, wie Kirk es erwartet und gewollt hatte, förmlich im besten Sinn mercanischer Höflichkeit. Die erste Zeremonie fand im Atrium der Hüter-Villa auf dem Berg am Ufer der Insel Celerbitan statt. Zunächst wurden Geschenke ausgetauscht; Kirk überreichte Pallar einen Tricorder und erhielt von ihm ein prachtvoll verziertes mercanisches Reisegerät. Das kleine Instrument würde für die Physiker der Föderation von großem Interesse sein, und Kirk wusste, dass die Techniker sich sehr eingehend mit dem Tricorder beschäftigen würden, der Mercan seine erste Kommunikations- und Informationstechnologie gab, wenn man von den Computern seiner Reise- und Unterrichtssysteme absah. Es gab keine Flaggen, keine Hymnen, keine Salutschüsse; das alles gehörte nicht zum mercanischen Protokoll. Doch es sah anders aus, als die zweite und abschließende Abschiedszeremonie in der Lounge der Enterprise stattfand, zu der Kirk, Spock, McCoy und Scotty mit den Führern Mercans an Bord beamten. Eine Ehrenformation war aufmarschiert, es gab eine Flagge der Vereinten Föderation der Planeten und ihre Hymne. Diese Dinge gehörten zu den diplomatischen Gepflogenheiten des Hauptquartiers der Föderation, und Kirk blieb nichts anderes übrig, als der Tradition zu folgen, trotz ihrer starken Abweichung von der mercanischen.


  Kirk war nicht überrascht, als Pallar, Lenos und Thallan – als Vertreter der drei vorläufigen Botschafter Mercans bei der Föderation vorstellten: Delin und Orun.


  »Ich weiß, dass du diese beiden als junge Rebellen der Techniker-Gruppe kennengelernt hast«, erklärte Pallar, »aber, wie du jetzt verstehen wirst, hätten sie hervorragende Hüter werden können – wenn sie nicht so neugierig gewesen wären. Unter dem Enterprise-Abkommen spielt das nun keine Rolle mehr. Ich glaube, dass sie aufgeschlossen und intelligent genug sind, um den Hort bei der Föderation zu vertreten … und ich beneide sie um all die Dinge, die sie bei euch sehen und erfahren werden.«


  »Wir werden euch viel zu erzählen haben, wenn wir zurückkehren«, versprach Delin.


  »Und dieses Mal werdet ihr sie glauben«, sagte Orun.


  Sobald die drei mercanischen Führer auf den Planeten zurückgekehrt waren, kehrte Kirk erleichtert zu seiner Rolle als Starship-Captain zurück. Doch ganz konnte er seine diplomatischen Pflichten nicht ablegen, und so fragte er die beiden mercanischen Botschafter: »Delin, möchtest du und Orun unseren Start von der Brücke aus verfolgen?«


  Er hätte nicht zu fragen brauchen.


  Als er wieder im Kommandantensessel saß, wusste er, dass sie gut nach Hause kommen würden, trotz der seltsamen und teilweise überraschenden Reparaturen, die Scotty mit mercanischer Hilfe durchgeführt hatte. Kirk kannte sein Schiff. Er wusste, dass es bereit war für einen Sternenflug. Befriedigt blickte er auf der Brücke umher. »Sektionen: Meldung bitte.«


  Chekov blickte nicht auf. »Kurs festgelegt und eingegeben.«


  Sulu wandte den Kopf und lächelte Kirk zu. »Klar zum Verlassen des Orbits, Sir.«


  Kirk drückte einen Knopf in der rechten Armlehne des Sessels. »Mister Scott, wie sieht's aus?«


  »Alles klar, Captain.«


  Kirk wandte sich um und blickte Uhura an, die ruhig wie immer an ihrer Konsole saß. »Ich fürchte, wir haben Sie während dieser Angelegenheit nicht ausreichend beschäftigt, Lieutenant«, bemerkte er.


  »Oh, das macht nichts, Captain. Ich habe die Ruhe sehr genossen«, antwortete Uhura mit einem Lächeln.


  »Dann wollen wir Ihnen mal wieder etwas zu tun geben. Schalten Sie Mercan auf den Hauptbildschirm und halten Sie ihn darauf, während wir den Orbit verlassen.«


  »Jawohl, Sir.«


  Spock saß reglos, die Fingerspitzen aneinandergelegt. »Sir, das Schiff ist in jeder Hinsicht klar zum Sternenflug.«


  »Danke, Mister Spock. Mister Sulu, Impuls-Energie. Bringen Sie uns aus dem Orbit. Beschleunigen Sie auf Warp-Faktor Null Komma fünfundneunzig und melden Sie, wenn wir ihn erreicht haben.«


  »Triebwerke laufen mit Impuls-Energie. – Haben Orbit verlassen.«


  Es ging anfangs nur langsam, doch war deutlich zu erkennen, wie das Bild Mercans auf dem Bildschirm kleiner wurde, als die Enterprise sich unter Impuls-Antrieb von dem Planeten entfernte.


  »Ihr habt einen wunderbaren Hort«, sagte Kirk zu den beiden jungen Diplomaten. »Ich bin sicher, dass man ihn mit offenen Armen als neues Mitglied der Föderation willkommen heißen wird.«


  Oruns Stimme bebte ein wenig, und Kirk bemerkte eine Träne in Delins Augenwinkel. »Es ist so ganz anders, als wenn man zum ersten Mal das Reisegerät benutzt; es ist mehr, als wenn man verantwortlich-alt wird und sein Zuhause verlässt, um an einem anderen Ort ein eigenes Heim zu gründen.«


  Delin fuhr mit der Hand über ihre Augen und setzte hinzu: »Ist es in etwa so, wie du es dir vorgestellt und bei dem Disput mit Othol geschildert hast … der durch das Erscheinen Captain Kirks unterbrochen wurde?«


  Der junge Mercanier blickte sie an. »Nein, es ist nicht so. Und bitte erinnere mich nicht mehr daran, weil ich so völlig daneben gelegen habe …«


  »Ich bin froh darüber«, gab Delin zu.


  Die Tür des Turbo-Lifts glitt auf, und McCoy trat zu seinem üblichen Start-Besuch auf die Brücke, ein Ritual, das er sich nur versagte, wenn es dringende Arbeit im Lazarett gab. Er trat neben Kirks Sessel und blickte auf das kleiner werdende Bild Mercans auf dem großen Schirm. »Gratuliere, Jim. Nicht jedem Starship-Captain gelingt es, eine ganze, neue Zivilisation in die Föderation zu bringen.«


  »Das war auch nicht ganz einfach, Pille.«


  »Da ich dich kenne, hatte ich niemals den geringsten Zweifel daran, dass du es schaffen würdest.«


  »Das habe ich ja auch getan.«


  »Ich weiß. Es gehört schließlich zu meinen Aufgaben, das Brücken-Log zu lesen.«


  Kirk nickte, ohne den Blick vom Bildschirm zu lösen, auf dem Mercan kleiner und kleiner wurde. »Weißt du, Pille, irgendwie fühle ich mich noch immer wie Hernando Cortez oder Francisco Pizarro …«


  »Wirklich? Ich glaube mich erinnern zu können, dass es auch Schiffskapitäne gegeben hat, die neue Zivilisationen entdeckten und dafür sorgten, dass sie den Anschluss an den entwickelten Teil der Welt fanden«, sagte McCoy ruhig. »Hast du schon einmal daran gedacht, dich mit Commodore Matthew C. Perry zu vergleichen?«


  Spock verließ seinen Platz an der Konsole des Bibliothekscomputers und trat an die andere Seite von Kirks Sessel. »Vielleicht beruhigt es Sie, Captain, wenn ich Ihnen sage, dass Mercan mit großer Wahrscheinlichkeit ohnehin bald von der Föderation entdeckt worden wäre, da der Planet auf der Route der Forschungs- und Kolonisierungsvorstöße der Föderation in den Sagittarius-Arm liegt. Die Wahrscheinlichkeit einer Entdeckung noch in diesem Jahrhundert liegt weit innerhalb des Drei-Sigma-Limits.«


  »Und ich nehme an, dass dieses statistische Tanderadei in dasselbe Drei-Sigma-Limit fällt, das Sie uns genannt haben, als Sie Mercaniad kitzeln wollten, Spock«, sagte McCoy säuerlich.


  »Doktor, ich bin überrascht, dass Sie bei Ihrer medizinischen Tätigkeit nicht mehr statistische Wahrscheinlichkeitsrechnungen benutzen. Obwohl ich Ihnen Dank und Anerkennung für die Rekonstruktion meiner rechten Hand nicht versage, war ich doch einigermaßen entsetzt, als Sie mir nicht sagen konnten, ob ich sie jemals wieder gebrauchen können würde.«


  »Spock, ich leite mein Lazarett nicht auf diese Art. Wenn ich eine chirurgische Rekonstruktion durchführe, wie bei Ihrer Hand, weiß ich, dass sie wieder in Ordnung kommt. Ich brauche keine statistischen Analysen, die mir sagen, wie ich meinen Job erfülle … Bei Ihrem Job mag das natürlich anders sein …«


  »Gentlemen … Gentlemen!«, sagte Kirk. »Ich muss feststellen, dass keiner von euch etwas von dem höflichen Benehmen der Mercanier gelernt hat.«


  »Im Gegenteil, Captain«, erwiderte Spock. »Ich habe festgestellt, dass die mercanische Kultur absolut logisch ist. Wie Dr. McCoy selbst erklärte, sind die Mercanier den Vulkaniern ähnlich, besonders auf dem Gebiet logischer Denkprozesse. Und ich darf hinzufügen, Captain, dass Sie die Situation auf Mercan sehr logisch gelöst haben.«


  »Ich danke Ihnen für dieses Kompliment, Mister Spock.«


  »Es gibt keinen logischen Grund, mir zu danken, Captain.«


  »Spock, Sie fangen ja schon wieder an!«, rief McCoy frustriert. »Ist es Ihnen wirklich unmöglich, normale, simple Dankbarkeit zu akzeptieren?«


  »Doktor«, sagte Spock langsam, »Dankbarkeit ist eine Emotion, die aus der Ablehnung geboren wird, einer anderen irrationalen Emotion.«


  »Captain, wir nähern uns Warp-Faktor Null Komma fünfundneunzig. Klar bei Warp-Antrieb«, meldete Sulu von der Navigationskonsole.


  Kirk drückte auf den Intercom-Knopf. »Scotty, wie sind die Tests ausgegangen?«


  »Ich denke, es wird funktionieren, Captain.«


  »Sind Sie sicher, Scotty?«


  Scott zögerte ein wenig. »Jawohl, Captain«, sagte er dann. »Ich habe mein Bestes getan. Das Schiff ist klar zum Einsatz.«


  »Bugsensoren auf den Hauptschirm«, befahl Kirk.


  »Bugsensoren auf Hauptschirm«, wiederholte Uhura. Der große Bildschirm zeigte keine Sterne, nur das Band des Orion-Arms voraus.


  »Mister Sulu, beschleunigen Sie auf Warp-Faktor Zwei.«


  »Geschwindigkeit nähert sich Warp-Faktor Zwei.«


  Nur ein leichtes Vibrieren lief durch die Enterprise. Das Licht-Band vor ihnen war der galaktische Arm, der sich zu einem Sternbogen relativer Geschwindigkeit weitete, blinkte dann zu Nichts und wurde sofort durch die computergenerierte, aus von Subspace-Stellar-Emissionen geschaffene Szene ersetzt.


  »Maschinenraum. Meldung.«


  »Es läuft wunderbar, Captain«, war Scottys begeisterte Antwort.


  »Mister Sulu, beschleunigen Sie auf Warp-Faktor Sechs.« Kirk erhob sich von seinem Sessel.


  »Wir gehen nach Hause«, sagte er leise, sowohl zu den anderen, wie zu sich selbst.
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